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Die nachſtehenden Theaterftüce find für die Bühnen 
als Manujffripi gedrudt. Wegen der Berechtigung zur 
Aufführung und Überfegung in eine andere Sprache bat 
man fi an die Erben des Derfafjers: Frau Georgine 
Weyer und Töchter, Kiel, am Xondeel I zu wenden. 


Inhalt. 


—,— 


En lütt Waijenfind. Volksſtück mit Gefang in 2 Wften. 

Unf’ ole Moderjpraf. Schwank in 3 Alten 

To Termin (Zum Termin) Schwank mit Gefang und 
Tanz in 1 Akt | 

Rinaldo Rinaldini. Schwank mit Befang in 3 Akten 

Im Kruge zu Toll. Genrebild mit Geſang in 2 Alten 
aus der Zeit der ſchleswig-holſteiniſchen Erhebung 

In de Urn’ (In der Ernte) oder Pächter Voß ſin Arn'beer. 
Singſpiel in 1 Akt 

Dichter und Buer oder Im Rektoratsgarten zu Otten- 
dorf. Volksſtück mit Gejang in 2 Alten 

In Fritz Reuter finen Goren oder Hinftörp, noch en Daler! 
Charakterbild mit Geſang in 2 Alten (nad einer 
wahren Begebenbeit.) 

Hau möt hei hebben. Bolksftüd mit Geſang in 2 Akten 

Scleswig-Holftein, meerumſchlungen. En lütt’ Feſtſpeel to 
de föfftigjährige Erhebungsfier an'n 24. März 1898 


En lütt Waiſenkind. 


Plattveuffches Volksſtück 
mit Belang in 2 Ukten. 


Mufit von Witt, Scrpenthien und Baldamus. 


Joh. Meyer VII. 1 


Perfonen: 


Peter Snhmann, Vollmacht und Hofbefiter. 
Detlef, deſſen Sohn. 

Reimer Groth, Hofbefiker. 

Cena, 
Adel, 
Gndenrath, Präzeptor (DVorffchullehrer). 
Sansofm, Bauer. 

Eine Fremde. 


| deilen Dienjtmägde. 


Die Handlung fpielt auf dem Lande. Der erjte At in einem 
Dorfe vor Reimer Groths Haufe. Der zweite Aft vor dem Schul- 
baufe in einem benachbarten Dorfe. Zeit: Gegenwart. 


Erſter Akt. 


Garten. Im Hintergrunde Reimer Groth Wohnhaus mit 
Tür. Bor demfelben ein Tiih, an deilen Enden recht? und 
links je ein Stuhl. Etwas weiter nach vorn an der Kuliſſe 
recht? ein Kleiner Stall mit Tür. In der Nähe des Stalls 
ein blühender Roſenſtrauch. Links eine Laube mit Bank oder 
Stuhl. Im Hintergrunde recht3 und links Abgänge, die ins 
Dorf führen. Wenn der Raum es gejtattet, an pafjender 
Stelle ein Kleines Stafet oder eine Pforte, eventuell auch Blumen- 
beete, Gefträuh und Bäume Auch kann vor dem Hinter- 
grunde ein Stafet oder eine Mauer jtehen mit Durchgang 
in der Mitte, und Hinter dem Stafet oder der Mauer, 
darüber hervorragend, Reimer Groth Wohnhaus, fo daß der 
Durchgang in der Mitte auch für das Haus gilt. 


Erſte Szene. 


Adel. Senna. 


Beide tragen eigengemadte Wollröcke, doch verfchieden von Muſter 
und Farbe, weiße Schürzen, Sammettaillen mit furzen Armeln, 
Bantoffeln von ladiertem Leder und kleine holjteinifche Dreiftüc 
müßten mit zu der Farbe der Nöde paflenden Bändern, die unterm 
Kinn zu einer Schleife zufammengebunden find. (Beide aus dem 
Haufe tretend. Lena voran mit einem hölzernen Eimer.) 


Adel (ipöttifh). Na, Hüt gifftt denn mul mal wedder 
en luftigen Dag! 
Cena. En Yuftigen Dag? Wa meenft du dat? 


y* 


— 4 — 


Adel. Wenn de Bur fin Ogappel ehrn Geburtsdag fiert! — 
Un Detlef Buhmann ward ſin Königin vun't letzte Ringriden 
her doch ock wul ni vergeten! 

Fena. Sin Königin?! Dat di dat noch immer argert! 

Abel. Argert? Bild’ di doch nich in, dat id mi doröwer 
argern ſchull! 

Cena. Warum kummſt du denn immer damit?! Ick 
harr di de Ehr geern laten! 

Adel. Na, warum neehm be di denn? Meer in de 
neegite Nawerſchap denn man de een?! — Un mafeen is de 
Ollſte vun uns beiden, un an’n längiten hier! 

Cena. Dat büft du! 

Adel. Un ni mal danzt bett he mit mil — Awers dat 
malt nie! — Wenn he un fin Bader nu al3 Hund un Katt 
mit enanner levt, jo freut mi doch man eben, dat id ni Schuld 
daran bün. 

Fena. : Du büft all wedder mal häßlich gegen mi! Ick 
will di leewer ut'n Wegen gahn! 

Adel. En jeder geiht den Weg, de em de leevfte iS! - 
Ick will di ni daran hinnern! (ab ins Haus). 

Fena. Wat fe dochen immer gegen mi bett?! Ehr kiekt 
de Neid ut beide Ogen! — un id arm Menſchenkind heff doch 
noch jo heel vel weniger als all de annern! Ick bün doch 
wahrlich ni to beneiden! (ab mit dem Eimer in den Stall). 


Zweite Szene. 


Reimer (Don rechts fommend. Langer Rod, Kniehoſe, Schuhe 
mit Schnallen oder Iederne Pantoffeln, vote Weite, Halötuch, Zipfel- 
müße oder Hut. Mit einem Blumenftrauß in der linfen und einigen 
Nelken in der rechten Hand.) Süh jo! Nu noch en paar Nelfen 
und denn is't gut! — (fügt die Nelfen zum Strauß). Un bier 
manf de Roſen verftef id dat denn. (nimmt einen in Papier 
gewicelten Gegenjtand aus der Tafche und ftedt ihn in den Strauß). 
Awers wo ftidt je denn op ehrn Geburtsdag? — — (ruft nad. 
rechts hin). Lena! Lena! Kumm gau mal ber! 
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Dritte Szene. 


TCena. Weimer. 

Cena (aus dem Stall fommend). Hier un) Bur! — Id 
heff man eben dat lüttje Kalv noch mal börnt!l — 

Reimer. Süh, id heff en Strufch för di! (Gibt ihr 
den Strauß). 

Fsena. Ah ne! — AU de ſmucken Blom! 

Reimer. Na, wakeen bett je denn fei’t un plant't?! — 
Awers kiek noch mal en beten deeper! Dar, ſüh! mank de 
Rofen! 

Cena. (Das Paket entdedend und den Inhalt berausnehmend). 
AH ne! wat fürn ſmucke Ked! Dat Heff id ni verdeent! 

Reimer. Mit di feem Segen in min Hus! Kumm, giff 
mi de Hand! | 

CLena. De Hand? (fie ihm gebend). Bun Harten geern! — 
Vel'n Dank denn od! Unſ' Bur i8 fo gut! 

Reimer (bewegt), Gut feggft du? Bün id gut?! Un 
mi düch immer, id meer fo jlecht! 

Fena. Slecht?! Wakeen meer denn wul de Belt’ in’t 
Dörp?! — O, wenn fe dod) man all fo weern! 

Reimer. Un doch, wat wull ick geben, meer id’t we'n, 
wat du meenſt! 

fsena. 38 He ’t denn nid? Weer He ’t denn nich?! 
Un Berfepter, min ole, gude Perjepter, harr lagen?! — — 

Reimer (evregt, ſchnell). Perſepter? Wat bett he feggt? 

Cena. Du kriggſt en guden Burn, bett he feggt. Do | 
din Plicht al3 en brave Deern gegen em! In 't ganze Kafpeel 
is Teen betern! — 

Reimer (erregt). Un doch, un doc! 

Ssena. Un doch hett un)’ Bur wat, wat em drüdt! — 
Un] Bur i8 ni glüdlich! Ä 

Reimer (bewegt). Kind, wat fpridt din Mund! 

TCena. Un Bur fteiht fo alleen op de Welt! Warum 
bett un’? Bur od ni heirat't? So'n ſchön'n Hof un Feen 
Freu! — Un Teen Sinner, Teen hartleeve Kinner! — (eine Träne 
in Reimers Geficht gewahrend). Awers wat jeeg id? — Dar 
löppt em ja en Tran öwer de Bad! 
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Reimer (bewegt, fich die Tränen abwifchend). Nir, nir! Dat 
weer wul man en Daudrüppen vun de lüttjen Rofen dar! He 
bleev mi wul in’t Geficht behangen, als id daran rüfen de’! — — 
Awers nu lop rin, un ftef den Struſch in’t Water! SE gah 
man noch eben mal na de Wifch hendal! (rechts abgehend). 

TCena. Un de fchull flecht wein?! Un de fchull nix hebbn, 
wat em drüdt? — — (den Strauß und die Kette betrachtend). 
De ole, gude Mann, wat bett be mi dar nu all weder für'n 
Freud malt! — Perſepter Hett Recht! In't ganze Kafpeel is 
doc Teen betern! — (etwas feitwärts tretend und ihm nachfehend). 
Nu ftiggt he öwer't Stegelfch! — — — (nad) links fehend, freudig). 
Awers dar! dar! — De Strat to Höchd! wakeen fummt dar? 
Detlef! — — Nu verfted id mi achter'n Rojenbujch! (verftedt 
fih, Muſik intoniert, Detlef tritt auf). 


Vierte Szene. 


Deffef, ipäter Lena. 


Deffef (Schwarze Kniehofe, dunkle Jade mit blanken Knöpfen 
oder in Hemdsärmeln, blaue oder vote Wefte, Tuch mit Schiffer: 
fnoten, Tleine blanfe Stulpen, Strohhut, von links fommend, fingt 
ſchon im Auftreten.) 

::: O du, min Blom, fo rofenrot, 
Min Drom un min Gedanken! :,: 
Un weer't de ſmuckſte Edeliteen, 
Din Angeficht i8 mal fo ſchön! 
Du Rofenfnupp vun Melt un Blot 
Mank kruſe Ludenranfen! 


:: O du, min Blom, fo roſenrot, 

Min Leevde un min Leben! :,: 

Un geev mi od de grote Eer 

Bun all ehr Glück Feen Handbreet mehr, 
Bliffft du mi man, wat hätt’t für Not, 
Denn is mi alles bleben! 


:: För alles Gut, für alles Geld, 
Ick kunn di nümmer laten! :, 
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D du, min Blom, fo rofenrot, 
Wa bün id doch jo rik un grot! 
Un hol mit di min ganze Welt 
Un al min Glück umfaten! 


TCena (zu Detlef hineilend, freudig rufend). Detlef! 
Deflef (Lena umarmend). Lena! Min Lena! Wa is't doch 
ſchön, wenn twee fid jo leev hebbt! 

Lena. Weer din Bader man ni fo bös! SE bün ja 
fo arm, un du fo rif! — 

Detlef. Un id fo arm! 

Cena. Du?! 

Deflef. Wenn id di ni harr! 

Tena. Du büft den Vullmacht fin Söhn, un id — — — 

Deffef. Lenal Lena! Büjt denn ni den Vullmacht fin 
Söhn fin Brut? 

Ssena. Ick deen ja man! — Un dat’3 noch ni dat 





ſlimmſte! — Ach, Detlef, ick bün em likers gut! He is 
ja doch Din Vader! 

Deflef. Un du — min Lenal — — Ick meet all, wat 
du meenſt! — — — Du heit feen Bader un Moderl — 


Awers töf mal! (er nimmt etwas aus der Weftentafche). Wo is 

din Hand? Din leewe, lüttje Hand? (er erfaßt fie). Nu heff 

id fe! Um dar! dar! (ſteckt ihr einen Ring an den Finger. Peter 

an mann tritt auf von linfs). Dar heit du din Bader und din 
oder! 


Fünfte Szene. 


Peler Vuhmann. Die Borigen. 


Bolmaht (Dunkler Roc mit blanfen Knöpfen, dunfle Knie 
bofe, rote Weſte, Halstuch, große Stulpen, ziemlich großer, dunkler 
Filzhut. Unmillig rufend.) 

Ah! ah! 

(Detlef und Lena fahren auseinander.) 

Cena (ſchnell). Herr Gott! Mi röhrt de Slag! (eilt ind Haus). 

Bollmacht (ihr nachrufend). Ja wul, de Slag! Un een 
mit de Fuſt in din Melfgeficht, du herlopen Deern\ 
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Detſef. Bader! Vader! 

Vollmacht. Bün id din Bader noch?! Büſt du min Söhn?! 

Detſef. Will's Gott! 

Vollmacht. Denn kumm! — — Ick ſprek mit di! 
(Beide links ab). 


Sechſte Szene, 


Fena (aus dem Haufe tretend). Dat weern böſe Wör! Un fe 
dropen mi fo fwar, dat mi dat Hart noch bewert! — — 
Detlef! Detlef! Wat en Afgrund twifchen di un mil — — 
„Du herlopen Deern“ hett he jeggt, (weinend). Wat kann id 
baför, dat ic Teen Öllern heff?! — Dat ſä din Vader, un 
du wullft mi je geben?! — — Wa leev möt wi ung hebbn, 
wenn du't kunnſt! Un bier (die Hand aufs Herz legend) bier 
feggt mi en Stimm: Ja, be kann't! Denn he iS ja min alles. — 
(Borfpiel, jie fingt). 

Hell al3 en Steern in vulle Pracht, 

So ſtrahlſt du in min Lebensnacht! 

Un feeg id di, un feeg id di, 

Wat fehlt mi noch op düſſe Eer? 

Mi is, als wenn ic jelig weer, 

So freu if mi! So freu id mi! 


Di hört min Hart! Di hört min Sinn! 
Na di tracht all min Denken hin! 

Ganz bün if din! Ganz bün id din! 
Min Glüf iS dar man, wo du büſt! 
Dat gift feen Leevd, de gröter i3, 

Als din un min! Als din un min! 


Doch wenn uns’ Herrgott dat ni wull 

Un wenn if vun di laten jchull 

Sn Leid un Not! In Leid un Not! — — 
Un weerſt du mi od noch jo feern, 

Du bleevit ja doch min Steern, min Steern 
Bit an min Dod! Bit an min Dod! 
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Reimer. Tena. 


Reimer (von rechts kommend). Na, du lüttje Vagel, wat 
fungft du denn nu all wedder für'n Leed! 

TCena. Ach un)’ Bur, Detlef weer bier! 

Reimer. Ei fühl Ei füh! — Denn hett he di wull 
ock wat ſchenkt? 

Cena. Veel to veel! — Wat mi ſunſt keen geben kann! 
(zeigt Reimer den Ring). 

Reimer. Ei der Deutſcher! Deern! Deern! 

LCLena. We’ unſ' Bur mi man ni böſ'! 

Reimer. Böſ'?! Warum dat! Wil du'n braven Men- 
ſchen geern heſt? Un dat is he! 
Cena (niedergeſchlagen). Sin Bader weer ock hier! 
Reimer (verwundert). De Vullmacht?! — Wat wull de?! 
Cena (weinend). Mi ſeggn, dat wi ung nümmer kriegt! 
Reimer. Na, na, ween man ni! — Frilich, dat is 
wahr! He hett en ſtiven Kopp! 

Fena (meinend). He ſprok jo harte Wör! Un dat de’ mi 
fo weh! — Wat ann id daför, dat id verlaten bün?! 

BHeimer. Berlaten? — Du büft doch ni verlaten! Du 
beit Perjepter doch, de di en Vader weer, fo lang als du 
denken fannft! 

Cena (traurig). Ick heff Feen Vader un Teen Moder mehr. 

Reimer. Dat iS durſam! Awers wa veele hebbt dat 
ni mit di?! 

Tena (meinend). SE heff fe nümmer hatt! — Un dar 
ſchimp He mi en herlopen Deern! 

Reimer. Du arm lütt' Stadel! Wat fannjt du dafür? — 
3a, ja, jo fünd be Menjchen! Wat de Öllern verſehn, dat 





lüttje Lena! Ahn Wehdag geiht dat nu eenmal ni af! — 
— De Leevd is en Roſ', de dar Doorn hett, un dat kriegt je 
al to weten, de je plöden wüllt! — — Wo heit din Ked? 
— Giff je mal her! — — (Lena gibt ihm die Kette). SW, 
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dar ſitt ja ock noch en lüttjes Krüz daran! Wi Menſchen 
hebbt doch all unſ' Krüz to dregen! 

Cena. Unſ' Krüz to dregen! Sa! Ya! 

Reimer. Un ſä'ſt du ni vörhin, id weer od ni glüd- 
ich?! — Warum fitt dat lüttje Krüz denn wul daran? 
Dat ſchall ung hinwiſen up den, de dat grötſte drog, un de 
doch de Beite weerr! Un dat Shall di feggn: Tröft di man! 
Tröft di man! Den unf Herrgott leev bett, den ſchickt he 
Kummer. 





WVollmacht von linfö auftretend). 
Cena (ſchnell). Dar fummt de! Dar fummt he! 
Reimer. Wafeen? 
TCena. De Vullmacht! (eilt ins Haus). 


Achte Szene. 


Bolmadt. Reiner. 


Vollmacht. Guden Dag, Reimer! 

Reimer. Schön Dank, Vullmacht! 

Volſmacht. Gut, dat id di drap! — Du kunnſt mi’n 
Gefall'n do’n! 

Beimer. Wenn ick't fann, warum nich? . 

Roſſmacht. Du kennt min Detlef! 

Reimer. Is en degen Yung! 

Vollmacht. He is min eenzig Kind und all min Freud’, 
un de gröttite Hof in’t ganze Kajpeel ward noch mal fin! — — 
(wütend). Dar fla mi doch de Deuwel rin! 

Reimer. Na? wat denn, wat denn? 

VolPlmacht. Mutt dar jo'n herlopen Deern (Reimer 
ftummes Spiel) em den Kopp verdreih'n! 

Reimer. Herlopen Deern? Meenjt du Lena?! 

Bollmadt. Jüſt del — — — — En Vullmachtsſöhn 
un en Deenjtdeern! — — En rifen Burjöhn un een, de dar 
nir bett, al3 de paar Plünn, de ehr up'n Liev fitt! — — 
En, en, en utjett’t Findelkind, dat vellicht en Schelm (Reimer 
ftummes Spiel) to'n Vader, un en Rumdriwerfche to en Moder 
harr! 
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Meimer (erregt) Will's Gott, will's Gott ni fo ſlimm! 

Bollmaht. Ic heif all fülbn mal en Reif” darım ‚malt, 
un mit den olen Gudenrath daröwer fprafen, awer ut den is 
nix rut to friegen! He feggt: dat Kind wurr em in’t Hus 
ftt!- — — un til be ſülbn feen Kinner barr, bett heit 
denn beholen und optroden! 

Heimer. Dat bett fin Richtigkeit! 

Bolmadt. Ja ſüh, un wil fe doch man din Deenft- 
deern is, un noch darto en Findelkind, kunnſt mi den Gefallen 
do’n (Reimer ftummes Spiel), un fe ut'n Deenft jagen! 

Reimer (erftaunt). Wa?! Wat feggit du?! — Un 
Deenſt jagen?! 

Bollmadt. En Vörwand is ja licht funn, un mit den 
olen Scholmeilter ward wi wul Har! — — Un in’n öwrigen 
fann’t ja od ni flimmer warrn, als 'n Viddelsjahr's Lohn 
un dat Koitgeld! 

Beimer. Ne! ne! — wa funn id dat?! 


Vollmacht. Selbſtverſtändlich, — ick dreeg de Koſten! — 
Un noch mehr! — Wat wullt du hebbn? 

Reimer. Ne! ne! 

Vollmacht. Hunnert Daler! — Twee! — Dree! — 

Reimer. Ick harr noch nümmer een, de beter weer! 

Bollmadf. Un wenn’t od veer fünd! — und fiefl — 

Reimer. Wa kunn id ehr fowat ando’n! 

Vollmacht. Ick gah bit dufend! — 

Reimer. Vullmacht, Vullmacht, wat finnft du mi an?! 
— — Un bö'ſt du mi din ganzen Hof un all din Niel- 
dom, — nümmermehr mäüch id min Hart doch mit jo en 
Sünn belaiten! 

Bolmadt. Denn bün id fertig mit di! — — a, 
dat i3 wahr, du büſt ja ſülbn en groten Bur, un id Narr 
bo’ di min Geld an! — — — Auwers noch bün id Bull» 
macht in’ t Kafpeel! Un wat id will, dat fett id dör! — 
Bun enanner jchüllt fe! un een mutt reifen! — Entweder fe, 
oder min Detlef! (erregt nad) links ab). 

Reimer. (ihm nadhrufend). Sa, noch büft du Vullmacht 
n’t SKafpeel, un id bün Reimer Groth! — — Un twilhen 
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uns ſtaht twee, de ſick geerrn hebbt! — Grip du man rin 
mit din Fuſt in ehr Glück! — De Leevd, de kummt vun 
baben! — Un öwer uns all, dar is en Hand, de alles lenkt! 
Un weerſt du noch fo ſtark, du muß di vör ehr bögen! 
(Man hört im Haufe zanfen). Na, na, — wat is dat? 


Neunte Szene. 


Reimer. Adel. Sena. 


Abel (aus der Haustür ftürzend). SE heff Feen Schuld, 
unſ' Bur. 

Cena (ihr nachſtürzend). Se bett anfung'n! 

Reimer. Wat hebbt ju denn? 

TCena. AS if den Struſch in’t Water ftefen wull, hett 
fe mi em tegreten! 

Adel. Wat will je od all wedder mit all de Blom?! — 
Se plödt ſick alle Ogenblick welfe! 

TCena. Ick ſä, ick harr je ſchenkt Eregen! 

Adel. Und dat ſünd doch vun unſe Blom! Dar ſä id: 
denn harr Detlef Buhmann ſe ehr wul ſchenkt un uns ſe 


ſtahln! 
Cena. Detlef! 
Reimer (zu Abel). Swig ſtill! — Wat heſt denn all 


wedder to ſticheln? Ick heff ehr ſe geben! 

Abeſ. So?! na! Dat's wat anners! — Un dar weer 
ja wul ock noch wat blankes darbi?! 

Cena. Se meent de Ked'! 

MHeimer. Nu ſla mi doch en Deuticher darin! — Wat 
geiht di dat an, wat id ehr ſchenken do’?! 

Adel. Ne, gar nie! gar nir! — Wat geiht mi dat an ?] 
Ick bün ja man eerit fief Jahr bier, — un je all 
een! — Un id heff ja man den Burn fin Husjtand führt, — 
un fe, — une, — — — — — 

Reimer. Un ſe hett mi in dat eene Jahr mehr Freud 
makt, als mennig annere in — — — 
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Abeſ. Dat is ſchändlich! — Awers ick müß ja ock mit 
Blindheit ſlagen wen! — 

Reimer. Dat büſt du ock! — Wat denn? 

Abel. Wenn ick't ni lang all markt harr, wat för'n Narrn 
de Bur in ehr freten bett! — 

$sena. Unſ' Bur! 

Adel. In alle Pütt Fieft fe mi rin! — Ick bruk feen 
Puttenkieker! — SE bün ehrliche Lüd ehr Kind! 

Ssena. Un’ Bur! 

Adel. Un id bliv bi minggliten! — Ick verdreih Teen 
Vullmachtsſöhn den Kopp! — Un wenn id od de glatten Wör 
ni beff, un de fchöne Stimm! — 

Ssena. Un) Bur! Un Bur! 

Adel. Un de witte Näſ', un de glönigen Ogen! — 

Reimer. (ſchnell). Un dat Iofe Mut! — 

Adel. So heif id doch min Döpfchien, un weet, waleen 
id bin! — 

Ssena. Dat iS to veel! 

Reimer. Ja wul, — dat is to veel! — Un dat mutt 
en Enn hebbn! (zu Abel). Um veertein Dag fchrievt wi den 
Eerſten un wenn tonacher din Tid um i3, denn kannſt du gahn! 

Cena. Ni um mi, un)’ Bur! Ni um mi! 

Reimer. Jüſt alterat um di! — — — — Awers nu 
fummft du mit, dat fe di ni noch mehr befchimpt! (ab ins Haus). 

TCena (zu Abel). Tar ig min Hand. 

Adel. Ick dank för de Fründfchap! 

Cena. Ick will di ni verdrieben! 

Abel. Dat ſüht man ja! | 

Tena. Ick gah, — und du Schaft blieben! (ab ins Haus). 

Abel. ‚Um veertein Dag ſchrievt wi den Eerften‘‘ bett he 
jeggt! — — Denn meet id ja, woran id bün! — Dat beff 
id ehr to verdanken, ehr, de dar rumlöppt manf ung annern 
to Schimp un Schann, al3 en utjett Findelfind, dat vellicht 
achter'n Tun op de Landftrat to Welt keem! (mweinend und etwas 
nach rechts gehend). Und vun fo een mutt id mi verdrieben laten! 
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Zehnte Szene. 


Bollmadt. Abel. 


Bollmacht (von links fommend, Abel nicht gleich bemerfend). 
Wat bi Reimer dat Geld ni kann, deiht't vellicht bi ehr! — 
Se heit ja nic — un de ol’ Perfepter Hett’t od mul nödig, 
— un jo do’ id denn likers od noch en gudes Wark (nähert 
fi Abel). Gudn Dag, min Kind! 

Abel (ic umfehend). De Vullmacht! 

Vollmacht. Ah! de annere! — un fe weent! (zu Abel). 
SE ſök Lena, un finn di! 

Abel. Lena! 

Bollmahf. Se mutt weg vun hier! (Abel ftummes Spiel). 
wedder darhin, wo je herfeem! — Sn unſ' Dörp paßt fe ni! 

Adel. Dat jeggt He?! — Un fin Detlef is ehr Trier?! 

Bolmaht. Ehr Trier? — Wakeen feggt dat?! — Is 
dat noch immer dat ole Gered’ vun't Ringriden her?! — 
Nimmt de Sluderfram denn nid) endlich mal en Enn? — 
Frilich, dat i8 wahr! — Vun damal3 her i3 dat Unglüd 
fam’n! — Awers jo een un min Söhn?! — Nümmermehr! 
Un jujt afferat darum mutt je weg, — un dat je eher, — 
je leewer! — — — Wat beit Hatt, warum weenſt du? 

Abel. De Bur hat mi Fünnigt. 

Bolmadt. Künnigt? — Di? — warum dat? Büft doch 
all jo lang bi em in’n Deenit — 

Adel. Um ehr! — Se Hett mi verdreben! 

Bolmaht. Denn verdriev du je wedder! — In de 
Bibel fteiht: Og um Og, — un Tähn um Tähn! — Un in'n 
öwrigen deihſt ja od nir wider als di wehrn! 

Abel. Wenn it kunn! Wer wüß, wat id de’! 

Bollmadt. Kunn! Kunn! — Wat kann man ni, wenn 
man Wi — (mit befonderer Betonung). Un um dat 
annere quäl di man ni! — Wenn du bi Reimer afgeihſt, 
kannſt du bi mi wedder ingahn. (ab nach links). 

Abeſ. „Og um Og“ hett he ſeggt, un „Tähn um 
Tähn“! — — Ha! wat blitzt mi da dör'n Kopp? — — — 
Nu verſtah id em eerſt ganz! — — — Amer wat denk id 
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denn? — Wat finn id? — Wat will id? — — — Wut 
id will ?! — — — — Wehen will id mil — — För twee 
i8 keen Platz mehr in’t Hus! Un en jeder is fi ſülb'n de Neegite! 
(ab ind Haus). 


Elfte Szene. 


Gndenrath. 


Gudenrath. GReiſemantel von grauer Farbe, oder dunkler, 
altmodifcher Rod, dunkle Kniehofe, Strohhut, Fleine Reifetafche mit 
Riemen über die Schulter, Brille, Stod. Bon rechts kommend, 


fi) mit dem Taſchentuch Kühle fächelnd). Süh jo! — dar bün 
id endlih! Bi ſo'n Hitten is't doch an'n beiten in'n Schatten! 
— Un weer't ni) um ehr un Reimer we’n, denn harr id mi 
Ihön bedankt för den prallen Sünnſchien op de Landitrat — 
— — denn feet id nu wul to Hus mit de lange Piep ünner 
de on Linn vör't Scholhus, un drunf min Kaffee! — — 
Hier i3’t ja rein als utjtorben! — Am Enn flapt je noch to 
Middag — — Ick mutt mi od eerſt en beten verpuften. (fächelt 
ih). IE bün ja rein als brad't! — Wanem fett id mi man, 
dat je mi ni feht? — Töf, dar in de Luv! — (gebt in die 
Laube). Wakeen mi nu wul toeerſt in’n Rachen löppt?! — 
Wenn Lena dat weer! — Na, de ward fid freun! — — — 
(Lena tritt aus der Tür). Dar fummt een! — Se ist! Wat'n 
Spaß! Nu will id. ehr dochen eerit mal belurn! — Un 
tonößen, ja tonößen denn — denn fang id an to piepen, un 
piep fo lang, bit fe mi funn bett! 


Zwölfte Szene. 


Tena. Gudenrath. 


Fena. Detlef! Detlef! Se riet mi weg vun di, — um 
id heff di doch jo leev! 

Gndenrath (bei Seite). Wat iS dat? 

$sena. Un di od, du ole gude Mann! Awers hier 
bün id öwer! 
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Gudenrath (bei Seite). Dat is ja durſam! 

TLena. Ad, wenn man doch Teen Heimat bett! un feen 
Bader un Feen Moder mehr! — — — Awers till, min Hart, 
un po ni jo! — Du beit fe ja! 

Gudenrath (bei Seit). Min arm lütt' Kind! 

Lena. Dar, dar, — wit öwer de Heid, — in dat lüttje 
Hus ünner de bogen Böm, — dar is noch een, den fin Hus 
mi apen fteiht to jeder Tid, wenn id wedderkam! — 

Gudenrath (bei Seite). a, ja! to jeder Tid! 

(Muſik intoniert.) 

Lena (fingt). 
Wit öwer de Heid’, 
Wo de Klodenthorn jteiht, 
Wo de Windmöhl ji dreiht 
In de Feern, 
Kunn ick't fin'n, kunn ick't fin'n, 
Dar dat Hus mank de Linn, 
Müch dahin, müch dahin, 
O, wa geern! 


Heff dar ſpeelt, heff dar ſungn, 
Heff dar lopen un ſprungn, 
Un de Klocken, de klungn 
Hwer't Feld! 

Leeg in'n Grashoff to drömn, — 
Un de Wiſch mit de Blöm, 
Un dat Holt mit de Böm, 
Weer min Welt! 


Ach, wa anners dat ward, 
Kamt de Sorgen, jo ſwart. — 
Deelt de Welt eerjt dat Hart, 
Wo's dat Kind? 

Hett Ollern ni mehr, 

Steiht alleen op de Eer, 
Wünſch fit ſülbn wul, dat’t weer, 
Wo je ſünd! 
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Gudenrath (mit ausgebreiteten Armen aus derLaube ftürzend). 
Rena! min Rind! 

Cena (ifm in die Arme fallend). Perfepter! min Vader! 

Gndenrath. Ick muß di doch gratleern! — Awers jo 
trurig! — Un id dad di luſtig un munter? — Wat hebbt 
je di da’n? 

TCena. Web hebbt je mi dan! Heel weh! Un tomal 
een, denn id ni böſ' fin fann! 

Gudenrath. Doch ni Reimer, din Bur? 

Tena. He is de Gutheit fülben! 

Gudenrath. Oder Detlef? — Unmöglich! 

Lena. Detlef?! — Denn müſſ de Welt vergahn! 

Gudenrath. Na, wakeen denn? 

TCena. Sin Bader! Ä 

Gudenrath. De Vullmacht?! — Ya, jet — &ol fol 
He is rik, un du Heit ja nie! 

Senn. Nich mal en ehrlichen Namen! — 

Gudenrath. Wat?! Het Denn ni min? Heetſt du denn 
ni Lena Gudenrath ? 

Tena. Doch man to’n Scien! — un je meet dat all! 
(Reimer teitt auf, aus den Haufe fommend). Lat mi fort! Nimm 
mi mit, wedder darhin, wo min Heimat is! — 

Gudenrath. Kind! Kind! — wat würr Reimer fegg'n, 
din Bur un din Herr? 


Dreizehnte Szene. 
Reimer. Die Borigen. 


Reimer. Watt he fegg'n würr? 

Gudenrath (läßt Lena 108; eilt zu Reimer. und erfaßt defien 
Hand). AH ſüh! Ab fühl Gud’n Dag, Reimer! 

Reimer (ihm die Hand drüdend). Gud'n Dag, Gudenrath, 
würr be ſegg'n, min Fründ un Broder! 

Gudenrath. Ja, ja! dat fünd mi! 

Meimer. Un din Lena blifft hier, würr he jegg’n, denn 
bier beff id to ſegg'n, und ni de Vullmacht! 
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Fena. Unſ' Bur kann fo hart ni wein! 

Reimer. Hart? Is dat denn Hart, wenn id di in 
Schub nehm, wo’t nödig deit? 

Gudenrath. Sühft du?! Sühſt du?! 

Reimer. Toeerit gegen den Bullmacht! — He wull hebbn, 
id Schul ehr wegjagen ! 

Fena und Gnudenrath (eritaunt). Wegjagen ?! 

Reimer. Un denn gegen de annere, de mi den Husſtand 
führt. — De bett di ſwar beleidigt, un darum mutt je weg. 

Fena. Kun it för ehr! 

Reimer. Ach watt! — 

Fsena. Ick det jo geern! 

Gudenrath. Amer Kind! 

Reimer. Heff id di mi meed’t op’n ganz Jahr? — Heff 
ick ni, PBerjepter? 

Gudenrath. Dat heit! — op’n ganz Jahr! 

Reimer. Un is din Tid denn all um? — du biiffit! 
— un je Schall reifen! un darmit bafta! — — — Süh 
jo! — un nu fpring gau mal rin, un feeg mal to, wat du 
op’'n Dich heit, — wie hebbt ja Fremm kregen! 

Gudenratf. Doch man jo feen Umftänn! 

Reimer. Un Hier buten kannſt deden! 

LCena. Bun Harten geern! (ab ins Haus). 

Reimer. KRumm, nu fett di, Perjepter! (beide ſetzen fich). 

Gudenrath. Ick Heff di od wat mitbröcht, Reimer. Töf 
mal! (ninımt einen Brief aus der Tafche und gibt ihn Reimer.) 

Reimer (erregt). Yun ehr?! — wat maft je? Kummt fe? 

„Gudentat. Se is gefund un munter, und fummt, fobald 
je Tann! 

Reimer. Perjepter, wat'n Freud! 

Gudenrath. Ja füh, un dar is od noch wat in! Giff 
mal ber! (öffnet den Brief, nimmt eine Photographie heraus 
und gibt fie Reimer). Süh dar! 

— Heimen. Ehr Bild! (küßt es) Ja dat iS fe! (ruft) Lena! 
ena! 

Endenrath (ine). Wat nu! Wat wullt du? 

Reimer. Lat mi man malen! 
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Vierzehnte Szene. 


Ssena. Die Borigen. 

Cena (kommt aus dem Haufe mit einem Teebrett, darauf Tifch- 
gebed, Teller uſw.). IE Tam al! Gliks is dedt (jet das Tee 
rett auf den Tiſch. 

Reimer. Kumm mal ber! — Berfepter bett mi wat 
mitbröcht! Süh (ihr das Bild zeigend). De fennft wul nich? 

Gudenrath (ihnen). Sch! — — Reimer! 

Cena (das Bild bewegt und ftaunend betradhtend). Mi — 
düch, — wa — funnerbar! 

Reimer (intereffiert). Na, wat denn? Wat denn ? 

Fsena. Als harr'ck ehr lang al kennt! 

Reimer. Wat meenit, wakeen dat iS? 

Gudenrath (ſchnell). Sc, 8 Reimer! 

Reimer. Min Sweſter is't! 

Gndenrath (ſchnell). Ja, ja! — Sin Sweſter! 

Cena. Ah nel — Unſ' Bur fin Sweſter?! Unſ' Bur 
hett noch en Sweſter?! 

Reimer. Jüſt akkerat! Awers darum harrſt du likers 
Recht, wenn du meenſt, ick ſtünn ſo alleen in de Welt! — 
Se is wit vun hier! — 

Gnudenrath (ſchnell). In Amerika! 

Reimer. Awers ick ſchriev mi doch mit ehr, dat heet, 
min Fründ Gudenrath deit dat för mi, — wil ick'n beten 
ſwach in de Fedder bün! 

Ssena. Ah ne, — wa kunn ick ehr denn od kenn'n?! 
Awers wil je un Bur fin Sweſter is, will ick ehr od leev 
bebbn, ebn als ehr'n Broder! 

Reimer (gerührt). Dot of man! Do't of man, min 
Kind! — Se ward dit Hartlich lohn'n! un wenn mal wedder 
din Geburtsdag fummt, velliht ock all fröher, — denn is fe, 
will's Gott, ni mehr jo wit! — 

Gudenrath. Ne, will’3 Gott, ni! 

TCena. Kummt fe denn webder!? AH nel 

Reimer. Se fummt! Süh, un denn — denn fummt 
fe to und, — un id denk, du un fe, — ju ward fid mul 
verdregen! — Wat meent ‘Berjepter ? 
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Gudenrath. Se is als Reimer! Ehr Hart als fin! 
Reimer. Na, wat ſeggſt? — müchſt nu ni blieben? 
Lena (erfreut). Als Jüm dat wüllt! 

(Detlef tritt raſch auf von links.) 


Fünfzehnte Szene. 


Detlef. Die Borigen. 

Detlef (ehr erregt, ftürzt auf Lena zu und umarmt fie). 
Lena, min Lena! 

TCena. Detlef! Um Gottes willen, wat heit?! Du fühlt 
jo bleef! Du bewerft! 

(Reimer und Gudenrath ftehen auf.) 

Detlef. Nir! Nir! — Frag mi nil — dat is vöröwer! 

Reimer Nanu ?! 

Gutenrath ne). tt 

Cena. D, Gott! — Doch ni mit din Bader? 

Deflef (fehr erregt). Un doch mit em! Wat kann id dafür, 
dat he rif is, un id fin eenzig Kind?! — — Twars, dat 
weet id: — He i8 min Vader! — Un wat id als fin Kind 
em ſchuldig bün, dat iS min eerfte un min Höchjte Plicht! 
Amer alles hett doch fin Maat un Grenzen! — un od de 
Kinnerpliht ni minner al3 dat Ollernreht! — — — He 
greep mi mit fin Hand na en Sted hin (die Hand aufs Herz 
legend) wo id nix verdregen fann, in min Glück! Un als id 
dar upfchreeg, dat dat wul en Steen harr röhr'n kunnt, dar 
full defülmige Hand op mi dal, dat mi dat Für ut de Ogen 
flog ! 

Cena (vafch). DO, Gott! 

Detlef (mit befonderer Betonung). He bett mi flagen! 

Cena (ſchnell). Min Detlef! 

Gudenrath (ſchnell). Du arme Yung! 

Reimer. Ya, ja! dat jüht em ähnlich! (Der Vollmacht 
erfcheint Yinfs im Hintergrunde) Wat jeeg id? He kummt! 

TCena (ſchnell). Um Gottes willen! Detlef! 

Deklef (ſchnell). Ick blief! 


— 21 — 


Reimer (ſchnell). Ne, min Söhn! leever ni! Süh, be 
kunn de Sünn noch eenmal do'n, — Kumm, gah em ut'n 
Wegen! 

Cena (ſchnell). Ja, ja, dat he di ni ſüht! 

Reimer (ſchnell). Vellicht ſnackt Perſepter un id em 
wedder vernünftig! — Kumm! 

Gnudenrath (ſchnell). En hartlich Wort kann Wunner do'n! 

&eimer (Detlef nach der Gartenpforte recht8 dDrängend). Kumm! 

mm 

Detlef (ſchnell). As Zu dat wült! — För em un mi 
to’n Beſten! (ſchnell rechts ab). 

Cena (ſchneih. Un od für mil (chnell ab ins Haus). 


Sechzehnte Szene. 


Bollmadt. Reimer. Gudeurath. 


Volſſmacht (von links fommenb). Ick ſök Detlef! 
Gudenrath. Ah ſüh! — Gud'n Dag, Vullmacht! 
Bollmaht. Is be Hier?! 

Reimer. Dat is Berjepter Gudenratd! — Du kennſt 


em doch! 
Bollmaht. Gud'n Dag! — — He bett ſik opfett gegen 
mi! awers Eufchen ſchall hel — Ick will em bögen! 
Gudenrath. An fon ſchönen Summerdag, — un fo 
argerlich? 


Reimer. Kumm, eet en Mundvull mit! 

Vollmacht. Woto? — Um mi noch mehr to argern? 
Wakeen dedt denn den Diſch, woran ic eten ſchull? 

Reimer. Lat't gut wen! — Wat Schall dat Hier?! 
Wenn denn nich eten magit, fumm, jett di! 

Sudenratf. Un lat uns doch mal hör'n, wa dat op’n 
Hof fteiht. — Wi hebbt ung ja fo lang ni jehn! 

Bollmadt. Un al3 id bi em weer, weer’t nich um 
datfülmwige, warum id hier bün?! Min Nawer Reimer hölt 
gude Nawerjchap, — dat mutt id em laten! 

Reimer. Mit di iS nie antofangen! Warum leggſt 
du mi dat to Lajt, wat doch vun baben kummt? 
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Bollmacht (erregt und laut). Vun baben? — Wat kummt 
vun baben? — Dar baben ſwimmt de Wulken, und hier 
nerrn alleen is doch man faſten Grund! 

Reimer. Unf’ Herrgott ſülben iS doch de Leevdel — 
un be plant’t fe od in un) Menjchenhart! 

Vollmacht (erregt und laut). Leevdel — wat Leevdel — 
de den Söhn opfternatjch malt gegen fin olen Vader? — un 
de den Vader um fin eenzig Kind bedrüggt? Wenn’t fo 
wieder geiht, — — — kann't denn noch wieder gahn ? — — 
Gott ftraf mi, wenn id leeg, — awers bier jtah id (auf ſich 
zeigend). Un fo lang id dar (auf die Erde zeigend) ni ligg, 
friggt den Vullmacht fin Söhn Teen nafelt Deenftdeern! — 
un ward de Vullmacht feen Vader to en utſett't Findelfind! 

Reimer. Dat i3 ſtark! 

Gudenrath. Ja, Gott in’n Himmel, wat für Wör! 

Bollmaht (erregt und laut). Un dochen is't jo! — Un 
noch eenmal, Gott ftraf mi, wenn id leeg ! 


(Man hört Larmen hinter der Szene). (Reimer, Gudenrath und 
der Vollmacht wenden überrafcht das Geficht nad) der Haußtür). 


Siebzehnte Szene. 


Adel. Sena. Die Borigen. 


Abel (hevausitürzend, Lena ihr raſch folgend). IE arm 
Menih! IE arm Menich! 


Reimer Na nu? 
SGudenrafh (zugleichj Wat'n Ların ?! 
oſſmacht Wat is dat? 


(Der Dialog geht bis zum Abgang der Betreffenden ins Haus ſchnell 
und in erregter Weiſe weiter.) 
Abel. Dar is'n Deev in't Hug! 
(Reimer, Gudenrath und act ſtummes Spiel). 
LCena. Se is beitahln! 
Gudenrath (erihroden) \ Beitahln ?! 
Bolmagt Gugleich). Beitahtn ?1 
Reimer (gleich darauf). Beitahln, jeggit vu? — Unmöglich! 
Abel. Dein ganzen Lohn hebbt je mi jtahln! 


3 — 


Vollmacht (zu Abel) Weetit du od, wat du feggit? Id 
bün de Vullmacht hier, un od de Polizei in’t Dörp! 

Reimer. Sa, ja Vullmacht! Dar fchaft du Dank für 
bebbn! Gott bewahr und! En Deev in min Hus, waleen 
ſchull dat wul we’n ? 

Bolmaht (zu Abel) Wo heſt du't hatt? 

ı Abel. Sn min Kommod'! Ick Hefft Hüt morgen noch 
tellt 

Vollmacht. Wa veel weer’t? 

Adel. Twintig preuß’fche Dahler! 

Reimer. De bett je dat lebte mal vun mi regen! — 
Heſt od genau tofehn? Vellicht Heft du’t annerswo Hinleggt, 
befinn di mal! 

Gudenrath. In een vun de annern Schufladen, un 
beit’t vergeten ! 

Cena. Me, ne, — ic heff fülbn mit nafehn | 

Adel. Wie hebbt allns dörſöcht! — JE arm Menſch! 

Vollmacht. De Sat mutt unnerföht waren! — — 
Waleen kummt mehr in de Stun? — | 

Fena. Mehr in de Stun? Ick! 

Reimer. Se hebbt je beid’! — Un Lena ehr Kommod 
jteiht dar od! | 

Lena (zum Vollmacht, ihm einen Schlüffel gebend). Hier is 

min Slötel ! 
| Bollmacht. Wat call id darmit? 
Tena. Nafehn, wil min Kommod dar od fteiht! 
—* Gut! — Awers du heſt doch nich?! 
udenr Se?! 
Sena Gugleich) or 

Reimer. Gott bewahr ung, Vullmacht! 

Vollmacht. Awers nafehn, — ja datt mutt id, dat bün 
id di, — — datt büſt du ehr ſchuldigl — Kumm! (ab ins 
Haus mit Lena und Abel, Reimer ihnen nadjfolgend). 

Gudenrath. Gah id mit herin? — moto? - Se fann 
ruhig opjlüten! — Dat ward fi od wul wedderfinn! Wakeen 
ſchull hier wull ftehen ? — — Vellicht in ehr Kled, in en 
Kasten oder annerswo, — je hett't wul man vergeten | — — 
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Min arm lüttj' Lena! — Sowat op ehr'n Geburtsdag! — 
Toeerſt dat annere, un nu wedder dit! — Se hett ja heel 
rein gar keen Freud’ mehr daran! (Man hört Lärmen im Haufe). 


Achtzehnte Szene. 


Fsena. Bollmaht. Reimer. Adel. Gudenrath. 

Cena (ſtürzt auffchreiend aus der Tür hin zu Gudenrath. 
Vollmacht, Reimer, Abel ihr. folgend). Hölp mil Hölp mi, 
Bader! (Fällt in Gudenrath3 Arme, und birgt ihr Haupt an feiner 
Bruft). (Der Dialog geht ſchnell und in erregter Weife weiter.) 

Gudenrath. D, Gott! 

Vollmacht (den Beutel mit Geld zeigend). Dar is't! 

Reimer (ſehr erregt). Dat iS ni wahr! Se hett't 
ni dahn! 

Bolmaht. Wakeen denn?! — Wo is't funn? 

Fena (fi aufhebend) IE nil IE ni! 

Bollmadt. Jüſt dul 

Fsena (ftößt einen Tauten Schrei aus und finft wieder in 
Gudenraths Arme). 


Neunzehnte Szene. 


Deilef. Die Borigen. 

Deilef (durch die Gartenpforte hereinftürzend). Wat is 
dar los?! Lena, Lena! 

Lena. Min Detlefl (eilt auf ihn zu, er umarmt fie). 

Bolmaht (Detlef von Lena reißend). Weg vun ehr, fe 
bett ſtahln! 

CLena (fchreit auf, finft knieend vor Gudenrath nieder). 

Detlef (erregt, Iaut) Stahln?! Geiht de Welt inner?! 

Reimer .., Se i8 unſchullig. 

Gudenrath Gugleich) Gay dat ni! Glöv dat nil 

Fsena (ſich etwas aufrichtend, zu Gudenrath mit befonderer 
Betonung). Nimm mi mit! (die Hände vors Geficht baltend, 
weinend.) Hier bün id öwer! | 


(Der Borhang fällt.) 


3Wweiter Hkt. 


Garten vor dem Schulhaufe in einem benachbarten Dorfe. 
Rechts, ziemlich weit nach) vorn das Schulhaus mit Eingang3- 
tür. Vor demjelben noch meiter nad) vorn ein Tiſch, an 
defjen Enden je ein Stuhl und Hinter demjelben drei Stühle. 
Dem Schulhaufe gegenüber in der Kuliffe links ein Kleiner 
Stall mit Eingangstür. Rechts und link? in der Nähe des 
Theatergrundes je zwei Abgänge, die ing Dorf Hineinführen, 
event. ein ſolcher auch im Hintergrunde. Etwas weiter zurüd, 
nicht weit von dem Abgange recht3 ein Baum. Geſträuch, 
Bäume, Blumenbeete u. |. w., wo e3 angebracht erjcheint. 


Erite Szene. 


Cena (Sonntäglicher Anzug, bäuerfiche Kleidung, wie im erften 
Akt. Um den Hals die Kette mit dem Kreuz. Sie fommt aud dem 
Haufe, ein Teebrett tragend, worauf ein Tiichtud), Kaffeefanne, Zucker⸗ 
und Kabmnapf, Taſſen und ein Icerer Teller. Während ihres Mono- 
logs ordnet fie den Kaffeetiih). He flöppt wul noch, — awers 
lang fann’t ni mehr dur’n, un denn i3 he dar! — — Un 
hüt kriegt wi Fremm, bett He feggt, — Reimer Groth un fin 
Sweiter! — Un hüt i3 denn mal wedder min Geburkfüoq\ 
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— — Ach, un noch keen betern als dat letzte mal! — Detlef, 
weg vun ſin Vader, un hier! De rike Vullmachtsſöhn en 
arm Deenſtknecht! — un dat um mi! — Un op mi noch 
immer de Schimp un de Schann vun damalsl — — Gott 
in'n Himmel! wo i8 de Gerechtigkeit denn bleben? 


Zweite Szene. 


Gudenrath. Lena. 


Gudenrath. (Im Schlafrod und mit langer Pfeife, ein Körbchen 
in der Hand baltend; feßt Korb und Pfeife fogleich hin). Ah jüp! 
— Dar büft ja all, min lütt Geburtsdagskind! (gibt ihr die 
Hand). Na, hüt wüllt wi denn mal recht vergnögt wen! 

Ssena. Bergnögt? Wa kunn id mi freun? un an’n. 
allerwenigiten an düſſen Dag ? 

Gndenraff. Na, nal Lat nı doch endlich mal de Sat 
op fick berufn! Mi dünkt, du heit al Tran genog darum 
vergaten! — 

LCena. Dat is min Ehr, de je mi nahmn hebbt, un fo 
lang als id de ni wedder heff, Tann id mi od ni freun! 

Gndenratf. Un dochen fchaft di freun, — un vundag 
an'n allermeiften, vunwegen Reimer und fin Sweſter ut 
Amerika! Du Heft je ja noch garnich jehn! un je famt ja 
um dil 

Cena. Um mi?! | 

Gudenrath. Um di und din Geburtsdagl — Ick heff 
fe inladen! | 

Fsena. Deſto mehr fchaneerr id mil Wer nimmt dat 
webder vun mi, wat ich dregen mutt? 

Gudenrath. Lat nu doch de Dorbeiten! — Dat du’t 
ni da’n heit, wakeen twiefelt daran? Un harr Detlef denn 
wul fin Vader verlaten, wenn be ſowat vun di denken 
kunn? — — — 

CLena. Awers de Vullmacht! 
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Gudenrath. Ja, de Vullmacht! dat is Harl He müch 
wul gar to geern, dat du’t da’n harrſt! 

Cena. Un Reimer Groth! — un de annern, dar un hier! 

Gndenrath. Reimer?! - Do’ em doc de Sünn nich 
an! He bett di ebn fo leen als id! — — Awers de annern! 
— ja, dar Heft du Recht! — So ſünd de Menſchen! Awers 
dar iS doch nir fo fien fpunn, dat’t ni mal wedder an de 
Sünn fummt, un denn möt fe fid ſchamen! 

Cena. Un dat's od ja nich alleen! — Min Öllern! — 
(weinend fich an feine Bruft werfend). Wer is min Vader un 
min Moder?! 

Hudenraff. Na, na, — nu ween man ni wedder! Du 
weetit doch, dat ich di dat ni ſeggn kann! — Süh, vellicht 
fummt od dat noch mal an'n Dag! — Un in’n wrigen, wat 
bün id di denn wen in all de Tid? 

Tena (ihm beide Hände drüdend). Min gude, gude Vader, 
min alles! 

Gudenrath. Na, fühlt du? — un du heit likers noch 
welfe vergeten, — Reimer! 

Lena. Neimer! — jal 

Gudenrath. Un Detlef! 

Cena (erfreut). Detlef! Jal jal 

Gudenrath. Un denn noch een, de dar alles weet, un 
de dar Troſt bett für alles! 

Tena. Un’ leewe Herrgott! 

Gudenrath. Na fühlt du? — Awers nu kumm! — Wi 
hebbt ja noch garnix to'n Inſtippen! — (greift in die Tafche 
und gibt ihr Ger). Süh dar! — nu lop na’n Bäder un hal 
Badwarf, denn probeert wi eerft mal de Schofolad! — Un 
darbi will id di denn noch gau mal en lüttie Gejchichte 
vertelln vun en lütt Waijenkind | 

Cena (froh und herzlich). Un] leewe Herrgott, un dree 
gude Menschen! Ick will od ni mehr Hagen! (nimmt den Korb, 
raſch rechts oder durch die Mitte ab). 

Gudenrath. Dar feem mi meijt dat Hart op de Tung! 
un id kunn ehr wul wat jeggn! — Awers beter iS beter! — 
De Stunn is noch ni dar, un man mutt de Tid wi vdrgeinen\ 
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— De Plan is gud, un ſo, als he utdacht is, harr de Klökſte 
em ni beter malt! — — — (ſich das Kinn ſtreichend). Nu 
heff ick mi noch garnich mal barbeert! — Dat kunn id afmaken, 
bideſſen dat ſe wedderkummt! (ab ins Haus). 


Dritte Szene. 


Detlef (von links auftretend im Arbeitsanzug; er trägt einen 
Spaten, den er vor Beginn des Gefangs irgendwo hinſtellt). Aha! 
— fe hebbt den Geburtsdagsdiſch all dedt! Denn is't od mul 
ni mehr to unpaflen Tid! — Bit vunabend durt’t mi doch 
to lang. Ick mutt ehr doch gau mal gud'n Dag feggn, un 
min Glückwunſch bringn! — Awers ftehl id min Burn ni de 


Tid?! — — — SE Schall na de Koppel rut to walln, un 
gliks fummt be fülbn achterna, — wenn be mi bier drapen 
del — — — Ah mat! is't denn en Sünn, mal en leewen 


Menſchen de Tid to beeden, od wenn fe een ni mehr Hört?! 
— Un wakeen barr id leewer als je; — Denn man rin! — 
(tut, ald wolle er ind Haus gehn). Herin? — nel — ick maf 
dat als verleden Jahr! — Dar fung id je mi achter'n Rojen- 
buſch herut, — — wo ſchull fe nu wul ſteken? — SE fang 
an to fingn! (Borfpiel, er fingt). 


:: Din fteernhell blauen. Ogen, 

Wa jeeg ic je jo geern! :, 

Se bargt den ganzen Himmel Flar 
Sp wunnerbar, ald wenn’t wul gar, 
Al wenn't wul gar 

:,: Twee Engel3ogen weern! :,: 


:: Din jteernhell blauen Ogen, 

Wa ſeeg id fe jo geern! :;: 

Wa fünd je doch fo ſmuck un ſchön! 
So prädtig flammt Teen Edelſteen! 
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Keen Edeliteen! 
:: So ftrahlt Teen Abenditern! :,: 


::: Die fteernhell blauen Ogen, 

Wa feeg ick fe jo geern! ;,: 

Un ward min Hart od nümmer fund, 

Un gab id od darbi to Grumd, 

Darbi to Grund, 

2 Wat Hölpt’t? — IE kann't ni wehrn! ;,: 


Bierte Szene. 


Gudeurath. Detlef. 


Gudenrath (noch im Sclafrod nit einer Serbiette dor und 
das Nafiermefjer in der Hand, aus dem Haufe tretend). 


Detlef. Perſepter! 

Gudenraff. Dat verdeumwelte Singn! — Dar harr id 
mi ja bald in de Näſ' ſned'n, un denn harrſt du de Schuld 
hatt! — Gud'n Dag, Detlef! (iym die Hand gebend). 

Detlef. Dag, Perfepter! — Wo iS Lena? 

Gudenrath. Sa, dar harrit wat fingn kunnt! — De is 
op'n annern Enn, in’t Dörp, na'n Bäder! — Sett di, wenn 
je fummt, ward fe fi freun | 

Deifef. Harr ie man de Tid! wa geern! — Awers id 
Ihall walln, — un glif3 fummt min Bur, um mi antowifen! 
SE wull je ock man eben mal begröten! 

Gudenrath. So? ja! dat’3 ja denn wat anners! Kannft 
denn ni tonacher ’n beten berfamn ? — Wi friegt Fremm, — 
Neimer Groth un fin Sweſter! — 

Detlef (eritaunt). Reimer Groth un fin Sweiter?! 

Gudenrath. Se Teem ja all vör orten vun Amerika 
torüg, un führt em nu den Husſtand! 


® 
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Detlef. Za, ja! — dat meet id! — Ick fehrief mi mit 
unſen Grotknecht, — awers dat fe hier famt, dat muß’ id 
dochen ni — — id mul — — — — — 

Gudenrath. Dat’s od ſo'n lüttje Owerraſchung vun mi! 
— — Na wat wullit du denn? 

Detſef. IE wull Lena of noch wat vertelln, (zeigt einen 
Brief) de Grotknecht Hett mi wedder fchreben! 

Gudenrath. Na, wat fchrifft he denn? 

Detlef. Abel, de bi Reimer afgung, un ja bi min 
Bader wedder ingung, — is holter kapulter ut'n Deenit 
lopen! — 

Gudenrath. Ne, wat du feggft! — Hebbt je fid denn 
vertörnt ? 

Detlef. Dat jüft nich! — Awers fe will utwannern, — 
na Amerila! Wa ward Lena fi wunnern! Will Perjepter 
ehr dat jeggn? Hier iS de Breef, (Hält ihm den Brief Hin) id 
heff Teen Tid länger! 

Gudenrath. Behol em man, — id will ehrt wull 
vertelln! — Awers kiekſt tonacher ni mal wedder vör? 

Detlef (den Spaten nehmend). Vör Fierabend mul ni! 
-— &a, wenn id noch den Burn fin Söhn meer, jo als 
fröher! 

Gudenrath. Ah wat, muß em fragen! 

Detfef. Wi hebbt alle Hann vull to do’n! un min Tid 
hört em! — He Tann jeden Ogenblid famn! — Nu mutt id 
malen, dat id wegkam! 

Gudenraff. Denn frag id em! 

Detlef. Adjüs, Perſepter! Min Gruß an Lena! (ab 


nad rechts). 

—8 Will't beſtelln! — — — De arm Jung! 
wa em dat wul ſpanſch vörkömmt! De rike Vullmachtsſöhn 
nix wider als en ſimpeln Knecht — — — Ba leev mutt 
he Lena hebbn, dat he ehr ſo vel opfern kunn! — — Awers 
tonößen, denn mutt he dochen her! — — Hett ock keen Not, 


wi kriegt em wul! — — 
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Fünfte Szene. 


Sansoßm. Gudenrath. 


Sausohm (graue Kniehoſe, ade, Wefte, trägt eine Furze 
Pfeife. Mit einem Spaten von linf8 kommend). Gud'n Dag, 
Perſepter! 

Eudenrath. Dag, Hansohm! 

Hansohm. Dat lat id mi gefall'n, he, hel — So'n beten 
in'n Slaprock un mit de lange Piep bi'n Kaffee! 

Gudenrath. Sünd od Ferien, Hansohm! 

Hausohm. Unſereen hett keen Ferien! 

Gudenrath. Ja, dat ſeeg ick, Hansohm! Un mit'n 
Spaden op’n. Pudel? 

Sansoßm. 33 funft od jüft ni min Wil’, be, bel 
Awers dar is'n Lock in'n Wal, un min Nawer fin Köh fünd 
in min Hawer wen, — — heff'n Knecht all vörut ſchickt! 

Gudenrath. Appropo! 38 Hansohm mit em tofreden ? 

Hansohm. So lang als id Bur bün, heff ick noch Feen 
betern Buknecht hatt, he, be! Dat kann He fin lüttje Lena 
man wedderjeggn! 

Gudenrath. 33 mi leev to hör'n, Hansohm! — Ick 
beff en lütt Anligg'n an Em! 

Hansohm. Na, wat i8’t denn? be, he? 

Gudenrath. Vundag is min Lena ehr Geburtsdag! 

5 Hausohm. Deutfcher Hall — denn gratleer id od, 
e, bel 
Gndenraff. Un vundag friegt wi Beſök ut datjülwige 
Dörp, wo Detlef Buhmann fin Vader wahnt! En Fründ von 

mi, Reimer Groth un fin Sweſter! 

Hansohm. Reimer Groth! — denn kenn id jal — 
Hebbt all mal en Paar Köh mit enanner tufcht! 

Gudenrath. He Höllt noch ümmer fo veel vun fin Lena! 
— Hansohm meet ja wul, vun damal® Her, ald ehr dat 
Unglüd paſſeer! 

Hausohm. Snad man ni davun! Snad man ni davun! 
Sowat mutt man vergeten!. 
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Gudenrath. Mutt man od! — Awers wil nu Detlef 
ehr Frier is, wull id Hansohm beden, ob fin Knecht mi 
vundag od en beten darbi wejen funn, — — — — 

Hansohm (fi hinterm Ohr krauelnd). Jal — aul au! 
— bel he! Wenn’d, der Deuticher Hal; man ni fo veel to 
do’'n harr! — Sa, denn mutt id man, wil he ſo'n prächtigen 
Knecht iS, un vunwegen fin lüttje Lurk vun Lena ehr'n Ge- 
burt3dag, be, he! Sobald als wi dat Zod to hebbt, will id 
em Berlöf geben! — Adjüs, Perjepter ! 

Gnödenraff. Adjüs, Hansohm! — Ock veel’n Dank! 

Hansohm (im Abgehen). Nir to danken! Nir to danken! 


(rechts ab.) 
Hudenrath. Prächtig! Prächtig! Nu Harın wi dat 
ja denn od all in den Reeg! — Awers nu of man rut ut 


den Slapjamar! Bi Reimer fünd fe fröh op de Been! — 
Wer meet, waneer je hier jünd! Un man mutt fin Gäft doch 
anftändig begröten! (ab ins Haus). 


Sechſte Szene. 


Lena (von recht oder durd) die Mitte fommend mit dem 
Korbe). Je neeger de Tid rüdt, deito mehr fleit mi dat 
Hart! — Eegentlich fchaneer id mi, — un dod, wa freut 
mi dat, dat id min olen guden Reimer Groth mal wedder 
to jehn kriegl — He i8 ja man eerjt eenmal fit den grulichen 
Dag wedder bier wen, un dar is al en lange Tid öwer 
Hingahn! Un nu kummt he mit fin Sweiter! Bader feggt, 
je bett eb’n ſo'n gudes Hart, al3 Reimer! — Ga, na ehr 
Bild to refen, mutt jet hebbn! — Dar feef je mi ja rein fo 
fründlich un jo bartlic) an, als wenn fe ſeggn wull: „Wie 
fennt ung all lang! un eb’n fo leev als di Reimer bett, 
heff id di od, denn be i8 ja min Broder!“ — — (fcufzend) 
He harr dat gut mit mi inn Sinn! — Ick verget dat 
nümmermehr, al3 he mi dat Bild wi un ſä: „Ick def, 
ju beiden ward fi wul verdregen!” (jeufzend) Ach, wa fo - 
ganz anner3 i3 dat dochen famen!. 
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Siebente Szene. 


Gudenrath. Tena. 


Gudenralh (im ſchwarzen Rock aus dem Hauſe kommend). 
Na, büſt du wedder dar, min Kind? 

Cena. Mit'n ganzen Korf vull Plätten un Kringeln. (nimmt 
etwas Backwerk aus dem Korb, und legt es auf den Zeller.) 

Gudenrath (fh ferend) Na, denn ſchenk man gau mal 
in!- Denn wüllt wi je od doch fort® mal fmeden! 


Cena (fi jegend). Un Vader wul mi ja od noch en 


lüttje Gefchichte vertelln! — 


Gudenrath. Sa, dat i8 wahr! vun en lütt Waifenkind! 
Awers, wat id man noch feggen wull, — id Schall di od 
noch veelmal3 gröten vun Detlef. 

Cena (intereffiert). Yun Detlef? — 33 he bier wen? 

Gudenrath. Als du na'n Bäder weerſt! — He harr 
keen Tid, he muß hin to walln. — 

Cena. Dat verdrütt mil 

Gudenrath. Hett keen Not, he kummt noch wedder! — 
He hett ock'n Breef kregen vun ſin Vader ſin Knecht, — wo 
dar wat inſteiht vun Abell — | 
TFena (intereffiert). Yun Abel?! — wat denn? 


Gudenrath. Ja, denk di mal, fe iS all wedder weg 
vun'n Vullmacht! — Se will utwannern na Amerika! 
Fena (verivundert) Utwannern?! Abel?! 


Gudenrath. Amer dat man nebenbil — Un nu hör 
mal to, nu will id di de lüttje Geſchicht vertelln, de id 
ſülbn mal belevt eff. 

Cena. Bader fa vun en lütt Waifenkind. 

Gudenrath (Bon Hier an und folange überhaupt die Erzählung 
Gudenraths währt, muß der Dialog etwas rafcher vorwärts gehen.) 
Ganz richtig! vun en lütt Waifenkind! — Süh, in dat Dörp, 
wo damald min Öllern wahn'n, dar wahn’n od twee grote 
Burn, — un de eene harr man cen Söhn, — un de anner 
man een Dochder, beid’ en paar prächtige, junge Lid! — 
De Bur, wo de Dochder weer, feet frifih war dovde, — 
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De Lüd munkeln davun, dat he in Schulden ſeet, awers daran 
kehrt ſick de Leevde ja ni! 

TCena (intereſſiert). Ne, ſeker ni! 

Gudenrath. Un als denn nu dat Sprichwort heet: 
„Gleich und gleich gejellt fich gern!” jo keem dat denn od 
bier! — Se wuren Brut un Brüdigam! un bald ſchull od 
al de Hochtid wein, awers dar feem dar Wat twijchen, wat 
wul keen Mensch fi vermoden wejen kunn! 

Fena (intereffiert), Wat denn? Wat denn? 

Gudenrath. Ja, denk di mal! — Malinft det Nachts, 
dar reep dat mit eenmal: „Füer! Füer!“ 

Tena (eritaunt und erfchroden). Füer?! — 

Gudenrath. Un als wi dar ut'n Bett fprungn, ftunn 
dat Hus, wo de Brut ehr Öllern wahn'n, in bellichen Flamm! 

Ssena. D, Gott! 

Gudenrath. Dat ganze Dörp keem op de Been, — 
awers dar weer nie mehr to hölpen! — — — Den annern 
Morgen weer dar nir wider vun öwer, al3 en Hupen Steen 
un verfahlte Balken. Wat'n Glüd, datt in'n Sommer weer! 
— Dat leeve Veeh keem doch mit'n Leben davın — un od 
de Menſchen! 

Cena. Sa, wat'n Glück! 

Gudenrath. Bi en fründlichen Nawer keem'n fe wedder 
ünner Dack! Un vun alle Kanten wurr dar holpen, — un 
natürlich to'n minnſten od ni vun den Brüdigam un fin Ollern! 

TCena. Dat Iett fick denken! 

Gudenrath. Awers al3 denn nu tonöften en paar Dag 
naher de Bur na de Stadt mwull, um fi dat Geld to Haln 
ut de Brandkaff för fin afbrennt Hug, un de Möbeln, un 
alles, wat he verjefert Harr — — — 

Detlef (von rechts kommend mit Spaten, den er fchnell hints 
ftett). Hurra, Lena! 

Cena (aufipringend, freudig erregt). Detlef! (Beide drücken 
ſich die Hände). 

Gudenrath (aufftehend, ärgerlih)., Dat is had! Nu 
wart id hört Ä 

Detfe Din Lena 

Tena ) augleich Min Detlefl 
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Achte Szene. 
Sansoßm. Die Vorigen. 


(Hansohm von redt3 kommend.) 

Detlef. Hansohm hett mi fri geben! — Beranf di 
bi em! 

Hausohm. Nir to danken! — Nir to danken! He, he! 
Awers kumm, giff mi lifers din Hand! (Lena fut es.) Süh, 
ick gratleer di od to din Geburtdag! — Un dat du vundag 
oc din Detlef heit, dat kannſt denn fo quanzwiſ' anſeh'n als 
en lütti Gefchent vun mil (fi an Gudenrath wendenb.) 
Na, Berjepter, heff i’t fo ni recht malt?! He, he! 

Gudenrath. Büſt'n Goldferl, Hansohm! — Nu fett di 
un probeer dat Backwark mal! Lena, fchent in! 

Hausohm (ſich Hinterm Ohr frauelnd). Ne, he, hei — 
Jo ni, jo ni! Ick mutt malen, dat it weglam! — Bundag 
fpeelt Detlef mal den Burn, be, del Un Hansohm mutt fin 
Arbeid don! — Allns vun wegen den lüttjen Vagel dar! 


(auf Lena zeigend). — Na, adjüs denn, wünſch od veel 
Bergnögen | 

Gudenrath Adjüs, adjüs, Hansohm! 

Detlef 


(zugleich). Adjüs, unſ' Bur! 
| Adjüs, Hansohm! 
(Hansohm nach links abgehend) 

Detlef. Ja, eegentlich müß id mit, — id ſtek ja noch in 
min Arbeitstüg! 

Ssena. Du büſt od fo min Freud'! 

Detſef. Awers umtrecken mutt ick mi doch! 

Gudenrath. Na, na, ob en paar Minuten fröher oder 
ni, dat's ja keen Gegenſtand! Nu ſnack doch man eerſt noch 
mal en beten mit dat lüttje Geburtsdagskind, ju hebbt ſick 
ja man noch knapp mal jehn! 

Detlef. Dat hebbt wi od, Perjepter ! 

Tena. Un wi bebbt uns doch fo leev! 

Gudenrath. Ick will denn noch eb’n mal lanks de Stunt 
tiefen, ob dar noch nir kummt! — Se lat dat Sohewart wui 


Ir 


JSsena 


in’n Kro I — Bun darber möt fe röwer kam'n, (nad) rechts 
zeigend) dar eb’n — op de Höchden kann ick bit 
ganz na'n Krog hinſehn! (ab nach rechts). 9J 
Detlef (Herzlich). Du Lena, ick heff od noch en lüttj 
Gefchent för dit (gibt ihr ein Geſchenk in Papier). 
Cena. Dufend Dank! (es öffnend und vier Zwanzig 
Markſtücke haltend). Ah nel wa kunn ick dat wul annehm'n! 


Deflef. Dat eerſte, wat id verdeent heff! — Min 
Halvjahrslohn! — Ä | 

TCena. Denn eerjt recht ni! 

Detlef. Du mußt! — Du heſt mit Deel baran! | 

Tena. Ja, wenn id denn mutt, — denn behol' id dat 
to’n Andenken an düſſe Stunn! 

Deffef. Un als Hedpennings! 

Lena. De wi wahren wüllt al8 en Heiligdom! Mir 
Detlef! (küßt ihn). 

Detlef. Du Lena, für twee, de fi Ieev hebbt, fo ünner 
veer Ogen, i3’t doch ümmer dat fchönftel Weeſt du noch, 
den Sündagabend in de Luv?! — — — 

Lena. Als de lüttjen Steerns dör de Telgen blinkern! 

Deilef. Min Arm leeg um din Nad! (tut es). 

Lena. Min Kopp an din Bofjen! (tut es). 

Detlef. Un id ftrafel di dat Geficht! (tut es). 

Cena. Un denn fungen mil! 

Detlef. Ja, denn fungn wi! Un wat funge wi maıt 
noh? Töf mall (er fingt). 

(Während des Gefanges muß beider Spiel dem Tert Des Liedes 
entſprechen.) 


Nu lang mi de Hand her 
Un kumm mit din Kopp! 
Un dar, wo dat Hart fleit, 
Dar legg em man op! 


Beide. 


Un dar, wo dat Hart fleit, 
Dar legg em man_op! 
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Detlef. 
Denn hang ick di liſen 
Min Arm um de Nack 
Un küß di de Ogen 
Un ſtrakel din Bad! 


Beide. 
Un füß di de Ogen 
Un ftrafel din Bad! 


Lena. 
Denn jitt wi to fnaden, 
Denn fitt wi to dröm. 
Un buten, dar blinfert 
De Steernd dör! de Böm! 


Beide. 
Un buten, dar blinfert 
De Steerns dör’ de Böm! 


Beide. 
Un buten is't düfter 
Un Fred op de Eer! — — 
:: Un ſchull ’E noch wat wünjchen, 
(Legt ihren Kopf wieder an feine Bruft) 
Ick wüß ni, watt weer! :,; 


Neunte Szene. 


Gndenraff. Die Borigen. 


Gudenrath (von rechts kommend). Noch nir to fehn! 

Detlef. Un id bün noch ümmer hier! 

TCena (Gudenrath das Geld zeigend). Süh, wat Detlef 
mi ſchenkt bett! | 

Gudenrath. Gott’3 Deutfcher! Ja, vun mi kriggft du 
od noch wat, — un vun Reimer od! — Awers ick töf damit, 
bit Reimer fummt, wi gevt dit denn tohopen! — Gott's 
Deuticher! — dat fünd ja luter Goldftüden! 

genen. Sin Halvjahrslohn! 
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Detlef. De ſchüllt un] Hedpennings wein! 

Gudenrath. Zu guden Kinner! — 9a, min Söhn, 
din Sweet fitt mit daran! 

Detlef. Un od doch min Glück un min Freud’! 

Gudenraff. Un allnd, wat du um ehr verlaten heit — 
din Heimat un din Vaderhus! — Ja, de ward ſe di hegen! 

Tena. Al min beiten Schatz. 

Gudeurath. Un wenn dat Feen Glück bringt, denn 
bringt od nir wat mehr! — Awers wa is't? Wullt nu ni 
leewer eerit mal to Hus? Du ftidit ja noch in din Arbeits- 
tüg. Vellicht kunnſt noch jo tidig wedder famen, dat du bier 
bist, wenn je anfamt! 

Detlef. ALS Perfepter dat meent! — Denn gah id! — 

Ssena. Ick gah mit! 

Gudenrath. Un wenn ſe bideſſen nu keemen, un du 
weerſt ni hierl? — — 

Senna. Ick bün od gliks wedder dar! Man ebn de 
Strat hindal! 

Gudenrath. Ja, denn man tol — Denn malt man, 
dat ju wegfamt! — 

Detlef (den Spaten nehmen). Kumm, min Lena! (Iegt 
den Arm um fie, beide ‚gesen fingend nad) unts ab, der Geſang 
in der Ferne verhallend). 

Nu lang mi de Hand her 
Un kumm mit din Kopp! 
;;: Un dar, wo dat Hart fleit, 
Dar legg em man op! ;;: 

Gudenrath. Twee glüdliche Menſchen! Wat gifft wul 
ſchöneres als dat? Dar ward een dat ole Hart ja ördentlich 
wedder jung bi! — — Wo heff id denn min Piep laten? 
Dar ſteiht je! (nimmt die Pfeife) Nu will id od noch gau 
mal'n beten paffen! (teckt die Pfeife an) Tonößen, wenn Reimer 
fummt, denn geiht je ja all vun fülbn wedder ut! — Awers 
funnerbar is dat doch, dat ſe noch ümmer ni kamt! (Abel 
tritt auf von rechts, faſt wie ein Bettelweib, dunkel gekleidet 
und elend ausſehend) Wenn dar man nix paſſeert is! — Wer 
weet't! Wenn nu jüſt de Vullmacht vundag ni to Hus weer! 
— a, denn nütz dat ja allns nix! (ſieht Abel) En arm’ 
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Beddelfru! (greift in die Taſche) Na, vundag kunn ick doch ni 
„Ne“ ſeggn! — (gebend) Dar! (Abel erkennend, ſehr erſtaunt) 
Abel?! wat ſeeg id?! 


Zehnte Szene. 


Adel. Gudenrath. 
Adel (ichmerztich). Ja, jal — id bünt! 
Gudenrath. Wat führt di her? 
Adel. De Not! 
Gudenrath. Warum deenft denn nich, un geihit to 


beddeln ? 
Adel. To beddeln? — — Ni de Not, de dar beddeln 
geiht, — — un dochen wedder de! — — SE kam ni, um 


en Almofen to beddeln, fondern um en mitleidig Hart, um en 
fründlih Wort, — um Troft un Hölp, dat id mi baben Hol! 

Gudenrath. Hett dat Schiejal di drapen? Wat heit 
verlarn ? 

Adel. Alns! Allns! — Min Glül! Min Freden! 
Min gut Geweten! | 

Gudenrath (mit befonderer Betonung). Denn heſt du 
Sünn dan?! — 

Adel. Ick weer jo flecht! 

Gudenrath. Denn gifft man een Rat! 

Adel (ihnen). D, feggt mi em! Seggt mi em! 

Gudenrath (mit befonderer Betonung). Gah Hin, mal 
dat wedder gut, un do’t ni wedder! 

Adel. Sa füh, un darım bün id bier! Denn bier, un 
anners narms, krieg id de Laft vun'n Harten! 

Gudenrath. Hier, ſeggſt du? Schall id di hölpen? 

Adel. Perſepter kann't! — Wo iS Lena? 

Gudenrath (verwundert, erregt), Lena?! Lena?! — 
Wat Heft du mit ehr?! 

Adel. Ick heff mi ſwar an ehr vergahn! 

Gudenrath (ebenio, wie vorhin). Denn weerſt du dat? 
Denn beit du dat Geld! — — — — 
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Adel. Eiferfuht, — Neid, — un Mißgunſt — — ja, 
— id de’ de Sünn! 

Gnudenrath (erregt). D, Gott in’n Himmel, wa dank id 
Dil — Nu ward ja nod) allnz, allns wedder gut! — Weet 
Reimer dat? 

Adel. He weet vun nixt Awers mo is Lena? Ad 
will ehr um Vergebung bedn, — un denn, — wit, wit weg 
vun bier, dat nüms mi wedder füht! 

Gudenrath. Du wullt uttvannern? 

Adel. Sobald id da’n heif, wat id kunn, de Sünn 
wedder gut to malen! 

Gudenrath. Awers noch een Frag: De Vullmacht?! 

Adel (mie erſchrocken). De Vullmacht! 

Gudenrath. Wuß de davın? 

Adel. So wahr en Gott in’n Himmel i8 — feen 
Starbenswort! — 

Gudenrath. Du de’it alleen? 

Adel. SE ganz alleen! 

Gudenrath. Gut, denn kann id di brufen, un du dei'ſt 
en gudes Warf! | 

Adel. En gudes Warfl Um ehr, um Lena? 

Gudenraff. Um Lena! — Umers fe dörf di noch ni 
jehn! — Süh, kumm bier herin (zeigt aufs Nebengebäude). 
Dar jteiht en Bank, dar fett dvil — un wenn id di rop, 
denn fummft du! — — — 

Adel (im Abgehen) Ick dank di, Gott! Wat de’ id ni 
um ehr! (ab ing Nebengebäude). 

Gudenrath (bewegt, erregt). D, wat für'n Steen is mi 
vun’t Hart fulln! — un wat fürn Freud bringt de ung all- 
tohopen! Und dochen is't ja de gröffte noch nil — Is't 
denn od wahr, od allns wahr? un ist feen Drom?! — 
Wa fat id mil Wa Hol id mi, wenn Lena fummt? (Lena 
tritt von links auf). Dar kummt jel — — 


Elfte Szene. 


TCena. Gudenrath. 
Ssena. Dar bün ick wedder! — De arm’ Abel! 
Gudeuratß (erregt) Abel?! — War is Vor wit Wel?! 
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Cena. Detlef hett mi den Breef wieſt, dat dei’t mi 
dochen leed um ehr! — 

Gndenrath. Ja, ja, dat kummt mitımner twunnerbar! 

Senna. Wunnerbar? — wa fo? — wa denn? weet 
Bader denn noch mehr? 

Gndenrafh (aufgeregt). Ick?! — nel vo nel — Wat 
ſchull ickk wul weten?! — nie! nie! — Awers kumm, wi 
wült ung fetten! Un denn jtef id mi de Piep an, un ver- 
tell di noch gau de lüttje Gefchicht to Enn! 

Cena (fich ſetzend). Bun dat Lüttje Waiſenkind? 

Gudenrath (die Pieife nehmend, fich feßend). Ia, wanem 
weer ick noch, als Detlef Teen? 

Senna. Wie de Bur, de dar afbrennt weer, na de Stadt 
wull, — — 

Gudenrath. (Die Pfeife anzündend. Der Dialog bis zu 
Ende der Erzählung wieder etwas raſcher vorwärts gehend). 
Ganz recht! — um ſick dat Geld to haln ut de Brandkaß, für 
allnz, wat be verjefert Harr! — Awers dar drop em eerft de 
ſwarſte Stag! 

Ssena. En frisches Unglüd?! De arm’ Lüd! 

Gudenrath. Ja wul, de arm’ Lüd! — Dar keem'n dar 
welfe, dree Mann hoch vun de Polizei, un nehm'n em mit! 

FCena. O, Gott, ni möglich! 

Gudenrath. Sä id ni vörhin, dat he in Schulden feet? 

Fsena. Bader ſä dat. 

Gudenrath (gedämpft und mit befonderer Betonung). He 
barr fin Hof in Brand ftefen, um fi vör'n Konkurs to retten! 

Tena. Gott in’n Himmel! 

Gudenrath. Awers nu wurr em de Prozeß malt, — be 
jülbn keem in't Tuchthus, un all fin Hab un Gut in’n Banterott! 

Ssena. Un de Moder un ehr Dochder?! De arme Brut?! 

Gudenrath. Ya, dat magſt wul fragen! — Awers en 
rifen Burnſöhn un en Brut, de dar nir mehr bett, als en 
arme Moder, un en Bader, de in’t Tuchthus fitt, jüh, dat 
paßt man flecht tohopen! — 

Cena. Denn bett be ehr verlaten? — Dat weer flecht! 

Gudenratf. He ni! He harr allns da’n! Awer fe verleet 
em, dat he man fin Öllern un den Hof beheel\ Sin Woher 
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un Moder wulln em arflos maken, wenn he ni vun dat 
Mäden leet! 

LCena. Wa künnt Menſchen doch fo Hart weſen! 

Gudenrath. Griep mal en groten Burn an fin Stolz 
un fin Ehr! 

LCena. Sa, ja, Bader bet Recht! 

Gudenrath. Awers nu fummt eegentlich eerſt de Gefchichte 
vun dat lüttje Waijenfind? Süh, dar jtorv ehr Vader, noch 
eh’ dat Jahr to Enn'. — Un dat dur ni lang, da ſtorv ehr 
Moder vör Iuter Kummer! Un ehr Dochder weer verfwunn, 
feen Menſch wuß, wohen. Un dar wurr malinjt en lütt Kind 
utfett, feen Menſch wuß, vun wakeen! wat jegg id? Teen 
Menſch? En Paar doch, awers de kunn'n fwigen! — Un dat 
(ütt Mäden wuß heran, un tonößen denn ftorben fin Öllern, 
un be freeg allns, — — awers dar verköff be den Hof, 
un Föff ſick annerswo een wedder! 


Ssena. Un dat Kind, dat arm lütt Rind?! - 
Gudenrath. D, dat wurr en grotes, hübfches Mäden. 
Cena (ftüßt traurig den Kopf und fängt an zu weinen). 
Gndenrath. Süh, dat heff id ſülbn mal beleut! — 
(fieht, daß fie weint). Amer? warum warrit denn mit eenmal 
jo trurig? SE wull di ja ni trurig mafen, im Gegendeel, 
id wull ja man feggn, un)” Herrgott fin Weg’, de fünd 
mennigmal mwunnerbar! Amer nu fumm, un fing mi mal 
dat Leed vör vun den olen Baldamus, wat id di in din 
Geſangbook ſchreben, als du funfermeert wurrit, dat’t di tröften 
Ihull, wenn du mal trurig bült. — — — — — Na, — na, 
wullt denn ni? — — — fumm, do’ mit to Gefalfn! 
Fena (nad) kurzem Befinnen, freudig und raſch aufſtehend). 
Ob it will? — Em to Gefal’n? Bun Harten geern! (Sie fingt). 


Nich ümmer ſchient de Sünn un blaut de Heben, 
Un vun Beſtand is nir op düſſe Eer! 

Allns weſſelt af un ännert fit in'n Leben, 

Dat meer od nümmer gut, wenn’t anners weer. 
Ahn' Unglüd gifft Feen Glück — dartwilchen fteiht 
Dat Shidjal, dat für beides jorgen dei’t. 
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Beide. 
Ahn' Unglück gifft Teen Glück — dartwiſchen ſteiht 
Dat Schickſal, dat för beides ſorgen de'i't. 


Lena. 
Frag man herum, du finnft dat allerwegen, 
Dar is en Krüz för jedereen beitellt; — 
Doch denn dat gröt'ſt un] Herrgott gifft to dregen, 
De is't, wovun be jüſt am meiſten Hölt! 
Du awers, nimm in acht di vör de Schuld! 
Hol ut! un dreeg din Krüz man in Geduld! 


Beide. 
Du awers, nimm in acht di vör de Schuld! 
Hol ut! un dreeg din Krüz man in Geduld! 


Lena. 
Keen Nacht jo fwart, dar fummt doch mal en Morgen, 
Keen Sturm fo wild, — dat ward mal wedder till! 
Lat du getroft den leemen Gott man forgen, 
Denn Segen i8 ja alles, wat he will! 
Un weer od noch jo fummervull din Hart, 
Dar funımt doch mal en Tid, wo't anners ward! 


| Beide. | 
Un weer od noch jo fummervull din Hart, 
Dar kummt doch mal en Tid, wo't anners ward! 


Lena. 
Un meenſt du gar, din Gott harr di vergeten ? 
O, glöv dat ni, he weet vun allns Beſcheed; 
He gifft de lüttjien Vageln all ehr Eten 
Un gifft de lüttjen Blomen all ehr Kleed! 
He forgt für dat Geringite op de Eer! 
Un di ſchull he vergeten? — Nümmermehr ! 
Beide. 


He forgt für dat Geringite op de Eer, 
Un di ſchull He vergeten? — Nünmmermehr! 


Während beide die Schlußzeile fingen, treten Reimer und die 
Fremde von recht3 kommend im Hintergrunde ai). 
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Zwölfte Szene. 
Reimer. Die Fremde. Die Vorigen. 


Lrdenrath (ſie gewahr werdend 


Reimer. Dar ſind wi denn! 

Gudeurath (Reimer die Hand drückend). Reimer, min 
Fründ! (ihn etwas nad) vorn ziehend, heimlich und Haftig). Den 
Breef, — he Treeg em doch? 

Reimer (edenjo)., Na un)’ Affahrt! Dör’ min Knecht! 

Gudenrath (ſich zu der Fremden wendend und ihr die Hand 
drüdend). Veel dufend mal willfamen ! 

Reimer (zu Lena, die Arme ausbreitend). Lena! Du lütt 
Waiſenkind! | 

Cena (auf Reimer zuftürzend, froh und gerührt). Unſ' Bur! 
Un? Bur! (verbirgt ihren Kopf an feiner Bruft). 

Reimer (fie fanft von fich fchiebend). Na, nal warum 
verbargft di denn? — Kumm, un begröt doc od min Sweſter! 

Die Fremde (mit dem Augenblid entfprechender Rührung). 
Ja, kumm! — giff mi de Hand! (die Hände an die Bruſt legend). 
Un hier, — hier, — dar legg din Kopp ock man mal hin, — 
eben ala bi em! — | 

Gudenrath. Na, Lena?! 

Tena (freudig nerührt). Hier i8 min Hand (gibt der Fremden 
die Hand), un bier, hier, min Kopp! (Tegt ihren Kopf an der 
Fremden Bruft). | 

Die Fremde (mievorher). Un hier min Arm, — id legg 
em um di! (tut es). | 

Ceua (mei) und bewegt). So faſt un warm, als weer’t 
en Moderarm! 

Die Fremde (bewegt), En Moderarm, ſeggſt du? 

Fena (von ihr loslaſſend). Wat jä id?! nel Ick heff ja 


zugleich). —— 


Teen Moder! 


Die Fremde (Lena die Hände drüdend)., Min Kind! — 
SE ſegg „min Kind” to di, ebn al3 Reimer! Du meetit, wa 
veel he vun di Holt! 


Aeimer (jchnell). Sa, ja! 


Gudenralh (raſch). Dat meet fel 
Pie Iremde. Un ebn als Reimer, will ic di leen hebbn, 

wil be min Broder iS! Un ebn als Reimer muß du mi leev 
bebbn, wil id fin Sweſter bün! 

Yeimer. Na, mwullit dat wul? 

Lena (Herzlich). Ob ickt will? Ach, mehr als geern! 

Heimer. Un als id’t malinst feggt heff, fo ward dat 
doch noch kamn: Ju beiden föhrt mi den Husftand tohopen ! 

TCena. Nümmermehr! 

(Detlef von links auftretend). 


Dreizehnte Szene. 
Detlef. Die Borigen: 


«Hier muß der Dialog bis fie * jehen, wieder raſch vorwärts 
gehen. 

Meimer. Süh, Detlef! — (im die Hand gebend). Gudn 
Dag, Detlef! | 

Detlef (erwidernd). Willkamn, Reimer Groth! 

Gudenrath (auf die Fremde zeigend). Reimer Groth fin 

Sweſter, Detlef! 

Detlef (ihr die Hand gebend). Willkamn! Willflemn! (ſich 

an Lena wendend). Min Lena! 

Die Fremde (Lena und Detlef die Hand gebend). Un min 

bartlichen Glückwunſch! 

Detlef. Dante! 

Cena. Dante! 

Reimer. Na Detlef, wa geiht’t? 

Deffef. Mutt fit hölpen! 

Gudenrath. Sin Bur het em fri geben! — He fiert mit! 

Reimer. Dat iS nett vun Hansohm! 

Gudenrath. He hett em noch vör korten dat beite 

Tügnis geben ! 

Detlef (abwehrend), Ahl ah! — — — 

Veimer. 33 mi en Freud to hören! — Ja Detlef, du 
Br Hart op’n rechten Pladen! Du büſt en braven 
det ns 
Denfegeng * 
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Cena (froh, ſchnell). Sühft du! Sühſt du?! 

Reimer. Un de dar gud is, denn kann dat od ni ſlecht 
gahn, — ni wahr, Perfepter? 

Gudenrath. Dat full ick meen’n! Holt ju den Kopp 
man baben! Ward noch alln3 mal wedder gut! — Awers nu 
famt inner, nu wüllt wi ung fetten, un eerſt man Taſſ' 
drinken! 

Reimer. Dat meen ick ock! 

(Alle, bis auf Lena ſetzen ſich, dieſe will einſchenken). 


Vierzehnte Szene. 


Hansohm. Die Borigen. 

Hansohm (von links kommend, ſchnell). Wa bün ic open! 
Wa bün id lopen! Der Deutjcher Hal! he! bel — (zu Reimer). 
Gudn Dag, Reimer! — Nu radt mal, wakeen als dar gliks 
achter mi herfummt? — — De Vullmadt! — — 

(Alle verwundert und fchnell aufftehend. Der Dialog muß bis 
zum Ende der Szene rafcd) vorwärts gehen). 
ndenrat De Vullmacht?! 
nn ’ Gzugleich, ſchnelh. 2, Vullmacht?! 
et (zugleich, ſchnell). rg den 

Gudenrath (ſchnell). Man ſacht! Man ſacht! 

Reimer (ſhnell). Ja, man ſacht! 

Hansohm. Kummt dar een angejagt, de Peer vull Schum 
un Sweet! — Un op de Hofſted baller he herop, als wenn 
he ſeggn wull: „Allns min!“ — — De Lüttknecht ſtört 
herut, — he ſmeet dat Lei'd em bin un ſchreeg: „Detlef! — 
Wo is Detlef, min Söhn? Un levt he, oder i8 he dod?!“ 

Cena (Ihnen). Ni möglich! 

Deilef (Ihnen). Wat iß dat? 

Reimer (ſhnell). Hett nie to jeggn! Man wider! 

Hansohm. Min Fru weer jüft in de Kök! — Ick als 
en Deutſcher na de Kök! „Lop du man rut“, reep ick ehr 
fo, — un fegg em, wo he is! Bideſſen lop id vörut, un ſegg 


Beſcheed!“ — Un een, twee, dree, bün id bier! — — Ick 
bör em noch ümmer, wa he reep: „Detlef, wo is Detlef, min 
Söhn?! Levt be, oder iS he dod?!“ 

Detlef (ine). Unbegrieplich! 

Cena (ſchnell). IE ſtarv vör Angit! 

Gudenrath (ſchnelh. Geiht allns mit rechten Dingen to! 

Reimer (ſchnell). Ward ſick allns klaren — 

Gndenrath (ſchnell). Ick heff den Breef ſchreben! 

Reimer (chnell). Un id heff em hinſchickt! Ebn vör 
unſ' Affahrt! 

Cena (ſchnell). Un Bur?! 

Deffef (ſchnell). Un in den Breef ſtunn, dat ick krank weer? 

Hausohm (ſchnell). Ja, wat denn? warum? woto? 

Gudenrath (ſchnell). Dodenskranf! un dat be kamen 
ſchull, fo gau, als möglich! 

Detlef (ſchnell). Wat fchall paſſeern? 

Tena (ſchnell). Mi ahnt nir Gudes! 

Gudeunrath (ſchnell). Lat und man mafen! 

(Bollmadt tritt auf von links). 
Reimer. Dar is hei He kummt! (Alle ftummes Spiel). 


Fünfzehnte Szene. 


Bollmadt. Die Borigen. 


Bolmaht. Dar bün id! (zu Gudenrath, fehr gereizt) 
Warum Heft du mi den Breef jchreben? 

Gudenrath. Nu fett di doch man eerft, un lat mit di 
fnaden! 

Bolmaht. Hier ſchull id mi fetten? in ſo'n Geſell— 
haft?! Warum heit du mi den Breef fchreben? (zu Reimer) 
Un du büft mit in’t Komplott! — Din Knecht Hett mi em 
bröcht! 

Reimer. Dat bett be od! — Gudenrath hett em fchreben, 
un id heff em beforgt! — Ahn' dat gung’t nu mal nil 

Gudenrath. Sunft weerft od wul ni famn! Un ber 
mußt du! 
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Bolmadt. So! — her muß id? Dat fangt ja ver- 
deumwelt an! — — Heff id denn min fief Sinn ni mehr, dat 
ju meent, ju fünnt jüm Spott mit mi drieben? Als Vullmacht 
ſtah id bier, id, Peter Buhmann! Un hebbt ju Peter Bubh- 
mann narrt, denn hebbt ju od den Vullmacht narrt, un deito 
leeger ward ju dat gahn, wenn wi für Gericht ftaht! 

Gudenrath. Denn wullſt du uns verklagen? 

Vollmacht. Torügg betaln, — dree doppelt, — di un 
Reimer! 

Reimer. Dat bett ja Tid, bit’t ſowit is! . 

Gudenrath. Wi hebbt di wat mittodeelen! 

Bolmaht. Zu? mi? — Wat heff ick mit ju to fchaffen?! 

Gudenrath. Wi dachen, du un Detlef, ju ſchulln fid 
wedder verdregen! 

Detlef. We, Vader, mi ni mehr böf! 

Bollmaht. Swig! — Ick fenn bi ni! 

Tena (ihnen). O Gott! 

Hansohm. Na! na! na! 

Reimer. Wat be da’n bett, dat de’ he ja dochen ni 
ut Groll gegen di! 

Detlef. Ja, weet Gott! 

Gudenrath. He de’ dat ja ut Leevde to ehr! — Un hüt 
is ehr Geburtsdag! | 

TCena. Vullmacht, wei’ he Detlef wedder gut! 

Vollmacht. He is min Kind ni mehr! 

Gens } Gugteih, chneth. ulm 

Hausohm. U, pfui! U, pfui! 

Gudenrath. So, he iS din Kind ni mehr? Weerſt du 
denn mul bier? — — Harrit du denn wul jagt, dat de Schum 
vun de Peer ftreef? Harrit du denn wul ropen: „Detlef! Wo 
is Detlef, min Söhn?! Levt He oder is he dod?! — — —. 
Awers gut, he blifft ja dochen, wat be i8! — Un dar jteiht 
Lena! 

Vollmacht. Wat fcheert je mi?! 

Reimer. Detlef is ehr Brüdiganı! 

Vollmacht. Verflu — — — — — 
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—* Vader! 
Sena sg Gugleich, ſchnet). ner des Himmels! 


Sansofm. Gott bewahr uns! Wer verflucht denn mul 
fin Kind? — Un noch darto, wenn he man dat eene bett?! — — 

Boſſmacht. Hett be mi ni verlaten?! 38 he ehr ni 
nalopen, ehr, dat utjette Yindelfind?! Un bett je ni ftahln? 

Cena (schreit auf, lehnt ſich an Detlef, der ftügend feinen Arm 
um fie legt). 

Hansohm (ihnen). A, pfui, Vullmacht! 

Gudenrath (ſchnell). Wat ſeggſt du? 

Vollmacht. Ya, ſtahln hett je! — Un wenn je hüt nich 
in’t Tuchthus fitt, jo kann je mi dat danken! 

Reimer (ihnen), Se bett ni dan! — Nümmermehr! 

Gudenrath (erregt. Se i3 unfchullig! 

Bolmaht (höhniſch). Ha! Unfchullig?! — Wakeen kunn 
dat bewiejen? 

Gudenrath (ſchnell). IE — (mad) der Staltür gehend). 
Dat's Tid! Kumm herut! — 


Sechzehnte Szene. 


Abeſ. Die Vorigen. 
(Raſcher Fortgang des Dialogs bis zur Schlußſtrophe.) 


gena Abel?! 

! 
einer | (zugleich, verwundert). ak % 
Bollmadht Abel?! 


Vollmacht (erregt, fie an der Hand faffend und nad) vorn 
ziehend). Wat wullt du? Warun büjt du hier? 

Adel. Um nin Sünn to bichten! — Ya, id heff ehr weh 
da’n! Fürchterlich weh da'n! Unſ' Herrgott mag mi dat ver- 
geben! 

Cena Abel! Abel! 

Kemer) Gzugleich Wat för'n Owerraſchung! 

Volſmacht. Du lüggſt! 

Abeſ. So wahr en Gott in'n Himmel is, ick ſegg de 
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Wahrheit! Se iS unfchullig! — Ick fülbn heff min Geld in 
ehr Kommod leggt! (doc Lena niederfnieend). Vergiff mi de 
Sünn! 

Sena. Bun Harten geern! (ſtummes Spiel). 

Die Fremde. Stah op, min Kind! . 

(bet fteht auf, ftellt fich feitwärts in die Nähe des Baumes.) 
Gudenrath (zum Vollmacht). Na, wat feggit du nu? 
Reimer. Na, Bullmadt?! 

Bollmaht. Wat id jegg? Ick ſegg, wat id feggt heff! 
— Hett ſe denn ock ni ſtahln, ſo is ſe doch en utſett Findelkind, 
dat keen Vader un keen Moder hett! (Lena, Detlef, ſtummes Spiel). 

Reimer. Dat lüggſt du, wenn du dat noch eenmal ſeggſt! 
So wahr, als en Gott in'n Himmel is, ick bün ehr Vaderl 
Detlef. Reimer?! 

TCena (ſch ihm an die Bruſt werfend.) Vader! min Vader! 
(Die andern ſtummes Spiel.) 

Reimer. Un jo wahr als en Gott in’n Himmel is! — 
De dar ald min Sweſter fteiht, i3 ehr Moder! 

TCena (Nic der Fremden an die Beuft werfend). Min Moder! 

Die Sremde. Min Kind! Min Hartleev Kind! 

Reimer (die Arme ausbreitend)) Un nu man bier ber! 
In min Arm un an min Hart, ju alle beide! (fie gehn zu 
ihm, er zwifchen ihnen ftehend, legt feine Arme um fie). Un binnen 
forten is Hochtid! Un dat lütte Waifenkind bett fin Vader 
un Moder, — un is en rife Burndochder! 

Hansohm. Ah ne! is’t en Möglichkeit?! 

Gudenrath (zum Vollmacht.) Na, wat ſeggſt du nu, Bull- 
macht? — Un dar fteiht Detlef, ehr Brüdigam! 

Detlef (chnell). Segg „Ja“, Vader! Segg „a“! 

Tena (ſchnell). Segg He „Ya“! 

Reimer (ihnen). Segg „Ja“ Bullmadht! 

Adel. Vullmacht, do’ He feen Sünn, do’ He keen Sünn! 
Segg de „Ja“! 

Bollmaht (nach ſichtlichem, inneren Kampfe mit beſonderem 
Spiel und beſonderer Betonung). Heff id ehr denn nich al da'n?! 
— — Detlef un Lena, min Rinner! 


ol (zugleih und in jeine Arme eilend). ent 
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Bollmadt. Min Sinner ! 

Gudenrath (zu Lena), Na, wat feggit du nu, min lütt 
Waiſenkind?! — Weetit du de Geichichte od no? Süh (auf 
die Fremde zeigend) dar jteiht de arın lütt' verlaten Brut! — 

Reimer (ihnen). Un id muß ehr verlaten! 

Gudenrath (ihnen). Un dat lütt' utſett' Waifenfind? Wa- 
neem jteiht dat wul ?! 

Reimer Min Dochder! 

Die Fremde Gugleich, Ihre. Min Kind! 

Gudenrath. Ja, dat büft du! — Un hüt is din Ge— 
burt3dag! — Un vun’n leewen Gott, — wat für Geſchenke! 
Din Vader! Din Moder! Din Brüdigam! Süh, füh! Unf 
Herrgott, de vergitt doch Feen Waiſenkind! 

Adel. Un de fi betert, den vergifft He de Sünn! 

Cena. Abel, Abel! Kumm! — Schaft wedder bi uns dee'n! 

Gudenrath (zu Lena). Un dat Leed? Wat fungft du noch 

toletzt ? | 
| Cena (ingt). 
Un meenjt du gar, din Gott harr di vergeten ? 
O, glöv' dat ni, He weet vun allns Bejcheed! 
He gifft de lüttjen Vageln all ehr Eeten 
Un gifft de lüttjen Blomen all ehr Kleed! 
He ſorgt für dat Geringfte op de Eer 
Un di ſchull he vergeten? — Nümmermehr! 


Alle. 
He ſorgt für dat Geringite op de Eer, 
Un di ſchull he vergeten? — Nümmermehr! 


(Der Vorhang fällt.) 
—S 


Aa* 


Anf 
ole Moderfprak, 


—__ 
— 


Schwank in 3 Akten, 


»erfonen: 


Onkel Kriſchan, ein reicher Bauer. 
Tante Life, jeine Haushälterin. 
Heinrich, fein Neffe und Adoptivfohn. 
Iran Veinhardt, 
Sriederiße, ihre Tochter 
Peter, Knecht 
Dortjen, Dienſtmagd | bei Onfel Kriſchan. 
ran Sierkſch, eine reiche Bäuerin. 

Antje, ihre Tochter. 

Sans-Hnider. 


| Schaufpielerinnen. 


Die Handlung jpielt in einen Torfe in Onfel Kriſchans 
Haufe. Zeit: Gegenwart. 


Eriter kt, 


Bauernitube, geſchmückt mit Grün. Nm Hintergrunde in der 
Mitte die Eingangstür von dem Hausflur, Darüber mit großer 
Schrift das Wort Willkommen! Links die Tür von Onkel 
Krifhans, rechts die von Tante Liefens Stube. Rechts und 
links im Vordergrunde ein Tiich nebſt Etuhl. Zwei Stühle und 
ein Schranf für Kleidungsitüde in der Nähe der Mitteltür. 


Erite Szene. 
Tante Life. 


Tante Life. (Einfaches Kleid, weiße Schürze nebit 
Schlüjfelbund, eine etwas altmodifhe Tüllhaube und lackierte 
lederne PBantoffeln. Im Hereingehen aus der Gtube rechts 
ein Stridzeug tragend, event. ein Spinnrad, das ſie fofort bei 
ihrem Stuhl niederfegt),. Dat fummt davun, wenn de Bur 
Latinſch lehrt! Na, Onkel Kriſchan ward fid freun! Un 
wat bett he em nid) allns all koſt! — Toeerſt de dree Jahr 
op dat Gymnafibum, un nu noch de dree bi de Studenten?! 
— Un wa ſchall dat eenmal gahn, wenn he mal den Hof 
friggt?! — — — Un wat'n Angſt nu wedder für mi, un 
dat jüft op fin Geburtsdag! — Als he bier dat legte mal 
iweer, dar weer op he de Mentor men, ald je dat nömt, un 
dar harın je em fo lit öwer de Näſ' Haut. — Un Säten bett 
he o£ all mal. — Awers dat i3 nix, dat iS doch alln2 nir 
gegen diſſen Streich! — — — Een fo int Hus to famn, 
gliks mit de Brut un ehr Moder, — twee wildfremme Fruns— 
Lid, un noch darto vun’t Theater! — Tat fehlt od noch! 
— Un denn man jo mir nir, dir nir mi davdr to ſchubn. — 
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— — (Nimmt einen Brief aus der Taſche). De ol’ Breef 
ſnört mi noch rein den Hals to! (Liejt). „Liebe Tante Xife, 
bereite du Onkel Chriftian darauf vor -— — —“ 9a, dat 
bereit’t fit wat! — Un denn wüllt je hier od noch Kummedi 
ſpeln! — Gifft all jo Kummedi genog mit Onfel Kriſchan, 
— id mag't ni beleben! — (Lieft). Und abend? nad) unjerer 
Ankunft überrafhen wir euch mit einer Kleinen Aufführung, 
ein allerliebftes Fleine® Stück; ihr werdet herzlid laden!” — 
— — Rat ward Onfel Kriſchan feggn?! — Mi podt nu 
all dat Hart vör Iuter Angft! Ad, du leewe Gott! Dar 
fummt he! — Un weten mutt heit! — — Se fünnt ja alle 
Ogenblid all famn, — un wenn he’t denn ni wild, — em 
fun ja de Slag röhrn. — — O, wat'n Opdrag, wat'n 
Opdrag für mi! (Sekt ſich und ftridt oder fpinnt.) 


Zweite Szene. 


Onkel Kriſchan. Tante Life. 


nRel Krifhan (Lederne PBantoffeln, hellgraue Kniehoſe 
mit Schnallen, furze Jade und Weite, rotbuntes Halstuch, weiße 


Bipfelmüse, Pfeife. Aus der Stube links fommend). udn 
Morgen, Tante Life! 

Lanfe Life. Gudn Morgen, unſ' Bur! 

Onkel Kriſchan. Wat'n ſchöne Stun! — Min Heine 
ward fid freun! 

Tante Life. Na, ſchull de ni! Hüt op fin Geburte- 
dag? — un denn na ſo'n lange Tid endli mal wedder 
an't Hu?! 

Onkel Srifhan. Wat id de Jung doc för'n Kerl wurrn! 

Tante Life (gedehnt, zweideutig),. Ja, ja! — Dat 
is he od! (Die Hand zu dem Brief in die Tafche ftedend). He 
waßt een nagrad all öwern Kopp. 

Onkel Srifdan. Un mat de Burn fi wul wunnern 
ward! 

Tante Life. Wunnern? — Wa fo denn? — Se fennt 
em ja all. 
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Onkel Kriſchan. Wa fo denn ? — Wat’n Frag! Vunwegn 
al fin Studio! Vunwegn den Gujano un dat Suppenphosphat, 


un vunwegn de Kemi mit den fünftlihen Dünger! — Hett 
mi od en jmuden Baler koſt, hehe! Na, wi hebbt fe ja! 
Un allns för min Heine! -— DO, de ward fi wunnern! Min 


Heine fett jüm noch all mal op’u Pott. 

Tante Life. (zmweideutig, wieder nach dem Brief fühlend.) 
Sa — — — ja, — dat deit he wul, — dar is he od all 
ganz de Mann na. 

Onkel Kriſchan. Ia, is he ni? — Hehe?! — Ton 
Harit gaht wi op’t Dlendeel; — id will em hüt darmit öwer⸗ 
raſchen. Und dat is denn wul jült jo tum Verglik, als wenn 
id em en fchönen Hof to fin Geburtsdag jchenf, hehe?! 

Tante Life (zerftreut, wieder nad) dem Brief fühlend). 
Ja, — ja, — dat is dat denn wul od! — Awers denn 
mutt unſ' Heine fit — wul od all bald — verheiraben? 

Onkel Kriſchan (ſchmunzelnd und wichtig). Tante Kije, 
— bett je denn noch gar nix marft? He? — 

Tante Life (neugierig). Markt? Ne! — Bun de Omer- 
raſchung to fin Geburtödag harr id nich en Ahnung. 

Onkel Kriſchan (wichtig). DO, — um dit is noch heel 
wat annerd! — En Owerraſchung is dat od; — awers noch 
wat mehr, noch wat ganz Appartige2. 

Bante Life (aufmerkfam, intereffiert). Nu plagt mi doc 
de Niſchier! 

Onkel Kriſchan. De Stun is doch ni allen für em 
fo ſmuck? — Ne, dat is je ni. 

Sanfte Life. Als de Bur mi güftern ſä', dat if fe op- 
pugen ſchull, dar dach id doch man blots an unſen Heine. 

Onkel Kriſchan. Jüm Frunslüd denft ni wider, als 
de Näſ' lang is. (Wichtig). Dar kummt noch Beſök vundag! 
(Seht im Zimmer umber und bejieht ſich die Ausstattung.) 

Tante Life (intereffiert, neugierig). Beſök, un” Bur? 
— (Fühlt nad) dem Brief in der Tafhe; zum Publikum.) 
Schull heit all weten? — Denn fallt mi en Steen vun'n Harten. 
(Zu Onkel Arifhan). Hett he ſchreb'n? Hett de Bur en Bref 
fregen? 
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Onkel Kriſchan (wichtigj, Ja, un wat für een! — 
Is allns klapp un flar. 

Tante Life (erfreut). Klar? Allns klar? — Un Onkel 
Kriſchan heit nix dargegen? 

Onkel Srifdan. Id? — Ha! Ha! Ha! — Wofür 
hölt je mi denn? — Denn müſs ick doc) en dummen Ejel fin. 

Tante Life (zum Kublitum). Gott Lof un Tank! — 
Nu föhl ick mi ördentlich wedder liht. Dat leeg mi ala Bli 
inn Magen., 

Onkel Kriſchan (wichtig und redfelig). O, tat heit mi 
ock en netten Echüllnf wedder koſt. Awers wi hebbt je ja, 
— id un min Heine, — un wat deit man ni för fin Jung?! 
Beermal hett de lütte pudliche Snider (Tante Life Hört erſtaunt 
zu, ſtummes Epiel) od all darımı reifen müßt, — un an de 
twintig Taler Heff id en wull all geben. Un nu friggt be 
denn of noh en Tunn Kantüffeln. — Un to Harft, wenn 
wi flachen do’t, denn od noch en halmes Ewien. — Awers he hett 
fin Saken ock gut makt, dat mıutt man em laten! — Un güftern feem 
he denn un bröh mi den Breef mit dat Jawort; — dar 
freeg he den od noh en Extraduſör. — Un vundag famt fe 
denn. — Min Heine ward jid frenn! — Wat ward de Jung 
für Ogen mafen! 

Bante Sife (ängitlich erregt), IE fall ut de Wulken! 

Onkel Kriſchan (redfelig)., Nat — Hehe? — Wat 
jeggt je nu? — 98 Onfel Kriſchan nit en Baas?! He?! 

Tante Life (ängitlich erregt). Wafeen kummt? — Wat 
jeggt de Bur? 

Onkel Kriſchan (redſeligſ, Na, ehr!. — Ja, dat is 
wahr, — Tante Lie fennt ehr ja nod gar nid. Id fenn ehr 
od noch nid, — awers de Snider, de Snider fennt ehr ja! 
— Te is dar ja her, ut datfülwige Dörp. — 

Tante Life (ängftlic) erregt, nad; dem Brief fafjend). 
Sott in’n Himmel! Wat ward dat geben! Wat ward dat geben! 

Onkel Kriſchan (redjelig). Sa, Hehe! Weer dat mi 
Sau vun mi? — ©, alln för min Heine! Allns för den 
Jung! — Un fe iS de eenzig Dochder, — ebn in de Twintig; 
un ehr Bader hett en groten Hof; — und Hand-Snider feggt 
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(wie mit Hintergedanken) ſe is Wetfru, ſeggt he, — un noch 
en Staatsperſon vun Frunsmenſch. Tat hett be ſeggt, — 
un nu ward min Heine nech mal Doppelbur. — — 

Tante Life (ängſtlich erregt). Un de Bur kennt ehr noch 
gar ni mal? Un hett ehr noch gar ni mal ſehn? 

Onkel Kriſchan (redſelig), Ne, — wato dat? — De 
Snider fennt ehr ja; — he is ja ut datiülmige Dörp.. 

Tante Life (ängftlich erregt). Un de Mudder od ni? 

Onkel Srifdan. Ne! — Woto! — Hand Sniber 
fennt je ja beid. — He hett mi dat ja jüft vertellt, wat für'n 
ſtaatſche Perſon je noch is. 

Tante Life (ängſtlich erregt). Un Heine weet noch gar 
nir darpun? 

Onkel Kriſchan (redfelig). MinHeine? — Ne!— Dat's 
ja jüft de Owerrafhung för em un tat Appartige darbi. — 
DO, de ward fid wunnern! de ward fi freun! — Un wat ward 
de Burn jeggn?! — Allns verdantt he mi! Allns fin Onkel 
Kriihan! — Na? Hehe? — Wat fengt fe nu? — Kunn en 
Badder mul beter för en forgen? — Nu faaf je od man en 
Ördnntlihen bunten Mehlbüdel. — Wi möt Jüm impuneeren; 
— un Hand-Enider friggt ock wat af. 

Tante Life (ängftlich erregt). Du allmächtiger Gott! Mi 
geiht de Luft weg! 

Onkel Krifhan (einfältig), Wa fo? Is fe frank? 

Tante Life (ängstlich erregt). Kranf? — DO, ne! — 
Krank jüft nich, awers dat jitt mi in'n Hals, — dat ſnört mi 
rein den Hal? to. 

Onkel Kriſchan. Ten mutt je mal örndtlich hoften, dat’t 
rutfunmt. Zeh je man to, dat’t man rutfummt. 

Tante Life (ſehr beflommen und zögernd). Ja, — dat's 
ock wul dat beit’, — datt man ’rutfummt. — Warr — de 
Bur — od man ni böſ. — Un Heine — bett — mi fchreben 
(Sie fühlt nach dem Brief). 

Onkel Kriſchan (intereffiert). Hett he ſchreben? Hett 
he ichreben? Mat jchrifft he denn? Dar id doch nir in'n 
Meg famn? He iß doch ni franf? 

Tante Life (veflommen). Krank is he ni. — Hier — 
— is de — Breef (den Brief binhaltend). 
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Onkel Kriſchan. Wat fteit darin? Hehe? — Schreben 
Schrift kann'ck mi fo recht mehr leſen. — He fummt do? 

Tante Life (veflommen). Ia, kamn deit he. — Wenn 
he doch man leewer — gar ni keem. 

Onkel Kriſchan (Frog). Gott Lof, dat he doch man 
fumnit! 

Kante Life (beklommen). Un mi arm Menſch man fo 
darvör to ſchuben! 

Onkel Kriſchan. Wa jo?  - Hett he all wedder mal 
en lütten Streich maft? Hehe? Hehe? — (Selbftgefällig-) 
Min Heine iS doch en Deumelzjung! — Na, Tante Life, op 
fin Geburtödag funn id em doch nich utichellen. — 

Bante Life (beklommen). Ja, — en jhön Streich! O,— - 
de Bur ward ſick wunnern! — Dat's noch de jlimmite von 
fe al! Un” — Heinrich — heit — hett all — bett all’n 
— Brut! (Onkel Kriſchan fährt verdugt zurüd) dar — bruft 
de Bur — — ni mehr für to forgen. 

Onkel Kriſchan (ſehr erftaunt und erregt). Wa? wa? 
— heit — hett all’n — Brrru—! 

Bante Life (beklommen). Ia, — un bringt ehr hüt all 
mit, - un de Swigermoder — darto. 

Onkel Kriſchan (ſehr erjtaunt und erregt). Unde Swi — 
—, de Epiger-? Wat feggt je? — 

Tante Lile (beklommen). Ia! — Un noch darto — en 
paar — vun't Theater. 

Onkel Kriſchan (fehr erftaunt un erregt). Wa? Wa? 
— Rat jeggt je? — But Thea -? Thea—? 

Tante Life (beflommen). ga, — un id Shall — Onkel 
Kriſchan dat jo — bi lütten bibringen. — Hier in’n Breef 
(Hält ihm wieder den Brief Hin) — ſchrifft be dat. — — 
(atmet Hoc auf, zum Publikum). Gott Lof! — Nu heff id 
Luft. (Beginnt zu fpinnen.) 

Onkel Kriſchan (ſehr erregt auf- und abgehend). Min 
Heine? — Min Heinejung? — Mit een vun’t Theater? Mit 
en Summediantihe? — Un dat vundag op fin Geburtädag?! 
Is he verrüdt?! — Plagt em de Deumel?!! — Vundag, nu 
jüft, wo de annere kummt, de id un Hans-Snider für em friet- 
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hebbt?! — — Ne! dar ward nir ut! — Gott bewahr uns! 
— Ni und nümmer nich! — Heine friggt feen, als de id em 
utföcht, — un eerit recht Feen Hochdütſche! En Plattdütſche 
ſchall he hebbn! — Un jo lang als Onkel Kriſchan den Knop 
op'n Büdel bett (klopft fi) auf die Tafche) hehe, is dar nich 
an to denken! 

Sante Life (Ontel Krifhan mit den Augen folgend, zum 
Publikum). Gott Lof, dat he't meet! — awers mi grut doch 
för den Day. 

Onkel Kriſchan (noch immer erregt auf: und abgehend). 
Dat weer od Tid! — Min Heinejung mit een vun’t Theater! 
— Wat jhulln de Burn wul feggn? Un wat fchull dat wul 
för'n Kummedi warrn bier op’n Hof? — IE möcht dat ni 
beleben! — Ward nir ut! — Ne, ward nic ut! — Ni un 
nünmer nid! 

Tante Life (teilnehmend, zum Publitum). He harr’t od 
egentli doch ni do'n ſchullt! — (Teilnehmend zu Onkel Kriſchan.) 
Wat heit de Bur nu wedder für’n Arger. — (Entfaltet den 
Brief und fieht Hinein, legt dann die Hand, worin der Brief, 
auf den Schoß.) 

Onkel Kriſchan (noch jehr erregt). Arger! — Ja nir als 
Arger! — Un dat für all min Geld, wat de Jung mi nu all 
£ojt bett! — Amer töf man! - Hehe! — Lat je man mal 
famn! -- Id will jüm börjten! 


Dritte Szene. 


Peter. Gleich nachher Dortien. Die Borigen. 


»eler. (Dunkle Rniehofe, hölzerne Bantoffeln, furze Jade, 
rote Weite, bunte Zipfelmüge, durch die Mitteltür kommend, die 
Tür offen laffend und abwechfelnd zurüdfehend, raſch ftotternd.) 
Ka — fa fa fa — kann — --? 

Onkel Kriſchan (Höfe). Wat wullt du? he?! — Is dar 
wat mit de Farfen? 

»eter. Ra — ka ka ka — kann'ck ri ri rin — fa fa fa 
— kamn? (Durch die Tür zurückſehend). Ku — ku ku ku kumm 
man! 
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Dortjen. (Hölzerne ladierte Pantoffeln, eigengemahter 
Wolrod, ſchwarze Samtjade mit furzen Armeln, Tuch, kleine 
Bauernmüte. Bon Peter an der Hand geführt.) 


Onkel Kriſchau (varih). Na? He? — Wat is dar los? 

Peter (zuerit Dortjen, die ihn Durch Geften ermuntert, dann 
Onkel Kriſchan anfehend). Wi.wi wi wull — wulln un — un — 
an B— 8 — Bur — be — be — be — be — be — —— — 

Onkel Kriſchan (barſch). Bedn? Bedn? — Bedt fid wat! 
— Wat wüllt ju? 

Peter (ſieht ſchmunzelnd Dortjen an; dieſe ihn durch Geſten 
ermunternd). Hei— hei—- hi- — — 

Onkel Kriſchan. Hei? — Meenit du Heine? Min 


Heine? 
Peter (mieder Dortjen anfehend und von ihr durch Geften 
ermuntert). Hei—, hei hei — — hei-radn! (Sieht wieder 


ſchmunzelnd Dortjen an, dieje zeigt nidend, als ob er e3 recht 
ſchön gemadt habe.) 

Onkel Srifhan (erregt). Hei— ? Heiraden? — — Wafeen ? 
— Du? — Zu? — Dumm Tügg! — Heiraden! — Ick heff 
ock ni heirad't! — Ward ir ut! 

Peter (beitürzt, weinerlich Mi, Mi—, Mi Mi Mi—, 
Micheli! (Sieht Dortjen troftlos an; Dortjen nimmt ihre 
Schürze ans Geſicht und meint). 

Tante Life (mitleivig). Se mweent, Onkel Kriſchan! 

Onkel Kriſchan (ärgerlich), Ach wat! — Lat je hul'n! 
— Herut mit jüm! (Beide ftürzen hinaus.) Wat heiraden! 
Heirad't id wat! Ick mag dar ni vun hörn. (Beter und 
Dortjen weinen laut. Dortjen wiſcht bald ihm, bald fich mit 
ihrer Schürze die Tränen ab; beide gehen weinend ab.) 

Onkel Kriſchan (erregt). Kamt de od noch! — Dat weer 
ock Tid! Hehe! — Is't ni all nog mit min Heine? — Ick 
bün noch ganz fonfus darvun! -- Awers he kriggt ehr mi! 
Ne! Krigen deit he ehr ni! — Sin Fru ſök id em ut! — 
MWoför weer ick fünft fin Onkel?! — Weer mi dat Kummedianten⸗ 
volf man eerſt wedder ut’t Haus! 

Tante Life (defänftigend). Se fünd ja nod gar ni mal 
darin. 

Onkel Krifdan (ärgerlich). Wat darin! — Wat darin! 
— Herut mit jüm! 
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Tante Life (beſänftigend). Wa de Bur nu all wedder 
böſ' is! — Dat harr doch wul Tid, bit je hier fünd. - 

Onkel Kriſchan (ärgerlich). Na, ſchull id ni? — He? 
— Min Heinefung mit ſo'n Pal? — Wat meent je denn? 
— He? — Schull un? Hus en Theater warrn und dat heele 
Dörp öwer und laden? (Er geht ärgerlich auf und ab.) Wat 
böllt je dar denn noch jümmers mit den olen Lappen? — Her 
damit! (Nimmt ihr den Brief weg, tut, ald wenn er lieit.) 
Hm! Hm! Hm! — Wa heit de Jung dar nu all wedder jmeert! 
— Wir ad Kreienföt, — Hafen und Stafen. — — Wa, id 
meet ja all, wat darin fteit! (Knüllt den Brief zufammen und 
ftect ihn in die Taſche). Awers lat je man famn! — Xat je 
man! — Hehe! — Min Heine jhall ſick wunnern! — — — 
(Plöglic) nad) der Uhr fehend und in anderem Ton). Gotts 
Deutiher! Is de Mehlbüdel all to Für? — Warın Water! 
MWarnı Water, dat ick mi balbeern kann! — Is de hödite Tid! 
— Un denn man min beit’ Tügg! — Hört fe? — Lat je man 
kamn! — De fchüllt ſick wunnern! (Durd) die Tür links ab). 

Bante Life. Dat deit mi dochen leed um Ontel Krifchan. 
He id jo gut un bett jo veel Arger davon. — Warum leet he 
em od jümmers fin Willn un ftopp em jümmerd de Tajchen 
vull Geld un leet em dat allns fo lehren, wat he nu lehrt 
bett? (Im andern Ton.) Dat id wahr! — Tar vergeet id 
in'n Ogenblid dat Water un Onkel Kriſchan fin Tügg! — 
(Duch die Mitteltür rufend.) He! Dortjen! Dortjen! Bring 
mal en Schal faafenhitt Water un en Hanndof! Onkel Kriſchan 
will fid balbeeren; — (Im andern Ton.) OD, id fenn unjen 
Deine! De hett fin egen Kopp und fragt na’n Deumel nir 
mehr na. Un eerft recht ni, nu he bi de Studentens 13.’ -- 
Dat nömt je baſchikos. (Im andern Ton) Dat’3 wahr! 
Onfel Kriſchan fin Tügg. — (Sie öffnet den Schrank und 
nimmt das Zeug heraus, es über den Arm legend.) Dar is 
de Bür — ſüh jo! Un dar is de Rod un de Weit, — füh 
fo! — — — (Im andern Ton.) Awers jleht is unj’ Heine 
likers doh ni. Ne! Gott bewahre, dat is he ni! — He 
hett en weekes Gemöt, — dat harr he od all jümmers as 
be noch lütt weer. — Awers he id en Utbund, en baichikofen 
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Utbund. — Un dat hett Onkel Kriſchan nu darvun. — Nu 
kann he ſehn, wa he mit em klar ward. 


Vierte Szene. 


Dortien. Tante Life. 

Dortien (durch die Mitteltür mit einer Schale Waſſer und 
Handtuch, noch weinend). 

Tante Life. Deern, weenft du noh? — Lat doch dat 
Meen’n na! — Du büft ja no fo jung. — Wat Shall id 
denn jeggn? — Kumm, bring den Burn dat Water ’rirn. 
(Dortjen ab durch die Tür links.) 

Tante Sife. Is doch en egen Ding mit Yo’n verleen't 
lütt' Menihenhart! Dat pudert, o, dat pudert Nacht und 
Dag! — Un de Kopp is een jo vull. — Un denn fitt een 
dat hier! — (zeigend) un denn mal dar. — Un rein fo eng 
un fo ftramm, al® wenn alle Hafen und Ofchen riten wulln! 
Un wenn’t denn mal’n beten funträr geiht, — gliks fummt dat 
jolte Water. — O, id fenn dat! — JE weer od mal jung, 
— (feufzt) — un wenn’t denn eerſt recht ni will, — denn 
müc man ween’n, nir ald ween’n — (feufzend, weinerlich) dat 
een noh op fin olen Dag de Ogen davun üwerlopt! — 
(Sich die Augen wiſchend.) 


Fünfte Szene. 


Dortjien. ante Life. 


Dortien (Laut ſchluchzend zurüdtommend). 

Bante Life. Kind, weenft du noch ümmer? 

Dortjen (meinend). Onkel Kriſchan Hett fchulln, — Be 
hett Jaul-Liſchen to mi feggt. — Un to’t Heiraden weer id 
noch veel to dunm. — Hu! Hu! 

Kante Life. Warum weenſt du 0d? — Du weetſt ja 
dod, dat he ni gut to fprefen i8. — Dar — (ihr das Zeug 
gebend). Nu bring em od fin Tügg ’rin. (Dortjen mit dem 
Heug weinend ab in die Tür links.) 


— 65 — 


Tante Ciſe. Dar keem id richtig ock all mit in't Ween'n, 
un ick dach dochen man blots mal an de olen Tiden. — 
(Seufzend). Ja, ja! Man heit od fo fin weeke Sted. — — 
Als id noch jung weer — un op fin Schoot Jeet, — un wenn 
denn de Mand fo ſchön ſchien, — ah! — — — Wa kunn 
man dat wul vergeten!? — Awers als be dar tonöſten 
Suldat wurr, un fil denn de annere anfnaden leet un fin 
Wort brok, — — DO! DO! (feufzend). Ick fühl dat nod) 
biſchurns, als weer dat eerjt güftern mejen! — — 


Sechſte Szene. 


Dortien. Tante Lile. 


Dortjen (meinend zurüdtommend). 

Taute Life. Deern, weenft du noch immer? Nu Hol 
Doch eenmal wedder op. 

Dortien (meinend). Onkel Kriſchan ſchellt noch jümmers 
los. Nu ſchull he ock noch op min Peter. Hu! Hu! — 
Min Peter, ſä' be, de weer eerſt recht en Dummerjan. — 
Hu! Hu! — Un he funn dat gar ni begripen, dat id ſo'n 
Teeputt heiraden wull. — Hu! Hul — Un denn, — un denn 
ſä' he od noch wat op Tante Life. 

Tante Life (intereffiert), Op mi? — op mi? — Wat 
ſä' he denn vun mi? 

Dortien (meinend). Ia, un wi Frunslüd, wie döchen 

all nir, — un Tante Life od nid. — Un he wüß dat mul, 
Tante Life, de heel dat jümmerd mit fin Heine, — un fin 
Heine weer od verrüdt, und wi weer'n all verrüdt! — (Laut 
mweinend). Hu! Hu! Hu! Hu! 
- Bante Life (erregt), Wat? Dat heit he feggt? Dat 
hett he vun mi feggt? — Un id bün hier nu all an de dörtig 
Sahr bi em?! Un fin Heine, den heff ick grotbuddelt, — um 
bün fin Heine fin Moder wein — un heff für Onfel Kriſchan 
ftrept, als weer id in all de Sahın fin Fru wefen? — Un 
dat Hett he jeggt?! — Wa much he’t eenmal do’n! — ©, 
dat 18 ſchändlich! ſchändlich! — (meint). 
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Siebente Szene. 


Peter. Die Borigen. 

Peter (mährend Tante Life und Dortjen nod) mweinend 
daftehen). Hei — Hei — Hei — Heine fummt! — Hei — 
Hei — Hei — Heine fummt! (Tante Life und Dortjen, fehr 
beſtürzt, wifchen ſich Jchnell mit ihren Schürzen die Tränen ab, 
Peter fieht es). Wa — wa — wa — wa — mat? — we — 
we — we — wee'n? — (Tritt zu Dortjen und fängt aud) an 
zu meinen). 

Tante Life (auf- und abgehend). Heine fummt! Heine 
fummt! Wat jchall he eenmal vun und denfen? 


Achte Szene. 


Heinrich. Gleich nachher Friederike und Iran Neinhardf. 
Die Borigen. 

Heinrich (zum Teil noch burſchikos gefleidet. Kleine 
Stulpen, Samtrod, Berbindung3band, Kleiner moderner Filz- 
hut. Sn der Hand einen Reiſeſack). Da find wir nun! — 
Beati procul negotiis! — — Bei Tante Life und Onkel 
Kriſchan — nad all dem Staub und Hü und Hott! — 
(Zurüd durch die Tür rufend). Friederike, mein Herz! — 
Und Mama Schwiegermutter! — Nur herein! herein! (Seßt 
den Reifefad nieder. Tsriederife und Frau Reinhardt treten ein. 
Beide in einem eleganten Reiſekoſtüm, verjchleiert und jede eine 
große Hutſchachtel tragend). 

Tante Life. (verlegen). Heinejung! Min Heine! — Gott, 
wa jchaneer id mi! (Wifcht fich mit der Schürze über die Augen, 
umarmt alödann Heinrich und begrüßt verſchämt Die beiden 
Damen, während Dortjen und Peter abwechſelnd fich über die 
en ice und die beiden fremden Damen neugierig an- 
glogen). 

Heinrich. Ha! Ha! Ha! Ha! Na, das ift aber gut! — 
Der Peter hat geheult, — die Doris gejault — und die Tante 
hat geweint?! — Ein Tränentrio zum Empfange! 

Tante Life. DO, wa Ichaneert mi dat! 

Seinrid. Das ift aber Iuftig! 
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Tante Life (ſich wieder die Augen wiſchend, ſehr ernit). 
Luſtig, Heine? — Dat ſchullſt du doch ni ſeggn; — Onkel 
Kriſchan hett ſchulln! — (Im andern Ton). Gott, wa mi dat 
ſchaneert! — Wat de Dams wul vun mi denken. — (Zu den 
Damen). Nehmen Se mi dat man nich öwel. 

Dortien (meinerlih). Ne! — 

Peter. (weinerlich). Ne, ne, ne! 

Stiederike und Iran Reinhardt (zugleich). Bitte! bitte! 

Tante Life. Un fetten Se doch man eerit dat Gepäd 
dal. (Nimmt ihnen die Schadteln ab und fekt fie zu dem 


Reifefad, während Beter Dortjen am Kleide zupft und jchmun- 
zelnd nad) dem Gepäd zeigt). 


Heinrich (Sriederite umarmend). Na, Tantchen, was 
Sagit du nun? Braut und Bräutigam ! (Peter zeigt, Dortjen 
- anftoßend, fhmunzelnd nad) dem Brautpaar), Wo ilt der 
Onkel? Hat er fi) gefreut? Ihr habt die Stube ja jo hübſch 
gemacht. 

Sriederiße (fich umfehend). Ja, fieh dod, Manta, mie 
niedlih! Der gute Onfel! 

Tante Life (zum Publitum). Nu fitt mi dat all wedder 
in’n Hals. — Wat fürn lüttje nüdlihe Brut. 

Stau Reinhardt. Ju, mein Kind, — fo grün wie eine 
Laube. 

Tante Life (zum Publitum). Wat'n hübſches Paar! 
(Peter und Dortjen gloßen befonderd die Braut an. Dortjen 
taftet an dem Kleid der Braut, Beter ſchmunzelnd darauf auf- 
merfam madend.) 

Seinrid. Wie gemacht für unfer kleines Stüd. — Es 
jpielt ja im Grünen. — Da (nad) der Tür links zeigend) Der 
Eingang für mid. Und da (nad) der Tür rechts zeigend) für 
Mama und Rieke. Und da — (nad) dem Stuhl links zeigend) 
jigt der Onfel, — und da — (nad) dem Stuhl rechts zeigend) 
die Tante. — Die find dad Publikum. 

Tante Life (beklommen). Dat Kummediipeln ſchullſt 
Du doch man leewer laten, Heine, din Onfel is wirklich gar 
feen Fründ davun. 

Heinrich. O, dies ſoll ihm wohl gefallen, liebe Tante! 
Denke Dir, — ein plativeutihes Stück mit plattdeutichen 
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Rollen, — eigen? für den Onkel ausgeſucht. — Meine 
Braut und Schwiegermutter fpielen plattdeutſch! — O, das 
follft du mal hören, wie die plattbeutih parlieren. Aber 
wo tft der Onkel? (Laut rufend). Onkel Kriſchan! Onkel 
Kriſchan! 

Bante Sife (ängſtlich und als ob fie ihm die Hand vor 
den Mund Halten wollte). Sch! Sc! 

Dortien. Sch! Sc! 

Peter. Schl ih! ſch! Ih! — ſch! ſch! 

Bante Life. Um des Himmeld willen! Doch man jo 
ni jo Ind! — Onkel Kriſchan is in de Achterſtuv. 

Dortjen (dahin zeigend). Dar! 

Peler (dahin zeigend). D dd bar! 

Heinrich. Und wir follten uns nicht beeilen, ihn zu be= 
grüßen, ihn zu umarmen?! — (Geht nad) der Türe links und 
ruft in diefelbe hinein, während Tante Life ängftlid) tut, als ob 
fie e8 verhindern wollte). Onkel Kriſchan! Onkel Kriſchan! — 
Wir find dal 

Bante Life (ängftlih). Nu beit het hört! Nu kummt 
he! Ach, wat'n Toftand! (Meint. Heinrich und die Damen fehen 


fie erftaunt an, während Peter und Dortjen auch wieder zu 
weinen anfangen). 


Heinrih (verwundert). Na nu? — Warum weint Ihr 
denn jchon wieder? 

Peter (meinerlih). Wi wi wi wi ſch— ſch— ſch— füllt 
u— u— und ni— ni— ni hei— hei— hei— 

Dorfien (weinerlich). Wi ſchüllt uns ni heiraden. De 
Bur will dat ni hebbn! 

Heinrich. Wollt Ihr euch denn gern heiraten? 

Dortien (ſchnell). 

Veter (ſchnell) J i i i ia— ia— ia! 

Heinrich. Aber die Tante hat ja auch geweint. — Ha! 
Ha! Ha! Ha! War dad um euch? 

Sanfte Life (meinerlih). DO, lach ni, lach ni, Heinerich, 
wenn din Tante weent! — Onkel Kriſchan iS dagegen. — 
He will dat nich. — Un he iS od gegen di, he will di fülhn een 
utſöken un bett all en annere för di — un de Schaft du frien! 


(Frieberite und ihre Mutter hören es mit Erftaunen. Stummes 
Spiel berfelben.) 
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Heinrich. Was? Für mich? Hal Hal Hal Hal 

Bante Life. Un fe kummt noch hüt mit ehr Mober. 

Sriederiße und Iran Reinhardt (verwundert). Heute? 

Seinrid. Hal Hal Hal Ha! Alfo darum! — Hinc 
illae lacrimae! Das ift Iuftig! O, das ift Iuftig! Hal Ha! 
Ha! Ha! (Ruft wieder in die Tür Iints) Onkel Kriſchan! Ontel 
Kriſchan! — Ha! Ha! Hal Hal 

Bante Life. Wat fannit du daröwer noch laden? — 
Nu fummt Hei Nu kummt hei — (Man Hört Schritte und 
Huften) Id Hör em! (Verzweifelt). DO, wat'n Toftand! 

Dortjen (erſchrocken). He fummt! He fummt! (Schnell 
ab durch die Mitteltür). 

Peter. He he he ku— ku— ku— kummt! (Mit Tangen 
Schritten ihr nacdheilend durch die Mitteltür). 


Neunte Szene. 
Onkel ariſg.n Fante Life. Heinrich. Iran 


einhardt. Iriederike. 


Onkel Kriſchan (Hinter der Kuliſſe, bevor er noch er- 
fcheint). Heine! min Heinefung! — Büſt du dar! — Büft 
du famn! — Mleen? — | 

Heinrich (luſtig). Als glücklicher Bräutigam, Lieber 
Onkel! Mit Braut und Schwiegermutter. 

Onkel Kriſchan (durch die Tür links kommend. Cr trägt 
nod feine alte graue Kniehoſe und die ledernen Pantoffeln. 
Dben nur dad Hemd und ein Zragband von dunklem Leder. 
Das Geficht eingefeift, — das Haar, oben ziemlich viel Glaße, 
ftruppig und wirr. In der einen Hand das Raſiermeſſer, in 
der andern das andere Tragband. Bermundert und erregt). 
Als Brü—?! — — — Mit — — de Brul? — — — 
(Sieht die Damen und ftußt ein menig). 

Heinrih (jovial). Ja, lieber Onkel. Ha! Ha! Hal Hal 
— Über Tieber Onfel, willft du dich nicht erit rafieren? 

Onkel Arifhan (erregt). Balbeeren?! — Wat bal- 
beeren?! (Zu den Damen, mit beiden Händen geftifulierend). 
Hebbt Se min Heine den Kopp verbreift? He?! (Stummes 
Spiel der beiden Schaufpielerinnen). 
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Heinrich. Aber, lieber Onkel! 

Onkel Kriſchan (erregt), Wat aber! — Nir to abern! 
Hehe! He? — Wa funnft du op ſo'n Dorheiten ftür’n ?! 
(Stummes Spiel der beiden Schaufpielerinnen), 

Heinrich. Aber, lieber Onfel, fo höre doc! 

Irau Reinhardt. Ja, bitte, hören Sie doch! 

Friederike. Wie kränkend! 

Onkel Kriſchan (erregt). Wat to hören! Wat to hören! 
— Fui, Heinerih! — Schamſt du di denn ni, din Ontfel 
nit ſo'n paar Frunslüd (ftummes Spiel der beiden Schau- 
fpielerinnen) int Hu8 to famı? — Un noch darto op din 
Geburtödag ?! 

Sriederiße. Das ift empörend! 

Stan Reinhardt. Unerhört! 

Heinrich. Aber, Onkel Kriſchan, — ich bitte dich doch! 

Tante Lile. Onkel Kriſchan! Onkel Kriſchan! A, fui! 

Stau Reinhardt. Bedenken Sie doch, was Sie ſagen! 

Friederike O, Heinrich! — 

Onkel Kriſchan (erregt zu Friederiken). Sünd Se de 
Brut? He? — Se ſünd wul de Brut?! — N ſchöne Brut! 
— Awers dat will id Ehr man feggn, Mamfell, und dar richten 
Se ſick man na: Min Söhn, min Heinejung, — den frign Se 
ni! — Den fla’n Se fit man utn Kopp! — De friggt feen, 
als de id will, — fin Onfel Krifhan! — Dat verftah id 
beter! — Un min Heine bett od all een, — un fe fummt 
noch vundag, — un bett en vullen Hof. — Dat fummt 
anner® als mit fon nafelte Stadtminjhen! (Stunmes Spiel 


Der Abrigen. namentlid der beiden Schaujpielerinnen, während 
obiger Worte). 


Friederike (zu Heinrih). · Hörſt du es, Heinrih? — 
O Gott, wie empörend! (Weint). 

Stan Reinhardt (zu Friederike). Sei nur ftill, mein 
Kind, — Heinrich wird und jchüßen! 

Tante Life (zu Sriederife). Ja, ween’n Se man nid), 
lütt Mamſell! — He weet ni mehr, wat he jeggt! — Gott 
bewahr und, wa kann en Minſch fi jo vergeten?! — 

Onkel Kriſchan (ſehr erregt), Wat? Ick weet ni mehr, 
mat id jegg! — He? — Wa kann Se dat jeggn?! — Ick 
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weet dat wul, fe Hölt dat od mit jüm! Un dat is all fo'n 
Dörftefen Kram! — — Awerd töf man! Förn Burn lett 
Onkel Kriſchan fid no ni hHoln! — Min Heine, — ſchall 
fit wul ſchicken, un mit de Wiwer mak id Torten Prozeß! 
— (Bu Frau Reinhardt). Wat wüllt Se denn, Madam? un 
wat hebbt Se denn? — Se un Ehr Dochder? — Nir, al? 


de paar Plünn, de Se um un an hebbt! (Während er das fagt, 
verfuchen Heinrich), Tante Life und Frau Reinhardt vergeblich, zu 
intervenieren, während ?riederife weint. Onkel Kriſchan dreht 
ſich bei dem letzten Worte raſch und ruft durch die Mitteltür). 


He, Peter! — | 
Zehnte Szene. 


VBeter. Die Borigen. 


Peter. Hi— hi— hi— hier! 

Onkel Kriſchan. Dar kamt noch Fremm vundag. 
(Stummes Spiel der übrigen bis zum Ende der Szene). 

Deter. No no noch me me mehr? 

Onkel Kriſchan. Se kant vun't Norden int Dörp, 
— mit en tweeltöhligen Wagen un en paar brune Bläfien, 
feggt Hand-Snider. 

Seter. Se je feggt Ha Ha Hans-Snider. 

Onkel Kriſchan. Un bi Abel-Melerih in’n Krog bi 
de Kark wulln fe utſpann'n, bett he jeggt. 

Veter. He he hett he feggt. 

Onkel Kriſchan. Awers für Middag fünnt fe mul 
ni hier we’n, feggt de. 

»efer. Se fe fe feggt he. 

Onkel Krifhan (nad) der Uhr fehend). ‚Un de Klod is 
Halwig. 

Peter. Ha ha ha halwig. | 

Onkel Kriſchan. IE mutt noch mal na'n Appelhof, 
na de Imm. 

Deter. 3 I Imm, Mimm, Mimm. 

Onkel Kriſchan. Se fünnt wul no ni famn, feggt 
Hand-Snider ja, — amer® wenn je famn fchulln, ehr id 
wedder hier bün, — denn röppft du mi gau, hörit du? 
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»eler. J i ia, tal (Mb durch die Tür links). 

Onkel Kriſchan (noch immer fehr erregt), Süh fo! — 
Nu will ick mi antreden. (Hängt das Tragband, weldhes er in 
der Hand Hat, über einen Hafen an feiner Stubentür und ftreicht, 
während er die folgenden Worte ſpricht, mit dem Rafiermeffer 
Darauf, abwechſelnd innehaltend und fid) nad) Heinrich umfehend). 
Un dat will id di man feggn, Heine, — du friggit ehr nich! 


— Din Brut ſök id di ut! — De kriggſt du vun mi! — 
Se künnt od wul bald all hier wein! — Un en reines Folio 
för min Swiegerbodhder! — — (Nimmt das Tragbanb von 


dem Haken). Un ehr je kamt (an Frau Reinhardt und Friederike 
vorübergehend und fie verächtlich anfehend) ſchaffſt du mi düſſe 
utn Hu! (Stummes Spiel der anderen). 


Stiederiße und Iran Reinhardt (zugleih)., O Gott! 
(Onkel Kriſchan ab durch die Tür links). 


Heinrich (geht erregt auf und ab, fteht plöglich finnend ſtill). 
Der Beter ſoll ihn rufen? — | 

Iran Reinhardt. Das ift zu viel! Das ift zu viel! 

Heinrich (mie vorhin). Er ift alfo vielleicht nicht hier, 
wenn fie fommen — 

Friederike (meinerlih) Ia, Mama! — Das ift zu viel! 

Heinrich (mie vorhin. Und fie kommen erſt gegen 
Mittag? — 

Bante Life. Ja, dat is to veel. 

Heinrih (mie vorhin). Wie? Wenn er nicht hier wäre, 
wenn fie fommen? — 

Fran Reinhardt. Wir müſſen fort! Fort von hier! 

Heinrich. Ih muß ihn Fortihaffen! Er muß fort um 
jeden Preis! 

Sriederike. Ja, Mama, fort von hier! Fort von bier! 

Heinrich (mie vorhin). Aber wie? — Wie? — 

Tante Sife (zu den Damen). Dat deit mi recht leed! 
recht leed! 

Heinrid. Und wohin? — Wohin? — 

Bante Life (zu den Damen). Madam, — PMamfell, 
— perleern Se man nid den Wis. — Kopp baben! — 
Kopp baben! Ä 

Seinrich (plöglic fehr vergnügt). Ich hab's! — Heurefal 
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— Ich hab’8 gefunden! (Zu Tante Life). Ja wohl, Tante 
Zifel — Recht fo! — Kopp baben! — Ha! Hal Ha! 
(Alte erftaunt nach Heinrich jehend), Alea jacta est! Der Rubikon 
wird überfchritten! — Wurfcht wider Wurfcht! — Hauft du 
meinen Juden, — hau’ ich deinen! — Und nun fteh’ mir 
bei, mein guter Genius! Un] ole Moderfprat — In 
hoc signo vinces! — Unter diefem Zeihen wirft du fiegen ! 
— Die Schlacht beginnt! 

Bante Life (verwundert zu Heinrich). Wat ſeggſt du? — 
Du kunnſt doh ni? — Din Onkel wullft du flagen? 

Sriederiße (verwundert zu Heinrich). Heinrich, was fehlt 
dir? Was Haft du! 

Frau Reinhardt (verwundert zu Heinrih). Ja, was 
haben Sie? 

Tante Life (zu Heinrich). Um des Himmels willen! — 
Vergriep di nih an din Onfel, an din verftorben Moder 
ehr’n leiblichen Broder! | 

Heinrich. Ha! Ha! Ha! — Ya, das wird Iuftig! Das 
wird luſtig! — Ein Schwanf, liebe Tante, comme il faut. 
(Zu den andern beiden). Friederike, — Schatz, — und Mama, 
Schwiegermutter, — wir wollten ja Komödie fpielen! 

Sriederiße und Frau Reinhardt. Komödie? Sekt 
noch? 

Seinrid. Ja, Komödie! Wir müſſen Komödie 
ſpielen! 

Sriederiße. Jetzt? — Niemals! 

Seinrid. Friederike! — Kind! — Schatz! — Engel! 
— Ich beſchwöre dich! 

Stau Reinhardt. Aber, Heinrich, — bedenken Sie 
doch! — Jetzt?! 

Heinrich. Wir müſſen! — — Auch jetzt noch, — ſonſt 
iſt alles verloren. 

Tante Life (zu Heimih). Nu wullſt du noch Kummedi 
ipeln? — Wo denfit du denn hin, Heine? — Im düfjen 
Dgenblid, wo allns op’t Spill fteit? 

Seinrich. Un Tante Life fpielt auch mit. 


Sante &ile (verwundert). IE? — Nel — Dar kriggſt 
du mi denn doch ni to, — ſo veel als ick vun di Hol, — 
un jo leed mi dat od deiht um din lütte ſmucke Brut un ehr 
arme Moder. 

Heinrich. Und doch! Und doc, Liebe Tantel 

Sante Life. Ne! dar kriggſt du mi ni to! — Dat 
kunn id doch din Onfel Kriſchan ni towebdern do’n. 

Heinrich. Ha! Ha! Ha!’— Und der Onkel fpielt aud) 
mit! — Sa, erit recht der Onkel! — 

Fran Reinhardt und Friederike (zugleich). Der Ontel? 

Tante Life. Onkel Kriſchan? 

Heinrich. (jovial fortfahrend). Ein brillanter Schwank! 
— Ha! Hal Hal — Unſ' ole Moderſprak! — Sit der 
Titel nicht originell? 

Tante Life Mi lettſt du buten vör! — Heft denn ni 
hört, wa din Onfel dat Theater toweddern i8? (Bu Frau 
Reinhardt und Friederike). Nehmen Se mi dat man nich öwel, 
Madam und lütt Mamfell, — wil Se vun't Theater fünd. — 
— (Zu Heinrich) Awers darınit verdarfſt du noch allns, Heine. 
— Din Saf fteiht jo all ſlimm genog. 

Heinrich. (joviat). Ha! Ha! Ha! — Und Onfel Kriſchan. 
Das iſt noch das Beſte! — Onkel Kriſchan ſpielt den 


komiſchen Alten. — — — Ha! Ha! — (Stust plötzlich. Onfel 
Kriſchan ericheint.) 


Elfte Szene. 


Onkel Kriſchan. Die Borigen. 

Onkel Krifhan. (Im Sonntagsſtaat: dunfle Kniehoſe, 
Schuhe mit Schnallen, langer dunkler Rod, buntes Halstuch, Hut). 
Süh fo! — Nu meer id klar! — Nu gah id noch eerit mal 
na de Imm! — (Höhnijch zu Heinrih). Du büft ja gewaltig 
Iuftig, Heinel — — — Wo hebbt de Stadtminfchen afipanııt? 
— Lootſ' je man wedder weg un bring fe man an'n Wagen. 
— SE gah nu eerſt mal na de Imm. — Awers dat will id 
di noch eerft man feggn, Heine — (zu Frau Reinhardt) un od 


Ehr, Madam, — (zu Friederike) un of Ehr, Mamfell, — id 
gah nu nod) eerſt mal na de Imm, awers wenn ick wedder 
fam, ſünd Se mt ut'n Huf mitſamms Ehr Bagaſche! — — 

Friederike. O Gott, Mama! 

Stan Reinhardt. Abſcheulich! 

Onkel Kriſchan (höhniſchſ. Un mu adjüs denn! — 
(Friederike und Frau Reinhardt verächtlich anſehend) wünſch ock'n 
glückliche Rei! — — — (Durch die Mitteltür ab).. 

Heinrich. Ha! Ha! Ha! Ha! — Ja wohl, lieber Onkel! 
— Und du ſpielſt den komiſchen Alten! — 

Tante Life. Wa kannſt du nu noch lachen, Heinrich? 
Din Onfel is fo böf — un he i® doch junit fo gut un hölt 
jo veel vun di. 

Fran Reinhardt (zu Heinrih). Er ei jo gut, — fagten 
Sie und dad nicht immer? 

Sriederiße (zu ihrer Mutter). Ja, Mama! — (zu Heinrich) 
Und er halte fo viel von dir, — du ſagteſt es Doch immer, 
Heinrich). 

Heinrich (jovial). Gewiß, mein Schag! Und aud) jest 
nod. Ha! Ha! Ha! Hal — Es wird köſtlich! 

Laute Life. Ja, dat deiht he od, Mamſell! — Sin 
Heinejung is em dat Leevſte op de Welt, — jo veel hölt he 
vun em. — Un id od, Mamfell! — Id od! — Ick heff em 
ja grotbuddelt. — — Awers nu is he böſ', Onkel Kriſchan, 
nu is he gräßlich böſ'. 

Heinrich (jovial). Ja, nun iſt er böſe, der Onkel, — 
nun iſt er gräßlich böje. — Hal Ha! Ha! Ha! 

Tante Life. Un du lachſt noch ümmer, Heine! — Du 
ſchullſt doch leewer ween'n. — — So böſ' Heff ic din Onfel 
Kriſchan noch nich eenmal fehn — Dar ward wat pajjeern! 
dar ward wat paileern! 

Heinrich (jovial). Jawohl, liebe Tante, — es wird 
etwas paffieren! — Etwas ganz Xultiges, liebe Tante. (Er 
ruft durch die Mitteltür). He! Peter! Beter! — He! Dortjen! 
Kommt raid mal her! | 


Zwölfte Szene. 


Peter. Dortien. - Die Borigen. 


Veter (noch draußen). I ti ta, ia! 

Heinrid. Kommt ſchnell! — Schnell 

Peter (eintretend, gleich nad) ihm Dortjen). Ka fa ka 
fam all. 

Heinrich. Alfo ihr wollt euch gern heiraten? 

Dortien (raſch, ſchmunzelnd). Ja, dat wulln wi geern! 

Peter (ſchmunzelnd). Iiiiia ia! 

Heinrich. Nun wohl, — dann follt ihr es auch. — Ihr 
ſollt Euch haben. 

»eter (froh grinfend, will Dortjen fofort umarmen). 

Heinrich (dazwiſchen fahrend). Halt! — Wennihr alles 
tun wollt, was ich euch ſage. 

Bante Life. Aber Heine — 

Dortjen (vergnügt). Ja, — dat wüllt wil 

Peer (vergnügt), J i i — ia, ia! 

Tante Life. Aber, Heine, — du weetit ja doch, dat 
din Onkel Krifchan dat ni hebbn wil. Mak doch feen dumm 
Tüg. Du malft dat janoch jümmers ſchlimmer. 

Sriederiße. Ia, Heinrich! Noch jümmers ſchlimmer. 

Stan Reinhardt. Sie ſollten es nicht tun. 

Heinrid. Ha! Ha! Ha! Hal — Onfel Kriſchan wird 
einwilligen! — Ich werd ihn dazu bewegen! 

Bante Life. Du? — Dat deiht he do nid. 

Dortien (meinerlih). Ne! 

Peter (meinerih)., Ne —, ne nene — ne! 

Heinrich. Er tut es; — er muß! 

Bante Life. He mutt? 

Dortien (zu Beter). Hörft du, Peter? He mutt! 

Deter. He be mu mu mutt! 

Friederike (über Peter Iachend). Aber, Heinrich, mas Haft 
du einmal vor? — — 

Stau Reinhardt. Ia, — das möcht ich auch wohl 
fragen. 


Bante Life. Un id od, — — du fannft bin Onfel 
oh ni diwingn? 

Heinrich. Ihr follt es ſchon erfahren! (Zu Peter und 
Yortjien). Alfo nun aufgepaßt! Du, Dortchen, holſt mir 
hnell deinen beiten Anzug, hörft du? — Rod, Jade, Schürze, 
nd alle, was dazu gehört, — auch die Pantoffeln. — 

Dortjen. Od de Tüffeln? 

Seinrid. Ha! Ha! Ha! Ha! Ja wohl, die Pantoffeln! 
Zu Beter). Und du, Peter, (Peter nit ſchmunzelnd) bu ftellft 
ih da draußen auf die Lauer, Hört du? — Und paßt mir 
uf, wann der Onfel fommt, — Onkel Kriſchan. — Und 
yenn er kommt, dann läufft du fchnell Hierher und fagft mir 
jeiheid, — hörſt du? 

Peter (ſchmunzelnd und nidend). I ti ia, fa, tal 

Heinrih. Und wenn ber Onkel dann hier ift, dann 
iachſt du Lärm und rufft: Die Kühe find im Hafer! Die 
übe find im Hafer! Hörft du? 

Peter (verlegen). Aa a awer — — 

Bante Life. Wat ſchüllt de Knep? — Lat dat na, 
eine! — Du weet9ſt doch, wie din Onkel allemal opbegehtrt, 
enn dat Veh mal in’t Korn is. 

Friederike. Ha! Ha! Ha! Ha! — Die Kühe im Hafer! 

Sean Reinhardt. Ja, was foll das alles? 

Peter. A a amwer, — da da dat's ja, — — ga ga gar 
| wa wa wa wahr. — 

SHeinrich. Tut nichts! — Du tuft, was ich dir fage, — 
örſt du? 

Sriederiße. Ha! Ha! Ha! Ha! — Ja, wenn es aber 
icht wahr it? 

Banfe Life. Ja, — un wenn denn Ontel Kriſchan um- 
init dahin lodt ward, — — denn bedur id Peter! 

Peter (verlegen). I ii ia ia! 

Heinrid. Ah was! Dann wird gelogen; nur friich 
elogen. — Die erite beſte Lüge. 

Banfe Life. Un de Stadel kann ni mal ördntlich 
zreken! Wat iS bat nu webber en Streich vun di, Heine! 

Seinrid. Dann fagit du — (finnend) — ja, wos u 


du gleih! — (Sinnend) Sag’, wad du millft. — Meinet- 
wegen jag: der Hinz oder der Kunz, oder der Hand oder 
Claas haben’3 dir gefagt. — Oder — — Ha! Hal Ha! Ha! 
— Sag, der Hand:Schneider, der Hand-Schneider hat es dir 
gefagt, — Soeben auf der Straße. 

Tante Life. Hans-Snider? Nu lüggft du den od noch 
mit dartwiihen? — Wenn Onfel Kriſchan naher denn od nod) 
mit den affahrt? — Frilich, Hans-Snider, den müc id dat 
wul günn, — den olen Kuppler! 

Sriederiße. Wenn er ein Kuppler ift, — ih aud). 

Frau Reinhardt. Aber, Heinrich, nun hören Sie doch 
auch bald mal wieder auf! 

Heinrich (zu Peter). Alfo veritanden? Die Kühe find 
im Hafer! — 

Peler. Ddde — RR KRöh, — in'n Ha Ha — Ha 
Hawer! 

Heinrich. Und wenn dann nachher die Freinden fommen, 
— die andern, wovon der Onfel dir gejagt hat, — dam 
fommft du auch zu mir und fagft mir fchnell Beicheid, — 
hörit du? — 

Peter. On On On Onkel Sr Hr Kr Kriſchan?! 

Heinrich. Ja, — aber auh mir! — Mir zuerft und 
dann Onfel Krifchan. — Verftanden? (Peter nickt ſchmunzelnd). 

Dortien (erläuternd). Eerſt unf’ Heine, — Beter, — un 


denn un)” Bur. — — Un Bur toletzt. 
Peter (ſchmunzelnd). E e e eerit unf Hei Hei Hei — 
Heine. — 


Heinrich. Sieh fo! — Und nun raſch hinaus mit euch! 
(Beide ab durch die Mitteltür.) 

Heinrich (mit Pathos). Und nun Steht mir bei, ihr Mufen! 
— Un du, min ole leewe Moderſprak, — nu wiſ' mal, wat 
du kannſt. — (Bu Frau Reinhardt und Sriederife). Und nun 
£onunt ihr. — Periculum in mora! — Schnell! — (Er nimmt 
die Schachtel der Frau Reinhardt). Hier, Mama Schwiegermutter, 
— hier ift die Garderobe, — die alte Bäuerin, — Ha! Ha! 
Ha! vortrefflih! — Die alte Bäuerin aus unferm Kleinen 
Stüd, womit wir heute abend den Onkel und die Tante 
äberrafchen wollten. (Offnet die Schachtel). Heraus, Mutter 
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Grete! Heraus mit der alten Schachtel aus der Schachtel! 
(Zeigt den Anzug). — — Mama Schwiegermutter, (ihr die 
Schachtel gebend) bitte, bitte! — Nun müſſen Sie die Alte 
dennod) fpielen, aber am hellen Tage und in einer andern 
Role. — Hal Ha! Ha! Hal 

Frau Reinhardt (die Schachtel haltend). Aber — id) ver- 
fteh nicht -— Komödie? — 

Tante Life (zu Heinrich). Kummedi? — Nu wüllt ju 
dat Stüd doch noch ſpeln? — Onkel Kriſchan is ja gar ni 
bier! He ward ja na de Koppel lodt. — Un vör mi bruft 
ju dat nich uptoföhrn. Ick bün dar gar ni mehr na to Mot. 
— Ick heff wirklich feen Luft mehr, dat antofehn. 

Iran Reinhardt. Ha! Ha! Ha! Ha! — Lafjen Sie doch 
den Unfinn. i 

Sriederike. Ja, wirklich, Heinrich, ich begreife nicht! 

Heinrich. Unfinn? — Unfinn? — Wenn alles davon 
abhängt? — DO, Ihr werdet alles ſchon begreifen! (Zeigt nad 
den Schachteln). Vortrefflih, daß und dank unferes Vorfages 
für heute abend num auch fogar die Perrüden und die 
Schminke nicht mehr fehlen. — — — 


Dreizehnte Szene. 


Dortien. Die Borigen. 


Dortien (durch die Mitteltür, den Anzug über dem Arm). 
Dier is dat Tüg, — un hier fünd od no de Tüffeln. — 
Ja, un de lütte Mütz, de ic vun Peter heff, de heff ick od 
noch mitbrödt. — — — (Gibt es Heinrih. Ab). 

Heinrich. Prächtig! prächtig! — (Zu Friederike, ihr die 
Sarderobe gebend). Komm, mein Schag! — Das ift für Dich! 
— Ha! Ha! Ha! Ha! — Die andere Friederike für da3 andere 
Stüd bleibt in der Schadhtel. — Die ift und diesmal zu por: 
nehm! — Du bilt Diesmal auch fein Fräulein, jondern eine 
Bauerntrutfhe. — Ha! Ha! Ha! Ha! 

Sriederiße. Aber, Heinrich, was fehlt dir? — Built? 
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Stan Reinhardt. Ja, es ſcheint beinah' fo. 

Fante Life. Ja, Heinrich, büſt du denn verrückt? 

Heinrich. Toll ich? — Verrückt? — O, ihr Klein— 
gläubigen! — Nein, wahrhaftig nicht! — Seht am aller: 
wenigjten! — — Uber wir müfjen, — wir müflen! — Es 
ſteht alle8 auf dem Spiel! — — Und ich Spiel auch 
mit! — Ich aud. — Ich Spiele den Ontel. 

Stiederiße und Sran Reinhardt (zugleich). Den Onkel? 

Bante Life. Din Onkel Krifhan? — Heft du gar en 
Stüd op em malt? Wullt du em naäffen? — Fui Heine! Alfo 
darum wullſt du em wul vun’t Hus loden. 

Heinrich. Aber jchnell, Kinder! Schnell! 

Sriederiße. a, was? — Wir haben ja noch nicht ein- 
mal eine Rolle. — . 

Heinrich. Rolle? — — Rolle ift nicht. 

Sriederiße. Ya, was follen wir denn jagen? 

Heinrich. Sagen? — Hal Ha! Hal Ha! — Was der 
Zufall euch eingibt. -—- Sch auch. — Wir ertemporieren, -— 
aber — plattdeutih. — Sn unfe ole Moderfpratl — — 
Bortrefflih, daß fie auch die eure ift! — — Aber die Minuten 
eilen. - Friſch daran! — Audaces fortuna juvat, — dem 
Mutigen Hilft dag Glück! — — Alſo bier (er öffnet Tante 
Lifens Stubentür) bier ift euer Kämmerlein. — Bitte, nur 
hinein, meine Damen, — immer hinein! — ($riederife und Frau 
Reinhardt, jede ihre Schachtel mitnehmend, geben langſam binein). 
Und das meinige ijt dort. (Zeigt auf die Tür links und nimmt 
feinen Reifefad). Ha! Ha! Ha! Ha! — Ich Ipiele ja den 
Onfel! — Und meine Garderobe — iſt au) ſchon da. — — 
(Schelmifh nad; Tante Life hinfehend). Und das Publikum — 
auch ſchon! — — — (Mit Pathos). Die Komödianten machen 
ih fertig! — Mufif! Ruf Muſik! Tante Life, — bi wir 
wiederfommen und das Zeichen geben! (Ab in die Tür link). 

Bante Life. Wat'n Weertihap! Wat'n Weertihap! 


(Der Vorhang fällt. Gleich nachher Beginn der Zwifchenaftömufif.) 


Zweiter Bkt. 


TDasfelbe Zimmer wie im erften Afte. 


Erite Szene. 

Tante Life. 
Tante Life (auf ihren Stuhl fitend). Na, — de Mehl: 
büdel is to Für un od de Swienskopp, — — awer Gott in’n 


Himmel, wat'n Tojtand! — Un wie fchall dat eenmal enden?! 
— a, wat wüllt je denn nu eegentlich? — Onkel Kriſchan, 
den lodt je ut’t Hus, — un vör mi wüllt je Kummedi ſpeln, 
— un noch darto bi hellichen Dag? — Dat malt ja gar 
feen AUffeft! Un moto? — Ick heff würklich gar Feen Luft, 
dat mit antojehn! — Onkel Kriſchan iS ja od noch gar ni 
mal weg. He i3 ja man ebn mal na de Imm gahn. Wenn 
de daröwer tofeem, in düſſe Stimmung, un de beiden Frunslüd 
denn noch hier drop, — if müch't ja ni beleben! — Un de 
annern, — Hans-Snider un Onfel Kriſchan fin, — de kunn 
ja of nagrad wul all anfanın. — Un wenn de nu od noch 
daröwer tofeenn. — — Ne, dat geiht ni, dat geiht min Levs— 
dag nich an! — (Aufitehend und nad) der Tür links hinrufend.) 
Heine! Heine! — Dat geiht ni, Heine! — Du ftörtit uns all 
int Unglüd! 


Zweite Szene. 
Heinrich. Tante Life. 


Heinrich. (In Onkel Kriſchans hellgrauer Kniehoſe und ledernen 
Pantoffeln, bis aufs Hemd entkleidet, das Haar wirr mit einer 
Glatze, wie Onkel Kriſchan.) 


905. Meyer VII, 8 


Bante Sie (fährt erſchrocken zurüd). Gott in'n Himmel! 
Wat'n Utbund! — In Onkel Kriſchan fin Bür! 

Heinrich. Riefit du mich, Liebe Tante? Mir däucht, 
ich hörte dich rufen. Hal Ha! Ha! -- Was fagit du nun? 
— Baht e3 nicht vortrefflihd? — Sieh mal, wie angegoſſen. 
(Drebt ſich langſam vor Tante Life herum.) 

Tante Life. Dar verfchrof id mi rein! — Wa fühlt du 
ut, Heine, in Onkel Kriſchan fin Bür! 

Seinrih. Ha! Ha! Ha! Ha! — Ja, nit wahr? — 
Aber ich jpiele ja auch den Onkel. 

Bante Life. Ja, dat feeg id! Du fpelft den Onkel! — 
Aber nu ward mi dat nagrad Hoch en beten to bunt. 


Dritte Szene. 


Sriederike. Die Borigen. 


Sriederike. (Aus der Tür rechts fommend, in Dortjend ſonn— 
täglihdem Anzug, halb angefleidet, Schwarze Samtjade mit furzen 
Armeln, die Heine Bauernmüße fhon auf dem Kopfe, — übrigend 
noch in ihrem eignen weißen Unterrod und eiguem Fußzeug. Über 
Heinrich Iachend.) Ha! Ha! Hal Hal 

Tante Life (nicht minder verwundert über Friederike). Gott- 
in’n Himmel! — Ja! — Nu feeg id, — dat iS wirflich eernit! 
Dat geiht wirklich (03! 

Heinrich (zu Friederife). Ha! Ha! Hal Hal — Himmliſch! 
Entzüdend! — Die Heine Mütze fteht dir wirklich reizend! — 

Sriederiße. Ha! Ha! Ha! Ha! — Und dir die Unaus- 
Iprechlichen! — Onkel Krifchan feine Uns - — — — — 
Ha! Ha! Ha! Ha! 

Tante Life. Aber Kinner! Sinner! — Wie ſchall dat 
enden ! 


Vierte Szene. 


Stau Reinhardt. Die Borigen. 


Stan Reinhardt (aus der Tür vechts fommend, halb ange 
feidet, ſehr altmodiſcher Hut und Jade mit großen Buffärmeln, 
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an den Füßen ladierte lederne Pantoffeln, übrigend noch im 
eignen weißen Unterrod). 


Heinrich und Kriederike (über fie lachend). Ha! Ha! Ha! 

Irau Reinhardt (wieverum über Heinrich) und Friederike 
lachend). Ha! Hal Ha! 

Tante Life (erftaunt). Herr .des Himmels! — Nu od 
de noch! 

Heinrich, Friederike und Fran Reinhardt (noch gegen: 
feitig übereinander lachend). Ha! Ha! Hal Ha! Hal Ha! 

Sanfte Life (zum Publitum). Un fe lacht! — Un je lacht 
noch! — Un mi fitt dat Hart all wedder in’n Hals! — Gott 
in’n Himmel! 


Fünfte Szene. 


Beler. Die Borigen. 

Peer (in der Mitteltür). O— O— O— — Onkel — 
Fi — Ki— Kriſchan Fummt! (Über die andern lachend.) Hi! 
Hil Hi! 

Striederike, Iran Reinhardt, Kante Life (ichreien laut 


auf und laufen beſtürzt umber). 
Si e Life. Wat nu?! Wat nu?! — Onkel Kriſchan! 
efer (noch in der Tür ftehend und lachend). Hi! Hi! Hil 
Heinrih. Nur fchnell! — Nur fchnell! (Öffnet die Tür 
rechts und drängt Friederife und Frau Reinhardt hinein. Zu Peter.) 


Sieh jo! — Und nun fort, Peter! Fort! — — Und wenn 
ver Onfel Hier it, — dann gleich wieder herein! — Hörit 
Du?! — — Und dann — die Kühe find im Hafer! — Fort! 
Sort! -- — 


Peter (nickend). I— i— ia ia ia! (Dann lachend.) Hi! 
Hi! Hi! Ab dur die Mitte.) 

Tante Life. Wat'n Toftand! Gott in’n Himmel! — 
Un id? Mi lat ju bier alleen? — Wat jhall ick denn jeggn?! 
— — SE ſeeg na'n Mehlbüdel! (Wi ab durch die Mitteltür.) 

Heinrich (ihr den Weg vertretend). Halt! — Die Tante 
bleibt Hier! 

Tante Life. Ick? — Um allenz in de Welt wih\ 

Q* 
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Heinrid. Wir find ja fort? — — Ter Onfel wird 
nah) uns fragen; — und du ſagſt e8 dem Onkel, daß wir 
fort find! — (Schnell in fein Zimmer linfs. Während Tante 
Life noch unentfchloffen dafteht, hört man den Onkel Schon kommen.) 

Tante Life. Gott in’n Himmel! — Dar ig he! — 


Sechſte Szene. 


Onkel Kriſchan. Tante Life. 


Onkel Kriſchan (durch die Mitteltür fommend). Sünd fe 
weg? — Sünd je weg? — Dat's od man gut! — Is un)’ 
Heine doch noch vernünftig wurrn. — O, id fenn em! — 
SE wuß dat wul! — De Jung, — min Heinejung, is vun 
Harten gut! — He is man blot3 en beten licht, — en beten 
licht. — Na, — dat’3 ja fo de Studentenwie”! — — Wo 
is he? — He's wul noch) mit de Frunslüd nat Weertshus 
gahn! — He, he? — Höflich is He od — — Hett fe wul 
an'n Wagen brödt. — 

Tante Life (Heinlaut). Ja — — dat bett he wul. 

Onkel Kriſchan. He iS wul noch ni wedderkam? 

Bante Life (Eleinlaut). Ne, — ne, he's ja noch ni hier. 

Onkel Kriſchan (nach der Uhr jehend). Dat ward Tid, — 
ward all de höchſte Tid! — Se fünnt alle Ognblick wul all 
anfamn. — Hans-Snider fü’ ja um Middag! 

Tante Life (kleinlaut und nach der Mitteltür fehend, als ob 
fie jemanden erwarte). Ja, — ja, dat fünnt fe wul! (Onfel 
Kriſchan nähert fich zufällig feiner Stubentür; Tante Life, ſchnell 
dahin, ihm den Weg vertretend, tut, ald mache fie fich etwad an der 
Zür zu fchaffen.) 

Onkel Kriſchan. Wat meer dat? — Dar wer Se 
wul bald fulln? — 

Tante Life (Keinlaut, gedehnt). Ne! — Ne! — — 
SE — fang Fleegn! — Dar feet man en Fleeg. — Dat 
ole Fleegntüg beläftigt een fo! -— (Sieht wieder nad) der 
Mitteltür, Durch welche Peter ericheinen fol). 

Onkel Kriſchan (es merfend). Heine ward wul all glieks 
wedder hier Jin. 
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Taute Life (kleinlaut, gedehnt). Jae! — — ja! — — 
dat ward he wul! — | 

Onkel Srifhan. 3 be all lang weg? 

Bante Life (Eeinlaut). Ne, — — — lang iüft ni. 
(Onfel Kriſchan nähert ſich zufällig der anderen, Tante Liſens Stuben: 
tür. Tanie Liſe, wie vorhin, ihm jchnell wieder den Weg vertretend, 
tut als ob fie nad) einer Fliege an der Tür greifen wolle.) 

Onkel Kriſchan. Dar verichrod id! mi meiſt! — Weer 
dar wedder en Fleeg? 

Bante Life. a, en groten Brummer! 


GSiebente Szene. 


Peter. Die Borigen. 


Peter (in der Mitteltür erfcheinend). 

Sante Life (zum Publikum). Gott fi Danf! 

Peter (in der Tür jtehend). U un? — Bu — Bu — 
Bu — Br, — de K— K— Köh — ſü — find — 
in’n Ha — & — Ha — Hawer! — De de Köh ſünd 


in’n Ha — Ha Ha — Hamer! 
Oußel Kriſhan Wat? Wat ſeggſt du? — De Köh 
ſünd in'n Hawer? — (Erregt im Zimmer auf: und abgehend; 


zu Peter) Min ſchön Hawer! — Min ſchön Hawer! Heſt ſe 
rutjagt? 

Beter. Ne ne ne! 

Onkel Kriſchan (jehr erregt). Wat? Ne? Ni ’rutjagt? 
— O, du Schapstopp! — Du fühlt dat, und jagit ſe 
ni 'rut, — du Ejel?! | | 

»Yeter. Ha — Ha — Hans-Sni — Snider — he — 
be — bett da — dat — je — Seggt. Ha — Ha — Ha — 
Hans-Snider. | 

Onkel Kriſchan. Hans-Snider? 

»eter. O o op de de Stra Strat! e e eben. 

Onkel Kriſchan. Op de Strat? — Hans-Snider? — 
Eben? — (Sehr erregt auf: und abgehend.) Denn man gau! 
— Denn man gaul — 9, min Schön Hawer! Min fchör 
Hamwer! — Kumm man mit! — Man gau! — — Un nit 
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nu, — — Se künnt ja alle Ognblick all ankamn! — Un 
min Heine is noch gar ni hier! 

Tante Sife (ſchnell einfallend). Ick bün ja bier! Ick 
bün hier, Onkel Kriſchan! 

Onkel Kriſchan. Ja, dat's od man gut! Tante Life! 
— Nu mutt id doch mit na'n Hawer! — Tante Life kann 
ja man feggn: id weer na’n Hawer, — de Köh weern in’n 
Hawer, — un dat id wedder Teem fo gau als möglid. — 
Un min Heinejung fummt od wul gließ. — — Denn man 
gau td, — — Peter! — Min Ihön Hawer! Min jchön 
Hawer! — — — (Schnell mit Peter ab durch die Mitteltür.) 


Achte Szene. 


Lante Life. Gleich nachher Heinrich, Sriederiße, 
Iran Reinhardt. 


Tante Life. Gott lof! — Wat'n Angit all wedder 
för mi! 

Heinrich (aus der Tür links kommend, ſchon ganz ange 
fleidet, in Onfel Kriſchans Zeug; — auch mit der weißen Bipfel- 
müße und Onfel Kriſchans Pfeife). Iſt er fort? — 

Tante Life. Herr Gott! — Onkel Kriſchan! 

Seinrid. Ha! Ha! Ha! Ha! — Er ift fort! — Hel 
Friederike! — Mama Schwiegermutter! — Er ift fort! Die 
Kühe find im Hafer! — 

Tante Life (fich über Heinrich wundernd). Wa is't eenmal 
möglich ?! — Wa fann’t angahn?! 

Striederiße ‘aus der Tür rechts kommend, fchon ganz ange: 


Eleidet. Dortjens Zeug: Schwarze Sanıtjade, bunter, eigengemachter 
Wollrock, kleine Bauernmütze, lackierte Pantoffeln und weiße 


Strümpfe. Über Heinrich lachend. Ha! Ha! Ha! Ha! — 
Köſtlich kopiert! — 

Tante Life. Als wenn be dat ſülben weer! — Ick ver- 
Ihrod mi rein! (Zu Friederike.) Un Se— un Se, Mamjell, — 
in Vortjen ehr Sünndagstüg! —- Gott in’n Himmel! 

Iran Reinhardt (aus der Tür rechts fommend, gleichfalls 
bolftändig angekleidet. Schr altmodiicher Hut, Kade mit langen 
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Buffärmeln, — altmodiiher Rod, — weiße Strünpie, 
ladierte lederne Pantoffeln, Regenſchirm und Stridbeutel. Uber 
Heinrich lachend). Ha! Ha! Ha! Ha! — Mein Schwiegerjohn 
nach fünfzig Sahren ! 

Tante Life (verwundert über Frau Reinhardt). Un Se — 
un Se, Madam! — Wa fann't eenmal angahn? — Herr des 
Himmels, wat'n Hot! | 

Heiurich. Ha! Ha! Ha! Hal — Und die Rantoffeln! 
De Tüffeln, de ladeerten Tüffeln ! 

Sanfte Life (verwundert). Un mat för Puffers! 

Friederike. Ha! Ha! Ha! Hal — Und Onkel Kriſchan 
mit de Nachtmütz! — 

Stan Reinhardt. Ha! Ha! Ha! Ha! 

Laute Life. Dat ward immer bunter! Immer bunter! 
— Ra Ihall dat eenmal enden?! 


Neunte Szene. 


Dortjien. Die Borigen. 


Dortien (in der Mitteltär). Dar funmt wat! Dar kummt 


Ipvat! — (Alle drei Frauenzimmer fchreien lant auf und laufen 
Beftürzt umher, Friederife und Frau Reinhardt, als ob fie ſchon in 
Ihre Stube eilen wollten, bleiben jedoch in der Nähe der Tür ftehent.) 


Dortien (über Fran Reinhardt Friederike und Heinrich lachend). 
Si! Hi! Hi! 

Heinrich. Was iſt? — Wer? — Wo? — Geſchwind! 

Dortien. Dar fummt wat! — Dar fummt wat! Hi! 
Hi! Hi! Hi! —-Lanks de Strat, — vun'n Prog ber, — 
twee Frunslüd! — Hi! Hi! Hi! — Peter a’, ick ſchull fo 
Yang för em oppaſſen. — Hi! Hi! Hi! — He’3 mit Onkel 
Kriſchan na de Köh. (Ab.) 

Heinrich. Alle Wetter! Das werden fie ſein! — Gut, 
Daß ich fertig bin! 

Bante Life. En fchredliche Lag för mi! — Dit mal 
gah id od mit. 

Heinrich (ihr den Weg vertretend). Warum? — Wa 


— Ih hörte doch, wie Onkel Kriſchan dich bat, wenn fie 
füimen — — — 

Tante Life. Ja, ja! — Awers wat fchall id eenmal 
jeggn?! 

SHeinrich. Ha! Ha! Ha! Ha! — Nur feine Dummheiten! 
Keine Dummheiten! Um alles in der Welt feine Dummheiten! 

Striederiße. Ja, und ich, — was foll ich denn jagen? 

Iran Reinhardt. Und ih? — Und ih? — 

Heinrich. Paßt nur auf! — Ihr werdet’3 gleich ver- 
nehmen. — Juſt jo! Oft ganz dasjelbel — Da! Ha! Ha! Hal 
— Paßt nur auf! — — Aber jchnell! — Nur fchnell hinein! 
— Ich hör fie Schon! — Mein Stichwort ift gefommen! — 
(Friederike und Frau Reinhardt ichnell in die Stube rechts. Tante 
Life will auch mit, Heinrich ihr den Weg vertretend.) Halt! 

Tante Life. IE arm Menſch! 


Zehnte Szene. 


Dortjen. Heinrich. Tante Life. Iran Sierkſch. Antje. 

(Heinrich Hat ſich auf Onfel Kriſchans Stuhl geſetzt, Tante Vije auf | 

den ihrigen, Frau Reinhardt und Friederife guden abmwechjelnd durch 
die Für, um zu borchen.) 

Dortien (durch die Mitteltür). Dier! — famn Se hier man 
’rin! (Ub.) 

Iran Sierkſch. (Lackierte hölzerne Pantoffeln, weiße 
Strümpfe, eigengemachter Wollrock mit altmodiſchem Muſter, alt: 
modiſche Jacke mir langen, eng anſchließenden AÄrmeln, oben großen 
Buffern, Schürze ohne Bruſtlatz, buntes Tuch, jehr altmodifcher 
Hut, alter roter Regenſchirm, Stridbeutel. leid) nach ihr Antje.) 
Na, denn kumm man, min Dochder, — un wei’ man ni fo 
blöd. — Hörft du? 

Antje. (Ladierte lederne PBantoffeln, weiße Strümpfe, eigen- 
gemachter Wollrock, kurze ade, Schürze ohne Bruſilatz, kleine 
Bauernmütze. Beide fprechen langſam und drönig) Wat jeggt 
Moder? 

Fran Sierkſch. Schaft man ni jo blöd weſen! 
Antje. Nel — 
Frau Sierkſch. (zu Heinrich. Gun Dag od! 
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Heinrich. Gu'n Dag! 
Sn File (beide neugierig betrachtend). Gu’n Dag! 
rau Sierkſch (zu Heinrich) He is wul de Bur? 

Seinrid. Sa, — be! — Sa, id bün de Baur. 

Tante Life (zum Publikum). Na, nu geiht dat Leegen los! 

Antje (zu ihcer Mutter). 33 he de Bur, Moder? 

Stan Sierkſch (ih in der Stube umfehend, zu Antje). Sa, 
- be is de Bur! — (Bu Heinrich.) Na, un id bün dat mit 
iin Antje! 

Heinrich. Mit Antje? 

Stan Sierkſch. Vunwegen Hans⸗Snider. — 

Heinrich. Hans⸗Snider? 

Iran Sierkſch. Ja! 

Antie. Ja! 

Stau Sierkſch. Hett He nich en Söhn? 

Seinrid. Ja, — ja — — — Min Deinejung. 

Stau Sierkſch (auf Antje zeigend). Na, — un hier is 
sin Antje! Jüm Heine fin Brut. 

Antie Sal — — 

Tante Life (zum Publikum). Wa dat wul aflöppt? 

Heinrich. A! Sol — Ja, — Del — Dat is wahr! 
Setten Se ſick! — (Setzt ihnen die Stühle hin, jie fegen fich.) Ja, 
- (fich räufpernd) ja! — He! — Nu Harın wi de Stuv jo 
nud maft, — un he is gar ni famn. 

Iran Sierkſch. Gar ni famn? — — N, dat iS ſchad! 

Antie. Gar ni famn? — Dat is jchad, Moder! 

Heinrich (ſich räuſpernd). Ja! — He! — Hel — — Denten 
se ſick mal. — Be ſitt! He ſitt! — Se hebbt em inſteken! — 
Frau Sierkſch und Antje erſchrecken.) 

Tante Ciſe (zum Publikum). Herr des Himmels! 

Frau Sierkſch (verwundert) In — Inſteken? — — — — 

Antje (verwundert). Inſteken, Moder? 

Heinrich. Man mutt veel beleben an fin inner! 

Tante Life (zum PBublifun). Sa, dat mutt man! | 

Iran Sierkſq. Hans-Snider ſä doch, dat he hier weer. 

Antie. Ja, Hans-Snider ſä dat, Moder! 

Heinrich. Ja, — he ſchull od kamn, — un dar keem 
ar'n Breef, dat he inſteken weer. 


Iran Sierkſch. Hett he denn ſtahln? 

Antje. Hett he jtahln, Moder? 

Heinrich. IE weet ni. — Ward wul jo wat wein! — 
He bruft gar to veel! 

Tante Life (zum Publiftum). Ja! Ja! — dat deit Hel 

Stan Sierkſch. So? A — 

Antje. Bruf he fo veel, Moder? 

Seinrid. Ja! — En Berfwender! — En groten Ber 
fwender! — 

Tante Lile (zum Publikum). O! DO! — Wa i3’t möglich! 

Stan Sierkſch. Bringt he veel hindör? | 

Heinrich. Allns! Allns! — Un nu full he den Hof 
hebbn! — Ick mag ni daran denfen! 

Stan Sierkſch. Dat i3 ſlimm! 

Antie. Dat i3 flinm, Moder! 

Seinrid. Ja, — be ſpelt. — Dreefaart dree Dahler! 

Tante Life (zum Publikum). Wat mutt id belebn! 

Stan Sierkſch. Wa kann't angahn?! 

Antje. Spelt be, Moder? 

Heinrich. Sa, — un he füppt! — Schiern Köm! 

Tante Life (zum PBublitum). Gott bewahr uns! 

Stan Sierkſch. Süppt be? — 

Antje. Schiern Köm, Moder? 

Heinrich. Ja, — un denn hett be jümmers Striet, — 
jümmers Speftafel. — En wahren Stanfnafer! 

Stau Sierkſch. Jümmers Striet? 

Antie. En Stantmater, Moder? 

Seinrid. Sa, — un dat leegit is noch, dat be fo achter 
de Frunslüd her i2. 

Sanfte Sile (zum Publitum). Wat en Utbund! 

Frau Sierkſch. Achter de Frunslüd? 

Antje. Achter de Frunslüd, Moder? 

Heinrich. Wat bett mi dat all foft! 

Frau Sierkſch. Tat is flimm! Dat is ſlimm! 

Antje. Dat iS flimm, Moder! 

Heinrich. Nu bett he dar wedder jo een. — — 

ante Life (zum Publikum, ſchnell). Ja, — jal Dat 
dett be! — 
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Stan Sierkſch. Wedder een? 

Autje. Hett be all een, Moder? 

Heinrich. Un Gott un alle Menſchen is he ſchuldig. — 
Dat nimmt noch mal en Enn mit Schrecken! 

Tante Life (zum Publitum). Ja, — ja! — En Enn 
mit Schrecken! 

Stan Sierkſch. Dar bett Hans⸗Snider ja gar nix vun 
jeggt. 

Antje. Dar bett he ja gar nir vun feggt, Mobder. 

Heinrich. He bett dat wul ni wußt. — Awers Hans- 
Snider lüggt od, — Hans-Snider is en groten Kujon, — en 
Windbüdel! — — Ick heff dat od ni all jo wuht. — Awers 
den Hof friggt he ni, — den fann id em ni geben. — Dat 
fann Se wul injehn, — he bröch ja allns Hindör! 

Tante Life (zum Bublitum). Wat en Driwer! — 

Stan Sierkſch. Ne, — denn paßt dat duchen ni, — 
ni, min Antje? 

Antje. Ne, Moder, denn paßt dat dochen ni. 

Heinrich. A! warum ni? — Se hebbt od ja noch en 
Hof. — He funn den ja man eerſt friegen. 

Lante Life (zum Publitum). Immer beter! 

Fran Sierkfd. Ne, — dat geiht dochen ni,— nic) Antje? 

Antje. Ne, Moder, dat fünnt wie dochen ni. 

Seinrid. A, — warum ni? 

Sran Sierkſch. Denn is dat od wul man dat beit’, dat 
Antje? 





Antje. Sa, Moder! 
Tante Life (zum Publitum, ſchnell). Sa! Ja! — Dat 


is't wul! 
Heinrich. A! — AU! — Warum dat? Warum dat? 
Iran Sierkſch. Ja, Antje, — denn kumm man, min 
Dochder. 


Antje. Ja, Moder. 

Heinrich. A, — ſo meen ick dat ni. — So wull ick dat 
ni meent hebbn. | 

Tante —9 (zum Jublitum) Wat för'n Verſtellung! 

Stan Sierkſch. Ne! — So'n Menſchen ſchall min Doch— 
der doch ni hebbn! 
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Antje. Ne, — Moder! 

Tante Sife (zum Publitum). Wat’n Streih! — 
Stan Sierkſch. Na, — adjüs denn! — nir för ungut! 
Antje. Adjüs denn! 


(Beide, bäuerijch fnirend, ab.) 


Elfte Szene. 


Seinrid. Tante Life. Gleich nachher Iran Reinhardt 
und Friederike. 


Heinrich. Ha! Ha! Ha! Hal— Unſ' ole Moderſprak. 

Tante Life. Gott in'n Himmel! — Nu geiht mi en Licht 
op! — 

Heinrich. Sie find fort! — Friederike! Mama Schivieger- 
mutter! — Gie find fort! — (Friederike und Frau Reinhardt 
erfcheinen.) Habt ihr's gejehn?! — Habt ihr’3 gehört?! Ha! 
Ha! Hal Hal — Un ole Moderfpraf! 

Friederike. Und die follteit du heiraten? 

Stau Reinhardt. In ver Tat eine Komödie! — Ein 
toller Schwank! 

Tante Life. Se weer mi od doh to tapfig! — Ne, 
Heine, dat weer feen für di! — Awers wie jchall dat enden? 

Heinrich. Nicht wahr, liebe Tante? — Na, fiehit du? 
— Hal Ha! Ha! — Nun ijt’3 aus! — — Uber jebt hinaus 
mit dir, du alter Adam! — (Nimmt ſich Bart und Perrüde ab.) 
Der Mohr hat feine Schuldigfeit getan. — Es fommt ein neuer 
Akt (zu Friederike und Frau Reinhardt) und nun fommt ihr 
an die Reihe. Ha! Hal Ha! — Und ganz jo wie Antje und 
Moder. Nur du, Friederife! — Antje! — mein Schab! — 
Du ſträubſt dich, — du magſt mich nicht, — verjtehit du? 
— Troß allem Zureden deiner Mutter. 

Sriederiße. Köitlih! Köſtlich! — Und dann zulegt? — 

Heinrich. Zuletzt? — Zulegt tun wir's. 

Iriederike. Zuletzt liegen wir uns in den Armen! 

«einrich. Und küſſen uns. 
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Friederike. Und haben uns! — Köſtlich! Köſtlich! 

Tante Life. Hebbt ju? — — Id will jüm dat wünſchen! 
— Auer ju hebbt ſick noch lang ni! — Gott in'n Himmel! 
— wat'n Streich! — 

SHeinrich. Aber nun auch ſchnell! — — Er wird nicht 
lange mehr auf fih warten laſſen. — (Zu Frau Reinhardt.) 
Alfo Sie, Mama Schwiegermutter, Sie jpielen die Frau Sierkſch! 
— (Bu Sriederite.) Und du, mein Schatz, du ſpielſt die 
Antje! — Und ich, bin wieder Onkel Krifchan fin Heinejungt 

Tante Life. Gott in’n Himmel! — Un du fpottft noch, 
Heine? 

Heinrich. Ha! Ha! Ha! Ha!— Aber Schnell! — Schnellt 
(Zieht fi) Jade und Wefte aus.) Ich jtede ja noch im halben 
Onfel! — — — (Ab in die Tür links, Bart, Perrüde, Jade 
und Weite mitnehmend. E3 ift Hier nicht außer acht zu laſſen, 
daß nur wenig Beit zum Umfleiden vorhanden iſt und Diejes 
daher ſyhr raſch von ſtatten gehen muß mit Beihilfe eines 
anderen. 


Zwölfte Szene. 


Dortijen. Friederike. Iran Reinhardt. Tante Life. 


Dortien (durch die Mitteltür, über Friederike und Frau 
Reinhardt lachend). Bi! Hil Hi! (Nach Friederike zeigend.) 
Hi! Hi! Hi! — Tat is ja min Tüg, wat fe andett! — Dat 
i3 ja de Müß, de id vun Peter heff! — Un min Tüffeln! 
Hi! Hi! Hi! — 

Tante Life. Wat lachſt du noch? — Wat wullt du? — 
Maf, dat du wedder in de Kök kummſt! 

Dortien. Hi! Hi! Hi! — Un de ol! Moder! — Hil 
Hi! Hi! Mit ehren Hot un de olmod’sche Jack! — Hi! Hi! 
Hi! — Ick wull man blots mal fragen vunwegen den bunten 
Mehlbüdel! — Ick glöv, he is all gar. 

Tante Life. Jeſus! — De Mehlbüdel! — dat i8 od wahr! 

Sriederiße. Mehibeutel? — Mama, e3 gibt Pudding! 
— Mein Leibgericht! 

Fran Reinhardt. Und meing! 
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Iriederike. Und Heinrich ſeins! 

Tante Life. Ja, ja! — Dat is wahr! — En bunten 
Mehibüdel, den much he all als Kind fo geern. — De pul 
denn immer na de Roſin. — 

Dortjen. Hi! Hi! Dil — Schall id em afnehmen? 

Tante Life. Wenn du meenft, — ja! — Ick harr em 
all ganz vergeten. 

Dortjen. Un den Swienstopp od? — Hi! Hil Hi! — 
De Swienskopp iS od wul all gar. 

Tante Life. Sa, ja! — Den Swienzfopp od. 

Friederike. Den Swienskopp, Mama! — Bunter Mehl⸗ 
bentel und geräucherter Schweinskopf! — Mm! Schnedt das 
ſchön! 

Tante Life (intereſſiert). Mögen Se dat od? — IE dach 
— in de Stadt — — 

Fran Reinhardt. Wir find ja vom Lande! 

Friederike (nidend). Da! Ä 

Tante Life. Dat is wahr! — Ick dad in’n Ogenblicd 
ni daran! — Awer id bün bang’, Se krigt dar nir vun to ſmecken! 

Dortjen. Un fchall id den Setel denn tonößen fort? 
wedder öwerhangn? — Un de Boh’n mahln? 

Sriederiße. Ha! Ha! De Bohn’n mahln — 

Sanfte Life. De Bohn'n mahln? — — 

Dorfien (über SFriederife und Frau Reinhardt lachend). 
Hi! Hil Hi! Doch juſt als'n paar vun'n Dörpen! — (Zu 
Tante Life) Ick meen man vunivegen den Kaffe! — Dar 
ward tonößen doch wul od noch en Köppen drunfen. 


- Bante Life. Ja, ja! — Dat ward dar wull — Dat 
do’ denn man! Awers nu mak od, dat du wedder ’rut- 
kummſt! 

Dortjen. Hi! Hi! Hi! 

Tante Life. Wat fteihit dar denn noch ümmer to lachen? 
Friederike. Sie amüfiert ſich über uns. 

Iran Reinhardt. Und wohl am meijten über wid). 
Gante Life. So mak doch, dat du wedder 'rutkummſt! 
Dortjien. Hi! Hi! Hi! — Un de Bodder! — — 
Sriederiße. Die Butter? — 
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Dortjen. To'n Inſtippen. — — Hi! Hi! Hi! Will Tante 
mi ehr ni ſmölten? | 

Tante Life. Do’ dat man- ſülbn. — Ick mag dar ni 
mehr an denken. — Bi düſſen Toftand! — — Mi is alle 
Apptit vergahn, — un Onkel Krifchan ward od wul nod 
ſatt warrn. — 

Dortien. So'n ſchön Mehlbüdel! — Hi! Hi! Di! (Ab 
durch die Mitte.) 

Iriederike. Liebes Tantchen, ſei nur nicht böſe! 

rau Reinhardt. Ja, bitte, zürnen Sie uns nicht! 

Sante Life. Hölp dat oe wat? — De Saf mutt nu 
ehrn Lop hebbn ! — Awers dat kann id Se wul ſeggn, — id bün 
bang, id bün bang, — dat nimmt noch en Enn nit Schreden! 

Sriederiße. Es iſt Heinrichs Wert! — 

Stan Reinhardt. Wir find unschuldig! — 

Sanfte Life. Ia, dat füht man! — — Awers pajjen 
Se man op! — Tat dullite fummt no, — Onkel Kriſchan! 
— SE mag't ni beleben! 

Sriederike. Cr ift gräßlich Höfe! 

Tante Life. Sa, iS he nich?! — Sch meen, Se hebbt 
doch al en lüttje gude Prov davun Hatt, lütt Mamfjell! — 
Se un ehr Mopder. 

Stan Reinhardt. Allerdings, — das haben wir! — 
Ich Tann nicht leugnen, mir wurde einmal jchon recht beflommen. 

Sriederiße. Mir aud. 

Bante Life. Na, fehn Se mul? — Un wi Schall dat 
nu eerit warrn, wenn he Se wedder hier jüht, — un dat 
in düſſen Toftand?! 

Friederike. Er erfennt und nicht. 

Iran Reinhardt. Wir veritellen uns. 

Tante Life. Verſtelln? — Onfel Krifchan is doch mi 
blind! — Un wenn be daradter kummt, — — Gott in’n 
Himmel? — He fmitt ung all ut'n Hus! 








Dreizehnte Szene. 


Seinrid. Die Borigen. 
Heinrich (aus der Stube links kommend, wieder in iinem 
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eigenen Koftüm). Semper idem! — Wieder der Altel — 
Ammer derjenige, welcher! 

Tante Life. Gott Lof! Dat he doch man webder ut dat 
Tüg ’rut iS! 

Friederike. Tante Life ift ängſtlich. 

Tante Life. Üngftlich ? — Na, bi fo en Toftand — 
wer ſchull dar od ni bang fien ?! 


Iran Reinhardt. Es iſt, als ob es anjtedte. — Die 
rechte Courage haben Rife und ich nun auch nicht mehr. — 
Tante Life befürchtet das Schlimmite. 

Heinrih. Tas Schlimmjte? — Könnt’ es denn nod) 
Ihlimmer fommen, al3 es ſchon gekommen iſt? — Der Onkel 
noch böfer werden, al3 er ſchon war! — Laßt mich nur forgen! 
— Werd's ſchon machen! 

Tante Life. Tu? — Du malit dat ja nod) jümmers 
jlimmer? 

Seinrid. Ha! Da! Ha! Ha! — Aber nur bei Leibe - 
fein Lampenfieber! — Ja fein ampenfieber, daß ihr euch 
nicht felbit verratet! — Doc, was ſage ih? — Zwei routinierte 
Schaufpielerinnen — Nicht möglih! — Seid ihr nicht beide 
Künstlerinnen? — — Der echten Kunſt iſt nichts zu ſchwer, 
— ſie überwindet das Schlimmſte! 

Tante Life. Du ſnackſt als'n Preeſter, Heine! — Awers 
du makſt de Reken ahn' den Weert! — — Paß mal op, wenn 
Onkel Kriſchan eerſt darachter kummt! — Gott in'n Himmel, 
wat'n Streich! 

Heinrich. Ach, was! — Dahinter kommt! — Wir laſſen 
ihn gar nicht mehr dahinter kommen! 

Friederike. Gar nicht mehr? 

Iran Reinhardt. Aber einmal — — — 

Tante Life. Ja, eenmal mutt de Voß duch to'n Lock 
herut! 

Heinrich. Ha! Ha! Ha! — Zum Loch heraus?! — 
Nein, liebes Tantchen! — Ein ſchlauer Fuchs bleibt hübſch 
darinnen. 

Stiederiße. Ja, wenn wir aber feſt find? — 

Fran Reinhardt. Und nicht weiter können? — — 
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Tante Life. Un dat ward ni lang mehr dur’n! — Wat 
denn, Heine? — | 

Heinrich. Ah, was! — Dann wird gelogen! — Immer 
wieder von neuem darauf losgelogen, bis das Schwarze weiß 
ift und das Weiße ſchwarz — und der Onkel den Himmel für'n 
Dudel — 

Tante Life (ihn unterbrechend). Hol op! — Bol op, 
Deine! — Gott bewahr uns! Wat'n Sünn! 


Bierzehnte Szene. 


Deter. Die Borigen. 


Peter (in der Mitteltür). D,— D,— Dnfel! — (Die 
rauen ſchreien wieder laut auf und laufen beftürzt umber. 
Zeieberite und Frau Reinhardt tun wieder, ald ob fie in ihre 

tube eilen wollten.) 


GHeinrich. Alle Wetter! — Halt! 

VReter. Onkel — 8- K— Kriſchan — ku— kumnit! 

Heinrich. Noch einen Augenblick! 

Veter. De be he ’3 bi bi de Swien! 

Heinrich. Bi de Swien! — Hal Hal Hal — Vor— 
trefflih! — Dann Hat’3 ja noch gar nicht einmal fo große 
Eile! 

Seter. He he he ver— ver— pu— pu— pu— pußt 
fid man! — 

Seinrid. Ver— pu— pu— pu— pußt fid man! — 
Ha! Hal Hal Hal — Richtig, verpußt ſick man! 

Sriederiße. Bi de Swien! — Hal Ha! Hal Hal 

Tante Life. Gott bewahr uns! 

Seinrid. Bi de Swien! — Ha! Hal Ha! Hal — 
DO, ich Tenne meinen Onkel! — Bei den Schweinen verpujtet 
er fi immer am liebſten! — Das iſt einer feiner Liebling3- 
pläge! — De lüttjen Farken fünd ja od fo nüdlih! — Quick 
Quick! Quid! Qui! 

Peter (nickend). Nü— nü— nüdlich! Ki— ki— kick! 

Tante Life (zu Heinrichſ. Gott bewahr nal — Me, 
od. Deyer VI. 1 
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fut, Heine! — Du fpottft öwer din Onfell — Dat bett 
Onkel Kriſchan nich an di verdeent! — Du un de Tüttjen 
Farken fünd fin Ogappeln! — 
Striederiße. Du un de lüttien Sarten! Ha! Ha! Hal 
Tante Life. Ja! Ja! — Lachen Se man! — He un 
de lüttjen Farken! — Awers he |pott öwer fin Onfel! 
Seinrid. Spotten, liebe Tante? — Ich — über 


meinen Onkel! — Wie kannſt du nur fo etwas von mir 
denken! --- — Uber Zeit ift Geld! — Und wir verjchiwenden 
fie, — Wie der Onfel, — bi de Swien! — (Zu Frau Rein- 
bardt und Sriederite.) — — Nun hört mal Kinder! Alfo 


ihr bleibt in eurem Zimmer, bis der Onfel hier ijt. — Dann 
jchleicht ihr euch von eurer Stube durch die Küche nach der 
Diele hinaus, von wo der Peter (Peter nickt ſchmunzelnd) 
euch alsdann bein Onkel anmelden wird, Ha! Ha! Ha! Ha! 
— Als Fru Sierfih und ihre Antje. — Verſtanden?! — 
— Und nun da hinein! (Ex drängt fie langfam vorwärts) 
Ha! Ha! Ha! Adjüs, Moder Sierkſch! — Adjüs, min Lüttje 
föte Antje ( (Frau Reinhardt kehrt ſich um und lacht, während 
Friederike ihm eine Kußhand macht. Beide ab.) 

Tante Life. Gott in'n Himmel! 

Heinrich (zu Peter). Und du, Peter, du meldeit fie an, 
hörst du? (Peter niet ſchmunzelnd.) Sobald der Onfel hier 
it. — Du fommijt herein und jagjt weiter nicht als: „Sie 
fommen! — Sie fommen!“ 

Seler. Se fa— ka— ka— famt! Se kamt! 

Heinrich (ihn Hinausdrängend). Und nun auf deinen 
Poſten! 

Peler (im Abgehen). Se kamt! Se kamt! (Ab durch 

die Mitteltür.) 

Tante Aſe (aufſtehend). Nu gah ick ock! — Dat ward 
mi doch to bunt! 

Heinrich (ihr den Weg vertretend). Halt, liebe Tante! 
— Und du könnteſt mich verlaſſen? — Mich? Deinen Heine- 
jung in der ſchwerſten Stunde ſeines Lebens?! 

Tante Ciſe. Lat mi! Lat mi! (Will fort, Heinrich hält 
ſie zurück.) 

Beinrich. Tantchen! Tantchen! — Wir ſpielen ja 
Romödie! Aber ohne Bubliium ht %% nun einmal 
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nicht! — Und du biſt ja das Publikum! — Siehſt du? 
(Die Sträubende nad) ihrem Stuhl führend.) Hier iſt dein 
Platz! — Bon hier aus fiehlt du's ſchön! — Nicht wahr, 
Liebe Tante! — Und eigentlih, — — ja eigentlich, liebe Tante, 
ſpielſt du auch Schon ſo'n bißchen mit. — — — 

Tante Life. Wat id? — Wat feggft du? — Gott: 
Thal mi bewahren! 

Heinrich. Ja! — Und du haft ſogar fchon ganz hübſch 
geipielt! — Wirklich ganz hübſch! 

Tante Life. IE? — Wat feggit du? — Ja?! 

Heinrid. Ja! — Sieh’ mal! — Als du die Fliegen 
fingit! — Den groten Brummer! — — 

Bante Life (Meinmütig). IE de’ dat ja man in min 
Angſt — dat Onkel Krifchan nid) in de Stun feem. — Wenn 
be Su dar funn harr, — di un de annern, — in ſo'n To- 
ftand, — id möcht't ja ni belevt hebbn! — 

Heinrich. Ha! Ha! Hal Hal! — Na, fiehit du?! — 
Du Spielteft doch vor dem Onkel ſchon Komödie — Und, 
wie gejagt, — Schon ganz hübſch, — ganz hübſch, Liebe 
Tante! — — — Uber nun geht’3 ſchon gleich wieder log, 
— wenn der Onkel vun de Swien fommt, — — vun de 
Swien! Ha! Ha! Ha! Hal Und Tantchen fpielt dann ſchon 
luftig wieder mit! 

Sanfte Life (mieder aufitehend). Lat mil — Lat mi! 
— Mi Eloppt dat Hart vör luter Angſt! —- 

Heinrich (fie wieder auf ihren Stuhl drängend). Nur 
nicht ängſtlich! — Nur nicht ängftlich, liebe Tante! — — — 
Aber nun muß ich fort! 

Bante Life (wieder aufftehend, Heinrich fie zurüddrängenb). 
Wat?! Du wullſt fort?! — Du wullt mi bier alleen laten? ! 
Ne! — Um alles in de Welt ni! (Wieder aufftehend.) 

Heinrich (fie wieder zurüddrängend)., Nur ruhig! — 
Ganz ruhig, liebes Tantchen! — Wenn's fneift, bin ich da! 
— (Mit Pathos.) Kein Heinejung verläßt feine Tante! — 
Wenn der Onfel kommt, fiehft du mich wieder! — (Ab dur 
die Tür links.) 

Tr 
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Sante Life (verzweifelnd in ihren Stuhl fintend). Gott 
in’n Himmel! Se hebbt mi ja all merrn darmant! — Ya, 
ja, he bett Recht! — Ick ſpel od all mit! — Un id wuß 
dat noch garni mal! — (Bededt mit beiden Händen das Geficht.) 
Dat is fchändlich! — O, dat is fchändlih! — — 


(Der VBorbang fällt.) 


Dritter Akt. 


Dasfelbe Zimmer, wie im erjten und zweiten Alte. 


Erſte Szene. 


Bante Life. 


Bante Life (auf ihrem Stuhl ſitzend). Hier ſchall id 
fitten, bit he fummt, — id arm Menſch! — Un wenn Onfel 
Kriſchan nu fummt, denn bün id ja de eerſte, mit de he affahrt! 
—- Ne, dat i8 gräßlich, ſo'n Kummediſpeln! — Dat fid dar 
noch immer welfe to bergevt, — id begrip de Menfchen ni! 
— In min ganzen Leben ſpel id feen Kummedi wedder! — 
Dat is ja en Toftand, als wenn’t op Leben un Dod geiht! 
— Man fummt ut de Angft gar ni wedder Herut! — (Man 
hört Schritte und Huften. Tante Life erjchridt.) Onkel Krifchan ! 
— — Onkel Kriſchan! — — Nu fummt He! — — Du ole 
Moderjpraf, nu ftah uns bi! — — 


Zweite Szene. 


Onkel Kriſchan. ante Life. 


Onkel Kriſchan (ganz echauffiert, nimmt den Hut ab und 
fächelt fi) Kühle mit feinem Taſchentuch). Wat heff id lopen! 
Wat heff id lopen! — — Ick bün noch ganz ut'n Aten un 
heif dar doch all 'n beten vör'n Swienſtall \etml — — 
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Awers töf man! — Lat mi em man drapen, den Hans⸗Snider! 
— Wa funn be fo wat feggn?! — Een fo to narın! — — 


Dritte Szene. 
Heinrich. Die Borigen. 


SHeinrich (aus der Stube links kommend). Was war da, 
lieber Onkel? — Was iſt dir paffiert? 

Onkel Kriſchan. Ja, denk di mal, Heine! — Wi 
meen'n, de Köh weern in'n Hawer — Un wi leepen un leepen, 
ick un Peter, dat uns de Tung ut'n Hals hung! — Min 
ſchön'n Hawer! — Ick dach ümmer an min ſchön'n Hawerl 
Un als wi dar ankeemn, weer dar gar nix in, — keen Köh 
un nix! — — Awers töf man! — Lat mi em man kriegen, 
den Hans⸗Snider! (Zn anderm Ton zu Tante Life.) Is noch 
nix pafjeert? — — Se funn ja all hier wen. — Hans⸗Snider 
meen: um Middag! — (Wieder in anderm Ton zu Heinrid).) 
Torügg gung’t noch duller. — Wat hebbt wi lopen! — Un 
nu heff id mi man blots noch en beten verpujt bi de Swien. 
— Ick kunn ni mehr! — SE dach mi harr de Slag röhrtl 
— Ick bün dörnatt vun Sweet! — Awers töf man! — 
(Trocknet ji) die Stirn und ſetzt ſich auf feinen Stuhl.) 


Vierte Szene. 


Peter. Die Borigen. 

Feter (in der Mitteltür). Se je fa fa fa famt! — Ge 
je fa famt! — Se famt! (Ab.) 

Bante Life (zum Publitum). Nu geihtt los! — Ick 
bün halv dod vör Angit! 

Onkel A (aufi ringend). Se kamt! — Se 
kamt! — Tante L eine! — Se famt!. — — Din 
Brut de kummt! — —E Het en groten Hofl — En groten 
Dof! — — — Na? Hehe! Wat ſeggſt du nu to din Onkel 
Kriſchan? — — Mak ick dat nich ümmer am beiten?! (Heinrich 
fegt fih auf Onkel Kriſchans Stuhl und ftüßt den Kopf.) 
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Fünfte Szene. 


»eler. Iran Reinhardt. Sriederike. Die Borigen. 
Peer. Bi hi hier ma ma man ri rin! (Mb durch Die 
itte.) 


Stau Reinhardt (gleich nad) ihr Friederike. Beide ſuchen 
die Frau Sierkſch und ihre Tochter möglichſt zu fopieren). 
Nu fumm man, Antje! — Kumm doch! — 

Onkel Kriſchan. U, dat is nett! — Dat iS nett, dat 
Se famen do’t! 

Friederike. 33 dat hier, Moder? 

Onkel Kriſchan. Ja! — Hehe! — Hier is dat! — 
Su’n Dag! — gun Dag benn of! — — Un willlam als 
un) nie Fründſchaph — — (Onkel Kriſchan gibt ihnen bie 
Hand. Zu Heinrig.) Na? Deine? — Jung?! — — He?! 
Hehe?! _ He?! _ — 

Irau „Reinhardt (auf Tante Life zeigend). De iS wul 
fin Moder? 

Friederike. Moder, is dat fin Moder ? 

Onkel Kriſchan. Nel — Hehe! — Dat iS Tante Life! 
— De heit em tagen! — — 

Bante Life (raſch). Ia, jal — Ick heff em grotbuddelt! 

Sriederiße. Bett de em tagen, Moder? 

Stan Reinhardt (zu Tante Life, ihr Die Hand gebend). 
Ra, — Gun Dag denn vd! (Zu Friederife.) Denn man to, 
Antjel — Nu wei’ man ni fo blöd! — (Sie fucht fie vorzu- 
ziehen. Feiederike jträubt ſich.) 

Onkel Srifhan. He! — Hehe! — Se fchaneert id 
wul. — 

Sran Reinhardt. Se fchamt fid. — Antjel — Deern! 

Onkel Kriſchan (zu Heinrich). Na, Heine, — nu jegg 
ehr doch gun Dag! — He! Hehe! — Se fchaneert fid noch. — 

Iran Reinhardt. Se ſchamt fid noch! — Na, Antje?! — 

Onkel Kriſchan. Na, Deine! — Man to! — Tu bit 
doch ſunſt ni blöd! 

Tante Life (zum Publikum, ſchnell). Ne! — Dat 
weet Gott! 


DR 
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Stan Reinhardt. Antje! — Deern! 

Onkel Arifhan. Na, Heine?! — (Heinrich bleibt fiten; 
auch Friederike verhält fich wiberftrebend.) 

Irau Reinhardt. Se find fid —* to fremd! — Dat 
gifft fit wu! 

— Life (zum Publikum). Ja, dat glöf id vd! — 

nRel Kriſchan. Ja! — Dat gifft fit mul! — Bel 

Hel — Wenn je nöß man mal alleen fünd! — 

Tante Life (zum Publitum). 9a, — wenn je eerit 
alleen ſünd! 

Onkel Srifhan. Na, Deine, fumm! — Nu wei doch 
ni jo narrſch! — 
9 geinrich (abwehrend). Laß mich! — Laß mich, lieber 
nke 

Stan Reinhardt (zu Friederike). Antje kumm! — 
in fe vorwärts ziehen, Friederike ſträubt fich.) Deern, wullt 
u mall — — 

Striederiße. Ne! — 

Onkel Kriſchan (zu Frau Reinparbt) Dat j ja ſnaakſch! 
— Dat ſchulln wi beide wein! — Hel Hel Hel 

Tante Life (etwas eiferfüchtig, zum Publitum). Wat 
mutt id hör'n? 

Iran Reinhardt (zu Onkel Kriihan). He malt Spaß! 
— (Zu Friederike) Nu tier di doch ni mehr! 

Onkel Kriſchan (zum Publikum). Hang-Snider bett 
Net! Is'n ftaatiche Perſon! — 'n ſtaatſch Frunsmenſch! 

Tante &ife teijerfüchtig zum Bublitum). So? A — 
Dat kann id doch mi 

Onkel Kriſchan In Heinrich). Deinel — ung! Bedent 
doch! — En ganzen Hof! -- Un de eenzig Dochder! — 

Srau Reinhardt. Ja a a! — Un ock noch en beten 
mehr! 

Onkel Kriſchan. Noch'n beten mehr? 

Irau Reinhardt. Allns fri, — keen Protokoll un 
aix. — 

Onkel Kriſchan. Allns fri? — 

Fran Reinßardt. Ja — —! Un liters od noch wat 
in de Melk to krömn. 


Baur Fe 
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Onkel Kriſchan. De noch bar Geld?! 

Sean Reinhardt. So an de Kant wul en tiwintig 
)uſend! 

Onkel Kriſchan (zum Publikum). Wat'n ſtaatſche Perſon! 
Wat'n Prachtmenſch! 

Tante Life (eiferſüchtig zum Publikum). Wa kann be 
wat ſeggn! 

Onkel Kriſchan (zu Heinrichſ. Deine! Jung! — Heſt't 
ört? Heſt't hört? (Faßt ihn an und will ihn zu Friederiken 
ehen.) Nu kumm! — Nu kumm un fat ehr um! — 

Heinrich (fich fträubend). Nie! — Niemals lieber Onkel! 
-- Sch kann ed nicht! — 

Onkel Krifhan (verwundert). Wat? — Du kannſt 
at ni?! 

Fran Reinhardt. Wat? — He kann dat ni? — 
‚u Friederike.) Antje! Deern! Denn wiſ' du em mal, wat'n 
Jart 13! — — Denn fat du em mal um! 

Sriederike (fi fträubend). Ne, Moder! — Ne! - Id 
mn dat ni! (Tut, als ob fie weinen wollte.) 

Be Life (zum Publitum). Nu frag’ id een! Wa is't 
wöglich! 

Onkel Kriſchan. Wat?! Wat? 

Fran Reinhardt. Wat?! — Du kannt dat od ni?! 

Onkel Kriſchan (Höfe zu Heinrih). Nu fla mi doch en 
Yeuticher darin! Nu fatit du chr um! — Un dat gliet® — 
in giffit ehr'n Dütjen! — Hörft du?! — — Un fla di de 
nnere nu man ut'n Kopp! — (Zu Frau Reinhardt.) De harr 
U mal een! — Awers — dat’3 all lang’ verbi — 

Tante Life (zum PBublitum). So? — A lang’ verbi!? 

Stau Neinhardf. Hett he all mal cen hatt? — Min 
Intje od all. — Dat malt nir! — Se fünd ja beide jung. — 

Sriederike (mit zu ihrer Mutter). Hett he all mal een 
att, Moder? 

Onkel Kriſchan (zu Frau Reinhardt). Wie möt wul beter 
oſnacken! — Hehe? — Denn famt fe mul. 

Iran Reinhardt. Dat löv id vd! — Wie möt wul 'n 
deten najchünn! — Denn gevt je fid wul. 
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Onkel Kriſchan (zu Heinrih), Wat meenft du denn? 
He?! Woför heff id di denn allnz lehrn Taten? — He? 
Dat mutt ick doch beter weten! — 

Heinrich. Uber, lieber Onkel! 

Sran Reinhardt (zu Friederike). Antje! Min Lüttje 
witte Antje — du weerſt doch ſunſt ümmer fo’n Tüttje artige 
Teern! Wa magit din Moder dat toweddern do’n?! — 

riederike (wie vorhin). Ne, — Moder! 

Daher Kriſchan (zum Publikum). Wa weelmödig, um 
wa janft! Ganz Liebe! (Böfe zu Heinrih.) Dat will’d 
di man jeggn! — Un en bochdütiche Fru Hier mank de Burn, 
dat’3 ja to'm Verglik als'n Pfau manf de GT. — Un dat 
wil’E di man jeggn! - Un du Eriggft dat ja allns, — den 
Hof un allnz! — Amer du friggft od feen annere, als de din 
Onkel Kriſchan will! — — 

Heinrich (mit dem Kopfe fchüttelnd). Aber, Ontel! — 
mein lieber Onfel! 

Tante Life (zum Publikum). Wat'n Verjtellung | 

Iran Reinhardt (zu Friederike). Antje! — Min Kind! 
— Süh! un dat gung mit mi toeerjt ganz ebenfo. — Ick 
much unjen Bader toeerjt od ni liden, al3 id em freeg. He 
barr en Pudel un Humpel mit dat eene Been. — Awers id 
neehm em doch, vunivegen dat min Bader un Moder dat fo 
geern wulln. — Un tonöjt mit de Fahren bett fid dat od allns 
geben. -- — Un nimm em man! — He’3 ja dochen ſchier un 
bett Teen Pudel. — Un dat gifft fi wul mit de Jahrn. 
— — Un we? din Moder nu ni mehr fo toweddern. — Hörſt 
du?! — — 

Tante Life (zum Publikum). Immer beter! — 

Onkel Kriſchan (zum Publikum). Wa fe dat verfteiht! 
Un wa ſe'n gudes Hart hett! — Is'n Staatsmenſch! 'N Pradt- 
menſch! — 

Tante Life (eiferfüchtig zum PBublitum). A! — Dat 
argert mi doch! 

Onkel Kriſchan (Höfe, zu Heinrich). Ne, — Gott bewahr 
ung! — Du deiſt, wat id di fegg! — Un ahn' min Segen 
friggit du feen! — Berfteihjt du?! — Ahn' min Segen od ni 
den Hof! — Berjteihjt du?! — Un dat will id di man feggn! 
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Düſſe ſchaſt du hebbn! — Un de nimmſt du! — Keen anner 
als düſſe! Un dar (mit dem Fuß ſtampfend) flök id op! — 
So wahr, al3 id Onfel Kriſchan bün! Un darmit Balta! 

Taute Life (zum Publikum). Nu is't richtig! — Dar 
hebbt je wul man up lurt! 

(Heinrich wie niedergejchlagen. Friederike tut als ob fie weinte.) 

Stan Reinhardt (zu Friederite). Nu do’ dat man! — 
Weſ' od en artig Kind! — Büſt of min witte Antje! Kumm! 
— Sin Onkel hett dar ja op flökt. — (Sie faßt Friederike an, 
um jie Heinrich) zuzuführen.) 

Friederike (fträubend und ſchluchzend nachgebend). Denn 
mutt if man, — wenn Moder dat pattu will! — — Un fin 
Onkel darup flöft bett! — — 

Onkel Kriſchan (freudig). Ja! He! — Dar heif id op 
flökt! — Dar flök if op! Keen annere als di Schall He 
hebbn! — (zu Heinrich.) Na, Beine! — Min Jung! — Se 
will! Se will! — — Nu kumm! (Sapt Heinrich an.) Nu 
wii’ mal, wat du vun din Onfel höllſt! — He! Kumm! — 
Giff ehr de Hand! — Segg ja! — Fat ehr um! Giff ehr en 
Dütjen! — Giff ehr den Verlabungskuß! 

Bante Life (zum Publikum). Wat’n Kummedi! 

SHeinrich (dem Onkel widermwillig folgend). Wenn ich denn 
muß! — Wenn ih denn foll! — Weil du es durchaus 
willit, — — 

Onkel Kriſchan (vergnügt). Ja! Ja! — Id will dat! 
— SE will dat!! 

Bante Life (zum Publikum). De Ejel! 

Heinrich. Dir zu Gefallen, Onkel Krifchan! — (Gibt 
Friederiken die Hand) und dir zur Liebe! — In Gottes Namen 
denn! (Umarmt Friederife und küßt fie.) 

Onkel Kriſchan (froh bewegt). Ja! — In Gottes Namen, 
Kinner! — Hehe! — In Gotte8 Namen! — Un dar hebbt 
ju Onfel Krifchan fin Segen! — — — (Legt die Hände auf fie.) 

Bante Life (zum Publikum). D, wat'n Streich! 

Irau Reinfardf. Un vd min! — (tut ebenfo.) 

Onkel Kriſchan (nad) kurzer Baufe). Dat weer en harte 
Tou?! — Hehe! — Nu mutt id eerjt en Mundvull Imöten! 
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— He! — Dar Shall de Piep wul na fmeden! — Meent Se 
nic od, Fru Sierkſch? 

‚Stan Reinhardt. Ya, dat deit je wul! — Min Selige 
ſmök od. 

Onkel Kriſchan (nimmt fich eine kurze Pfeife nebft Reib— 
bölzern aus der Taſche, reibt ein Hölzchen an der Hofe und 
at fih die Pfeife an). Dar fummt od noch wat mehr. 
Hehe! 
She Fife (mit Verwunderung hörend). Noch wat mehr? 

nel Kriſchan. Un mit de Piep denn flufcht dat beter! 
— Denn beff id ümmer noch mal jo veel Kurajche! (Heinrich 
und Friederike zärtlich gegen einander, Onkel Krifhan rauchend, 
vergnügt zu Frau Reinhardt.) Na, wat jeggt Se mu? — 
Hehe?! — (Auf die Kinder zeigend.) Hehe! — Nu mögt je 
id al! — Nu hHebbt je fi all geern! 
Sk File (zum Publitum). Warn Wumner! 
nRel Kriſchan (zu Tante Life), Na, Tante Life, — 
nu kumm doch un gratleer de beiden! — (Heinrich und Friederike 
zärtlic) gegen einander.) Süh! ſüh! wa je fid leev hebbt! 

Tante Life. Ja, wenn id denn fchall, — — (geht Hin 
und gibt der Braut die Hand. Zu Heinrid, ihm die Hand 
gebend und fo, daß nur das Publitum es hört) Wat büft du 
en Driwer! — — Und wat is din Onkel för’n Eſel! — — 

Onkel Kriſchan (wichtig). Awers nu hört nıal all to, 
Kinners, Hehe! Nu Fummt dar noch en Nafpel! — Noch en 
füttje Omwerrafchung, Hehe! 

Sante Life (zum Publitum). Ja, um wat för een! 

Onkel Kriſchan (zu Frau Reinhardt), Wi weern dat 
doch, Fru Sierfih, Hehe! — Wi beiden hebbt de beiden 
doch glücklich maft! — Hehe! — — Sühl füh! (auf Hein- 
rid und Friederike zeigend, die zärtlich gegen einander find). 
Süh! — Hehe! 

Tante Life (zum PBublitum). Wenn em de Ogen eerſt 
apen gaht! 

Onkel Kriſchan (zu Frau Neingardt). Hafen Se mi in, 
Fru Sierlich, He! He! Hafen Se mi in! — (rau Rein- 
bardt tut es). 

Bante Sife (zum Publikum eiferfüdhtig). Wat nu ?! 


N 
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Onkel Kriſchan (zuHeinrih). Da Heine, füh mal! — 
Un hüt iS din Geburtsdag! Un wil dat nu allns fo famn 
i8, als din Onkel dat geern wull, — Hehe! 

Tante Sile (zum Bublitum). Na, — als he dat wull! 

Onkel Kriſchan. Will id Jüm od noch wat Schenken, — 
ja, Hehel Un ganz wat Schönes! 

Heinrich. Schenken, Lieber Ontel?! — Willit du ung 
auch noch bejchenfen ? 

Onkel Srildan. Hehe! — Ja — Süh! Hehe! — Un 
dat gehörig! — Du un din Antje-Brut [hält ſick wunnern! 
— Na, nu hört mal to! — Hehe! — Nu hört malto! — 
— (Wichtig und mit Nachdruck.) Ick ſchenk ju beiden min 
ganzen Hof?! 

Seinrih und Friederike (zugleih). Den ganzen Hof! 

Onkel Kriſchan. Ja! Hehe! — Un to Harft denn — 
— — (fieht Frau Reinhardt verliebt an) to Harjt denn ver- 
änner id mi. 

Bante Sife (zum Bublifum, eiferfühtig). Wat i3 dat? 

Onkel Kriſchan (zu Heinrih). Denn trittjt du em an, 
Heine! — Un denn gevt ju beiden Hoctid! 

Heinrich. Hochzeit, hörſt du es, Antje? Dann geben 
wir Hochzeit! (Zärtlich gegen fie.) 

Onkel Srifgan. Ya! Hehe! — Un dar kummt od noch 
en lütt Omwerrafchung mehr, wenn ju ebn mal ’rutgahn wüllt, 
— hehe! 

Tante Life (zum Publitum, erregt, eiferfügtig). Noch 
en Owerrafchung mehr? — Wat? wat?! 

Onkel Kriſchan. Blots Fru Sierkſch nich, — de blifft 
bier. — Ick heff en Ogenblick mit ehr to fprefen, — hehe! 
— Zu könnt ja man ebn mal na'n Gardn gahn — — 

Bante Life (zum Publikum, erregt, eiferfüchtig). Blots 
Fru Sierkſch nid?! — wat ig dat?! 

Seinrich (zu Sriederife). Im Schatten blühender Jas— 
minen, wo die Laube am dunfeliten it. — — 

Bante Life (zum Publitum, erregt, eiferfüdhtig). Denn 
will id od ni ftören! — Ick gah in min Stun! — (Up; im 
Abgehen zum Publitum, erregt, eiferfühtig) No ın mer 
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rafhung mehr?! — — Gott in’n Himmel! — Wat mut id 

beleben! — (Ab durch die Tür recht3.) 

Heinrich (zu Friederike im Abgehen). Und die jchönite 
Roſe will ich dir brechen! (Beide ab durch die Mitte. Noch 
im Abgehen zärtlich gegen einander.) 

Onkel Kriſchan. Süh! füh! — Wat'n Leevd' mit de 
beiden! — (Zutraulid.) Fru Sierkſch, — Fru Sierkſch, — 
hehe? — Wat meent Se, — hehe?! Darbi ward man od 
noch mal wedder jung! — 

(Tante Life guet abwechfelnd durh die Tür, um zu horchen.) 
Stau Reinhardt (verlegen). Ia, dat is en Luft to fen! 
Onkel Kriſchan. Mi is wat dör'n Kopp gahn! — — 

Hehe! So'n glückliche Menſchen, ſe makt een rein lüſtern! — 

Gante Life (durch die Tür, eiferfüchtig) Wat mutt id 

ör'n! 

Iran Reinhardt (verlegen). Een geiht dat Hart op — 

Onkel Kriſchan. Ni wahr?! Hehe? (Weich.) Dat deit 
de Leevde! 

Tante Life (Hört geipannt zu). 

Onkel Kriſchan (zärtlich, wei). Sä'n Se nid) eeriten, 
Se harın Ehr'n Eeriten egntlic) garni geern hatt? — — 

Iran Reinhardt (veriegen). Ja — — Id ſä' dat mul. — 

Onkel Kriſchan (zärtlich, weich). Se ſünd noch fo nett, 
noch jo rüjtig! 

Tante Life (duch die Tür, erregt, eiferfühtig. Wak 
id? oder drön id? 

Iran Reinhardt (veriegen). So? — U — Ne! — 

Onkel Krifhan (begeiftert)., Noch jo rafh! — noch 
fo ſmuck! 

Iran Reinhardt (verlegen). Ye! -- A — Nel - 

Onkel Kriſchan (zärtlich, weich). Se kunn noch geewn 
twedder heiraden. — 

Tante Lile (dur die Tür, erregt, eiferfüchtig. TV 
wardt gut! 

Frau Beinhardi (veriegen, Ontel Kriſchans Arm Ioslafferr D 
Onkel Kriſchan maft Spaß. — 

Onkel Kriſchan (zärtlich, eifrig). Spab? — Hehe! — 
Spaß? Ne! — Dat's min Errmit! Min vüllige Eernft! — 
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Natürlih, ni ſo'n jungn, als min Heinejung! — Ne! — 
— Hehe! — So een, de bi Ehr paßt! — — So een 
to'm Verglif, —(zärtlicher, fie mit dem Ellenbogen anftoßend). 
Hehe? — Hehe? — Wat meent Se, Fru Sierkſch, — Hehe? 
— O, — id heif od nach wat an de Kant, un dat ni wenig! — 

Tante Sife (dur die Tür, erregt, eiferfüchtig). Nu hör! 
Dat is ſchändlich! | 

Onkel Kriſchan (zärtlich, wei). Ja, un dar is ja od 
noch en groten Hof! — De Rinner bruft dat ja ni gliks all! 


— Un wi, — — Hehe? (mie vorher, fie wieder mit dem 
Ellenbogen anſtoßend). — Fru GSierfih, Hehe? — Wat 
meent Se? — Un wi beiden? — — (zärtlicher). Hehe? 


— Wat meent Se, FZru Sierkſch? — Hehe? — 

Tante Life (durch die Tür, erregt, eiferfüchtig). DO! O! 
dat öwerlev id ni! Dat is min Dod! 

Frau Reinhardt (Hleibt ftumm und ſtellt fich verlegen und 
ſchüchtern). 

Onkel Kriſchan (zärtlicher, wie vorhin). Hehe! — — 
— Wat meent Se Fru Sierkſch, Hehe? — — 

Fran Reinhardt (Nach kurzer Pauſe, macht ſich allmäh— 
lich möglichſt groß, ſtreckt beide Arme horizontal aus, rollt mit 


den Augen und ſpricht im höchſten Pathos und mit donnernder 
Stimme, während Onkel Kriſchan ſcheu und entſetzt zurück weicht). 


Menſch! — — (Ontel Kriſchan läßt vor Schreck die Pfeifefallen). 
Bedenke das Ende! — — — (Frau Reinhardt gravitätiſch 
auf Onkel Kriſchan einſchreitend, Onkel Kriſchan weicht entſetzt 
zurüd). Dich ſollt' ich Heiraten? — Ich? — die Prieſterin 
ver Kunjt?! — — Nderbürger! Biehzüchter! — Wo denfit 
ou hin! — — — 

Onkel Kriſchan (ganz wirr vor Schreden und Erftaunen, 
xetirierend und ängſtlich rufend). Tante Life! — Heine — Yat 
ehr an! Fat ehr an! — — — 

Tante Life (durch die Tür). Nu fummt’t! — dat ſchadt 
em nir! 

Onkel Kriſchan (wie vorhin). Fat ehr an! — ſe's verrüdt! 

Irau Reinhardt (pathetiſch, während fie langſam, die Arme 
AuSftredend, vorschreitet und Onkel Kriſchan Schritt vor Schritt 
entſetzt und langjam vor ihr zurückweicht, wobei ex um die Tür 
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retiriert und tut, als ob er Dahinter Schuß ſuchen wollte). 
Berrüdt? — Berblendeter, du wagſt es noch, 
Im hellen Mondſchein wandelnd — oller Kahllopp! — 
Die Hand nad) einer Venus auszuſtrecken? 
Onkel Kriſchan (mievorhin). Hglt ehr! — Holt ehr! 
— Se i3 verrüdt! 
Stan Reinhardt (ebenſo) 
Nicht ich, nicht ich 
Bin deiner würdig, ſondern jene iſt's, 
Die durch ein Menſchenalter dein ſchon war 
Als treue Magd, — — -- 
Gehe Life (durch die Tür). Wat? — Als treue Magd? — 
nel Kriſchan (wie vorhin). Holt ehr! — Heine! Tante 
Life! — — Holt ehr! 
Frau Reinhardt (mie vorher). 
Als treue Magd, — und deinen Jungen, den Heine, 
Bemuddert hat und großgebuddelt! — (Schreitet, wie eine Prie- 


fterin, noch wie vorher mit ausgejtredten Armen feterlih und 
grapitätiih zur Mitteltür hinaus.) 


Tante Life (durch die Tür). — Dat bün id — A! (Tür 
zu, aber während Onfel Kriſchan jpricht, gleich wieder durch die 
Tür fehend.) 

Onkel Kriſchan (ganz erregt und außer fid). Holt het! 
holt ehr! — GMach einer Paufe) Wat is dat? — — Wal 
mutt id beleben? (Sekt fih in Tante Lifens Stuhl und ftügt 
ratlos und betroffen den Kopf.) — Gott in’n Himmel! — DO! 
O! — Se bett den Berjtand verlarn! — Harr id dar en 
Ahnung vun hatt, dat min Anjprod ſo'n Indruck op ehr 
mak! — — DI — Rat fürn Wendung! — 

Kante Life (durch die Tür). AS harr he'n Ammer koles 
Water öwer'n Kopp Fregen! — — 

Onkel Srifhan. Un vp all de Freud, wat för'n Schidfal! 


Sechſte Szene. 


Sans-Hnider. Die Borigen. 
Sans-Hnider (Halb modern und karrikiert gefleidet, ftürzt 
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ſehr erregt durch die Mitte ins Zimmer). Wat i8 dat? — Wat 
18 dat?! 

Onkel Kriſchan. Heit ehr jehn? — Heft ehr jehn? — 
Hans-Snider! harrit ehr man Holn! — — 

Hans-Snider. Wa kann't eenmal angahn?! — Wa is't 
möglich? 

Onkel Kriſchan. Hanz-Snider! — Hier! — (Zeigt mit 
dem Zeigefinger vor die Stirn.) 

Hans-Hnider (ebenſo). Ya, hier! 

Onkel Srilhan. Hans-Snider, fe iS verrüdt! — Se 
hett den Beritand verlarn! 

Sans-Hnider. Sonst weer’t od ni möglich! 

Onkel Srifhan. Wo is je blebn? — Harrſt ehr man 
boln! — 

Bante Life (gudt Horchend durch die Tüy). 

Sans-Hnider. In'n Krog. — Se is noch in’n Krog. 
Onkel Kriſchan. In'n Krug? — Ni möglich! — Se 

ſtörrt eerit eben ’rut. | 

Sans-Hnider. Ja, in’n Krog! — Id kam if daher. 

Onkel Arifhan. Hett je noch fon Schur? — Snadt 
fe noch jo wild? — Wat Hett je jeggt? 

Bante Life (duch die Tür). Gott in’n Himmel! —- 
Noch ümmer duller! 

Sans-Hnider. Ganz unklof! — Nir al3 dumm Tüg! 
— Un fürdterlih böf! — — — Ick harr Feen Tid, — id 
feem man eerjt ebn mwedder an't Hus. — Nu wull id bier 
denn ni jtörn, — un dar gung ick denn eerjt mal na’n Frog. 

Onkel Srilhan. Un dar? — Un dar? — 

Sans-Snider. Un dar jeet je denn, — je un ehr Antje, 
— ick meen, je weern bier. 

Onkel Kriſchan (erftaunt). Ehr Dochder od? — Antje, 
de Brut? — Ni möglich! 

Tante Life (durch die Tür). De's ja mit Heine in de 
Roten! 

Sans-Hnider. Antje od! — Un wa hett je jchimpt! — 
Wa bett je ſchandeert! — Eerft op mi, — un denn op Onkel 
Kriſchan, — un denn op Heine. — — Un denn weiber 00 
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mi. — Un Onkel Kriſchan weer en leegen Sterl, funft harr be 
ſowat od ni da’n! 

Onkel Kriſchan. Ne, — ne, — Hans-Snider! — Dat 
wull id od ni! — Dat weer od garni min Abliht! — 
Ver funn dat ahn'n! — 

Sans-Hnider. Un fin Jung, de Heine, weer noch veel 
leeger! — 

Onkel Srifhan. Min Heine? — 

Sans-Hnider. a, dat ſä Antje oe! 

Onkel Srifhan. Antje od? — 

Sans-Hnider. Ja, alle beide! — Un de harr jtahln um 
feet in’t Lock. — 

Onkel Kriſchan. Min Heine?! — 

Tante Life (durch die Tür). Schön in’t Lod! —. — In 
de Roſen fitt he! 

Sans-Snider. Un de ſpel un jöp! 

Onkel Srifhan. Min Heine?! — 

Sans-Hnider. Ja, und löp jümmers achter de Frunslüd 
ber! — ' 

Onkel Srifhan. Achter de Frunslüd?! — 

Tante Life (durch die Tür, fchnel). Ja, ja! — Dat 
deit hei 

Sans-Snider. Un weer en liederlichen Strid! — — 
Un denn ſchull je wedder op mi. — Ick weer od nix beter, — 
id weer en Hungerliver, — en Geldſnider! 

Kante Lite (durch die Tür, ſchnell). Ganz recht! — Dat 
is be od! 

Sans-Hnider. Un Onkel Krifchan weer od ni beter. — 
Un id harr je herlodt. — Ick Schul mi mat dann! — 

Tante Life (durch die Tür). Dat ſchull he od! 

Sans-Snider. Ehrbare Börgerslüd jo antoföhrn! — Un 
dar würr nir ut! --. För ſo'n Famili beein je fid denn dochen 


noch veel to gut. — — In ehr Antje freeg od licht noch en 
annern! 

Onkel Kriſchan. Un wat ſä Antje denn? — Wat ſä 
de Brut? — 


Sans-Snider. Antje? — de Brut? — Se fä jümmers: 
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„Sal un „Ne!“ — Wenn fe ja feggn fchull, ſä fe: (nadj- 
ahmend) „Ja, Moder!”, un wenn fe ne feggn jchull, ſä fe: 
(nahahmend) „Ne, Moder!“ 

Onkel Kriſchan. Gott in’n Dimmel! Wat en Wendung! 

Sans-HSnider. Ja, un denn fü fe od noch, de Knech 
ſchull man anjpann. — Un feen tein Per’ ſchulln ehr un ehr 
Antje wedder in un)’ Dörp rin treden! 

Onkel Kriſchan (aufſtehend). Hang-Snider, wi möt ehr 
hol'n! — Do’ mi'n Gefaln! — Du kannſt ja fo ſchön Inaden. 
— Lop Hin, — ſuack ehr den Unfinn wedder ut'n Kopp, — 
maf ehr wedder vernünftig. — DO! — wenn du’t kunnſt! — 
Tein Dahler! — Föffdig! — Hunnert! — 

Tante Life (dur die Tür, ſchnell). Dat weer od Tid! 
— de ole Spitzbow! 

Onkel Kriſchan. Mak ehr wedder vernünftig, — fnad 
dat wedder in de Reeg! — 

HansSnider. Ja, ja! — Denn mutt ick man lopen. 
— Se wulln all glieks fahren. — Ja, wenn ick't man kann. 
— Will't verſöken. — En ſwaren Weg — en harten Gang, 
Onkel Kriſchan! — Awers Em to Gefallen! — (Madt mit 
Daumen und Zeigefinger da3 Zeichen des Geldzählen.) 

Bante Life (durch die Tür). De Kujon! 

Onkel Kriſchan. Allns! Allns! — Man gau! — Man 
gau! (Drängt ihn nad) der Tür Hin. Hans-Snider ab durd) 
die Mitte.) 

Onker Kriſchan (ſehr erregt, ängſtlich, gedrückt, ſetzt ſich 
wieder in Tante Liſens Lehnſtuhl und ſtützt ſchwermütig den 
Kopf). Dat mi ock ſo wat paſſeeren mutt! — Wenn he ehr 
dochen man wedder vernünftig kreeg! — Ick harr ja keen ruhige 
Stunn mehr, wenn ick dar ſchuld an weer, dat ſe den Verſtand 
verlaren. — Wat'n Schickſal! — Ick heff de Schuld! — Ick 
ganz alleen! — De arme Fru! — Min arme Deine! — — 

Tante Life (durch die Tür). He kunn ja od noch deh 
Verſtand verleern! 

Onkel Kriſchan. Sch bün en flechten Kerl! — En grund- 
ſlechten Kerl! 

Tante Life (durch die Tür). Nu is't nog! — Nu mutt 
dat en Enn hebbn! — Gunjt ward be vd no verüdtl — 

gr 
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(Sie kommt leiſe herein und Hopft ihm teilnehmend auf die 
Schulter.) Onkel Kriſchan! — Onkel Kriſchan! — — (Onkel 
Krifchan fährt erfchroden auf) Dat deit mi leed um Em! 

Onkel Kriſchan. Hett Tante Life dat jehn? — Weet 
Set all? — — 

Be Life. Weet dat all! 

nRel Kriſchan. Se weet dat al? — J, funnerbar! — 
Se meer ja garni bier! — — O, wat fürn entjeblichen 
Ogenblid! — Wat en Schidjal för mi un min Heine! 

Bante Life. Lat Onkel Kriſchan man ni den Kopp 
jo hangn, — dat ward noch allns wedder gut! 

Onkel Kriſchan. Meent Tante? — Hett Se noch Höpen, 
dat fid dat wedder verleern deit? 

Taufe Life. Seker! — Ganz ſeker! 

Onkel Kriſchan. D, wat'n Troft för mil — Tante 
Life, Se i8 gut! — Se bett ja all in jo veele Jahrn allns 
mit mi deelt. — Ehr kann id dat ja geern jeggn! — — 

Tante Life. Weet dat all! 

Onkel Krifhan. Se weet dat all?! — 3, funnerbar! 
— a, id bün en elenden Kerl! — Ick bün ſchuld daran, 
dat de arm Fru den Veritand verlarn — un dat dat nu allns 
jo famn ig! 

Lante Life. Onkel Kriſchan, — Onkel Kriſchan, — id 
funn Em mal wat jfeggn, — ſchall id’t? — — 

Onkel Kriſchan. Is't wat Gudes? — Is't en tröftlich 
Wort? 

Tante Life. Heel wat Gudes! — (Im befonderen Ton, 
langſam und mit Nahdrud.) Se bett ehr fief Sinn noch 
alltohopen! — Se i8 garni verrüdt! 

Onkel Kriſchan (Hoc erfreut). Is gami? — — 
33 garni? -- Wa weet Tante dat? — 

Tante Life. Ick meet dat! 

Onkel Srifhan. Se weet dat? — — I, funnerbar! — 

Bante Life (im befonderen Ton). Un id weet od noch 
wat mehr, Onkel Kriſchan, — Schall id’t jeggn? — Un wat 
Gudes is dat od, — Heel wat Gudes! — Awers He kann 
dat man vellicht noch nic, inſehn! 
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Onkel Kriſchan. Segg't man! — Segg't manl — 
Dat iS mi nu dochen allns eenerlei! 

Bante Life (im befonderen Ton). Fru Sierffh, de Em 
eben fo bang’ makt bett — is garni Fru Sierkſch! 

Onkel Kriſchan (Ihr, erſtaunt und aufftehend). Fru 
Sier — i8 ni? — — — — Wat jeggt Tante? 

Bante Lile (im —— Ton). Ja, — un Antje, — 
un? Heine fin Brut, — is garni Antjel 

Onkel Kriſchan. 383, — is garni Antje! — Wa? 
— Wat jeggt Se? 

Tante Life (im befonderen Ton). Sa, un verrlidt is 
feen Menih! — 

Onkel Srifhan. Is Teen? — Wat? — 38 Teen, — 
jeggt Se? 

Tante Life (im befonderen Ton). Onkel Krifchan is be- 
dragen, — — fe hebbt Kummedi mit Em peelt! — 

Onkel Kriſchan (zurückprallend). Wa? — Wat? feggt 
Se? — — Bedra-, bedragen? — — Se hebt Rumme--, 
Kummedi hebbt je mit mi fpelt? — — O, wat’n Sünn! — 
Wat’n Sünn! — Un watn Schimp un en Schann för mil 
(Wirft ſich wieder in Tante Liſens Stuhl und bededt das Gefiht 
mit beiden Händen) — Dat iS min Dod, — min Dod! — — 

Tante Life (weich und mitleidig). Onkel Kriſchan! — 
— — — (Ontel Krifhan ſchweigt). Onkel Kriſchan! — — 
Un dochen iS dat jo das Beite! 

Onkel Kriſchan. Bedragen! — — Se hebbt Kummedi mit 
mi ſpelt! 

Tante Life. To Onkel Krifchan fin egen Glück! 

Onkel Kriſchan. Un min Heine! — Min Heine! — 

Bante Life. Un eerſt recht to un’ Heine fin Glück! — 
Sunft harr het od gewiß ni da’n! 

Onkel Kriſchan. Kummedi hebbt fe mit mi ſpelt! — — 
Min egen Kind! — Min Beine! — — Un en Kummediantſche 


i3 fin Brut! — Un id heff je em geben! -- — (Er bededt 
wieder mit den Händen das Gefidt.) 


Bante Life (wei). Onkel Krifhan! — Onkel Krifchan! 
Onkel Srifhan. Un min Hof heff ick em fchentt! - 
Em un ehr! — Un min Segen! — Min Steam -- 
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Bante Sife (ernit und ermahnend). Dar kummt nizr 
vun ungefähr! — 

Onkel Kriſchan. O! — DI — 

Tante Life (mievorhin). Un dar i8 noch en Hand öwer 
uns, de mit togrippt, wenntn mal nödig deit, — Onkel 
Kriſchan! — — Un hier deit nödig! — Un eben jo gut för 
Onkel Kriſchan, als für un) Heinejungl — — Meer Onkel 
Kriſchan denn ni ganz eben noch neeg darbi, op fin olen 
Dag en grote Dummheit to begahn? — (Onkel Kriſchan Hört 
aufmerffam zu.) En Mißalliantſche — mit'n Kummediantſche?! 
— (gu fprechen, wie gefhrieben fteft.) — — — — Un 
wenn un)’ Herrgott ehr Hart ni lenkt har, — — wenn dat 
Unglüd pafjeert weer! — — 

Onkel Kriſchan (lebhaft). Ja! — Sa, — Tante Life, 
— dat weer en Glüd, dat’t nich jo keem! 

Tante Life. Na, un Heine! — O, fin Onkel 
Kriſchan Hölt ja fo veel vun em, — he is em fo an’t Hart 
wufjen, al® wenn He fin egen Vader weer! — (Weidh.) 
Un mi od! — mi od, — Onkel Kriſchan! — — He kann't 
jefer glöben, — al3 wenn id fin egen Moder weer! — Un 
dat junge Mäden ut de Stadt vun’t Theater, — de id ja nu 
eenmal al fin Glüd! — Un ganz mat je em is, dat iS be 
od ehr! — Un de Leevyd', — — — Do! (feufzt) de Leevd’ 
is en Blom, de man eenmal blöht! — — de is en SHeilig- 
dom! — Dar möt de annern ni an röhrn un de Hann 
davun laten! — — Un wa funn en Bader mul fo graufam 
we’n, fin eenzig Kind fin grötſt Eerdenglüd ünner de Föt 
to rieten?! — Un wa funn en Moder dat wul fo ſtill anjehn ?! 

Onkel Kriſchan (erregt und gerührt). Swig ftill! — 
Swig ftill, — Tante Life, id mag dar nir vun hörn! 

Tante Life. Na, Onkel Kriſchan, — füht He denn wul? 
— Is't nid en Glüf wen für Em un fin Heine? — för 
dat junge Mäden un für ung all, en grotes Glüd, dat dat 
anners feem, al3 na Onkel Kriſchan fin Sinn un Wiln? — 

Onkel Kriſchan (mei und gerührt). Ja! — Ya! — 
Tante Liſe bett Recht! En grotes Glüd för em un för ung 
all (Kurze Baufe, er fteht ſchnell auf). Tante Liſel — (Er 
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faßt fie mit beiden Händen an). Wat büjt du för'n prächtig 
Frunsmenſch! — — Ick jegg du to di! — — Un wa fannit 
du Inaden! — — Dat Elingt jo weef und jo Hartlid. — 
— — Un wa heit du mi tröft — un wat fürn Steen heit 
du mi vun'n Harten nahmn! — Tante Lifel — Wa — 
maf id dat wedder gut? — Un wa fann id daför danken?! 

Bante Sife. Keen Dank! — Dat weer min Plicht! — 
— un id muß ja nix vun Onfel Kriſchan un fin Heine hol'n, 
wenn it ni da'n harr! 

Onkel Kriſchan (froh, erregt). Tante Life! — — Id 
fannt't! — Ja, id kannt — Een Wort vun di — un id 
fann’t — jo veel al3 en Menjch Dat öwerhaupt möglich is! 
— — Dar is min Hand! — ſla in! Warr du unfen Heine 
jin wirkliche Moder, — un giff du mi, wat id vun de annere 
wull — — — 

Tante Life (ſehr bewegt und zögernd). Onkel Kriſchan! 

Onkel Kriſchan. Eiff mi din Hand un din Hart! — 
Giff je mi! — Segg „Ja!“ Tante Lifel — Süh, jo wull 
id di danken! — Anners fann it ni! 

Taute Life (jehr bewegt und zögernd). Dat meer ni 
min Aflicht! — Dat wull id ni! — — 

Onkel Kriſchan. Segg „Sal“, Tante Life! — — — 
Do’ mi't to Gefallen! 

(Kleine Paufe.) 

Tante Sife (fehr bewegt und weich). Wat ſchall id 
ſeggn?! — ‚se jegg nie! — — Mi feilt ve Wörl — — 
Do’ —, do' — —, wat — du wullt! (Sie lehntihren Kopf 


an Onkel Kriſchans Bruft, Onkel Krifchan legt feinen Arm um 
ihren Naden, füßt fie.) 


Siebente Szene. 


Peter. Die Borigen. 


Peter (Unvermutet in der Mitteltür. ALS er die Situation 
ſieht, macht er ein ſehr verwundertes Geſicht und fängt dann 
an zu laden). Hi! Hi! Hi! (Onkel Kriſchan und Tante Liſe 
fahren erjchroden auseinander, halten fi, aber noh anaRaaktN 
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Onkel Kriſchan. Wat wullt du? — Kannſt nich an- 
foppen, wenn du kummſt? — 

Peter. Ick— fi, fid — wu, wu, wull — bi bi bitt'n 
— — Hi! Hi! Hi! 

Onkel Kriſchan. Wat? — Wat? 

Veter. Ick— fi, kik — un — Do Do Dortien — — 

Onkel Kriſchan. Ad, wat! — 

Sanfte Life. Lat je! — Lat je, Onfel Kriſchan! — Se 
hebbt ſick leev; — man mutt ehr Glüd ni ftören! 

Onkel Srifhan. Na, — minwegen! - Denn nimm ehr 
man — un beirat ehr. 

Peter (ſehr vergnügt),. DO! — O! O! O! — 

Onkel Kriſchan. Nu gah” 'rut un rop de annern! 
(Beter ab durch die Mitte.) 

Peter (Hinter der Szene). Hei, Hei, Hei, Heine! — 
Hei, Hei, Heine! 

Onkel Kriſchan. Wat je wul feggn ward? — Se ward 
ſick wunnern! 

Tante Life. IE ſchaneer mi jo! — IE bün ganz be- 
ſchämt! — Id kann mi dat noch garni denten! — 

Onkel Kriſchan (zärtlich gegen fie). Warum? — Wato? 


— Du büft nu min Brut! — — Wi fünd Brut un Brüdigam, 
Tante Life! — 

Tante Life. Mi Eloppt dat Hart jo! — Id jchaneer mi 
fo! — Rat mi leewer ’rutgahn! — (Will fort.) 


Onkel Kriſchan (fie Haltend). Ne! — Du bliffit Hier! 
— Ick lat di nu ni wedder los! (Zärtlich gegen fie, während 
fie fi) etwas ſträubt.) 


Achte Szene. 


SHeinrich. Sriederike. Srau Reinhardt. Weter. 
Dorfien. Die Borigen. 


(Alle durch die Mitte, Frau eaarbt bleibt im Hintergrunde 
tehen.) 


Heinrich. Alle Wetter! 
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Onkel Kriſchan. Kumm man ’rin! — Ick meet allens! 

Heinrich. Und du verzeihft una? 

Onkel Kriſchan. Du ſchaſt ehr hebbn, — wil du dat büft! 

Heinrich (zu ihm gehend, ihm die Hand gebend). Taufend 
Dunt! — Taufend Dank! lieber Onfel! 

Sriederiße (ebenjo). Taufend Dank, lieber Onfel! 

Onkel Krifhan. Hier! — — Bedank Yu bi Tante Life! 

Seinrig und Friederike (zur Tante). Tauſend Dank! 
liebe Tante! 

Onkel Kriſchan. Un denn gratleert uns man! (Die 
Hand hinhaltend.) 

Alle (gratulierend) Mir gratulieren! — Wir gratulieren! 

Enke Life. SIE ſchaneer mi! — Ick ſchäm mi fo! 

nRel Srifhan. (Während Heinrih und Friederike 
und Beter und Dortjen zärtlich gegen einander find.) Ach wat! 
— Sühſt denn ni de annern? — Süh! — Süh! — Un 
Heinejung — un Beter un Dortjen! 

Heinrich. Sa, liebe Tante! — Tres faciunt collegium! 
— Aller guten Dinge find drei! — Ihr jeid das dritte Paar! 

Onkel Kriſchan. Amer Heine, wat hebbt Ju mi für'n 
Streich fpelt! — Du un din Brut un din Brut ehr Moder! 

Heinrich. Werzeihung, Lieber Onkel! — Nochmals: 
Berzeihung ! 

Friederike. PVerzeihung auch für mich! 

Stan Veinhardt (tritt ſchüchtern vor). Und ich bitte erſt 
redt darım! — — — 

Tante Life. Se, Madam? — — DO! — Se hebbt dat 
garni nödig! Im Gegendeel! — Se hebbt groten Dank 
verdeent! -- Ni wahr, Onkel Kriichan ? 

Onkel Kriſchan. Ia, — dat hebbt Se! — Groten 
Dant! Se hebbt mi gründlich fureert! — — — 

Iran Reinhardt. Sch! ih! Es weiß fein Menich, — 
e3 bleibt unter und — 

Tante Life. Keen Menſch?! — 

Onkel Kriſchan. Keen Menih, ald Tante Life, — de 
weet allens. — Awers dat malt nix, — wi find ja Brut 
und Brüdigam — — un to’n imeeten Mal lett Onfel Kriſchas 
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feen Rummedi webder mit fi fpelen. — — Nu heff id een, 
de davör oppaßt. (Tante Life zärtlich anfehend.) Ni wahr, 
Tante Life? — 

Sanfte Life Gärttih). Nu heit du een! 


Keunte Szene. 


Sans-Snider. Die Borigen. 


SHans-Hnider (Läuft beftürzt ins Zimmer). Is jo! Is 
jo! — (überblictt beftürzt die Situation.) Ja! - Wat mu? 
— Drom id? — Bün id verrüdt? — — Se weern noch in’n 
Krog! — — Se find ebn wegfahrn! — Dat jünd fe ja ni! — 
(Auf Friederife und ihre Mutter zeigend.) Pat fünd je ja 
nt! — — — 

Heinrich. Ha! Ha! Ha! Ha! — Ein Schneider in 
taufend Angften! — 

Bante Life. IE günn em dat! — 

Sans-Hnider. Un On— — Onkel Kriſchan od? — 

Striederiße (dicht vor ihn Hintretend). Sie alter Eeelen- 
verfäufer! Sie! — (Hans-Snider jpringt ängftlid; zurüd.) 

Hans-Hnider. Mit Tan - Tante Life? 

Stau Reinhardt (dicht vor ihn hintretend). Sie alter 
Kuppler! Sie! — (Hang-Snider wie vorher.) 

Tante Life. Dat is recht! - Dat hett he verdeent! 

Sans-Hnider (noch immer in wirrer Beltürzung auf 
Seieberite und Frau Reinhardt zeigend). Twee wildfremme 


Onkel Kriſchan (dicht vor ihn hintretend). Du ole Wind- 
büdel! Du! — (Hans-Snider wie vorher.) 

Sans-Hnider. Wat? — — Id? 

Onkel Kriſchan. Wa kunnſt Du fo leegen? — 

Sans-Hrider. Wat? — Id? — Leegn? — — — 

Onkel Kriſchan. Ja! Wa kunnſt du feggn: De Köh 
weern inn Hawer? — — 

Saus-Snider. IE? — Hawer? — 
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Onkel Kriſchan. Se weern ja garnich in'n Hawer! — 
Du heſt de Schuld! 

Alle. Er hat die Schuld! 

Sanfte Sife. Ja, be! — — un denn noh een! — 
(langfam mit Nachdruck und Pathos) Unſ' ole Moderſprak! 

Alle. Un) ole Moderfpraf! 

Hans-Hnider (fich fehr beftürzt und verzweifelt geberdend). 


(Der Vorhang fällt.) 


—09500-—— 


To Termin. 


(Zum Termin.) 


Schwank mit Geſang und Tanz in einem 
Akt. 


Muſik von Carl Meyer. 


CC 


»erfonen: 


Schramm, Gerichtödiener. 
Mafnke, Schuftermeifter. 
Seht, jein Gejelle. 

Stan Schmidt, Neutiere. 
Wilhelmine, ihr Dienftmädchen. 


Ort der Handlung: Eine Eleine Provinzialftadt. 


Zeit: Gegenwart. 


Dekoration. 


Parteienzimmer im Gerichtögebäude, jehr dürftig auöge- 
ftattet. Sn der Mitte des Hintergrundes eine Doppeltür. 
Rechts von derfelben ein einfacher Tiih. Ziemlich weit über 
die Mitte der Bühne hinaus, zwei einfache, einander gegen- 
üiberitehende hölzerne Bänfe ohne Rückenlehne. Recht? und 
links vom Zuſchauer aus. 


Puvertüre. 


Erste Szene. 


Schramm. 


Schramm (Mit Beginn der Muſik durch die Mitte ein— 
tretend, in der einen Hand ein Bund großer Schlüſſel, in der 
anderen den Gerichtsdienerſtock, den Parteienzettel an der Bruſt 
tragend, ſodaß er etwas aus dem Rock hervorſteckend ſichtbar 
it. Er ſingt) 

Ich bin Schramm, wer fennt mich nicht? 

Alle Tage ift Gericht. 

Hier 'n Fall und da 'n Fall, — 

Kommen müffen fie una al! 

Mer die Schuld hat, wird verflagt, 

Und wer vor fol, angefagt, — 

Kommen muß er, fein Entfliehn, 

Zum Termin! 
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Und Strafe muß fein! 
Ya, Strafe muß fein! 
Und da darum, 

Mer figen fol, 

Ich ſteck' ihn ein! 

Er muß brumm’! 


Nach den Worten „Er muß brumm'!“ ftößt er jedesmal 
mit gem Stod auf den Fußboden und raſſelt mit dem Schlüffel- 
und. 


(Er zeigt den Parteienzettel.) 


Alle Namen hab’ ich Hier 

Pro und contra zu Bapier! 

Und wenn zwölfe Ichlägt die Uhr, 

Setz ich mich in Poſitur. (Er neftelt an der Halsbinde.) 
Bald kommt Die, und bald kommt Der, 

Bald kommt Sie, und bald fommt Er. 

Mir zitierten Sie und Ihn 

Zum Iermit! 


Und Strafe muß fein! 
Sa, Strafe muß ſein! 
Und da darum, 

Wer figen fol, 

Sch te’ ihn ein! 

Er muB brumm''! 


Ach, die Welt iſt gar zu ſchlecht, 
Falſch iſt, wen man hält für echt! 
Dieſer ſchwindelt, der betrügt, — 
Die verleumdet, jener lügt! 

Einer ſäuft, der andre jtiehlt, 
Diejer rauft, und jener fpielt! 
Bor damit, wie ſie's verdien’! 
Sum Zermin! 
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Und Strafe muß fein! 

Ya, Strafe muß fein! 

Und da darum, 

Mer fißen joll, 

Ich ſteck' ihn ein! 

Er muß brumm’! 

(Legt den Zettel auf den Tifh und ftellt den Stod dabei.) 
Ya, brummen müſſen fie! Dafor bin ih hier! — Es 

macht mir ordentlih 'n Vergnügen, wenn ich mal fo einen 
einfteden fann, (Er rafjelt mit den Schlüffeln und legt dieſelben 
dann auf den Tifih.) — das heißt, wenn's ’n Herr ift, und 


feine Dame! — Heute haben wir mal wieder was mit den 
Damen! — — Die Frau, von dem Maurergejellen, wo ich 
fafchieren tw’, meint immer, daß ich mid) verloben fol. — 
Aber da ift nur feine, die mih mag, — — und ih weiß 


auch wohl, warum. Wir von's abgedanfte Militär haben 
noch immer fo was Forſches, jo was Unteroffizierlihes an 
und, und das ift nichts für das fchöne Geſchlecht! — Die 
find fanft und lieben da® Zarte. — — (E3 wird angeflopft.) 
Aha, da kommt Schon was! Herein! (Nach kurzer Pauſe Iauter.) 
Herein! 


Zweite Szene. 


Stau Schmidt. Shramm. 


Schramm (während Frau Schmidt erſcheint). Ah! 


Stau Schmidt (dei der Tür ftehen bleibend). Ad, du 
leewe Gott, wenn id man nich fo ängftlich weer! 
_ Schramm (ceiſeite). N’ ftattlihe Dame! (zu Frau 
Schmidt.) Treten Sie näher, Madam, und fein Sie man 
Nicht jo bange! Bitte, nehmen Sie Plag, Sie haben noch 
eit genug! 
. Fran Schmidt (näher tretend). Sehr fründlich, jehr 
fründlich vun Ihnen, Herr Amtsrichter. — (Sie fest ſich wi 
le Bank links.) 
Dog, Dieyer VL. d 
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Schramm (betfeite fih brüftend). Herr Amtsrichter! 
Damit meint fie mir! 

Irau Schmidt. Dat Se fo nett fünd, dat benimmt 
een all veel vun de Angit! 

Schramm (abmehrend, fich gefehmeichelt fühlend). Ab, Ab! 

Irau Schmidt. Wenn id fo fri fin dörf, Se to 
fragen: is dit de Gerichtöfaal ? 

Schramm. Nein, das ift es eigentlich nicht. Dies ift 
die Varteienftube, wo fie fiten, eh fie reinfommen. Ich bin 
auch eigentlich nicht der Amtsrichter, Madam. 

Stan Schmidt. Ne?! — 

Schramm. Ich bin für die Parteien hier und weiß von 
allem Beſcheid. Hier iſt der Zettel, (den Zettel in die Hand 
nehmend,) wo fie aufitehn, pro und contra (Iegtden Zettel 
wieder hin). Mein Name ift Schramm, fagen Sie nur Herr 

Schramm zu mir. 
| Sran Schmidt (etwasihelmiih). Na, wenn Se dat 
denn wünschen, denn neehmen Se mi dat man nich Öwel, Herr 
Schramm, — id meen, dat Se de Amtörichter mweern. 

Schramm. DO, bitte! bitte! 

Stan Schmid. Dat Se awer? en ganz netten um ge- 
bildeten Menſchen jünd, (Schramm macht Mienen und Gebärden, 
als ob er fich gefcehmeichelt fühle) dat marf id doch all glieks, 
al? id rinfeem. — 

Schramm. Da jehen Sie, in diefem al, da bin ich 
immer fein. Gegen da® ſchöne Gefchleht muß man höflich 
jein! Haben Sie denn en fchwierigen Fall? Sie find wohl 
noch niemals hiergewejen? 

Fran Schmidt. Wo denken Se hin, Herr Schramm, 
für en ehrfame Börgersfru! Dar is de ole, infamigte Deern 
an Schuld, und wenn man feen heit, de dat für een 
afmakt. — — 

Schramm (Beifeite raſch, er neftelt an feiner Halsbinde). 
Sie hat noch Keinen! 

Stan Shmidf. Ick bün Witwe! 

Schramm (Heifeite wie vorhin). Sie ift Witfrau! 

Stan Schmidt. Denn mutt man dat mul fülben. 
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Amer? lat ehr man kamen, de fhall fid wunnern! — O, wat 
hett de mi allns op'n Stod dan! Ick warr noch ganz be 
naut darvun, wenn id blots daran dent’! (Sie fucht in ihrem 
Strickbeutel). Na, dat fehlt od noch! 

Schramm. Was denn? Haben Sie wa verloren? 

Stan Schmidt. Nu heff id min Odekolunje (zu ſprechen, 
wie gefchrieben fteht) ni mitfreegen! 

Schramm. Hier eben um de Ede wohnt 'n Höfer, der hat 
Audekologne (zu fprechen, wie gejchrieben Steht) zu Kauf. Soll 
ih Shnen nicht jchnell ’n bißchen holen? (zärtlich) Sch hole 
Ihnen gerne was! 

Stau Schmidt. Veeln Dank, Herr Schramm, dat is 
ſehr nett vun Ihnen! Awers, wenn wi noch Tid hebbt, 
denn will ick dat doch leewer fülhn. (Schelmiſch.) IE kam 
denn noch gau mal ’n beten in de Luft. — Dat iö mi hier 
io beflomm’ bi Se! Ick bün od glief® wedder dar! Na, 
(knickſend, ſchelmiſch) adjüs, Herr Schramm! (Ab durch die Mitte.) 

Schramm (ihr durch die Tür nachrufend). Erlauben Sie, 
Madam! Man eben um die Ecke, Madam! — (Wieder vor— 
tretend.) Die gefällt mir, und man kann garnicht wiſſen! 
— Sie iſt Witfrau, und ich habe Eindrud auf fie gemadt! 
Sie hat ja gejagt, daß ih fo nett wäre, und gebildet! — 
Schramm, Schramm! Was die Frau wohl jagen würde von 
dent Maurergejellen, wo ich laſchiere! (E3 wird angeflopft.) 
Aha! Schon wieder wad! — Herein! 


Dritte Szene. 


Wilhelmine. Schramm. 


Wilhelmine (caſch eintretend durch die Mitte, mit 
einem Körbchen in der Hand). Juten Morgen, Herr Sericht?- 
beamter! 

Schramm (beifeite, auf ſich zeigend). Gerichtöbeannter! 

Gich bei diefer Benennung ebenfo benehmend wie bei der ähn- 
lien von Frau Schmidt, laut.) Guten Morgen, Mamfell! 
Bitte plazieren Sie ſich! 

Qi 
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Wilhelmine. Danke ſchön! Uf det olle, harte Jehölz? 
Det ift ja die reene Folterbank! (Setzt fich, ihr Körbchen auf 
dem Schoß haltend, auf die Bank links, Iaut feufzend.) Ad, 
Herr Kerihtöbeamter! 

Schramm. Was haben Sie denn? Haben Eie 'n Fall? 
Sollen Sie vor? 

Wilhelmine (pathetiih). Ein Mädchen für alles! Noch 
jo jung und ſchon vor’3 Sericht?! Und feener, der mir vertritt! 
Det Hat mich meine Mutter ooch nicht bei die Wiege vor: 
jefungen! — Ad, wenn id! nur nich fo alleen ftände! 

Schramm (mieder bei der Halsbinde neftelnd, beifeite). 
Gie Steht alleine! | 

Wilhelmine Dann hätte ih nich brauchen bei fo'n 
ichnuddrigen Advokaten mich die Jerichtsklage ufjegen laſſen, 
— dann hätte mein Seliebter et jetan, und hätte ooch für 
mich jeitanden vor's Sericht! 

Schramm. Haben Sie denn feinen Vater? 

Wilhelmine (traurig und mit langſamer Betonung). 
Sseftorben! 

Schramm. Keine Mutter? 

Wilhelmine (traurig, wie vorhin). Jeſtorben! 

Schramm. Seinen Bruder? 

Wilhelmine (mehr heiter, frech und pathetifch). Jar nicht 
jeboren! 

Schramm. Auch feinen Freund ? 

Wilhelmine (aufitehend, ihr Körbchen auf die Bant 
ftellend, laut und pathetiih). Freund? Herr Jerichtsbeamter, 
feinen Freund? — Machen Sie mich det Herz nid weich ! 

Schramm. Wie io denn? In was fürn all? 

Wilhelmine. Ick hatte eenen, aber er i8 alle jeworben! 
Paſſen je uf, — Sie foll’n et hören! 

(Während Wildelmine abwechſelnd Jingt und ſpricht, bat 
Schramm durch frummes Spiel möglichſt komiſch zu wirken.) 
Aujuſt fam, und jah, und fiegte, 
Und id ſchenkte ihm mein Herz! 
Ach, und als ick feines friegte, 
Kriegt’ ik auch der Sehnſucht Schmerz! 
Sonntags konnt' ik ihn nur fehen, 
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Einmal alle Woche nur, 
:» Und mit ihın Tpazieren jehen 
In die jdttliche Natur. :,: 
(Bei der Zeile „Und mit ihm fpazieren jehen” ergreift fie raſch 
Schramm Arm und geht ein paar Schritte mit ihm vorwärts, 


läßt ihn aber los und fteht wieder ſtill, ſowie die erjte Strophe 
zu Ende ift.) 


Na, und nu paſſen Sie mal uf, nu denk id mir, det Sie 
mein Aujuft find! 

Schramm (eritaunt, ſchmunzelnd). Ich?! 

Wilhelmine. Un da einmal det Abends, et war an'n 
Mittwoch, da (fie tiet an Schramms Brufi. Bon diefem ein ent- 
fprechendes ftummes Spiel) tidte da wat bei mich an’3 Fenſter! 
Er war et! Und die Madam jab mich Urlaub bis Sehne! 
(Während fie wieder anfängt zu ſingen nimmt ſie Schramms Arm 
und ſpaziert mit Schramm nach dem Takt der Muſik ein paar 
Schritte hin und her, während Schramm Mühe hat, wegen ſeines 
etwas lahmen Beines Schritt zu halten und ſie beim Umwenden 

gewaltſam ihn herumreißt.) 


Und ick jing mit ihm ſpazieren, 

Und der Abend war ſo ſchön! 

Aus dem Tor tät er mich führen, 

Wo det Abends fo viele jehn! (Sie ſteht ſtill.) 

Ach, (Sie ſchlägt beide Arme um Schramm und drückt 

ihn an fi.) wir hatten uns fo jerne! 

Und et ſchlug in’n Fliederbaum! 

:: Und in laue, jraue Ferne, 

Lag die Welt in’n füßen Traum! :, 

(Sie Tpridht.) 

Na, und da, wo die Bänke ftehn von'n Verſchönerungsverein, 
da fegten wir und denn unter’n Appelboom! (Sie jegen ſich 
ohne Bank, indem fie in den Knien Hoden und fo tun als ob 
eine Bank unter ihnen ftände.) Und, Aujuft, ſagte ic, fieh’ 
doch mal (fie fiegt in die Höhe, Schramm auch) wie der Mond 
uf die Blüten ſcheint. (Schramm nimmt einen Augenblid die 
Mütze ab und ftreift ji) mit der flachen Hand und gefpreizten 
Fingern von Hinten nach porn über die Glaße und jeßt dann 
die Mütze fcehnell wieder auf. Bon komiſcher Wirtung Vx 
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aud, wenn Schramm, während beide fo boden, Wilbelminens 
entblößten Arm nimmt und Denfelben mit der fladen Hand 
und gejpreizten Fingern von oben nad) unten herunterjtreichelt.) 


Und da tat er Jo (fie faßt Schramm um, defjen entfprechendes 
Benehmen) und id fo (fie Iehnt ihren Kopf an feine Schulter. 
Er neigt fein Angefiht dicht zu dem ihrigen und madt die 
Lippen fpiß gegen ihren Mund, al3 ob er fie füffen wollte.) 
Und, Deine, jagte er, wat fürn himmliſcher Abend! Und, 
Anjuft, ſagte id, jo möchte id jterben! (Sie ftößt Schramm 
etwas unfanft zurüd, jodaß er nieder fällt, fie Hilft ihm dann 
ſchnell wieder auf.) 

Ad, und als wir jo verweilten, 

Schwärmend in der Nacht allein, 

Schnell dahin die Stunden eilten, 

Und im Nu, da jchlug et ein, 

Aujuft, Hinmel, it muß jcheiden, 

Ach, dahin det ſchöne Jlück, 

:,: Und da pilgerten wir beiden 
(Wieder ihn beim Arın faffend und nach dem Takte der Muſik mit 
ihm marjchierend und ihn beim Umdrehen gewaltfam herumreißend.) 

Wieder in die Stadt zurüd! :,: 
(Sie fteht ftill, Schramm loslaſſend.) 


Und et war der legte Abend, denn er war jezogen und follte 
fit Stellen! Ach, und wat fürn Abſchied! Und da ftürmte er 
fort. Na, un als id da rein wollte, hatt id feenen Schlüfjel, 
na, und da fan die Madam, und ſchloß mich uf, und nu jing 
et los! O, wat'n Sefhimpfe! Na, und da Hab’ id den 
Kram hinjeſchmiſſen, und bin ausjewandert, veriteh'n Sie mir? 
Schramm. DO, wad 'n Fall! Sa, ich verftehe! 
Wilhelmine. Und nu fol id mit ihr vor! 
Schramm. O, was 'n Fall! Was 'n Fall 
Bilhelmine (nimmt ihren Korb von der Bank). Ach, Herr 
Jerichtsbeamter, und et fteht mich fo bevor! Und id fühle 


mir fo verlaifen, (meinerlich) dat id wohl weinen möchte! 
(Sie nimmt ihr Tafchentuch aus dem Korb und drüdt es auf die 


Augen. Dasſelbe wieder hinlegend, frech und verwundert.) Herrje, 
wat ſeh id? Nu Hab’ ick det olle, ſchmierige Dienftbuch ver- 
teffen, bet is jchlimm! 
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Schramm. Wieſo denn? Was denn? 

Wilhelmine. Der Zerichtshof will et prüfen! 

Schramm. Ia, wa? nun? (Sieht nah der Uhr. Eine 
übermäßig große Tafchenuhr mit langem Gehängfel; er tut als ob 
fie ftill ftände, hält fie and Ohr und fchlägt mit der Uhr in der 
Kante ein paar mal auf jeinen Arm, Hält fie dann wieder ans Ohr 
und fieht nach dem Zifferblatt.) Wilfen Sie was? Holen Sie 
es! Sie haben noch fünfzehn Minuten Zeit! (Die Uhr wieder 
in die Brufttafche unter den Nor ftedend.) 

Wilhelmine. Fünfzehn Minuten?! Denn fliege id! 
Sn zehne bin ic wieder hier! (Sie hüpft rafch mit dem Korb 
in der Hand durch die Mitte ab.) 

Schramm. Heute kommt es doch mal fo ganz anders 
mit mir! Es ift ordentlih, als wenn die eine mich noch 
fieber mag, als die andere! — Na, wenn das die Frau wüßte, 
von dem Maurergefellen, wo ic) lafchiere! (ES wird geflingelt.) 
Nummero drei! Iſt der auch Schon dal — Nu geht es fo 
bei fleinem log! — Hatte die aber 'n paar Augen in’n Kopf, 
und was für 'n Gefühl, als fie fo den Arm um mir fchlang! 
— Und bier, wo fie den Kopf anlegte, da pocht es mir 
ordentlich! Wer weiß, wenn ich wollte! — Aber ne, fie ift 
mir Doch zu flüchtig und zu leicht, die andre ift mir lieber! 
(Es wird angeflopft.) Da ift fie wohl ſchon wieder! (Nach 
der Tür hingehend und laut fprechend.) Treten Sie näher, (die 
Tür öffnend) liebe Frau! (Mahnke erfcheint, Schramm fährt ver- 
dutzt zuräd.) Ah! 


Vierte Szene. 


Mahnke. Schramm. 


Mahnke (ärgerlich und kurz). Liebe Frau? Wat wüllt Se 
Darmit jeggn? 

Schramm. Ne, — da3 nidt, — in diefem Yall, ich 
babe mich geirrt, — ic) meinte, 

Mahnke (mie vorhin). Wat meen'n Se denn? Meenen 
drüggt! 

Schramm. Haben Sie auch 'n Fall? Soll'n Sie vor? 


— 136 — 


Mahnke (mic vorhin). Dat 's min Saaf! 

Schramm. Na, ih kann ja ınan mal nadhjehn. 
(Nimmt der Parteienzettel.) Wie heißen Sie? 

Mahnke (mie vorhin). Se wüllt janafehn! Seh'n Se na! 

Schramm (den Zettel wieder auf den Tifch legend, ärgerlich). 
Ka, hör'n Sie mal! Wenn ich nicht gerade fo gut geftimmt 
wäre! DO, ich kann auch grob fein, das lernt man beim Militär! 

Mafnnke (wie vorhin). Se hebbt mi ſchimpt, Se hebbt 
„Liebe Frau“ to mi feggt! Ick bün doch feen Frunsmenſch! 

Schramm. Ich irrte mich! — Wer Pech angreift, be⸗ 
ſudelt ſich! 

Mahnke (auffahrend). Pick?! Pick?! Wat wüllt Se dar—⸗ 
mit feggn? He? — Wüllt Se mi optrecken, wil id ’n 
Schoſter bün? Se — Ge Tranbüdel, Ce! 

Schramm. Was Trandbeutel?! Mir?! Mich?! Ich, 
Beamter von’3 Gericht?! Siel Sie! (Es wird geftingelt.) Aber 
te, Schramm, dent an die Damen, und beherrihe Dir, 
(Es wird wieder geklingelt). Es hat geflingelt! Sch gehe! 

Mahnke (mie vorhin). Gahn Se doch! 

Schramm. Setzen Sie ſich! 

Mahnke (ich auf die Bank rechts ſchnell niederſetzend, wie 
vorhin). Sitt all! 

Schramm. Na, dann ſitzen Sie man! Ich entferne mir! 
Während er im Begriff iſt, durch die Mitte abzugehen, ruft Mahufe 
ihm ärgerlich nad.) 

Mahnke. Künnt Se do’n! (Steht auf, um jeinen Hut an 
die Wand zu hängen. Er ftreidht an dem Türpfoſten einige Male 
mit dem Hut bon oben nad) unten herunter, als ob da ein Hafen 


fäße, und läßt dann den Hut fallen, er nimmt ihn fchnell wieder 
auf. Ärgerlich und kurz wie vorher, den Hut auf den Tiſch werfend.) 


Nich mal’n olen Plod für min Hot! (Mad) vorm gehend, wie 
vorher.) Dat heit man nu darvun! Nir ala Arger! Un dat 
Beite kummt noch, hier bi de Mechtöverbreihers! Wenn man 
de reinſte Saaf bett, je malt een dat fo klar als fwatten 
Blaf! Un toleg? Sa toleg kann man de Bodder betaln! 
(Setzt fih nieder auf die Bank rechte) Oha! — dat kummt 
annerd, als op’n Schoſterbock! De verfluchte Bengel! Wat 
gift mi dat nu wedder für 'n Scheerfran! Awers lat mi 
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of man rinfam'n, id will jet wul verteln! Ace Heff mi 
alln's opichreben, wat ic jeggt heff! (Ziebt ein Stück Sohl- 
leder, das die Form einer Fußfohle hat, aus der Tafche.) Dar 
fteiht 't! Toeerſt, als he injlapen weer bi de Arbeit, dar ſä 
id: Häk! fü id. (Schramm ſteckt den Kopf mit langem Hals 
durch die Türfpalte und wendet ihn hin und her.) Se fünd en 
Swärmer! 


Fünfte Szene. 


Schramm. Mahnke. 


Schramm. Swärmer? Schimpft er noch immer auf mir? 
(Ab, Tür zu.) 

Mahnke. Un als he mi dar den Stewel vör de Föt 
jmeet, dar fü id’ (Schramm gudt wieder durch die Tür). Dat 
büttjt du din Meifter, du Swutſcher?! 

Schramm (mie vorhin). Swutiher? Das hört man ja, 
daß er mir meint! O, was für 'n Grobian! (Ab, Tür zu.) 

Mahnke. Un als he dar noch veel to räjonneern harr, 
Dar ſä id, He ſchull ſick to'n Deumel fcheern! Na, un dar 
pad he denn fin Plünn tohopen! (Schramm jtedt den Kopf 
durch die Türfpalte und tut wie vorhin.) Harr id em man fort? 
Dar een, (macht das Zeichen des Schlageng) mit'n Spannreem 
geben! — — — 

Schramm. Nun will er auch noch ſchlagen! Denn geh' 
ich man lieber noch garnicht rein! (Ab, Tür zu.) 

Mahnke. Dat kummt op eens herut! — En injuriam 
is't doch! — Un denn harr'ck doch noch wat hatt för min 
Geld! — — De Grönfnabel! Dat 's recht! Grönſnabel heff 
id od noch ſeggt! Dar ſteiht 't — Als he denn nu fin Kram 
tohopen padt harr, un ut de Döhr gung, dar reep he mi 
noch to: Den Swutſcher wull he mi inpöfeln, dat weer ’n 
injuriam, un de leet feen echten Berliner fit gefalln! Na, 
un dar freeg he denn od noch den Grönfnabel mit op de 
Rei’! —(Stekt das Stück Leder wieder in die Toihe.) 
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Sechste Szene. 
Stan Schmidt. Mahuke. 


| Irau Schmidt (durch die Mitte fommend, ohne Mahnke zu 
fegen). Na, dar bün id wedder, Herr Schramm! Wüllt Se 


od mal rüfen? (Sie will Schramm das Glas Hinbalten und 
‚fährt, als fie Mahnke gewahrt, verdugt und erjchroden zurück.) 


Mahnke. Schramm? Rüken? Wot wüllt Se darmit 
jeggn, Madam? 


Stan Schmidt. O nie, eegentlih garnir! — Gott, id 
bün ja ganz konfus! (Sett jih Mahnke gegenüber auf die Ban 
links und rieht an ihrem Rläfchchen.) Ad, dat ſmöt! Dat ſmöt! 

Mahnke. Sa, dat id wahr, en apen Näf’ malt den 
Kopp hell, un hier deit’t nödig, Madam! (Geht etwas Hin 
zu ihr, zieht feine Schnupftabakdoſe aus der Taſche und nimmt 
eine Prife und präfentiert Frau Schmidt die Dofe.) Is't gefällig, 
Madam? 

Fran gImin. Sc danfe! Ick Heff min Odekolunje! 

Mahnke (die Doſe einitedend). Na, denn nich! (Er geht 
zurück und fett fih wieder) Schüllt Se od mit vör? 

Stan Schmidt. Ah, Du leewe Gott! Wa mi dat Hart 
jleit! — Un denn um jo 'n ole infamigte Deern! Hebbt Se 
od 'n Saaf? 

Mahnke. Sa, id heff 'n injuriam mit min Gefelln! 
Ick bün Se nämlich Schofter! 

Irau Schmidt. Schoſter?! — 

Mahnke. Jal! — DO, id heff en ſchön Geſchäft, un 
Kinner heff ick ni! — Hebbt Se Kinner, Madam? 

Stan Schmidt (verſchämt vor ſich niederblickend und an der 
Schürze zupfen). Wat 'n Frag! IE meer ja man fort 
verheirat't! 

Mahnke. Dat's wat anners! (awers ſo vun buten kann 
man dat ja ock ni ſehn.) Ick wull man ſeggn, de dar Kinner 
hebbt, de künnt ſick freun. 

Irau Schmidt. Sa, ja, ſo'n lüttje Wörmer ſünd nüdlich. 

Mahnke. Se verſtahn mi ni, Madam! De lüttjen 
Wörmer meen id ni! Ic meen de groten Wörmer, de een 
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hölpen künnt bi de Arbeit, un een de Deenſtlüd vun’n Hals holt. 

Stau Schmidt. Dar hebbt Se Recht! — Ja, wenn 
id en grote Dochder Harr, denn feet id wul ni hier! 

Mahnke. Na ſeh'n Se wul? -- Un barr id en groten 
Söhn hatt, denn harr id od keen Geſelln ni bruft! 

Stau Schmidt. Wie keem dat denn? Hett he ſtrickt? 
(Zu ſprechen, wie geſchrieben fteht.) De Timmerlüd un de 
Muerlüd jünd ja all wedder für vull an’t Striden! 

Mahnke. Ne, dat jüjt nich. Awers he weer en Swutſcher, 
Madam. Sündags op’n Danzboden, Mandags en Blauen, 
un wenn he denn Dingsdags mal anfung, denn feet he bi de 
Arbeit to jlapen! 

Frau Schmidt (mit Interefie, lebendiger). Ganz jo als 
mit min Mine! Tenten Se id, Herr Schramm. Ad) fo, 
id weet ja noch garni, wa Se beeten. 

Mahnke. Schramm, Schramm, wokeen meen’n Se darmit, 
Meen’n Se mi? 

Srau Schmidt (ſich verbeffernd). Ach Gott, dat is wahr, 
id bün ja rein verbiftert un weet noch garni mal, wie Se 
heeten. 

Mahnke (aufitehend, langſam und feierlich etwas vorgehend 
und in gemefjener Entfernung von Frau Schmidt ſtehen bleibend 
und einen fteifen Diener madhend). Mahnte, Madan! Min Nam 
is Mahnke! (worauf er ebenfo langfam feierlich wieder zurückgeht 
und fid) feßt.) 

Stau Schmidt. Herr Mahnke wull id jeggn, — Denen 
Se Sid, Herr Mahnke, id ley fo för mi allen, fo als 
Nentiere, Partikulere. (Zu fprechen wie gefchrieben ftebt.) 

Mahnke. Portjere? 

Fran Schmidt. Ne! Partikulere, wie dat jo heet. Un 
dar fummt dat Mäden, de Mine, un feggt: Madam jeggt fe, 
is't erlaubt, ’n bifchen auszugehn? Ach wollt!’ man eben 
mal nach) meine Schweiter! Ja, jegg id, Mine, aber mit ’n 
Rlodenjlag tein büjt du mi mwedder an’t Hus! (Langfam und 
mit Baufen fprehend.) Un de Klock ward tein, un wer nich 
dar i8, dat i3 Mine! Und fe ward ölbn, un fe ward twölf, 
Herr Mahnke, un Mine iS noch immer nich dar! — Un id 
jitt un lur un lur! 


— 140 — 


Mahnke (ihnen). Bit Se fwatt ward! 

Fran Schmidt (ſchelmiſchj. Ne, ſwatt bün id jüft ni 
darvun wurrn. Awerd wat nıeen Se wul, waneer als je feem, 
Herr Mahnke? — Um un bi de Klock veer! Ick weer toletzt 
daröwer innidt! 

Mahnke (mit Betonung). Dat is ftarkl 

Stau Shmidt (mit paflender Betonung). Un wa ſeeg 
je ut, Herr Mahnke! Herr des Himmels, wa feeg fe ut! De 
Ihöne nie Sommerhot ganz jcheef drüdt, und all de Blom 
darvun verları! 

Mahnke (mie vorhin). Dat is ftarf! 

Stan Schmidt (wieder wie vorhin, mit paffender Betonung). 
Mine, ſä id, wo Heft du Hummel di herumdreben?! 

Mahnke (iteht auf, und geht bedächtig ein paar Schritte zu 
ihr bin und jagt ganz wichtig). Wat? Wat hebbn Se jeggt? 

Frau Schmidt. Hummel heif ic jeggt! 

Mahnke (ichüttelt den Kopf und fagt wichtig und bedädhtig): 
Dat iS Stark! (worauf er langfam wieder zurüdgebt und ſich nie- 
derfegt und dann meiterjagt) Na un dar? — 

Irau Schmid. Na, un dar hal een Wort dat annere, 
un tofeß denn ritt een doch od mal de Geduld, Herr Mahnte; 
un als id ehr dar mal gehörig de Wahrheit ſä, dar mal fe 
dat al3 Ehr Gefell, un [meet mi den Kram vör de Föt, un 
hett mi nu ock noch verflagt! — Harr id ehr man leeiwer 
garnix feggt! Dat. fteiht mi jo bevör, un wer weet, wa dat 
noch aflöppt! 

Mahnke. Ja, dat is wahr! — Dat fann man garni 
weten? Fröher weer't anners! 


Siebente Szene. 


Schramm. Die Borigen. 
(Schramm, immer nur den Kopf durch die Türfpalte jtedend und 
ihn bin und her wendend.) 


Schramm. Sie ift ſchon wieder da! Er fpricht mit ihr. 
(Ib und Zür zu.) 
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Mahnke. Wenn man dar wat harr, denn feem man vör 
de Polizei, denn Ereeg ſo'n Perſon en düchtigen Rüffel, un 
denn weer je tamm! 

Stan Schmidt. a, dar hebb'n Se Recht, Herr Mahnte. 

Mahuke. Awers nu geiht’t in de Poppen, Madam! 
Ale Näslank to Termin, un’n Biddeljahr geiht daröwer Hin, 
un wenn’t denn ut i8, (Schramm mie vorhin, gudt durch die 
Türfpalte) denn hett man jid mal wedder Ördentlich argert für 
fin Geld! 

Schramm. Er ijt noch immer ärgerlich! Was der für'n 
jtreitfüchtige Natur hat! 

Irau Schmidt. Gott in’n Himmel! Se mafen mi ja 
noch ümmer banger, Herr Mahnte! 

Schramm. Nun macht er fie auch noch bange!(Ab und Tür zu.) 

Mahnke. Sa, ist ni jo? — Un alle Näslang kann 
man ſwörn. Dat is noch dat Leegſte, dat ewige Swör'n! 

Frau Schmidt (aufftehend und mit Ekſtaſe). Dat kann 
id ni! — Dat do’ id ni! — In min ganzen Leben heff 
id noch ni fwört! — 

Mahnke. Sa, dar fragt fe od wat na! Swör'n möten 
Se, ſunſt Hebbt Se ja verlarn! — 

Frau Schmidt. Ach du leewe Gott! (Sich wieder fegend.) 

(Schramm fieht wieder durch die Türſpalte.) 

Mahnke. Un denn in ſo'n Stuv! Anjtändige Börgers- 
lüd in ſo'n Lock! 

Schramm. Sie ſprechen von's Gericht. 

Mahnke. Nich mal 'n olen Plock för min Hot! und 
denn mit ſo 'n Puttjé, ſo 'n blinden Heſſ! Höllt 'n Manns— 
perſon för 'n Frunsmenſch! 

Schramm. Buttje?! Heſſ?! Darmit meint er mir wieder! 
— O, was 'n Grobian! (Ab und Tür zu.) 

Sran Schmidt. Sa, ja, dar hebbt Se recht! Dar. it 
veel Wahres an, Herr Mahnke! 

Mahnke. Sa, i8 dar ni? Dar fann een de Gall mul 
mal bi öwerlopen! 
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Achte Szene. 


Schramm. Seht. Die Borigen. 


Schramm (die Tür öffnend und fomplimentierend). Ja 
wohl! Hier ift es! Kommen Sie hier man rein! (Ab.) 

Hecht (raſch eintretend. ALS er Mahnke gewahrt, fieht er ihn 
wütend an. Mahnke fteht auf und tut ebenfo gegen Hecht, während 
er die Arme fteif maht und die Hände ballt, ald ob er ihn ver- 
bauen wollte. Hecht tut ebenfo, wendet fich danı raſch um und 
geht zu Frau Schmidt und fpricht, während er den Hut lüftet und 
einen Diener macht, in höflihem Ton: Erlauben Sie, Madam, 
dat id mir bei Ihnen ſetze? 


Iran Schmidt. O bitte, bitte, fetten Se fid man! 
(Hecht feßt feinen Hut wieder auf, und während er fih Frau 
Schmidt zur Linken niederfegt, jteht Frau Schmidt, als wollte 
fie etwas meiter hin rüden, auf, die Banf wippt in die Höhe, 
Frau Schmidt ſtößt einen Schrei aus, und Hecht fikt, die auf- 
gewippte, noch mit dem einen Ende emporragende Bank mit 
beiden Händen baltend, an der Erde. Mahnte mit Schaden- 
freude laut lachend, ſchlägt jich mit der flachen Hand wiederholt 
auf die Lende.) 

Hecht. Erxküſee! (Zu ſprechen wie geſchrieben ſteht.) 

Stau Shmidt. Dar weern Se wul bald fulln? 

Hecht (noch auf der Erde figend und die Bank haltend). 
Sa! — Da wäre id bald jefallen! — (Er läßt die Bank nie- 
der und fpringt auf, indem er fi mit der Rechten nad) Hinten 
fühlt und fich dort ftreichelt, zu Frau Schmidt.) Nehmen Sie 
jefälligjt wieder. Pla, Madam ! 

Stau Schmidt. Danke! — Hebb’n Se fi od weh da’n? 
(Set fich, wie fie gejeflen hat.) 

Hecht. Weh jetan? (Sich wieder Hinten ftreihelnd wie 
vorhin.) Nein! (Seht ſich zu ihrer Linken neben fie). 

Mahnke (zum Publikum, immer kurz und bar). Hüt 
bett he fin beit Tüg an! — 

Hecht. Ick meinte all, et wäre zu fpät, id bin hölliſch 
jelofen! (Fächelt ſich mit der Hand.) 

Stan Schmidt. Dat i3 od ſehr beklomm'n Hier! (Niecht 
an ihrem Fläfchehen.) 

Mahnke (zum Publitum wie vorhin). De graue Bür! 
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Hecht (viechend und fich mit der Hand den Duft zufächelnd). 
Det riecht Schön, Madam. 

Stan Schmidt. Nich wahr? De Odekolunje i3 gut? 

Mahnke (zum Bublifun, wie vorhin). Un den grauen Rod! 
— (er ftößt mit der Hade des rechten Fußes wiederholt auf den 
Fußboden und tut dann mit beiden Händen ſo, als ob er beim 
Beſohlen den Pechdraht zöge) 

Sran Schmidt. De Odekolunje heff ick hier op de Nach— 
barſchaft köfft, man eben um de Eck. — Dat Liter 'n Groſchen, 
de is binah noch billiger als dat Petroleum! (Das „e“ in 
Petroleum lang zu iprechen und zu betonen.) 

Mahnke (zum Rublifun, wie vorhin). Un den Hot! den 
Hot! — (mieder wie vorhin mit den Haden auf den Fußboden 
ftoßend und den Pechdraht reißend.) 

Stan Schmidt. Sc hebb'n fi ja fo fein matt, — ſchülln 
Se od mit vör? 

Mahnke (mie vorhin). Un wat för 'n Halsdof! 

Hecht (wütend nad) Mahnfe hinüberfehend). Sa, id hab ’n 
injuriam ! 

Irau Schmidt. En injuriam? Dat i8 wul wat Slimmes? 
Se roll'n fo mit de Ogen! 

Seht. ZE rolle mit die Ofen?! Wer kann vor feine 
Sefühle! 

S_ran Schmidt. Ja, dat i3 wahr! 

Mahnke (um Publitum). Dat füht man ja, dat dat en 
Swutſcher i3! 


Neunte Szene. 


Wilhelmine. Die Borigen. 


| Wilhelmine (kommt, ihr Körbchen tragend, durch die Mitte). 
Sieh fu, nu hab id et! (Frau Schmidt gewahr werdend.) Die 
Madam! (Sieht Hecht, näher tretend.) Herrje, wat jeh id? Herr 
Hedt! 
Hecht (aufftehend, den Hut lüftend und einen Diener madjend) 
Bong ſchur, Fräulein! 
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Frau Schmidt (aufſtehend). O, o, wat'n Frechheit! 
(Zu Mahnke gehend.) Erlauben Se, Herr Mahnke? 

Mahnke. Geern, Madam! 

(Frau Schmidt ſetzt ſich links von Mahnke.) 

Wilhelmine (zu Hecht). Na, denn ſetze ick mir zu Ihnen! 
Setzt ſich rechts von Hecht.) 

echt. Sehr anjenehm! 

Iran Schmidt (zu Mabnte), O, wat 'n Welt! Denn 
bett he ehr od wul den Hot jo infnict! (Auf Wilhelmine zeigend.) 
Se i3 dat! 

Madnke (auf Hecht zeigend). He i8 dat od! 

Wilhelmine (zu Hecht). Mit die Finger zeigen, det is 
veräcdtlich, nicht wahr, Herr Hecht? 

Hecht. Ja, det is nich ſchicklich! 

JIrau Schmidt. Mit de Finger? Ja, dat is flinn, wenn 
man mit de Finger na een wieſt, nich wahr, Herr Mahnfe? 

Mahnke. Sa, dat is dat! 

Bilhelmine. Und wer det tut, der hat feene Bildung nicht! 

Iran Schmidt (ſteht auf, tritt etwas vor. Mahnfe fteht 
gleichfalls auf.) Bildung? wat wullt du darmit fegg'n, Mine? 
Meenit du mi darmit? — Denn nimm di doch man ſülb'n 
bi de Näſ'! 

Bilhelmine (fteht auf, tritt ebenfall® etwas vor. Hecht fteht 
gleichfalls auf). Wat? Ick foll mir bei die Nafe nehmen, und 
denn dor jo eine! — Ne, da Halt! id mir noch viel zu jut 
dazu. Wer Pech anjreift, beſudelt fich! 

Mahnke (auffahrend und voripringend). Pid?! Bid?! Wat 
wüllt Se darmit fegg’n? (Geht wieder etwas zurüd.) 

Irau Shmidt. Tat magit du wul man feggn! Du 
büſt all fudelig genog ! 

Wilhelmine. Sudelig? Haben Se et jehört, Herr Hecht? 
SE, en ordentliches Mädchen? D, Sie volle falſche Kate Sie! 
Stau Schmidt. Bilhelmine. 

(Beide zugleich mit pallendem Mienenſpiel. Gegen einander rüdend 
und ſprechend, Hecht jteht hinter Wilbelmine, Mahnte hinter Yrau 
Schmidt, beide mit entiprechendem ſtummen Spiel.) 

Nat jeggit du? | Sa, det find Sie! 
Ic en faljche Katt? | Et is alles falſch! 
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O, dat is ſchändlich! Alles is falſch! 

O, wat'n Deern! Wat'n Deern! Det janze Jebiß! 
Töf man, du! Und det Haar! 
Töf man, du! Sie oller Kahlkopp! 
Du! — Du! — Sie, — Sie! — 


Schrei aus und ruft) Herr Sie ſtößt ebenfalls einen Schrei 
Mahnte, hol'n Se mi! (Ste | aus und ruft) Herr Hecht, 
fällt in Mahnfes Arme. Er alten Sie mir! (Sie fällt in 
läßt die ziemlich Korpulente Hechts Arme. Er läßt fie auf 
mit fichtlicher Anftrengung auf die Banf nieder, wo er mit 
die Banf nieder, wo er mit ihr geſeſſen. Während er fie 
ihr geſeſſen. Während er jie mit der Rechten hält, zieht er 
mit der Linken hält, zieht er mit der Linken fein Tajrden- 
mit der Rechten fein Tafchen- tuh aus der Taſche und 
tuch aus der Taſche und fächelt fächelt ihr Kühlung mit dem— 
ihr Kühlung mit demjelben.) felben.) 

(Beide können auch gleichzeitig beliebige Worte jagen, Dabei 
einander jo nahe gegenüberftehend und fo heftig geitilulierend, 

al3 wenn fie gleich auf einander losfahren wollten.) 


(Frau Schmidt jtößt einen (Wilhelmine gleich nachher. 
| 
| 
| 
| 


Zebnte Szene. 


Schramm. Die Borigen. 

Schramm (tommt dur die Mitte, bleibt in der Nähe 
der Türftehen). Was ift das? O, was 'n Tal! Was ’n Fall! 

Mahnke(fortwährend mit dem Taſchentuch fächelnd).Water! 
Harn Se Water! Se blifft mi weg! 

Seht (ebenſo wie Mahnte). Waſſer! Wafjer! Sie jtirbt! 

Schramm. Waſſer? Haben Sie fich befchwiemelt! Wollen 
Sie Iterben? Waſſer! Waſſer! (Raſch ab durd) die Mitte.) 

Mahnke (fächelnd). Dat iS doch mal en jchredlichen 
Anblid, wenn ſo'n Frunsmenſch in Amdam fallt! 

Hecht (fächelnd). Sa, det fage id ooch, Meefter, et is 
'n Trauerjpiel! 

Mahnke (fächelnd). Wenn fe und man nich afrutjcht! 


Hecht (fächelnd). Det wäre ſchade um ihr junges Leben. 
(Heide —* während Schramm erſcheint, die Taſchentücher in 
die Taſche. 


ob. Neper VL. \0 
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Elite Szene. 


Schramm. Die Borigen. 


Schramm (tommt durch die Mitte mit zwei großen, 
hölzernen Waffereimern, aber ohne Waffer). Hier iſt Waller! 
Frifch) aus der Pumpe! (Den einen Eimer bei Mahnke, den 
anderen bei Hecht Hinjeßend. Es wird geflingelt.) Sprigen Sie 
man! Ich komme gleich wieder! (Ab durch die Mitte.) 

Mahnke (mit der Hand Wafjer auf Frau Schmidt ſprengend). 
Ka, nu jprütten Se man! 

Seht (MWaifer auf Wilhelmine fprengend). Ick ſpritze ſchon! 

Mahnke. Unner de Näſ' keddeln, dat Schall od god fin! 
(Stißelt rau Schmidt mit dem Zeigefinger unter die Nafe.) 


Hecht. Und jelinde Luft einblafen! (Puſtet Wilhelmine 
ins Gefiht, dann wieder Waſſer fprengend.) 


Mahnke (Waffer fprengend). Haren wie man en 
Füerpüſter! 

Iran Schmidt (erwachend). Ah! 

Mahnke. Se kummt ſick! Se kummt ſick! 

Wilhelmine (erwachend). D! 

Seht. Sie lebt! Sie hat jeot! 

Stan Schmidt. Herr Mahnte! 

Mahnke. PVermünnern Ee fid, Madam! 

Wilhelmine. Herr Hedt! 

Seht. Ick Halte Ihnen, Fräulein! 

Frau Schmidt (matt). Herr Mahnte, dat weer en böfe 
Tour! Mi gung de Luft weg! 

Mahnke. Ja, dat weer dat! Ick wurr od all ganz 
wunnerlich! 

Wilhelmine (matt). Herr Hecht! Sie haben mir gehalten! 

Seht. Tet habe id! Sonft wären Sie ooch jefallen! 

Iran Schmidt. Kunn id man gau mal’n beten rut 
in de frifche Luft! 

Mahnke. Dat do’n Se man! Schall id Ee begleiten? 

Frau Schmidt. Sehr fründlic vun Ihnen! 

Mahnke (ihr den Arm bietend). Denn bafen Se mi man 
in, —- Madam! En Ogenblick rut is dat beite! (Frau 
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Schmidt gibt ihm den Arm. Er nimmt im Abgehen feinen Hut 
vom Tiſch und fegt ihn auf. Beide ab durd die Dlitte.) 

Seht. Wie jeht et Ahnen? 38 ct befier, Fräulein? 

Wilhelmine. Et is beſſer! DO, Herr Hecht, wie habe 
ik mir jekränkt jefühlt! Und wie nett von Ihnen, dat Sie 
mir beſchützten! 

Hecht. Ick tat et mehr als jerne! 

Wilhelmine (zärtlich). Sie taten et jerne? 

Hecht. Und follte id nicht? Ick habe ja doch ſchon mal 
jo Schön mit Ahnen jewalztl Und Sie auch zu Haufe be- 
jleitet, und fogar ſchon jefüßt! 

Wilhelmine. Ick hätte et auch nicht tun follen! Et war 
wohl nicht recht von mir! 

Seht. D, Wilhelmine! Ick fage feen Fräulein mehr! 
Sagen Sie auch nicht mehr Herr, jagen Sie Hecht! 

Wilhelmine. Wenn Sie et jerne wollen! 

Hecht (mit Pathos). Ja, id will et jene! Und wat 
ik Schon damals wollte und nicht tat, det laſſen Sie mich 
nun tun! (Bor ihr niederknieend und mit ausgebreiteten Armen.) 
Wilhelmine! 

Wilhelmine (erregt). Stehn Sie auf, Hecht! (Freudig 
zum Bublifum.) O Jott, er kniet vor mir! 

Seht. eben Sie mir Ihre Hand zum Bunde! 

Wilhelmine. Et kommt mich fo überrajcht! 

Hecht. Sagen Sie ja! Machen Sie mir jlüdlich! 
Wilhelmine, tun Sie et! 

Wilhelmine (freudig). Ic ſage Ja! Und jebe fie Ihnen! 
(Gibt ihm die Hände.) 

Hecht (aufftehend). Und id jebe dir den Verlobungskuß! 
(Küßt fie.) 


Zwölite Szene. 


Schramm. Die Borigen. 
Schramm (mährend Hecht und Wilhelmine zärtlich gegen 
einander find, den Kopf durch die Türfpalte ſteckend). D, mas 
iſt dag?! — Nun Hat fie 'n Rüdfall befommen! — - Ex ber 


W 
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fie Schon wieder in die Arme, und er küßt fiel Uber das ift 
die Dünne! Wo ift die Die? Schramm, pafje auf! (MB). 

Hecht. Siehſt du, Mine, fo iS et doch fchön jeworden ! 
Det Hätte ick nicht jedacht, al3 ick herfam! 

Bilhelmine. Ich voch nicht! Et iS 'n wunderbare 
Füjung! 

Hecht. Hätte ick damals nicht ſo ſchön mit dir jewalzt, — 

Wiſfheſmine. Denn hätteſt du mir ooch nicht nach Haufe 
bejleitet. 

Seht. Un id hätte dir ooch nicht jefüßt! — Der fchöne 
Walzer hat die Schuld! 

Bilhelmine (Laut und mit Bathos). Det hat er voch! 
Und da darum: Ehre, dem Ehre jebührt! (Stihmwort für Mufit.) 


Unmerfung: 


Beide gehen nad) vorn, Hecht an der einen, Wilhelmine an der andern 
Seite des Souffleurtaftens in pafiender Entfernung ftehend, und beginnen zu 
fingen, dabei die Beine wie tanzend bewegend, ohne ſich Dabei zu Dreben. 
Während Hedt die Worte: „Na, denn man zu!” zu fingen beginnt, gebt er 
noch etwas näher nad Wilhelmine Hin vor, während fte die Worte: „Ya, 
denn man zul’ fingt, fi gleihfalls ihm ein wenig nähernd, vorgeht, und 
ihr Kleid an jeder Geite mit der Hand fafjend. einen altmodijchen, tiefen, 

raztödfen Knid8 madt. Bei den Worten: „Komm, ich und du“, ſetzt Hecht 
einen Hut wieder auf und legt feinen Arm um Wilhelminens Taille, faßt 
mit feiner linfen Hand ihre rechte an, beide bewegen fi ſchaukelnd dem Pus 
bliftum zugewandt bis der Tanz beginnt. Während des Nachſpiels tanzen di 
und wenn Nachſpiel und Tanz zu Ende, wecjeln fie ihre Stellung ; wer rechts 
geftanben, eht nach Links, und wer links gestanden geht nad) rechts hinüber. 

a8 die Worte von „Na, denn man zu!” bis „bHimmlifche Freud’ |“ anbelangt, 
ift zu bemerfen, daß diefelben teil3 abwechſelnd von ihm und ihr, teils von 
beiden zufammen gefungen werden, wie foldhes genau in der Kompofition 
angegeben worden tft. 


(Stihmwort für die Mufit.) „Ehre, dem Ehre jebührt“. 


Borjpiel. | 

Sie. Für fo 'n Walzer, wie floppt mir dat Herz in 
der Bruſt! 

Er. Wat fann et voch Schöneres jeben ?! 
Sie. Us fon luſtigen Walzer, o himmliſche Luft?! 
Er. Für ſo'n Walzer, da laß id mein Leben! 
Beide. Für fo'n Walzer, da laß id mein Leben! 
Sie. En Rheinländer, Schuttifch, zwar alle Bonnör! 
Er. Und Franzäſ', Polonäſ', Jalopade! 
Sie. Doch wenn ick ſo'n luſtigen Schnellwalzer hör', 
Er. Denn ſind ſie mich alle Pomade! 
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Beide. Denn find fie mich alfe Pomadel 

Er (etwas zu ihr Hintretend, den Hut abnehmend und mit 
einer tiefen Verbeugung.) Na, denn man zul 

Hie (etwas zu ihm Hintretend, mit beiden Händen das 
Kleid anfaffend, mit einem tiefen graziöfen Knicks). Ja, 
denn man zu! 

Weide (Hecht, den Hut fchnell wieder auffegend, feinen Arm 
um ihre Taille legend und mit der Linken ihre rechte Hand er- 
faffend. Sie bewegen fi ſchaukelnd). Komm, ih und bu! 
Komm, ih und du! Na! 

Na, denn man zu! 

Komm, ih und du! 

Du mit mir! 

Ich mit dir! 

Walzen wir! 

Walzen wir beid’! 

D, du himmlische, himmlische Freud’! 
(Nachipiel. Sie tanzen.) 

Sie. Wenn Mufif ruft zum Tanze, det Liebfte ift er! 

Er. Iſt auf Feſten det Liebſte den Zäften! 

Sie. Et jibt ooch fein Tanz, der entzüdender wär”, 

Er. Bei fon Walzer, da ſchwärmt ſich's am beiten! 

Beide. Bei fo'n Walzer, da ſchwärmt ſich's am beften ! 

Sie. Redowa, Mazurfa und Kotillon zumal, 

Er. Die fünnen det Herz wohl erwärmen. 

Sie. Doch rauſcht mal fo’n Iuftiger Walzer im Saal: 

Er. Ileich bejinnen die Herzen zu fchwärmen ! 

Beide. Ileich bejinnen die Herzen zu ſchwärmen! 

Hecht (mieder engagierend, wie vorhin). Na,dennmanzu! 

Wilhelmine (wieder knickſend wie vorhin. Beide fich wieder 
umfaffend und fchaufelnd wie vorhin). a, denn man zu! 

Na, denn man zu! 

Komm, ich und du! 

Du mit mir! 

Ich mit dir! 

Schwärmen wir! 

Schwärmen wir beid’! 

D, du himmlische, himmliſche Treudv’i 
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Beide tanzen und ehe noch die Icgten Takte des Walzers zu Ende find, durch 

die Mitte hinaus, wobei fie die Tür tanzend aufftoßen. Es wird ſtartk aps 

plaudiert und fie erfcheinen fofort wieder, ihre Stellungauf der Bühne wech⸗ 
felnd und fingen: 


Sie. Und wat denn bei ſo'n Iuftigen Walzer jefchieht 

Er. Det fonımt wie vom Himmel jeflogen! 

Sie. Et jagen die Pulfe, die Wange erjlüht, 

Er. Und Iott Amor, der fpannt fchon den Bogen! 
Ian rend er wie mit einem Bogen nad links Hin ins Publikum 
zielt. 

Beide. Und Jott Amor, der ſpannt ſchon den Bogen! 
(Während fie. wie mit einem Bogen nad rechts Hin ind Pubhli- 
fum zielt.) 

Sie. Wenn zwei fich jefunden, welch’ ſüßer Jenuß! 

Er. Welch ein Flüftern und Drüden der Hände! 

Sie. Und et währt nicht mehr lange, denn fommt ſchon 
der Kup! 

Er. Denn fügt jchon Jott Hymen det Ende! 

Beide. Denn fügt fchon Sott Hymen det Ende! 

Er (mieder engagierend, wie vorhin). Na, denn ınan zu! 

Sie (vwieder Inidjend, wie vorhin). Sa, denn man zu! 

Na, denn man zu! 

Komm, ich und du! 

Du mit mir! 

Sch mit dir! 

Küffen wir! 

Küffen wir beid’! 

O, du Himmlifche, himmlische Freud’! 
Beide tanzen wieder und während fie die legten Takte tanzen, kommt Mahnte 
mit Frau Schmidt am Arm dur die Mitte. Ste ftehen bet der Tür ſtill 


und jehen verwundert nad) den beiden hin. Hecht und Wilhelmine haben die 
beiden nicht kommen jehen und küſſen fi nad) Beendigung des Tanzeß. 


Dreizebhnte Szene. 


Stan Schmidt. Mahnke. Die Borigen. 
Stau Shmidt. Herrje! Wat jeh’ id! (Seht und 


Wilhelmine fahren auseinander.) 


Mabnhe (Laut). Dat 1% ſtark! 
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Wilhemine (frei). Komm, Hecht, (ihm den Arm gebend) 
nun laß uns ooch man mal raus jehn! (Zu Frau Schmidt 
ſchnippiſch und frei). Det is mein Jeliebter, Madam, id 
habe mir verlobt! (Beide ab durch die Mitte.) 

Stan Schmidt (ziemlich weit nad) vorn fi) auf die Banf 
links fegend). Na, wat jegg’n Se nu, Herr Mahnfe? 

Mahnke (fi in genügender Entfernung auf dieſelbe Banf 
nad hinten ſetzend). Wat Schall man darto jeggn? He hett 
ehr ja opfungn! 

Stau Schmidt (etwas verihämt). Wie nieenen Se dat, 
Herr Mahnke? 

Mahnke (etwas näher rüdend). Se heit ja all eenmal 
in fin Arm legen! 

Fran gImid! (verfhämt). Ad, Herr Mahnte. 

Mahnke (etwas näher rüdend). Dar is dat wul vun 
herfamen! 

Stan Schmidt (verihämt). Ja, ja, dat is't denn wul! 

Mahnke (näger rückend). Un dar iS denn wedder dat 
Küffen vun Herfam’n! Un Se hebbt ja od all mal in min 
Arm legen! 

Iran Schmidt (verihämt). Amer, Herr Mahnfe, ick bitt’ 
Se dod! 

Mahnke (näher rüdend). Awers wi hebbt ung noch ich 
fügt! 

Stan Schmidt (ganz verfhämt). Awer, Herr Mahnke, 
nu ſwigen Se dod ftill! 

Mahnke. Ne, dat hebbt wi ni! (Küßt fie.) 

Stau Schmidt (ſchnell). Ick weet nich, mi fleit dat 
Hart jo! — Dat ſuſt mi fo in’n Kopp rum! — Herr Mahnte, 
holn Se mi! — — — (Sie ſinkt an feine Bruft, er füßt fie.) 


Dierzehnte Szene. 
Schramm. Die Borigen. 


Schramm (den Kopf durd) die Türfpalte ftedend), Was | 
jeh’ ih? Auch die noch?! O, die Weiber! — GESxeʒx yeran.) 
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Herr!! (Mahnke und Frau Schmidt fahren auseinander.) Was 
haben Sie gemacht? 

Mahnke. Dat fehn Se ja! Ic Heff mi verlant! 

Schramm. Und das hier, aufs Gericht? 

Mahnke. Dat kummt vun dat lange Sitten! 

Schramm. Das will ich melden! Das will ich melden! 
(Stürzt ab.) 

Mahnke (zu Frau Schmidt). Lat em man! Lat em man! 
Du büft nu doch all eenmal min! — Awers nu ſegg mi od 
mal din Vörnam, ick weet ja noch garni, wie du heetit. 

Stan Shmidt (verihämt und gebehnt). Kriſchana! 

Mahnke. Kriſchanal — — Un mi nömn ſe fröher ni 
anners als de „ſchöne Adolf“. 

Fran Shmidt, Ick weet nich, Mahnke, dat keem allns 
ſo gau, ſo in'n Sturm! 

Mahnke (fingt). „Im Sturm, im Sonnenſchein!“ Dat’3 
ock dat Beite! — Su ſo'n Saaf mutt man nich eerft lang 
fadeln! (Küßt fie, Hecht mit Wilhelmine am Arm erfcheinen 
und bleiben bei der Tür jtehen, ohne daß Mahnke und Frau 
Schmidt fie gemahr werden.) 


fünizehnte Szene. 


Seht. Wilhelmine Die Borigen. 


Wilhelmine (laut). Na nu? (Mahnke und Frau Schmidt 
fahren auseinander und ftehen auf.) 

Hecht. Wat jeh id? 

Mahnke. Ia, jeh’n Se man! Dat hebbt wi od all 
feh’n! — Wat den een recht is, is den annern billig! 

Stau Schmidt. Ja, ja, dat is dat! 

Wilhelmine. Damit meinen fie uns, Hecht! 

Seht. Et iS wohl fo! — Wir find ooch feen Haar 
nicht beſſer! 

Mahnke. Tat’ recht, Häf! — Tat weer doch mal en 
vernünftig Wort! 

Wilhelmine (zu Frau Schmidt, knickſend). Madame 
Emitten, ic jratuliere! 
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Mahnke. Na, nu ſegg doch danke! 

Stau Schmidt. Harr fe mi man ni fo argert! 

Seht. Na, der Meeſter hat mir doch ooch jeärgert! 

Mahnke. Ia, un Häf mi od! — Wat argern?! Argern 
mutt man fid mi! — (Hecht die Hand Hinhaltend.) Häk, 
fam’n Se her! — Vergnögte Menſchen argert fid ni! 

Hecht (Mannte die Hand gebend). Ne, Meefter, und die 
injuriam ift verjeffen! (Wilhelmine durch Zeichen animierend, 
nad Frau Schmidt zeigend.) 

Wilhelmine (zu Frau Schmidt, knickſend). Madame 
Smitten, id jratuliere! 

Mahnke (zu Frau Schmidt). Na, nır fegg doch danke! 

Iran Schmidt (nach kurzem Zögern). Na, Mine (ihr 
die Hand gebend). Ick danke! 

Seht. Det is edel! 

Mahnke. Dat meer brav! 

Seht. Meeſter, Meefter, ick komme wieder | 

Mahnke. Na, Häk, denn wüllt wi’t noch mal verjdfen! 
Awers dat Swutſchern, dat möt Se laten! 

Seht. Jawohl, Meeiter! Da wird die Mine wohl 
ihon vor ufpaſſen! (Wilhelmine durd) Zeichen animieren, 
zu Frau Schmidt zu geben.) 

Bilhelmine (knickſend. Madame Smitten, id melde mir! 

Stau Schmidt. Na, Mine, denn beter bi! 

Wilhelmine (mit Bathos). Un det olle Seriht? Wat 
fragen wir nun noch nach det olle Seriht?! Nun feiern wir ! 

Mahnke. Ja, nu fiert wi! 

Stan Schmidt. Und den Verlavungspunſch drinkt 


wi bi mi! 
Mafnke. Ja, dat do't wi! — Un den od noch ſo'n 
Lüttjen Danz dabi! — So’n, als mit Häk un Wilhelmine! 


(fih zu Hecht wendend). Wa gung dat ınan no, Häk! — 
Hecht. Paſſen Sie uf, Meeſter! Sie fol’n et hören! 


(Legt fchnell feine Rechte um Wilhelmines Taille, während er mit der linten 
ihre rechte Hand erfaßt, und beide beginnen, zugleich mit Begleitung des 
Orcheſters, ſchaukelnd zu finnen, während Wahnte in tomifher, altmodiſcher 
Weile Frau Schmidt zum Tanz enge tert und Darauf während des Nadjipiels 
mit ihr tanzt. Wenn Hecht und delmine anfangen zı: fingen und während 
jte fingen, hat Wiahnte Zeit, Frau Schmidt in altmodifcher Weife, den Hut 
abnehmend mit Krugfuß und tiefem Diener zu engagieren. Er nimmt ji 
zuerft ſchnell ein paar recht große baummollene Handſchuhe aus Der Yinteren 
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Rocktaſche und zieht fie ſchnell an, dann Lüfter er den Hut vor Frau Schmibt 
und macht einen tiefen Diener vor thr, worauf fie in grazidfer Weiſe und mit 
beiden Händen thr Kleid anfaffend, einen tiefen Knicks macht, worauf beide 
altmodiſch tanzen. Die paar Takte des zanges während beide Paare um 
Schramin herumtanzen und ihn fo von einer ette zur andern ftoßen, müſſen 
noch einmal mehr durdgefpielt werden, damtt die komiſche Situation, in 
welder Schramm fich befindet, noch ein wenta länger Dauert. Während bie 
paar Takte zweimal gefptelt werden und die beiden um ihn berumtanzen, 
fommt er garnicht zu Worte vor lauter Berwunderung, fondern arbeitet und 
fHlägt nur mit den Armen und ſchneidet Dabei Grimaſſen. Erft wenn ber 
Tanz aufbört, ruft er laut: Die Uhr Hat 12 geſchlagen.) 


Na, denn man zu! 

Komm’, ih und du! 

Du mit mir! 

Ich mit dir! 

Walzen wir! 

Walzen wir beid’! 

D, du himmlische, himmlische Freud’! 

(Mit Beginn des Nachipiels fangen beide Paare an zu walzen, Hecht 
und Wilhelmine tanzen modern, Mahnke und Frau Schmidt in altmobilcher 
Art, und unmittelbar darauf ftürzt Schramm Durch bie Mitte Herein, bleibt 
mitten auf der Bühne Stehen, und in höchſter Erregung nach den Tanzenben 
fehend, ſich fortwährend von ber einen Seite nad) ber andern dDrebenb, 
während die beiden Baare, ohne fich durch fein Ericheinen, feine Grimaſſen 
und Geſten ftören zu laſſen, bis zu Ende des NachipielS um ihn Herums 
tanzen und ihn beim Tanzen hin und ber ftoßen. Unmitielbar nach Schluß 


bes Na [pie und Tanzes wird geflingelt. Die Paare laffen ſich für ben 
Augenblick 108.) 


Sechzehnte Szene. 


Schramm. Die Borigen. 


Schramm (Lautrufend, in höchfter Erregung). Die Uhr 
hat zwölf gefchlagen! — Es geht los! — Es geht los! — 

Mahnke. Dat lat man! — Wi gaht od los! (Bon 
nun an beginnen die beiden Paare Schramm zu verfpotten, 
Hecht als der erite.) 

Seht. Ya, det tun wir! (Er tritt vor Schramm Hin, 
nimmt den Hut ab, macht einen tiefen Diener und jagt fpöttifch): 
addio! Herr Schramm! 

Wilhelmine (vortretend und vor Schramm einen Knicks 
machend, jpöttifeh und fofett). Ade, Männiten! (Gibt Hecht 
wieder den Arm.) 


Stan Schmidt (Ipöttiich, in ihrer Weile und mit altmo« 
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diſchem graziöſem Knicks, an beiden Seiten ihr Kleid anfafjend). 
Auf Wiederfehn, Herr Schramm! 

Mahnke (vor Schramm Hintretend, fpöttifh grob und 
ihm dabei auf die Schulter jchlagend, jodag Schramm davon 
in die Anie fintt. Adjüs Schramm! (Gibt Frau Schmidt 
wieder den Arm.) 

(Beide Paare ab durch die Mitte.) 

Schramm (in Höchfter Erregung). D, die Weiber! Die 
Meiber! — Aber warte man! — Bor müflen fie! — Alle 
müffen fie vor! — (ES wird geflingelt.) Es geht los! 
Es geht los! Und Feiner da?! DO, was 'n Fall! — Was 
n Fall! — 


Siebzehnte Szene. 
Stau Schmidt. Schramm. 


Iran Schmidt (die Tür öffnend und in der Tür ſtehend 
ihelmifh). Herr Schranm! Herr Schranm ! 

Schramm. (raſch den Kopf wendend, nad) ihr hinfehend 
furz und wütend). Na?! 

Stau Schmidt chelmiſch und mit dem Finger nad) dem 
Borhang zeigend.) Kiefen Se mal in de Höch! 

Schramm (mieder den Kopf zurückwendend, in die Höhe 
dahin fehend). Na? 

Stau Schmidt (ſchelmiſch). Dat’ 'n Fall vun baben! 

Nachdem fie dies gejagt bat, gebt der Vorhang Schramm 
vor Der Nafe herunter und diefer macht zugleid) entſprechendes 
ſtummes Spiel. 


Der Vorhang fällt. 


ie — 


Kinuldo Kinalcini. 


Plattdeutſcher Schwank mit Geſang 
in 3 Alten. 


Mufit von C. W. Prafje und Claudius Serpenthien. 


Perſonen: 


P 


Müffel, relegierter Studioſus der Medizin. 
Peter Mumm, Hofbeliger. 

Soden, fein Sohn. 

Frau Krübjeldt, Hofbefigerin. 
Schlüter, ihr Nachbar und Kurator. 
Stine, ihre Tochter. 

Bol, Kellner. 


Die Handlung fpielt in einer kleinen Univerfitätsftadt im Gafthofe „Zum 
. goldenen Engel. Zeit: Gegenwart. 


Erfter Akt. 


Dekoration. 


Empfangdzimmer im Gafthaufe „Zum goldenen Engel”. Sn 
der Mitte des Hintergrundes eine Doppeltüt. Links und 
rechts je eine Tür in Fremdenzimmer führend, davon die eine 
mit der Nr. 3, die andere nit der Nr. A bezeichnet iſt. 
Vorne rechts ein mit einigen Stühlen bejeßter runder Tiſch, 
links ebenjo mit vier Stühlen ein Eleinerer vierediger Tifch. 
An der Hinterwand links von der Mitteltür gleihfald ein 
Tiſch. Links und recht? immer vom Yujchauerraum aus. 


Erste Szene. 


(Boripiel.) 


Müffel (bucſchikos gekleidet: weiße lederne Hofe, Stulpen 
rot und weißes Eerevis oder Miüte, ebenjo Korpsband; ohne Rod 
in Hemdsärmeln und mit über die Schulter geichlagenem Plaid. 
In der rechten Hand den Biegenhainer, in der linfen mit einem 
Zau zuſammengebunden: Stiefelknecht, Kaffeefanne, Tabaksbeutel 
und kurze Pfeife. Am Stiefelknecht eine Papierrolle, fein consilium 
abeundi. Durch die Mitte fommend und fingend). 


Ca ga geichmaufet, 

Laßt und nicht rappelföpfig fein. 
Wer nicht mit haufet, 

Der bleib’ daheim! 
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Edite, bibite, collegiales ! 
Post multa saecula, pocula nulla! 


Der Herr Profeſſor 

Lieft heut’ fein Kollegium, 

Drum ift es beſſer, 

Man trinft eins rum! 

Edite, bibite, collegiales! 

Post multa saecula, pocula nulla! 


Du ſchönes Burfchenlied, wie oft hab’ ich Dich gefungen! — 
und nun bift du ja wie lauter Spott und Hohn gegen nıich ! 
— Edite — — ja iß mal einer, wenn er nichts mehr zu 
beißen hat! — Und bibite! — Wo? und wa? — — 
wenn einem die Hauptiache fehlt, das volle Faß! — Und 
die collegiales! — find das Kollegen?! Philiſter find fie! 
Haben mich herausgetan, weil ich ihnen zu flott geweſen tm 
Punipen! — Unerhört! — Graufamiffime! — Und nichts 
mehr übrig aus dem Sciffbruch meiner Gemütlichkeit al? 
diefer halbe Wichs, in dem ich noch ſtecke! — Sollt’n eigent- 
fih ichon ablegen, — aber trag’ mal einer was anderes, 
der fein anderes mehr Hat! — Ach und auch dieles noch! 
(auf das Papier zeigend) meint consilium abeundi für'n ganze? 
Semeiter! — — Nachtwächter, Nahtwächter, warum haft 
du mir das getan! — — (Mirit das Bündel auf den Tiich). 
Aber was nun? — Bi zum Onfel, ıwo ich died verfluchte 
Semeſter ald teurer Gaftfreund zu hofpitieren gedenfe, find’3 
noch vier Meilen per pedes apostolorum, — und fo, 
— in meinen halben Wih3 kann ich doc) dem Alten nicht 
auf die Bude rüfen! — Ga, was nun? — ubi edo? 

- ubi bibo? — ubi pumpo? — — ubi? — ubi? — 
Philiſtröſe Fragen! — wo befler al® bei Karl, meinem 
Intimus? Kein Engel kann graufam fein! (mit Pathos.) 
Du goldner Engel, ich begebe mich unter deine Flügel! Schid 
mir Karl, deinen ferviettenjchwingenden Jüngling, daß ich eſſen, 
trinfen und pumpen kann! — (mit dem Siegenhainer auf den 
Tiſch ſchlagend). He, Kellner! Kellner! 
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Zweite Szene. 
Müffel. Bor. 


Bol (wie ein Kellner gekleidet, im Schniepel und mit der 
©erpiette überm Arm. Durch die Mitte fommend). Ah, bon 
jour, Herr Müffel! wat machen Sie? — 

Müfel. Sie? — ah, pfui! — Wir duzen ung und 
du ſiezeſt mih? (die Arme ausbreitend.) Karl, alte® Haus, 
in meine Arme! 

Wock. Na, wenn du et denn meinft, — bon! oller 
Zunge! (umarmt ihn) aber die Studenten, — — und et 
fam doch man von's Kegelichieben mit die Philiſte. — — 

Müffel. Rectissime! mit die Philifter! 

Book. AS du all die Pudel warfit, und if da für 
dich werfen mußte, — id riß dir jhön heraus! — — 

Müffel. Dir ſchön heraus! Ha! Hal Ha! Ha! 

Rock. Sa, wat ladhit du? daht id niht? — Mußten 
die Ollen nicht det Faß berappen? — und al fie da noch 
frafehlen wollten, — Junge, Junge, wat haft du fie aber 
Morigen jelehbit! — — Du Müffel, fag’ mal, bift du 
eigentlih 'n Medlenburger? 

Müffel. Mecklenburger? — ego? — wie jo? 

Book. Weil du det alles mit die ollen Krakehlers 
man fo uff Plattdeutſch machtelt. 

Müffel. Amer Korl, marfit du denn noch nie? (fi 
präfentierend). Kiek mal her! — rot un mitt. — Holfatia 
ſei's Panier! — en echten Holiteener! 

Book. IE Eſel! — Aber, du Müffel, — ala wir da 
nachher noch 'n biſchen in die Traube faßen bei die Jänſe— 
brüfte und mit all den Scherri, — unge! unge! 

Müffel. Himmliſcher Abend! 

Book. Und als wir da Smollis tranfen, — fo ordent- 
li über die Arme (macht es fo) und mit det Lied, — Wie 
jeht et man noch? (ſingt). So lange wir und fennen, 


Hop. Meyer VIL \ 
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Müffel (Ting). Wol’n wir und Brüder nennen, 
(Beide fingend) 
Ein Hundöfott, der und fchimpfen fol! 


Book. Und weeſt du noh? Sc bezahlte alles und 
pumpte dir ooch noch en Dahler! 

Müffel. Scio! scio! 

Book. Et war romantiish! — id verjefle et nie! — 

Müffel. Auch nicht! — (inelegifhenTon). Aber, Karl, 
wie ändern fich die Zeiten! 

Book. Na, wat denn? wat denn? 

Müffel. Bin abgebranmt! (zum Publikum). Bin es ja! 

Book. Wa — wat? — abjebrannt?! 

Müffel. Du weißt doch, neulich das Feuer, — 

Wock. In die Prinzenftraße — 

Müffel. Diefes Pech! — eben eingezogen, — alles 
Aſche! — nicht verfichert. 

Book. Ah! Duht mir leid! Duht mir leid! 

Müffel (nad; dem Bündel zeigend). Da liegt alles, 
was ich gerettet habe! 

Wock. Duht mir leid, oller Junge, — aber wat nun? 

Mäffel. Nunc? — jegt? — zum Onfel! — Geld wie 
Heu! — will alles erjegen! — Hätt ih nur 'n Rod! 
— (fc) auf Bocks Schultern lehnend, pathetiich bittend). Bock, 
pump mir'n Rod! — 

Book. 'n Nod? — 'n Rod? — — Duht mir leid! 
— Ick habe ja man diejen einen! — (auf jeinen Schniepel 
zeigend). Aber weeſt du wat? id hol dir eine von meine 
Jacken! 

Müffel. Jacken? — Akzeptiere! — Aber Karl, in 
dem Rock war auch mein Portemonnaie — auch mit Aſche! 
— GSich auf Bocks Schultern lehnend, zutraulich) Du Karl, 
pump’ mir 'n Taler. — — 

Book. 'n Dahler? — Na, weil du et bill! Da 
(im einen Taler gebend.) haft 'n denn! 

üffel. Gratias ago tibil — ber, carissime, 
noch ein’! — 
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Bol (zurücdmeichend, ganz erfiaunt). Noch eenen?! 

Müffel. Wo ift denn ber liebe Herrgott von diefem 
goldnen Engel? Dein princeps, der Wirt? 

Rock. Der Herr? — Verreift, nit die Madam zu 
Kindtaufe — nad) — Dingsda — kommt erjt morgen wieder. 

Müffel (freudig). Menſch, mor — morgen fagft du? 
(nad der Stube links zeigend.) Iſt die Bude frei? 

Bock. Oui! iſt frei! 

Müffel. Nehme fie! — werde hier übernächtigen! 

Book. Du? Ha, Ha, Ha! — det ift jut! — Mit’n 
jepumpten Dahler? — Na, meinetiwegen, weil du et biit. 


— Ale aus Freundſchaft! — zzutraulich). Aber, du, 
Müffel, — nu ſag' mir mal, — du als Jelehrter mußt et 
ja wiſſen; — — Wat hatte der Räuberhauptmann Rinal- 


dini fürn Uniform? 

Müffel. Quid? was? — Rinal — 

Rock (ihnen). Dini — dini! — Soll Sonntag zu 
Bolterabend bein Kollegen von mid, — und die Braut 
iſt'n Nähmamiell, fie ift inımer fo romantiſch und ſchwärmt 
für Räubergejchichten. — 

Müffel. Weiberart! 

Book. Da, weeßt du, und id ooch! — Ad, et jeht 
mir nichts über die Romantik! Und da will id fie denn 
als Rinaldini überrafchen. — Soll’ et wohl jehn mit’n 
jrünen Rod? 

Müffel. Meinit du etwa mit'n roten? Xebte ja in 
den Wäldern! 

Wok. Und mit blanke Ufichläge, fo hier (nach dem Ärmel 
zeigend.) und da? (nad) dem Kragen zeigend.) 

Müffel. Gerade blank! — Mußbligen, wie der Big! — 

Book. Und mit’n krummen Türkenſäbel? 

Müffel. NRinaldini war 'n Türke! 

Book. Und ’n Bart trug er doch 00? 

Müffel (zeigend)., Sp lang. 

Rock. Und 'n Hut mit ’n Federbuſch? 

Müffel. Stimmt! mit 'n roten Federbuſchl 
| —W 
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Rock. Ick hab’ ’n weißen, — — 

Müffel. Sonntags trug er 'n weißen! 

Wock. Det ift jut! — Denn hab’ ick ſchon alles hier! — 
Müffel. Alles hier? ubi? mo? — 

Rock. Draußen uff die Diele, — in Nummer act, 


wo ick fchlafe, — will dir ’t jleich mal zeigen] (Ab durch die 
Mitte.) 


Müffel. Wenn diefer grüne Nod mir paßte! — Karl 
gebrauht ihn ja erſt Sonntag! — Und meine weißen 
inexpressibiles in grüner Umhüllung! — — Hal Ha! 
Ha! Hal Na, wir werden jehen! 

Bol (durd, die Mitte, mit grünem Rod, und Beinfleid, 
Bart, Säbel und Hut). Siehſt du! — hier ift et! Hier, 
det ift der Rod! (ihn auf einen Stuhl legend). Und det die 
Hofe! (ebenso). Und det der Säbel! (ebenſo). Und bier, 
det ift der Bart! (Legt ihn an). Hu! — Und hier der Hut! 
(fettihnanf). Na, wat jagft du nun? 

Müiffel. Hal Ha! Hal Aber! Menfch, wo haft du das 
her? Das iſt ja die Majorduniform von der grünen PBapa- 
gojengilde! — 

Rock (Bart und Hut abnehmend). Oui! det ftimmt ! 
Alles von'n Herrn! — It Major in die Silde, — und 
alles jratis, — nur den Bart nicht. — (Es wird geflingelt.) 


Aber et Hingelt — id muß Hin! (nimmt alle wieder 
über'n Arm). 
Müffel. Du Bod, der Rod — — du gebraudft ihn 


ja erft Sonntag, — pump mir ihn! — 

Rock. Aber Müffel, det janze Haus kennt ihn ja! 
Ne, det jeht nicht! 

Müffel. Geht nicht? — Gut, denn laß ich mich be- 
jaden! 

(Es wird geflingelt.) 

Book. Ja, ja! jleih! — Gt werben wohl Fremde 
find! — Id bringe die Jade mit! (Ab durch die Mitte.) 

Müffel (ihm durch die Tür nachrufend). Dann bringe 
mir auch gleich'n Butterbrot mit Lachs! — — Ha! Ha! 
Ha! Ha! — Mein Freund Karl als Bapagojenmajor! und der 
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Papagojenmajor als NRinaldini! fehlt nur noch Schinder⸗ 
hannis! So halb bin ich's ſchon! — und der gejchunden 
wird, ift VBod, mein Intimus. — Unter Umftänden doc 
gar nicht übel, einen Kellner zum Freunde haben! Ließ das 
Rhinozeros fich fchon wieder anpumpen! — — 

Sol (durch die Mitte mit der Jade). Sagteft du wat? 
— Hier iſt all die Jade! 

Müffel. Da mihi! — Her damit (nimmt fie und wirft 
fie zu den andern Sachen). Aber Karole, mein YButterbrot. 

Wock. Ileich! jleih! — Du, Müffel, et find’n paar 
Bauern da. — 

Miüffel. Rustici? — Bring fie ’rein. 

Vock. Sa, bier ift ja auch die Saftftube, — aber — 

Müffel. Aber? — autem? — was? 

Book. Sprich 'n bifchen mit fie, weil et Bauern find, 
und der Herr nicht zu Haufe if. — Du kannſt et ja jo 
ſchön, — — jo — fo uff Plattdeutſch, wie neulich mit die Philifter. 

Müffel. Conscipio! — verftehel — Aber Karole, 
mein Butterbrot! 


Rock. Ileich! jleih! (Ab durch die Mitte.) 

Müffel. N verfluchter Kerl, diefer Karl! — Soll ich 
ihm auch uoch die Gäſte unterhalten, weil er fein Plattdeutſch 
fann! — Na, für was gehört fih was — Pumpt er mir, 
pump’ ih ihm! — Und in diefer Müffelfinenjtimmung bin 
ich gerade zu allem fähig! — — (mehmiütig). Bauern, — 
follte auch mal Bauer werben, wär’ ich's mur geworden! . 
— Ab ich fühle mich mitunter doch fo recht herunter- 
gefommen! — Aber nein, Müffel, alter Junge, verliere nicht 
auch noch daß LXebte, den Humor! — Nein! nein! — Fort 
mit dir, du moralifcher Kater! Da ift mir der phyfilche, 
dein Bruder, doc, taufendmal lieber! (Er nimmt Cerevis oder 
Mütze und das Band ab, legt es auf den Tiich und dedt das 
Plaid darüder.) Und da lieg’ denn nun, mein luftiger Bruder 
Studio! — Müffel will nu mal Bur warın! Juch! Müffel 
i3 Iuftig! — Und hier in’n gollen Engel — is dat fin! 
(Beter Mumm und Kochen treten ein durch die Mitte) Und 
wat fürn Sau! und wat fürn Swien! 
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Dritte Szene. 
Peler Mumm. Jochen. Müffel. 


(Beter Mumm: Stulpen, dunfle Sniehofe, rote Wefte, langer 
Nod, Hut, Peitiche. Kochen: Stulpen, helle Kniehoſe, rote Weite, 
ade, Mütze, Stod.) 

Peter Mumm. Sau? — Swien? — Meent He 
ung darmit? — Mi und min Kochen? 

Soden. Meent He uns darmit? 

Müffel. Se? — ob id Se darmit? — Ha! Hal Hal Ha! 

Peter Mumm. Un denn lacht De noch? 

Soden. Un denn lacht De noch? 

Müffel. Lachen? — ja, ſchull id denn ween’n? Ha! 
Ha! Ha! Ha! — IE meen ja ganz wat anners! 

Peter Mumm. Ganz wat anners? — So — dat’3 
wat anners ! 

Soden. Dat’3 wat anners! 

Peler Mumm. Na, wat meent He denn? 

Müffel. Wat id meen? — Na, id’meen ja man! — 

Peter Mumm. He meen ja man? — Ab fol — 

Soden. Ah jo! 

Peter Mumm. Meen He denn de Swien? — bett 
he Swien? — 

Müfel. Ha! Ha! Ha! Ha! (zum Bublitum). Halten 
mich fürn Wirt! (zu den Bauern). Ob id Swien heff? — 
Ha! Hal Ha! Ha! Ja wul, id heff Swien! — hel veel 
Swien! — Ha! Ha! Ha! Ha! (zum Bublitum). Iſt ja 
wahr, hab es ja! 

Peler Mumm (zu Soden. Is mal'n jnaakjchen 
MWeert, Jochen, — awers he gefallt mi doch, wil he Swien 
hölt! 

Jochen. Wil he Swien hölt! 

Peler Mumm (zu Müffel). Wi holt dat od mit de 
Swien, — bannig mit de Swien! 

Jochen. Bannig mit de Swien! 

Peter Mumm (zu Jochen). De möt wie noch mal 
fehn, Jochen! (zu Müffel). Wo bett He je denn? 
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Soden. Wo bett He fe denn? 

Müffel. De Swien? — wo id fe heff? — — ja, 
— jal — ſünd all flat! fünd al flaht! — ja! — 
(um Publikum). O sancta simplicitas! — Dieſe Ochſen! 

Peer Mumm. Wat fü He? — Dfien? — hett De 
od noch Oſſen? 

Soden. Het He ock noch Dffen? 

Müffel. Ob id od noch Oſſen heff? — Ha! Ha! Hal 
Ha! — Japul, vd nod Offen! (zum Publikum). Kommt 
mir auf’n bischen mehr oder weniger Fettvieh ſchon gar nicht 
mehr an! Hal Ha! Ha! Hal — 

Peer Mumm (zu Jochen). Dat's mal'n ſnaakſchen 
Kröger, Jochen, — awers he gefallt mi doch, wil he ock 
noch Oſſen hett! 

Jochen. Wil he ock noch Oſſen hett! 

Peter Mumm. Wo fünd fe denn? — He is dar 
wul all mal twilchen we'n? — Be hett den Rod ja noch 
ut un de groten Krempers an. — 

Soden. De groten Krempers an! 

Yeler Mumm. Sind je op de Weid’ in’t Gras? 

Müffel. Dp de — — op de Weid im’t Gras? Hal 
Ha! Ha! Ha! — Jawul, op de Weid in’t Gras! — 

Peer Mumm (zu Soden). Strahlax, Sochen, denn 
hebbt wi je od all fehn! (zu Müffel). Eben buten de Stadt, 
op de grote Koppel, — to linker Hand bi’n Wiespahl, — 
fünd je dat? 

Soden. Siünd je dat? 

Müffel. Sa, — — jamul! — Dat fünd fel — 
To linfer Hand bin Wiespahl. 

Peler Mumm (zu Jochen). Strahlax, Jochen, dar 
möt wie tonöſt noch mal hin! 

Jochen. Noch mal hin! 


Vierte Szene. 


Vorige. Bol. 
Vock (durch die Mitte, mit einem Teebrett, auf welcden ein 
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Teller mit Müffeld Butterbrot. Er bleibt bei der Tür ftehen 
und horcht auf die Unterhaltung). 

Peter Mumm. Denn bett He od wul noch ſchön 
Land bi de Stev’? 

Rock (ſtummes Spiel, ftetS vol Verwunderung über 
Müffels Lügen). 

Müfel. Ja, jawul, jchön Land bi de Sted! Hal 
Ha! Ha! Hal 

Peter Mumm. Wa lang bett He je denn all? 

Müffel. Wa lang? — Ah, all lang! 

Peler Mumm. So? 

Soden. So? 

Peer Mumm. Wa old is He denn? 

Müffel. Wa 0ld? — Ya raden Se mall 

Peler Mumm. Beeruntwintig ? 

Jochen. Beeruntwintig. 

Miüffel. Beeruntwintig? — Hal Ha! Ha! Hal — 
Wit verbi! — mit verbi! — — Veerun — Beerund- 
föffdig! 

Peter Mumm. Wat? — Wa is't en Möglichkeit! denn 
is He ja noch öller, als id! Ick bün eerſt föffdigl — Un 
min Selige, — wat Kochen fin Moder weer, de is nu all 
fief Jahr dod! 

Müffe. Denn möt Se noch mal wedder heiraden! 


Peler Mumm (ſich hinterm Ohr krauelnd.) Heiraden? 
— A, ne, wo denkt He hin?! 

Jochen. Wo denkt He hin?! 

Müffel. Na, wat ſchall ic denn ſeggen?! Mi ſtorv 
nu all de tweete. — 

Bo (erſtaunt). Nun wird et romantisch. 

Müffel. Un id nehm likers noch de dritte! 

Bol (läßt vor Staunen den Teller bom Präſentierbrett 
gleiten, ſo daß er zur Erde fällt). 

Peter Mumm und Jochen (erſchrocken). Ah! 

Müffel (ihnen). Asinus! Min ſchön Bodderbrod! — 

Peler Mumm. Dar liggt't nu! (bückt ſich ſchnell, nimmt 


das eine Stück Brot, wiſcht es an der Hoſe ab und itedt es in 
den Dlund.) 
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Soden. Dar liggt't nul (macht e8 ebenſo mit dem 
andern Stüd.) 


Bo (über die Bauern lachend). Ha! Ha! Ha! Hal Hole 
jleih 'n anderes! 

Müffel. Ja, gleich 'n anderes, — Oppaſſen ſchaſt du! 

Peter Mumm. Sa, oppaflen fchaft du! Und denn 
lachſt du noh?! — AS wi anfeem’, paßt du od nid) 
op! — Ick ſä Forts to min Kochen, an den Kerl ift nix 
an, Jochen! 

Book. Wat jagen Sie? — An mir ift nie an? — 
Un denn duzen Se mir man jo? Ick duze mir noch lange 
nicht mit Shnen! — (mit einem Seitenblid auf Müffel). Id 
duze mir mit janz andre Leute. 

Müffel. Hal!’ Maul, Kameel? — Nut mit di! 


Vock. Hal Ha! Ha! Ha! — Ne, det iS aber roman- 
tiſch! (ab durch die Mitte). 

Peter Mumm. 'N Frechen Bengel, awers jo möt ſe't 
hebb'n! — So maf id dat of mit min Lid. — Wenn je 
mi to veel räfoneert, jmiet wi fe rut! 

Soden. Smiet wi fe rut! 

Peler Mumm. Awers wat id man noch feggn wull, 
— dat's recht! Sünd dar noch feen famn? — dar famt 
xıoch iwelfe! 

Soden. Kamt noch welfe! 

Müffel. So? — ah! — wakeen denn? 

Peter Mumm. Ja, hehe! — Ne, dat feggt wie ni! 
— dat friggt He fröh genog to weten, wenn’t eerjt publik 
ward! — In fo'n Safen mutt man en beten an ji holn! 

Soden. En beten an fid holn! 

Peter Mumm. Se famt mit de Sfernbahn, — waneer 


kummt je? — 

Müffel. De Iſernbahn — iwaneer je fummt? — ja 
Wwaneer je? — töf mal! — ah, fo um en Stunnstid un 
fo! — 


Peter Mumm (zu Jochen). Strahlar, Jochen, denn 
gaht wie noch eerjt mal na de Offen! 
Soden. Eerſt mal na de Oſſen! 
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Peter Mumm. Denn fumm man, Jochen! — (Bu 
Müffel.) Um en Stunn fünd wi wmwedder bier! (Im Abgehen 
zu Kochen.) 38 mal’n ſnaakſchen Kröger, Jochen, awers be 
gefallt mi doch, vunmwegn de Oſſen un de Siwien! 

Jochen (im Adgehen). Vunwegen de Offen und de Swien! 

(Beide ab durch die Mitte.) 

Müffel. Ha! Ha! Ha Ha! — Gott, du Allgütiger, 
was für Prachteremplare! — Nein, da danf ich doch dem 
Himmel, daß er mid) Müffel werden ließ und nicht jold 
einen Jochen! — Nun bejehn fie die Ochſen, — meine 
Ochſen, — to linker Hand bi'n Wiespahl, Da! Ha! Hal 
Hal — Aber wen fie wohl erwarten? — Noch mehr von 
diefer Sorte? — Na, Müffel, wirjt wohl heute mal wieder 
deinen Spaß haben! 


Fünfte Szene. 


Book. Müffel. 


Bo (duch die Mitte). Ha! Ha! Ha! Ha! — Ick habe 
mir jchief jelacht! — Aber wo haft dır fie? 

Müflel. Apud boves! — Bei den Ochjen! — 

Bol. Bei die Ochſen? — Ha! Ha! Hal Ha! — Halt 
du nun auch noch Ochien ? 

Müffel. Wenn man Sau und Schwein hat, — 

Bok. Und den Safthof zum joldnen Engel! 

Müffel. Warum follt’ ich denn nicht auch noch Ochſen 
haben ? 

Bo. Ha! Hal Hal Ha! — Da pafien fie auch am 
beiten Hin! — Na, wenn det der Herr wüßte. 

Müffel. Der Herr? — Nunc ego sum dominus. 
Seht bin ich der Herr! (Im befehlenden Ton.) Bock flinf! 
Springen Sie! — Mein Butterbrot! 

Rock. Ha! Ha! Ha! Ha! — Fit Schon jemadt! — 
Ick hole et! (Ab durch die Mitte.) 

Miüffel (ihm durch die Tür nachrufeud). Du, Karl, — 
denn bring’ mir auch gleih 'n Kümmel mit! — Aber was 
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nun? — Ich denk', ich zieh” den Frad an und paff mir 
n Blatt in’3 Gefiht! — (Tut, ald wolle er eine Bigarren- 
tafche aus dem Rod nehmen.) Na nu? — 100 hab’ ich denn 
das Etui für meine Stinfadoris? — Ah jo! — wird 
wohl im Rod fein, — auch mit Aſche! Das iſt klaſſiſch! 
— Nihil, immer nur nihill Schon der reinfte Nihiliſt! — 
— (Sich zu der Jade wendend.) So fomm’ denn her, du 
bolde Tunika! (Nimmt die Jacke.) Ich refigniere und umhülle 
mich mit dir! — Und mit dir vereint fordere ich mein 
Jahrhundert in die Schranken! (Während der legten Worte 


erfcheint Bod mit Butterbrot und Schnaps auf einem Präfentier: 
Brett durch die Mitte.) 


Bol. Wat forderjt du? 

Müffel. 'N Butterbrot und 'n Kümmel, Schafskopf! 

WVock. Dier iſt et, Schafskopp! (Es auf den Tifch feend.) 
Uber nun ſpute dir, ſonſt kriegſt du wieder nichts] Et 
find Schon wieder welche da! — Bon die — von die — 
Rusticis! — Ein Er und zwei Sie’3, und die Eine, — -- 
Zunge, Junge, — Müffel! — (Man hört flingeln.) a, 
ja doh! — Komme jleih! — (Ab durd) die Mitte.) 

Müffel. Auch feminae? — bene! — Aber ich glaube, 
dann geht Müffel erit mal auf feine Bude! (Er trinkt den 
Schnape.) Brr! Du goldner Engel, was zapfit du fürn 
Fuſel! (Nimmt das Butterbrot, Elappt die zwei Stüde zufammen, 
heißt. ab, und behält es in der Hand.) Ah, dag jchmedt! Na, 
Müffel, dann nimm dein Gepäck! (Er tut es.) Und mad 
dich fein! Feminae — Weiber! (Mit Bathos.) Den Weibern 
muß man die Kur jchneiden, — und wer Süßholz rafpeln 


will, der muß nobel fein! — (Abbeißend und mit feinen 
Sachen abgehend durch die Tür linfd. Indem Müffel abgeht, 
treten Frau Krüßfeldt, Schlüter und Stina durch die Mitte ein, 
jodaß jie ihn noch abgehen fehen.) 


Sechste Szene. 
Frau Krübfeldt. Schlüter. Stine. Bol. 


(Die drei Erfteren in Banernfojtümen und mit etwas Reife: 
gepäd, jeder ein Stüd. Stina eigengemadhten Bauernrod, Saut- 
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taille, blanke, ladierte Pantoffeln, Banernmüte Frau Krübfeldt 
ein altmodifches Koftüm mit Puffärmel in der ade, altmodifcher 
Hut oder Mütze. Schlüter dunkle Kniehofe, Schuhe, langer Rod, 
Weite und etwas jchäbiger Hut. Alle fommen gleich nach einander, 
fast zugleih durch die Mitte und haben Müffel, freilih nur von 
binten, gejehen. Frau Krützfeldt trägt eine Schachtel, darin ihre 
befte Haube. Stina ein Körbchen mit zwei Photographien, Schlüter 
einen Reiſeſack.) 


Stau Krützfeldt. Ah, wakeen weer dat? 


i 
—*— (zugleih). Ab, wakeen weer dat? 
(Vorſpiel.) 

(Frau Krützfeldt, Schlüter und Stina weiter vortretend, faſt 
bis zum Souffleurkaſten, wo ſie, ein jeder ſein Gepäck in der 
Linken haltend, in gerader Linie ſtehen bleiben, Frau Krützfeldt 
rechts, Schlüter linf3 und Stina in der Mitte, während Bock 
etwas zurüd in der Nähe von Frau Krüßfeldt ftehen bleibt). 


(ZTerzett.) 
Schlü 


ter _ 
Shin Krübfeldt | ES Autmmeg Sie) .“ 


Dar fünd vergnögt wi dree all kam, 
wi dree all kam, 
. So’n Rei), de bett ehr Mängel, 
Denn Stoff und Hitten weern infam, 
ja weern infam, 
Un hier in'n gollen Engel, 
Hier wüllt wi uns darvun verhal’n, 
darvun verhal'n, 
Den Weert od ni to’'n Schaden! 
(Alle drei Hopfen auf die Tafche.) 
Wi hebbt dat ja — wi künnt't betal’'n! 
wi künnt't betal'n! 
Den Win und ock den Braden! 


Un Peter Mumm, de rike Bur, 
de rike Bur, 

Und ock ſin Söhn, de Jochen, 

Hebbt ock wul Hunger na ſo'n Tour, 
ja, na ſo'n Tour, 
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(Auf die Taſchen Hopfend.) 
Und od wat op to pochen! 
Un fitt man eerft de jungen Lüd, 
de jungen Lüd, 
Bi 'n anner ünnern Spegel, 
Twee Höf ward denn tohopen friet, 
tohopen friet, 
Dat iS jo Buernregel! 


| (An Bod gerichtet.) 
Nu jegg He mal, min leewe Fründ, 
min leewe Fründ, 

He iS de Kellner dochen? 

Twee Bur’n, de fi bel ähnlich fünd, 
bel ähnlich fünd, 

De Peter und fin Sochen 

Drapt hier vundag mit uns tofam’, 
mit ung tofam’ 

Und mwüllt hier mit ung eten, — 

Nun fegg He mal, fünd je all fam’? 
ſünd fe all fam’? 

De Kellner mutt’t ja weten! 


Arau Krützfeldt (zu Bod). Na, warum antivort He 
ung denn ni? 

Bol. SE? — i mo? wieſo? — 

Stan Krützfeldt. Wiſo i mo? — Hett He’t denn ni 
hört, wat wi fung'n? — Sind fe all hier? (Gibt ihm einen 
derben Schlag auf die Schultern, Bod madt einen Heinen 
Sprung in die Höhe und fühlt fih dahin) He mutt't ja 
weten! | 

Rock. Ob fie Schon Hier find? — Wat meenen Sie? 


Irau Krützfeldt. Wat'n Frag! — Wakeen ſchull'n 
wi wul meen 'n?! — de beiden Bur'n ut Stippsdörp! — 


Peter Mumm und ſin Jochen! — 


Schlüter. De beiden Stippsdörper! 
Rock. U, fo! — Na die! — Der De ui ein 
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Kochen! — Ha! Ha! Ha! Hal — Ja! — 9a, die find 
Ihon bier! — 

Stau Krützfeldt. Denn weer dat ock Jochen! — Awers, 
wo is denn fin Bader? (Schlägt Bod wieder auf die Schulter, 
daß er auffpringt.) De mutt’t ja weten. 

Book. Der De? — Peter Mumm? — Der ift, — 
der ift — — der iſt bei die Ochlen! — Ha! Ha! Ha! Ha! 
Stau Krützfeldt. Warum lacht He denn? | 

Stina. Finnt He dat fo lächerlich ? 

Book. 5%, Jott bemahre!l Ne! — Uber id dachte 
man, — Ha! Ha! Ha! Ha! -- if dachte man an janz 
wat anderes! 

Fran Krützfeldt. Un ganz wat anners? — Hebbt 
je Em wul all wat feggt? — Meet He all Beſcheed? — 
Wok. Ob ih Beicheid weiß? — Ja! Ja! — Ick 

weeß Beicheid! (Zum Publitum) Wat fie wohl meinen? 

Stan Krützfeldt. Na, denn i8’t ja od Teen Geheimnis 
mehr. 

Schlüter. Ne, Fru Nachbarn, warum ſchüllt wi denn 
noch heemlich do'n? (Zu Bod auf Stina zeigend.) Hier i8 
de lüttje Brut! 

Rock (Zum Publikum). Wat hör’ id? Braut? — 
(Zu den andern) Wat für'n kleene hübfche Braut! 

Sfina. So? — Wateen jeggt dat? 

Vock. Ick, — ja! — IE Sag’ et! 

Stina. Denn bett He ock wat Rechtes jeggt! — — 

Wock (zum Publikum). Ileich fpig! — Aber hübſch 
iſt ſie doch! — (Yu Frau Krützfeldt.) Sie haben 'n kleene 
hübſche Tochter! 

Srau Krützfeldt. Na, — Jochen is ock ni Net! — 


So veel als ick em man vun achtern ſehn, — — en 
forſchen Kerl! | 
Vock (zum Bublitum). Hohen? — Det is jut! — 


Sie meint Müffel! Ha! Ha! Ha! Ha! 

Stau Krützfeldt. Wat fa He? — Lacht De all 
wedder ? 

DBoh. En forſchen Kerl! — Ick mein’ et oo fo! 
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Schlüter. Na, ſä id dat ni glieks, Fru Nachbarn? — 
Ka de Fotegrafi to refen, muß be ’n forichen Kerl wen! 

Stau Krützfeldt. Hett od 'n forfchen Bader! (Zu 
Stina) Wo heit de Biller, Stina, giff je mal ber. 

Stina (nimmt 2 Photographien aus ihrem Korb und 
gibt fie ihrer Mutter). 

Iran Krützfeldt (zeigt Bocd die Bilder). Nic) wahr? 
De OU kann fid od noch ſeh'n laten! -— Un de hiere, dat 
hal Kochen we’n, wat min Stina ehr'n Frier 13. 

Bol. Sa, det werden fie denn wohl find, aber mat 
für fchändliche Bilder! — 

Frau Krützfeldt. Wa meent He dat? 

Schlüter. Wat will He darmit feggn? 

Sof. Na, et fehlt doch die Mlarheit! (Er fpudt auf 
das Bild und putzt es mit der Serviette.) 

Stina. Heff ick dat ni glieks feggt, Moder? 

Vock. Da ilt jar feen Ausdrud in die Vifafche! — 
Et ijt ja alles wie überjeflort! (Ebenfo wie vorhin.) — Und 
der, wat Sochen fein fol, hat ja jarfeene Ogen nicht! — 
Wer hat denn det jemacht? 

Iran Krützfeldt. De Scholmeifter in Stippsdörp! 

Schlüter. He drifft dat fo bito. 

Iran Krübfeldt. Un Jochen fin Vader de fchreen ung 
doch, dat de Stippsdörper dat all ſo ähnlich funn. — Seht 
fe fid denn nich ähnlich? — (Sie ſchlägt Bod wieder auf 
die Schulter, daß dieſer auffpringt). He mutt’t ja teten! 
— He hett je ja all jehn! 

Vock. Na, det Haben fe doc) voch wohl fehon ? 

Stau Krützfeldt. Ne, nich anners, ald na de Fote- 
grafie! 

Schlüter. Darför is ja de Fotegrafie! — Ick fü od all 
glief3 to Fru Nachbarn: De gefallt mi, — den mag id liden! 

Bok. Mag die Eleene Braut ihn denn voch? 

Stina. Ick heff forts feggt, ik will em eerjt mal fehn. 
Un wenn if em ni mag, — denn nehm id em od ni! 

Iran Srüßfeldt. Ach wat! — ‚Snidjnaderie! - - Wat 
ſchullſt em wul ni mögen! 
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Bo. Jott in 'n Himmel! — noch jarnich mal 
jejeh’n und ſchon Braut und Bräutigam! — Wie iſt et 
denn jefommen? 

Stan Krützfeldt. Darför iS ja de Friwarwer, — de 
mutt dat Reifen do’n. 

Schlüter. Darför kriggt he ja fin Geld. 

Stan Krützfeldt. Dat heet: wenn dar wat na fummt! 
— Ward dat nie — friggt be nic! 

Wock (zum Bublitum). Ick wollte man, et würde nichts! 

Stan Krützfeldt. Wat jeggt He? 

Rock. Ick meente man, wat 'n kleene niedliche Braut! 

Sfina. Dat bett He ja all eenmal feggt! 

Sof (beifeite). Wieder ſpitz — aber hübſch ift fie doch! 

Schlüter. Ja, ja! Stina is hübſch! — Is ’n lüttje 
Imude Deern! Stecht ganz na ehr Moder! — ganz na ehr 
Moder! —- dert je ni? ganz Fru Nachbarn op und Dal! 

Stan Krützfeldt. Ach, Nawer, lat He doch dat Tün’n! 
— He füht ümmer mit annere Ogen al3 anner Lüd! — dat 
bett od fin guden Grund! -- 

Stina. He wicht Moder jümmers Honnig um’n Bart. 

Bok. Honig um’n Bart! — det is jut! 

Stan Krützfeldt. Naweris narrſch! — Awers, Kinners, 
wi ſünd ja noch ganz beitaben, un möt uns dochen eerit 
‚noch ’n beten reinefeern, ehr Kochen uns füht, un ehr fin 
Bader vun de Oſſen fummt! (Zu Bod, auf die Tür rechts 
zeigend.) 8 dar'n Stun mit'n Spegel? Künnt wie dar 
man ringahn? — 

Bok. Sa, det iS 'n Stube für die Fremden! 

Iran Strübfeldf. Na, denn lat ung man! 

Schlüter. Fru Nachbarn, ſchüllt wi nich eerjt noch en 
beten eten? 

Frau Krützfeldt. Ick dach, wi wulln töben, bit de 
annern famt! — 

Schlüter. DE gut! — DE gut! — Awers na Difch, 
Fru Nachbarn, mutt ice noch eerit en beten niden, — de 
Reif’ Hett mi rein möd maft! 

Fran Krützfeldt. So'n beten Drufeln do’ ick od wul 
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noch, — man is dar eenmal fo an wennt un wöhnt. — Awers 
vör Diih iS dar garni mal Tid mehr to! — — (Zu Stina 
und Schlüter.) Na, Stina, denn fumm man! — — Kumm 
Nawer, eerit en beten afituben. (Ale langfam ab in die 


Stube rechts. Frau Krübfeldt, die Letzte, wendet fi im Ab- 
geben an Bod, ihn wieder auf die Schulter ſchlagend, daß er 


auffpringt.) Un wenn je famt, denn feggt He ung Beſcheed! 
(Alle drei ab.) 


Wok. Herr Kottes! wat fon Bauern doch für Menfchen 
find! — Det iS doch jrade als mit die andern! Und wat 
die Olle für ’ne feite Hand ſchlägt! — Ick jlaube, id bin 
jrün und jelb davon! — det Eleene Mächen iſt Hübjh! — 
Schade, dat fie nicht mehr jelernt hat, — fie ift mich doch 
zu unjebildetl — — — Wat mich aber am meiften Spaß 
macht, det i8, dat fie Müffel für Kochen Halten! — Hal 
Ha! Hal Ha! Und die andern meinen, dat er der Wirt i3, 
det wird romantiih! — — — Ra, (mit Pathos) Müffel, 
du haft dich wat Schönes injebrocdt! — Ick möchte die Suppe 
nicht mit dir eſſen! 


(Der Borbang fällt.) 


op. Meyer VI. \a 


Zweiter Hkt. 


(Diefelbe Dekoration.) 


Erste Szene. 


Wüffel. (Borfpiel) (Müffel aus dem Zimmer links 
a in der Rlellnerjade und mit der furzen Pfeife. Er 
ingt: 


Was kommt dort von der Höh'? 

Was kommt dort von der Höh'? 

Was fommt dort von der ledern Höh’? 
Ca, ca, ledern Höh'?! 

Was kommt dort von der Höh’? 


Es iſt ein Poſtillon, 

Es iſt ein Poſtillon, 

Es iſt ein lederner Poſtillon, 
Ca, ca, Poſtillon! 

Es iſt ein Poſtillon! 


(Mit Ernſt und etwas elegiſch, Und es gab einmal eine 
Beit, da war ich der leverne Fuchs, welchen er brachte, — 
— und mir iſt, al3 wär’ es gejtern erjt geweſen, — und 
doch jchon Heute ein bemooftes Haupt und der Senior aller 
bemoojten Häupter! — — 

Et fugit interea fugit irreparabile tempus! — — 
Ka, Müffel, wirit du ſchon wieder mal jentimental?! — 
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Ah, was, — Unfinn! — - - Nicht um eine Million ver- 
taufchte ich diefe Fchönfte Zeit meines Lebens! — -- — — 
(rauchend). Uber, wo Bod wohl ftedt, mein Intimus? — 
— — Soll!’ mir 'n Taler wechſeln, und ’n paar Havanna 
bringen. — — — Na, denn warten wir, biß er fommt, 
— — und nehmen Sie Plab, Herr Müffel. — Si tibi 
placet — (fest fit an den runden Tiſch mit dem Rüden 
gegen das Zimmer rechts). — Der arme Kerl hat jchon wieder 
Bejuch befommen, muß gewiß die Weiber bedienen. Nimmt 
eine Zeitung) Folia! — Blätter! (Sie wieder hinmwerfend.) 
Denn find mir die, welche mein Freund Bock fich hält, auf- 
gerollt und zum Perpaffen, doch taufendmal Lieber! — 
(Schiebt mit dem Fuß einen Stuhl vor, auf weldden er die 
Beine Yegt.) Ach, es iſt doch recht langweilig in einer jolchen 
Kellnerjade! — man kann nicht mal ’n bißchen ausgehen! 
— (raucht). 


Zweite Szene. 


Stan Srübfeldt. Müffel. 


Stan Arübfeldf (aus der Stube rechts fommend mit 
einer Photographie in der Hand, allmählich vorſchreitend). 


Dar is be al! — Gar Feen Twiefel! — He is dat! 
—  (Mbmwechielnd nah dem Bilde und Müffel ſehend.) 
Stülpfteweln, ftimmt! — Witte leddern Bür, Itimmt! 
— Un de Sad, — un de forte Piep — — jtimmt alles. 


— Ne, wat ’n jtramm’n Jung !— Dat freut mi dochen um 
Stina! — (Hat fid) während deſſen herangeſchlichen und gibt 
Müffel einen derben Schlag auf die Schulter, ſodaß dieſer 
die Pfeife fallen läßt und vom Stuhl auf die Erde fällt.) 
Dat büft di wul ni vermoden we'n? 

Müffel (aufipringend). Ne! — Hal Ha! Ha! Ha! 
— ta funn id mi dat od vermoden wen? — 

Stan Krützfeldt. Wi ſünd all ’n beten hier. Ick 
jeeg di od all glieks, als wi anfeem, — frilid man vun 
achtern! — awers ic feeg doch fort, dat du dat meerit! 
— De Fotegrafie is doch ganz Ähnlich! 

W 
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Müffel (zu Frau Krützfeldt). Fotegrafie? — Ya, jal 
— de mutt ja ähnlich fin! 

Stau Strübfeldf. Awers, wo iS Bader? Jochen? is 
be noch bi de Oſſen? 

Müffel (Heifeite). Da, Ha, Ha! Ha! Hält mich für 
Kochen! — 

JIrau Krützfeldt. Wat ſeggſt du? 

Müffel. Ah, ick men man, — Bader, — ja, — — 
ja — — — de is noch bi de Oſſen. 

Stan Krützfeldt. Denn kummt be wul bald? — 
Nachbar Schlüter un Stina find dar binn. 

Müffel (beifeite). Nachbar Schlüter und Stina? Aha, 
die andern beiden! (Zu Frau Krützfeldt.) Wat malt je dar? 

Stan SKrübfeldt. Ia, min Dochder wull noch ni mit 
rinn, je Schaneert ſik noch — un Nachbar Schlüter fnadt 
ehr dat nu ut'n Kopp. — (Müffel auf die Schulter ſchlagend.) 
Du büft wul ni jo? — 

Müffell. Id? mel id fchaneer mi ni. (Beifeite.) 
Kummt od nix bi berut. 

Stau Krützfeldt. Dat jüht man di od all an, dat 
du ni blöd büft. — Na, dat gifft fid wul, wenn fe man 
eerſt mal mit di ünnern Spegel fitt. 

Müffel. Unnern Spegel? 

Stan Krützfeldt. Brut un Brüdigam hört doch ünnern 
Spegel to fitten. 

Müffel. Brut un Brü — (beifeite. O meh! will 
die mich verheiraten. 

Stan Krützfeldt. IE meen bi Diſch — wi möt 
doch tohopen eten. — 

Müffel (intereifiert). Eten! ja wul, tohopen eten! — 
verfteiht fit! — (rufend) Kellner! he, Kellner! 

Stau Krützfeldt. Noch ni, noch ni, Jochen! — Id 
meen, wenn Bader Fummt. 

Müffel. Ja, de ’3 ja noch bi de Oſſen (beiſeite). 
Diefe Sau, daß ich fie fortgeſchickt! (Zu Frau Krützfeldt.) 
Wi künnt dat awers doch to'm minnften al beitelln, dat’t 
op’n Difch jteiht, wenn be kummt. (Bod dur die Mitte.) 
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Borige. Bo. 

Srau Strübfeldf. Meenſt du? — Ja, dat lat ung 
denn! Un tonöften fahrt wi denn mit Ju na Stippsdörp. 

Müffel. O, weh! — wollen fie auch noch mit mir 
nach Stippsdörp. 

Bol (beifeite, macht ein Zeichen der Schadenfreude). 
Wat? — nah Stippsdörp? Ick lache mir chief! 

Miüffel. Awers dar is de Kellner! (Zu Bod.) Wat heit? 
’n beten Geflügel? — Sneppen? — Rapphöhner? — he? 

Fran Krützfeldt. Ach, Jochen. Wat ſchüllt wi mit 
ſo'n Pulkram! 

Book (beiſeite). Pulkram? Is jut. 

Stau Krützfeldt. 'n ordentlichen Oſſenbraden weer mi 
Doch leewer!! | 

Müffel. Bon! et wi Offenbraden 

Bok. Du’t mich leid! — Keen Seflügel und feen Roaft- 
beef, — aber jchöne Paſteten. 

Müffel. Bon! et wi Paſteten! — (zu Bod). Flint 
Paſteten op'n Diſch! un en paar Buttel Win. Vun 'n beiten! 

Bol (Heifeite). Na, der mag et tun! — (Zu Müffel.) 
Wie viele Kuverts? 

Sean Krützfeldt. Wat? Kuverten? — Dar fünd 
Doch keen Breef to ſchrieben. 

WVock (lachend). Da! Ha! Hal Ha? 

Frau Krützfeldt. Wat bett He daröwer to lachen? 

Müffel. De is 'n beten ſwar vun Begriff. 

Rock. So, ah! — id meente, wie viele Perfonen? 

Stan Strüßfeldt. Na, wat 'n Frag’! — Dat fchull 
He nagrad doch all weten! — Ick un Stina und Nachbar 
Schlüter fünd dree, un Jochen und fin Bader fünd tivee, 
un dree un twee ſünd fief! 

Müffel (zu Bod). Kannſt di marken, dree und twee 
ſünd fief! 

Wock (ironiſch zu Müffel). Sol id nich Neid noh, en 


— 182 — 


mehr ufflegen für einen Jewiſſen? (Im Abgehen) Ha! Hal 
Ha! Ha! (Ab durch die Mitte.) 

Stan Krützfeldt. 33 mal 'n ol'n häßlichen Menſchen! 
He lacht jümmers! — — — Awers nu fegg mal, min 
Sochen, hebbt ju denn od Pla für ung! — Üegentlich 
iweern wi ja od man twee, id un Stina; awers Nachbar 
Schlüter wull ja pattu mit. Wenn wi mal jo 'n lüttje 
Reif’ malt, denn is he jümmerd mit darbi. — He meent, 
wi jünd ja doch man en paar Frunslüd und wi möt en 
Beſchützer hebbn, — un denn iS he od jümmers unf’ 
Kaſſenmeiſter. — 

Müffel. Kaſſenmeiſter? (beiſeite) merk ich mir! 

Wock (tritt ein durch die Mitte, trägt auf einem Teebrett 
einen Zeller mit Bajteten und das übrige Geded, Tiſchtuch, 
Zeller, Meſſer und Gabeln, Wein und Gläfer; jeßt e8 auf den 
Tiſch an der Tür links, und dedt ſchnell den kleineren Tiſch 
links im Bordergrunde). 

Stan Krützfeldt. Ja, ſüh, Jochen, als Kurater kann 
be dat ja geern! Nachbar Schlüter i3 od min Kurater, 
— dat hett min Selige noch jo afmakt, ehr He jtorv. Un 
dat mutt man em laten, be verjteiht fin Kram! — he Hölt 
unfen Hof ebenſo gut in Swunk als fineegen. Un min Stina 
bringt di 'n Hof mit, dar ſchaſt di öwer wunnern! 

So (beifeite.) Wat? 'n Hof? — (Bupft ſich an der 
Kramatte.) 

Iran Krützfeldt. Un to min Stina bett he od noch 
Gevadder ftahn! 

Müffel. Denn hölt he od wul veel vun ehr?. 

Stau Krützfeldt (ihn auf die Schulter ſchlagend). Dat 
fannjt di doch wul denfen! — Min Stina iS fin Ogappel, 
-- (wichtig) un id glöv, he vermaft ehr noch mal wat. 

Bol (beifeite). Wat? — vermacht ihr wat. 

Müffel. Denn möt ju em warn holn! 

Stan Krützfeldt. Do’t wi od! — he Hört ja all fo 
quanzwiſ' mit to de Famili! — Awers dat bett doch od 
fin Unangenehmes. 


Bo (zu den beiden). So, det Jede is fertig! 
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Mäffel. Na, denn wüllt wi uns fetten. (Zu Bod.) 


En Dub Bigarren, vun de beiten! (Sie ſetzen fich an den x 
deckten Tiſch, Frau Krüßfeldt auf Stuhl 1, Müffel auf Stuhl 


Sol (Heifeite im Abgehen). Natürlich! Alles ont 
beite! (Mb durch die Mitte.) 

Stan Krützfeldt. Id kann di dat ja geern feggn, wi 
fünd ja nu allen. — He is en olen Suntgejelln. 
(Etwas verfhämt) un dat heff ick eegentlich op min Geweten. 

Müffel. So! ab, du? (Fächelt ſich mit der Hand den 
Baftetenduft zu.) 

Stan Krützfeldt. Ja, ja! Dat geev mal en Tid, dar 
meer ick od nifol — man is ja doch ock mal junf wen! — 
— (Etwas verſchämt.) Un Nachbar Schlüter un min Selige, 
de jtreden fid im de Kron! — Awers Nachbar Schlüter, 
de kreeg de Schüffel. 

Miüffel. Schüffel? Bon! — 

Iran Krützfeldt. Wat feggit du? 

Miüffel. Ad, ick meen man. — Dat bett em wul argert? 
(Fächelt ſich wieder den Paftetenduft zu.) 

Stan Krützfeldt. Ja, dat bett dat wul! funft harr he 
ſick wul od verheirad! — Awers min Selige un be, de 
bleeben doch liekers Frünn! — Awers nu, — nu — —- 
nu — — (verihämt vor ſich niederblidend und an der 
Schürze zupfend) fann if mi rein garni mehr bör em 
bargen! — 

Müffel. Magit em denn ni? 

Irau Krützfeldt. Ne, he iS mi doch to old. 

Miüffel (beifeite). Ha! 'n genialer Gedanke! 

Fran Krützfeldt. Wat feggit du? 

Müffel. AH, id meen man! Wenn awers nu een feem, 
den du müggſt? (Beifeite) Die verheirate ich! — — 

Iran Krübfeldt. Man is ja juft noch nich ut de 
Jahren herut. 

Müffel. Dat meen id ve! — (Beifeite.) Sie ver- 
heiratet mid — — — (zu Frau Krützfeldt). Noch nich ut 
de Jahren herut. (Beifeite, ſchnell) IH verheirate fie 
wieder. (Zu Frau Krügfeldt.) JE wüß mul een. 
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Stan Krüßfeldf (ihm auf die Schulter Hopfend). Ab, 
Snack! 


Müffel. He is ſünſt en forſchen Kerl, awers in ſo'n 
Saken blots en beten blöd. 

Stan Krützfeldt (verſchämt). Du makſt mi ja rein 
nieſchierig. 

Müffel. Wat ſeggſt vun min Bader? fin Bild Heft ja all? 

Stan Srübfeldf (ihm auf die Schulter fchlagend). 
Ah, Jung! 

Müffel (wichtig). Bader hett en god Dog op di, — 
dat Ding heit man bloß fin Hafen! — 

Rock (mit Zigarren und brennendem Licht durch die Mitte). 

Iran Krützfeldt (Heijeite). Mutt de all wedder 
famen! — | | 

Bok. Bier find die Zigarren. 

Müffel (fich eine nehmend). Für! 

Rock (beifeite). Der mag et du’n! (Hält ihm das 
Licht vor und ftellt e8 auf den Kleinen Tiſch an der Tür, wo e8 
brennend ftehen bleibt). 

Müffel (rauchend). Kannſt gah'n! 

Rock. Det is jroßartig! (Ab durch die Mitte, aber gleich 
wieder den Kopf durch die Tür ſteckend). 

Stau Krützfeldt. Hett 'n Hafen, feggit du? 

Miüfel. Ja, ſühſt du, he fchaneert fid man, di anto- 
Iprefen, — un nu meen be, id ſchull di eerſt mal fo 'n 
beten utforjchen, ob du wul Luft Harrft, — du brufit em 
blot3 en beten in de Möt to kam, un denn i3 ’t richtig. 
(Fächelt ſich wieder den Paſtetenduft zu.) 

Stan Strüßfeldt (verſchämt). Ah ne, du maljt en ja 
rein jchampigelett! 

Wock. Wat? macht er fie ſchamviolett? 

Müffel. Awers kumm! (Nimmt die Hlafbe.) Dar 
wüllt wi doch gau mal een op drinfen (ſchenkt Schnell ein und 
erfaßt fein Glas). Dat du noch mal min doppelte Moder 
warrit! 

Frau Krützfeldt (nimmt auch ihr Glas). 

Bok (durch die Tür). Wat? feine doppelte Mutter? 
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Müffel. Un min Vader din Mann! (Sie ftoßen an und 
trinfen. Müffel in einem Zuge fein Glas leerend, während 
rau Krützfeldt das ihrige nur halb leert.) 


Wok (duch die Tür). Nun verheiratet er auch noch 

feinen Vater. (Ab). 
üffel. Awers rein ut! — rein ut! 

Iran Krützfeldt. Ick warr dar man jo warm na! — 
Ne, wat 'n Ömwerrafchung! dat 's mi noch fo funnerbar. 

Müffel. De ’t gut meent, drinft ut! 

Stan Krützfeldt (trinkt aus). 

Müffel (fächelt fi wieder den Paftetenduft zu). 

Stau Krützfeldt. Na, wat feggit du nu? — Awers 
warüm dei’ft du ümmer jo! (fächelt). Rükt je al? — hebbt 
fe all wat weg? — So ’n lütten Tid? 

Müffel. Keem mi meift jo vör. — Will doch glieks 
mal probeern, (nimmt fi eine Paftete und ftedt fie mit einem 
Male in den Mund). MI ſünd Schön! — ſünd ſchön! 
(Nachbar Schlüter aus dem Zimmer rechts fommend.) Amer 
dar fummt jawul Nachbar Schlüter? 

Stan Krützfeldt. Segg em man niz! jegg em man nig! 

Müffel. Kannit di op mi verlaten! (Steht auf.) 


Vierte Szene. 


Borige. Schlüter. 

Schlüter. Ah, fitt Zu all bi Diſch? He! He! Ja, Fru 
Nachbarn, id funn Stina noch ni mitfriegen! je ſchaneert 
ſick noch! — He! He! — Ah, dar iS denn ja wul Sochen ? 
Sa, dat iS he! --- Ganz na de Fotegrafie! — Gu’n Dag! 
Sochen! — (Gibt ihm die Hand.) 

Müffel. Meent od jo! — Gun Dag! Gun Dag, 
(den Stuhl Nr. 4 rüdend) wüllt Se fid ni fetten? 

Schlüter. Dante, danke! (Sett fi) auf Stuhl Nr. 4, 
ebenfo Müffel auf Stuhl Nr. 3.) Na, am Enn’n mußt du ehr 
noch hal'n Be! He! 

Müffel (aufſtehend). Sa, ſchall id? — iE hal Wxð 
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Stan Krützfeldt (aufſtehend. Ne! ne! Dat lat mi 
man leewer! — Ick fett mi denn noch gau en annere Huv 
op — (mit befonderer Betonung) Vader fummt od wul bald? 
Is noch bi de Oſſen, Nachbar Schlüter. (Zu Müffel im Ab- 
gehn.) Awers rein Mund, rein Mund, hörft du, Jochen? ? 
(Ab in das Zimmer rechts.) 

Schlüter. Na, wat ſeggſt du vun chr? He! He! wat?! 
Is Fru Nachbarn ni noch mal en lüttje ſmucke, dralle Fru? 
Wat?! — Awers rein Mund, rein Mund, wat wull fe 
darmit jeggn — Jochen? Hebbt ju Heemlichleiten? 

Müffel. Heemlichkeiten! (Beifeite) Ha, wieder'n 
genialer Gedanke! (Nimmt wieder eine Baftete und ftedt fie mit 
einem Male in den Mund.) Ick glöv, de Dinger lat ſick eten. 

Schlüter. Meenit du? wat iS dat? 

Müffel. Is Kokendeeg mit Fleeſch in, wullt od een? 
(Präfentiert Schlüter den Teller.) 

Schlüter. Kokendeeg mit Fleeſch in? ne, ic danke! 

Müffel. Awers en Glas Win, Nachbar Schlüter, 
(ſchenkt ein) eerit mal een to’n Willkamm'n. (Beifeite.) Den 
verheirnte ich auch! (Hält fein Glas Hin) een to'n Willkamm'n, 
Nachbar Schlüter. 

Schlüter. Meenft du? He! He! — Denn man to! — 
Un op du un du, lüttj’ Zochen! ni wahr? He! Hel op du 
un du! 

Müffel. Serfteiht fil; op du un du! (Sie ftoßen an, 
Müffel trinkt raſch aus. 

Schlüter (trinkt halb aus). 

Müffel. Ach, wat iS dat? Nein ut, rein ut, Nachbar 
Schlüter! Wenn’t op du un du geiht, mutt dar nix in’t 
Glas blieben. 

Schlüter. Meenſt du? He! He! Id ware dar man 
fo ’n beten möb na. — To Hus, um düſſe Tid, denn Hol 
ie immer fo ’n lütten Nid. (Gähnt.) 

Müffel (einfchentend). Denn man gau noch een. — 
Dat 's dat beite gegen de Mödigfeit, (nimmt ſich wieder eine 
Baftete) de Dinger ſmeckt würflich ſchön. 

chlüter. To Hus drinf ick ümmer min Boddermelf. 
Müffel, Boddermelt! — brr! 
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Schlüter. So’n Win, de ftiggt een ümmer glieks to 
Kopp, De! Hel — Awers nu fegg mi mal, lütt Kochen, 
wat weer dat denn? — Wat mwull Fru Krübfeldt darmit 
ſegg'n „rein Mund, rein Mund!“ He! He! 

Müffel. Ja, füh! Dat will id di fegg'n. Awers nu 
ſegg ick ock: rein Mund, Nachbar Schlüter! — Du verradſt 
mi ni. (Nimmt wieder eine Paſtete.) 

Schlüter (Hefremdet das). Berfteiht fit! — rein Mund! 
— Gott betvahre! — Kannft di op mi verlaten ! lüttj’ Fochen! 
Na wat denn? wat denn? He! He! 


Müffel. Ia, füh, Fru Krübfeldt, wat ja nu bald min 
Swiegermoder ward, heit mi wat anvertrut. 

Schlüter (ehr interjjiert aufjpringend und fich wieder ſetzend). 
Wat anvertrut Hett je di? Wat anvertrut? Wat denn? 

Miüffel. Se lurt op wat, awers du büft ehr man to 
blöd! — 

Schlüter. Wat? He! He! — To blöd, jeggit du? 
id bün ehr to blöd? 

Müffel. Brukſt man totolangn, (ftedt ſich ſchnell eine 
Baftete in den Mund) un du heit ehr! — Dat kann id di 
feggn, — Nachbar Schlüter! Wat 'n Spaß, wenn du nod) 
mal min Swieger — — — Ha! Ha! Hal Ha! min Swieger- 
Bader würrſt. 

Schlüter (ſehr intereffiert, auffpringend). Din Swie — 
din Swiegervader ? jeggft du? — He, He! Jochen, Jung, 
müchſt dat mul? 

Müffel. Na, wa fannjt noch fo fragen? Awers kumm 
(ichenft ein) Dar möt wie noch mal ganz appartig een op 
drinfen. (Sie ftohen an.) Un rein rut! de ’t gut meent, 
drinft rein ut! Nachbar Schlüter! (Müffel trinft mit einem 
Zuge aus.) 

Schlüter (trinkt langfam). 9a, wenn id dar man ni 
fo fläprig na würr. (Trinkt aus.) 

Müffel (nimmt eine Baftete. Dat 's wahr! — De 
Dinger ſünd würklich jchön! 

Schlüter. Awers, Jochen, Jung! He! He! Du Hauft 
dar ja gewaltig rin? — — 
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Müffell. De Win is od Schön! — Alles Schön! — 
en jchöne Bedeenung in düffen gollen Engel! (Rufend.) De, 
Kellner! Kellner! — IE wull em man en lüttj’ Drinkgeld 
geben, wil alles jo jhön it. An fo 'n Dag mut man od 
an de Domeltifen denken! — | 


fünfte Szene. 


Borige. Bo. 


Sol (vurh die Mitte, beijeite). Schon wieder? — 
(Zu Müffel und Schlüter.) Wat i3 jefällig ? 

Müffel (in die Tafche greifen). Schaft 'n Drinfgeld 
hebbn. — Wi Stippzdörper fünd ni fol 

Schlüter. Ne, Hel He! Wi fünd ni fol 

Müffel (in der Tafche Juchenn). Donnerwedder, wo is 
dat denn — Ah dat’3 wahr! — Sa, dar kunn id wat na 
ſöken! 

Wo (beiſeite). Ja, det ſollt er wohl. 

Schlüter. Wat denn? Heft wat verlarn, lüttj’ Jochen ? 

Wok (beifeite). Verloren? Hat noch jarnichts jehabt! — 

Müffel. Nu bett Bader min Portmunnee mitnahm. 

Rock. Aha, nun will er pumpen! 

Müffel. Als Vader na de Offen wull, drunf he noch 
gau en lüttjen Bittern. Un wil he juſt Feen Kleengeld harr, 
na, dar geev id em denn min Portmunnee, — un nu bett 
he dat in Gedanken bi fid ftefen! 

Schlüter. Makt nir, malt nir! (Nimmt einen vollen 
Beutel ans der Tajche, ihn Müffel hHinhaltend.) Dar beit du 
min! — Nimm man rut! — lüttj’ Jochen, — fo veel als 
du wullt. — 

Vol (Heifeite). Det wird romantifch! 

Müffel. Ah, ne, dat mag id dochen ni. 

Schlüter (ihm den Beutel aufdrängend). Nimm man, 
nimm man, lüttj’ Sochen, jo’veel als du wullt! Hel He! 

Müffel (den Beutel nehmend). Na, wenn Bader kummt, 
Zriggft du ’t wedder. (Rufend.) Kellner! 
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So (Hinzutretend, leiſe). Man nich jo wenig. 


Müffel (teije). Maul halten. (Laut.) Dar is'n Daher! 
(Gibt Bod einen Taler.) 


Wock (verähtlih). N Dahler!? (Reife zu Müffel.) Et 
waren doch jchon zweil — — 

Schlüter. Ja, He! He! N Dahler vun mi un vun 
Jochen! 

Müffel (Schlüter den Beutel Hinhaltend). Hier is de 
Büdel! — Dat mutt ick feggn! — Is awers fein ſpickt! — 

Schlüter. Ja, He! Hel — is he nid? Awers ver- 
wahr 't man, lüttj’ Jochen, bitt wi na Stippsdörp kamt, — 
i8 Fru Nachbarn ehr und Stina ehr od mit in. Berwahr 
t man! — Dat geiht ja tonöften dochen allns in een Butt! 

Setüffel (zu Sätüter) Na, wenn du dat meenft, bon! 
(Stedt den Beutel ein.) 

Bo (Geijeite). Immer romantischer, Ha! Hal Ha! Hal 

Schlüter. Wat feggt He! lacht He all wedder? 

Müffel. Wat fteihft dar to lahen? Nut mit di! 

WVock. Ja, ik jehe Schon! Hal Hal Hal Ha! (ab 
durch die Witte.) 

Schlüũter. Fru Krützfeldt bett recht! iS doch 'n ol'n 
aſigen Menſchen! (Stina und Frau Krützfeldt erſcheinen, aus 
der Stube rechts tretend.) Aber ſüh, ſühl! dar kamt je, Jochen, 
dar famt fe, He! Hel He! (Müffel und Schlüter ftehen auf.) 

Miüffel (beifeite, fchnen). Courage, Müffel, Courage! 


Sechste Szene. 


Borige. Stina. Sran SHrübfeldf. 


Schlüfer. Hier man her, lüttje Stina, bier man ber! 
— kannſt di freun! — kriggſt en ftatjchen Frier. 

Fran Krützfeldt (jet in einer andern, jehr prunfenden 
Haube, fie zieht Stina, die ſich fträubt, an der Hand etwas 
weiter vor). Nu fumm docden un weſ' ni narſch, Deern! 
Na, Jochen, hier is ſe! 

Müffel (beiſeite, ſchnell). Courage, Müffel! 
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Stina (nah kurzem Schwanken ihm plößlid) um ben 
Hals fallend). Dar heit mi denn, Jochen! 
Mäffel (beifeite, ſchnell, mit entfprechendem Mienenſpiel.) 
Hm, Hm! gefällt mir! (Küßt fie.) 
Schlüter. Süh, füh, Fru Nachbarn, He! He! 
Stan Srüßfeldt. Na, un nu fett Ju man, Kinners! 
Alle ſetzen ſich, Frau Krügfeldt Stuhl 1, Stina Stuhl 2, 
üffel Stuhl 3, Schlüter Stuhl 4.) 
Müffel. Sa, un denn lat ung man anfangn. Vader 
ſä, wenn ung dat to lang dur, denn fchulln wi man anfangn. 


Stan Strüßfeldf. So, fü he dat? Jochen? Ja, denn 
lat und man! Kumm Jochen. (Bräfentiert ihm den Teller.) 

Müffel (nimmt den Teller und präfentiert ihn, nachdem 
er eine Paftete davon genommen, GStina). De Dinger fünd 
man lütt, Stina, awers je ſmeckt fchön! 

Stina (ebenſo eine Baftete nehmend, gibt den Teller an 
Schlüter). Ick heff man garfeen Hunger! 

Schlüter (ebenſo, eine Paſtete nehmend, gibt den Teller 
an Frau Krüßfeldt, die gleichfalls eine Pajtete nimmt und den 
Teller Hinfegt. Zu Frau Krügfeldt). Fru Nachbarn, ic heff 
ock eegentlich garfeen Appetit. 

Miüffel (einfchentend). Awers nu hört mal to! — mi 
liggt wat op'n Harten! 

Schlüter. Denn man rut darmit, Hel He! Denn mo 
rut darmit, lüttj’ Jochen! | 

Mäffel (fein Glas ergreifend und aufſtehend). We 
Menjchen jo vergnögt tohopen jünd! — 

Schlüter. Ja, ja! fo vergnögt tohopen! 

Müffell. Den i3 dat Dart vull! 

Schlüter. Dat Hart vull! Fru Nachbarn, da 
hübſch! 

Müffel. Un wo dat Hart vun vull is — 

Shrüter (ſchnell). Dar geiht de Mund vun 
He! Kel 

Fran Krützfeldt. Gott, Nachbar, falln Se di 
ümmer dartwiſchen! 

Müffel. Dar geiht de Mund vun öwer! — 
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dat nu od mit mi, wenn id an de denf, de ja nu bald 
min Moder ward. 
Stan Krützfeldt (wiſcht ſich mit der Schürze eine 


Träne nb). 

Stina (ebenfalls). 

Müffel. Un an den oln guden Dann, de ehr Nachbar 
is un fo veel vun ehr Höllt, — 

Schlüter (ſich mit dem Taſchentuch eine Träne abwifchend, 
gerührt). Dat iS hübſch, Fru Nachbarn, dat iS hübſch! 
Hel Se 

Müffel. Un darum rop id denn: Op Moder un Nad- 


Iran Krützfeldt (ihn unterbrechend). Sch! ſch! mo 
denkſt du Hin, Kochen? Brut und Brüdigam ſünd doch de 
eeriten, ni wahr, Nachbar Schlüter? 

Schlüter. a, He! He! — Brut und Brüdigam fünd 
de eerjten! (Sein Glas erhebend). Jochen un Stina, de Ihüllt 
leben, Bivat Hoch! — (Alle ftoßen zufammen an, Müffel trintt 
ſchnell au, die andern nicht) 

Müffel. Ah, nee, wat is dat? — Op Brut um 
Brüdigam, — un denn nic) mal rein ut? 

Fran Krützfeldt. Wenn ik dar man ni fo warm na 
würr! — 

Shlüter. Un id jo fläprig, Fru Nachbarn. (Gähnt.) 

Müffel. Hölpt alles nir! Op Brut un Brüdigam 
mutt dar utdrunfen warrn. 

Fran Hrüsfeldt. Na, Stina, denn man to! (Trinkt aus.) 

Schlüter. Ia, Stina, He! He! man to! (Trinft mus.) 

Stine. Kiek, Jochen, (trinkt raſch aus). Du, Jochen, id 
freu mi fo! (Sie umarmt und füßt ihn.) 


üfel (beifeite, Schnell). Hm! Hm! Gefällt mir! 
Gefällt mir! 


Schlüter. Fru Nachbarn! Fru Nachbarn! Dar freeg 
he all wedder een! Na, Sochen, wat jeggit du nu? He! 
He! Zung, dat magft mul. 

Müffel. Smedt fchön! — bon! — Dar lat id ſülm 
de Pafteten för ftahn. (Nimmt ſich eine und ftedt fie (nt 
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in den Mund.) He, Kellner, Kellner! (Zu den andern.) 
Bloß noch'n paar warme Paſteten, wenn Bader kummt. 

Rock (durch die Mitte). 

Müffel (zu Boa). Noch'n paar mehr vun de Dinger! 
— Un ’n friſchen Buddel. 

Rock. Zleih! (Im Adgehen.) Junge, Junge, wird det 
aber'n Krach jeben! (Ab durch die Mitte.) 

Schlüter (zu Frau Krützfeldt). Fru Nachbarn, wi 
jünd ja fo vergnögt, — ſchüllt wie nu nid) vd mal een 
fingen? 

Müffel._ Ja, man to! — mal een fingen! Singen 
mag id od för min Leben geern! 

Iran Hrüßfeldf. Ne, wat du feggit! — min Stina od! 

Stina. Dat freut mil — dat is fchön! Denn mußt 
du fort? mal fingen! 

Shlüter. Sa, Jochen, Jung, — denn ftimm man 
glief3 mal een an! (Zu Frau Krübfeldt) Ni wahr, Fru 
Nachbarn ? 

Sean Krützfeldt. Ja wul, Nachbar! (Zu Müffel.) 
Na, Jochen, denn man to! — 

Müffel. Silentium! 

Sqtüter. Silentium?! — Wat is dat, Jochen? 

Müffel. Dat is jo veel als: Nu geiht 't los! 

Sälüfer. Ab, jo?! Ja, denn man log! 


, (Borfpiel.) 
müffel (Hingt). 


In des Waldes finjtern Gründen, 
In den Höhlen tief verjtedt, 
Müffel und Schlüter. (Frau Krübfeldt gibt Zeichen des 
Unmillen3.) 
Ruht der Räuber allerfühniter, 
Bis ihn feine Roſa wedt. 
Schlüter. Jung, Sochen, dat kenn id jal 


Müffel. Deſto beter! (Singt, während Frau Krüßfeldt 
wieder lebhafte Zeichen des Unwillens macht.) 
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Und er öffnet feine Augen, 
Lächelt ihr den Morgengruß, 


Müffel und Schlüter (rau Krübfeldt gibt wieder 
eichen des Unmillend. Schlüter breitet beim Singen dieſer 
eilen die Arme gegen Müffel aus und umarmt ihn). ’ 


Sie finkt ſanft in feine Arme, 
Und erwidert feinen Kuß. 


Stan Krützfeldt. Ah ne! Ah ne! — wat ſchüllt 
wi mit dat ole Leed!? 

Müffel. Min Leevlingsleed! 

Sälüter. Ne, dat kann id nu juft ni feggu! — Jung, 
Jochen, dat Hett ja all min Grotvader fungn. 

Iran Strübfeldf. Ja, dat fingt ja nu ock Feen Menſch 
mehr — is ja all lang ut de Mod! 

Müffel. Bon! Denn fingt wi en anner Leed! Awers! 
nu is eegentlich dochen all unſe lüttje Stina an de Reegl— — 
Schlüter. Ja, Stina, Deern, — nu kummſt du! 

Stina. Sa, wat Schall id! denn man fingn? 

Schlüter. Weetft du wat, Stina? Sing und mal dat 
Weegenleed! 

Müffel (Heiter). Wa? — Wo? — Wi? — Weegenleed? 

Stau Strüßfeldt. Ah ne! — ne! — dat Schick ſick 
dochen nich op 'n Verlabungsdag, en Weegenleed! — 

Schlüter. Na, na, Fru Nachbarn, warum ſchull ſick 
dat ni ſchicken. — Na de Verlabung kummt dochen de Hochtid 
un na de Hochtid dochen meiſttiden ock all bald de Adebar. 

Müffel (ſchnell). Adebar! Ha! da! Hal Hal 

Stina. Pfui, Nachbar Schlüter! 

Schlüter. Na, do’ dat man, — mi to Gefalln! 

Miüffel (meig)). Un mi, min lüttje Stina! 

Stina. Sa, denn mutt id man! (Steht auf und geht 
meiter vor.) 

Müffel. Na, alio: Silentium! 

Schlüter. Dat is ja denn jo veel als: Nu geiht mal 


op. Dieyer VII. \% 
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(Borfpiel.) 
Stine (fingt). 


Eiapopeia, polei! 

Liggſt al8 en Prinz in de Dei, 

Kiefit ut de Ogen fo hell un jo ſtumm, 
Buten geiht lifen de Sandmann herum, 
Keem od un frag all na di; 

Eiapoleia, wiwi! 


Eiapopeia, min Hart! 

Nacht is ſo düſter und ſwart, 

Günd liggt de Karkhoff ſo ſtill un ſo grot, 

Wit dör' de Welt ſchickt un” Herrgott den Dod, 
Slap man, he geiht wul verbi, 

Eiapoleia, wiwi! 


Eiapopeia, min Blom! 

Slöppſt all, — un lachſt noch in'n Drom, 

Lach man! du kannſt noch de Welt ni verſtahn, 
Kennſt noch Teen Sorgen, feen Kummer un Tran, 
Lach man! büſt glücklich und fri, 

Eiapopeia, wii! 


(Sie macht einen bäuertfchen, kurzen Knicks und geht nad) 
ihrem Plap, kehrt aber bei erfolgtem Applaus wieder zurüd 
und fingt die folgende Strophe.) 


Eiapopeia, min Rind! 

Hoch in de Böm drömt de Wind, 

Baben dar blinfert jo fründlich de Steern, 
Still fwent de Engeln un fingt dör de Feern, 
Swevt ock un lüttje Marie, — 

Eiapopeia, wiwi 


(Macht es ebenfo wie vorhin.) 
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Eiapopeia, gudn Nacht! 

Ween id? — mat heff id deun dacht? — 
Weer't ni vör Summer, jo weer’t wul vör Freud, — 
Ad, un en Moder, de fennt dat ja beidl — 

Slap man, du jlöppft ja bi mi, 

Eiapoleia, wiwi! 


(Macht einen Knid3 und geht nad) ihrem Plaß.) 


Müffel (weit). Stina, min lüttje Stina! — Du fingft 
ja als en Nachtigall! 

Schlüter. a, deit je ni? — beit je ni, lütt Jochen?! 

Müffel. Awers nu möt wi od mal wedder drinfen! — 
Nu man mal her mit de Gläſ'. — (Er ſchenkt ein.) 

Stan Srübfeldf. Gott in’n Himmel, Sochen, du 
makſt een ja rein dun, ung! 

Schlüter. Ya, He! He! Fru Nachbarn, id bün od all 
ganz düſig! 

Müffel. IE keem ja od noch garni mal mit min 
Ned’ to Enn! — Nu fummt eerft de Schluß! Nu hört man 
mal to! — Moder un Nachbar Schlüter, de ſchüllt leben! 
Bivat hoch! 

Schlüter (fein Glas erhebend). Hoch! He! He! — Kam 
Se ber, Fru Nachbarn! Wi beiden jchüllt leben! (Alle ftoßen 
an, aber nur Müffel trinft au3.) 

Miüffel. Ab, ah! wat iS dat? all wedder ni rein ut? 

Säräter. ‚30 Hel He! rein ut, Fru Nachbarn! (Trintt 
aus und gähnt 

en Arüßfernt. Ick warr ja all ganz düfig! (teintt 


ne)Nüffel (weich und zärtlichj. Na, Stina? 

Schlüter. Stina, He! He! op mi un Moder. 

WSoR (erſcheint mit Paſteten und einer Flaſche Wein durch 
die Mitte, bleibt bei der Tür ftehn). 

ine. Di to Leevde, Jochen! — un ut Iuter Freud! 

— Süh, Jochen, fo freu id mi! — (Trinkt ſchnell aus). 

Rock. Ne, wat die Kleene herzlich is! -- 

Schlüter. Dat is recht, Stina, dat is recht, He! He! 

Bol (näher tretend, Wein und Balteten auf den TIM 

\ar 
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ſetzend). Hier find die Paiteten und der Wein! (Im Abgehen.) 
Det Mächen jefällt mich immer mehr! (Ab durch die Mitte.) 

Müffel (präicntierend). Friſche Oplag. Nu man to! 
(nimmt fich eine, die er jofort in den Mund ſteckt). 

. Schlüter. Junge, Kochen! — Du fettft dar awer ’n 
Barg vun bendal! 

Stan Krützfeldt. Lat em doch, Nachbar Schlüter, wenn 
em dat ſmeckt. 38 od 'n forschen Kerl. 

Miüffel. Ja, un fit güftern nix Warmes. 

So (jieht durch die Titr). 

Stan Krützfeldt. Na, denn man to, Jochen! (Stina 
den Zeller gebend.) Kumm, Stina, giff em fort® noch en 
Paar! 

Stina (ihm zwei auflegend). Dat freut mi, dat di dat 
jo Ihön fmect, min Jochen! Kumm! Dar heit du od gli 
noch en beten Sötes darto! (küßt ihn). 

Rüffet (beiſeite, ſchnell). M! M! gefällt mir immer 
mehr! 

Rock. Mir ooch! 

Schlüter. Fru Nachbarn, Fru Nachbarn! nu ſchaneert 


ſe ſick all ni mehr! Fru Nachbarn! (Er ſteht auf, mit der 
einen Hand ſein Glas, mit der andern an der Stuhilehne ſeinen 


Stuhl erfaſſend und will zu ihr hinüber.) IE kam mal ’n 
beten röwer. 

Frau Krützfeldt. Ne, ne, Nachbar, — blieben Se 
doch leewer fitten! 

Schlüter (geht wieder zurücd und fest fich). 

Müffel. Lat em doch! — 38 ja din Nachbar, Moder. 

Stina (Müffel unfafiend). Nu fegg mi mal, min Jochen, 
heit du mi denn od wirklich jo recht leev? fo recht hartlich 
leev, als id di heif? 

Müffer. Wa kannt noch fragen? (Weich und zärtlich.) 
Min Stina! 

Stina. So een ala du büft, heff ick mi ümmer wünſcht. 
Ick kann di garni feggn, wa id mi freu! (Küßt ihn.) 

Müffel (veifeite). MI! MI! (Bu Stina, fie umarmend.) 
Stina, Deern! 

Stina. Min Jochen! (Sie küfjen ſich). 
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Rock (beiſeite). Ne, wat die Kleene für Feuer hat! 

Schlüter. Süh, Süh! Fru Nachbarn! Fru Nachbarn, 
hüllt wi nich od mal jo? 

Stan Krützfeldt. Gott, bewahr ung, Nachbar! fchamen 
;e fi denn ni, noch op ſo'n Dorbeiten to ftür'n? 

Schlüter. Dorheiten? — He! He! (Zu Jochen.) Dat 
ennt je Dorheiten! (Zu Frau Krüßfeldt) Ne, Hel He! 
at ’3 min vüllige Eernjt! (Geht zu ihr hinüber.) Un lüttjen 
yütjen, Zru Nachbarn! — — (WIN Ste küffen.) 

Bo (beifeite). Der olle Knappe! 

Iran Krützfeldt (aufſtehend). Nu will id Se mal 
at jeggn, Nachbar! Mit ſo'n Handgrieplichfeiten blieben Se 
li vun'n Lieb; — als Nachbar heff id Se geern, aber als 
zrüdigam? Ne, ic danke! — ſüh jo, und dar hebb’n Se 
e Schüffel! 

Müffel (beifeite, ihnen). Schüffel! — bon! 

So (beifeite, ſchnell). Und ooch noch ’n Rüffel, bon! 
1b Durch die Mitte.) 

Schlüter. Schüffel, He, He! — Sochen, heit hört? — 
3 ja dochen alln3 man Berftellung! allns man Kummedi! 
Wil fie wieder küſſen.) 

Stan Krübfeldt (aufitehend). Wat, Verſtellung? 
Bat Kummedi? (Sie hebt mit beiden Händen ihren Stuhl 
nd ftößt ihn nieder auf den Fußboden.) — Un dat jeggn 
se mi hier man jo lief in’t Gefich? wo Kochen bi ſitt? — 
Yott bewahr ung, ock noch Groffheiten? Ne! Ick mag em 
a ni vör Oogen jehn! Denn gah id ja leewer na Stuv. 
Ab ind Zimmer redht3.) 

Schlüter. Awers wat ſäd Zu nun? Hel He! — Nu 
eff id Moder bös malt. 

Miüffel. Se mutt dar wedder her! 

Schlüter. Ja, He! He! Se mutt dar wedder her! — 
Stina, gah Hin und Hal Moder wedder! 

Müffel (meich.) Hal ehr wedder, Stina, jnad ehr wedder gut. 

Stina. Ja denn mutt id man! awers wat giffit du mi? 

Müffel. Allns wat du wullt! Kumm, ſüh dat! (Küßt fie.) 

Stina. Min Kochen! (Ab ins Zimmer redts.) 

Schlüter. Wa kann ’t eenmal angahn, dat fo 'n Trung- 


mensch ſick fo verjtelln kann? Wenn fe ’t ni to di ſeggt harr, 
Jochen! — 

Müffel. Sa, jeggt bett je dat! 

Schlüter. Awers dat argert mich doch, Jochen! Sa, 
ja, He! He! kannſt fefer glöben, dat argert mi! 

Müffel. Ad, wat argern! argern mutt man fid nil 
— Den Urger mutt man rünner ſpöl'n. — Noch 'n Glas 
Nachbar Schlüter? (Schenkt ein.) Dat 's befte för'n Arger! 
Kumm ber, dat Stina ehr wedder gut fnadt. — Dar wüllt 
wi een op drinten. 

Schlüter. Sa, ja! He! He! Dat fe ehr wedder gut 
ſnackt. (Sie ftoßen an.) 

Miüffel (trinkt raſch aus, Schlüter nit). Ah wat! — 
rein ut! — Nachbar Schlüter! — 

füter. Wenn id dar man ni fo fläprig na würr! 
(Gähnt und trinft au.) 

Müffel. Dat is man toeerft! — naher ward mars 
na ſo'n Win ümmer luftig. 

Schlüter. Luftig, He! He! Sa, Iuftig! — Dat möch 
id od wul wein, — vor luter Arger möch id luſtig we'n! 


Müfel. Dat is recht! — Wi drinkt noch een! 
(Schenkt ein.) | 

Schlüter. Hol op! hol op, Jochen! — ung, dat ward 
to veell 


Müffel. Ach, mat, to veell (Sein Glas erhebend.) 
Kumm, Nachbar Schlüter. — Op Fru Nachbarn, dat fe 
noch mal din Fru ward! — 

Schlüter. Sa! Ja! min Fru ward! — (Beide ftoßen 
an. Müffel trinkt in einem Zuge raſch aus, während Schlüter 
fein Glas nur mühfam bi zur Hälfte Ieert und als er es 
Binfeßt verwundert ausruft:). ung! Jochen du Heft awers 
en bannigen Sluder ! 

Bo (ſteckt den Kopf durch die Tür). 

Müffel. De Win is awers od fchön! 

Schlüter. Man frigt man fo licht to veel darvun! 

Müffel (fich einfchentend). Ad wat, to veel! — wat 
to veel! — (Er erfaßt fein Glas und fingt, während Schlüter 
fein Glas gleihfals erfaßt.) 
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Am Rhein, am Rhein, da wachſen unfre Neben! 


Schlüter (mit piepiger, Iallender Stimme, und mit 
Müffel anitoßend). 


Geſegnet jei der Rhein! 
(eiwas trinfend und fein Glas hinſetzend). Wenn id dar 
man ni jo fläprig na würr! 
Bo. Ne, et wird immer romantifcher ! 
Müffel. Ach, wat, fläperig! — Noch 'n Glas, Nachbar 


Schlüter, un denn fingt wi noch mal een! — (Schentt 
ſchnell ein.) 


Schlüter (mit piepiger und Iallender Stimme). a, 
He! He! Kochen, Jung! — Un denn fingt wi noch mal een | 
Bo. Dller reis, wat koofſt du dir fürn Affen! 

Schlüter (mit piepiger und lallender Stimme, fingen). 


Guter Mond, du gehit fo ftille 


(gähnt) wenn id dar ınan ni fo möd — — — (fingend). 
Durch die Abendwolten Hin! — 
ni jo mödl — — Fru Nachbarn, He! Hel — — möd na 


würr! — Fru Nachbarn — (ſchläft ein). 

Book. Da haben wir 's! — Alle jeworden! 

Müffel (aufſtehend). Ruhe fanft! — Levis sit tibi 
terra! — Ha! Hal Ha! Hal und froh fei dein Erwachen! 
Und daß du nicht fo ganz ohne Metamorphoje wieder auf- 
erftehit! (Nimmt einen Korkpfropfen und Hält ihn ans Licht.) 

Bolt (beiieite). Wat will er nu? 

Miüffel. Will dir Sochen (ſchwärzt ihn an). Ha! Hal 
Ha! Will dir Jochen die Maske beforgen,; Hal Hal Da! 

Wock (laut lachend). Ha! Ha! Hal | 

Müffel. Bod! Karl! Sntimus! — Komm! fchnell! 
ſchnell! 

Bol. Ha! Ha! Ha! Wat denn? wat denn? 

Müffel (nad) feinem Zimmer zeigend). Komm, da 
hinein! fchnell, faß an! 

Schlüter (im Schlaf). Fru Nah — — — — Fru 
Nah — — Hel He! 
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Müffel und Bi (fafien Schlüter an und fhleppen ihn 


nad dem Bimmer links 

WRock. Wat der wer iſt. 

Müfſfel. Dat auch ſchwer geladen. 

Schlüter. Fru Nah — — — — 

Müffel (in der Tür zu Bod, nachdem Schlüter binein- 
gebracht). So! Dantel — Hierbleiben ! — Nichts verraten ! 
— Frijch gelogen! — bon!! (Ab ins Zimmer.) 

WVock. So?! — Hierbleiben! — Nichts verraten! — 
Frisch gelogen! — bon! — — Na ich danke! Du bift fchon 
feſt jenug! Et faun nich lange mehr dauern, — — und 
wenn die Bauern erjt dahinter Tommen, denn is et alle mit 
dich, mein Junge, und ooch mit dich und die Kleene! 

(Ab durch die Mitte.) 


Der Vorhang fällt. 


Dritter Akt. 


(Diejelbe Dekoration.) 


(Borfpiel.) 
(In des Waldes tiefiten Gründen.) 


Erste Szene. 


Rock (durch die Mitte), Sie hat 'n Hof janz alleene, 
und der Olle vermacht ihr noch mal wat? Wenn fie nur 
jebildeter wäre! Aber id bün müde uff de Kellnereil — Ad 
möchte mir in de Jemütlichkeit zurüdziehen! — Ins Familien- 
leben uff 'm Lande! — Id, als Beſitzer von 'n jroßes Aut! 
— und mit ihr an die Seite, et wäre doch zu romantisch! — 

Stina (aus dem Zimmer recht? kommend). 


Wok. Aha, da kommt fiel — (Zupft an der Kravatte, 
ftreicht fi) das Haar.) 


Zweite Szene. 


Stine. Bol. 

Stine. Moder kummt glieks! (Sieht Bod.) Ah, de 
ole Kerl! | 

Wo (Heifeite). Solo! — allen, der Moment is 
jünitig ! 

Stine. Wo is Jochen und Nachbar Schlüter? 

Boh. Jochen und Nachbar Schlüter? Ya, id weeß 
nich. (Beifeite.) Wie bejinne id man jleich ? | 
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Stine. Wat feggt Her 

Wock. IE fchwärme für dat Schöne Jeſchlecht! — et 
jeht mir nicht3 darüber! 

Stina. Schmwärmt He? Dat mut He ni! — Darmit 
runjeneert He fin Gejundheit! 

VBock (beiſeite). Wat die naiv ift! (Zu Stina). Sie 
veriteh’n mir nich! — ic meente et anders! 

Müffel (gudt dur die Tür). 

Stina. Anne? So? — Wat denn? 

Vock. (weich und zärtlid). Fräulein Stinal 


Dritte Szene. 


Borige Müffel. 


Müffel. Ha, der Bod beim Kohl! 

Stina. Ach wat! — Fräulein! — bün feen Fräulein! 

Müffel (beifeite, ſchnell). Prächtig! prädtig! 

Bock (zärtlich, weich). Na, denn will ick Jungfer fagen! 

Stina. Ah wat! — Jungfer! — nir to AJungfern, 
it heet Stina. 

Bol (beifeite),,. Immer naiver! (Zu Stina, zärtlid), 
mei.) Na, denn ſag id Stina. — Stina!l wat find Gie 
für ’n kleen hübſches Mächen! 

Stina. So? — meent He dat? 

Wock (mie vorhin). Sal ja! dat meene id! — Ach, 
wenn id Sochen wäre! | 

Müffel (Beifeite). DO, Freundichaft! 

Stina. Wenn He Jochen weer? min Jochen? 

Bo (wie vorhin). Sa, ja! Ihr Kochen! Willen Sie, 
wat ice dhäter 

Stina. Na, wat denn?  (Beifeite) Dat fehall mi 
doch mal verlangn. | 

Book (mie vorhin). Danı faßte if Sie zärtlih an 


8). 
Müffel. Der Schlingel! 
Stina. Un id Se od (faßt ihn am Roding). 
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Sof. Un denn dhäte id fo! — (Legt feine Hand um 
ihre Taille und will fie fülfen.) 


Stina. Un id jo! (Reißt ihm den einen Rockſchoß ab.) 
Hal Hal Ha! Hal 

Wock (Stina Ioslaffend). Ab, pfuil Ah, pfui! 

Müffel (hinzuſtürzend). Da! Hal Ha! Hal 

Bold. Na, det fehlte noch! (Die ausgebreitete Serviette 
binhaltend, mo der Rockſchoß abgerifjen.) 


Stina (zu Müffel eilend). Jochen, man gut, dat du 
feemjt, min Sochen | 

Müffel. Ha! Hal Ha! Dal 

Stina. Hal Ha! Hal Ha! 


Vierte Szene. 


Borige. Iran Strüßfeldf. 

Srau Krützfeldt (aus dem Zimmer rechts kommend mit 
einer jehr prunfenden Staat3haube auf dem Kopf). Wat för n 
Larm, wat fürn Larm Hör if dar? 

Bol. Berflucht! voch die noch! 

Stina. Moder, de ole Kerl wull mi wat! 

Wok. J, beiwahre! 

Stau Strübfeldt. De ol verichradelte Smwölfenfteert?! 

Bol. Wat?! — verfchradelte Swöltenfteert?! 

Müfel. Jawul! Swölkenſteert! Hal Ha! Hal Ha! 
Awers min Stina reet em een vun de Zlünfen af! Hal Ha! 
Hal Ha! Un ehr Kochen, de fett em an de Luft! (Fakt 
Bol beim Kragen und fehiebt ihn nach der Mitteltür) Süh 
jol — Dar Hört du Hin! — heff id di ni feggt, dat du 
oppaſſen jchullit, wenn Bader vun de Offen fummt? (Bei- 
feite zu ihm.) Menjch, pafje auf! 

Bol (ebenjo zu Müffel). Buff mir doch nid) fo! (Laut.) 
Sa! ick werde uffpafien! (Ab durch die Mitte.) 

Iran Krützfeldt. De ol Kerl! Ick much em all forts 
ni liden. 

auäfel, SE od nil — 98 'n ganzen dunmbdriejten 
Batron | 
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Sean Srüßfeldt. Awers, Jochen, — — wo is Nachbar 
Schlüter? 

Müffel. Nachbar Schlüter? — — Hm! — Hm! — 
— Is rutgahn, rutgahn! — In'n Gaard'n! 

Stine. Moder, du weerſt oe eegentlich en beten fcharp 
gegen em! | 

Müffel. Ia! he neehm fit dat bannig neeg: 

Sean Krützfeldt. Ach, wat ſcharph Warum kummt be 
denn od jümmers mit jo 'n ole Tünerie? — He müß dod 
weten, dat id ni för em paß. Un een jo to beleidigen, 
wo Sochen bi weer! 

Müffel. Helt Recht! weer en beten ftarf! awers wi 
möt em wedder gut hebbn! 

Stine. He hölt jo veel von uns. 

Sran Krützfeldt. Gott, ja, dat deit he wul! Awers 
in den Ogenblid mat he mi od rein fafprat! — — Stinal 
weetit wat, Stina? — vun di hölt he am meijten, — lop 
rut, un begöſch em wedder! 

Müffell. Ja, Stina, (zärtlich) min lüttje Stina, be- 
göfch em wedder! 

Stina. Di to Gefal(n! --- Sa, fühlt du, Sochen, 
denn fichel id man blot’3 jo 'n beten mit en, — denn do 
id jo! (Streichelt Müffeld Baden) und denn jo! (Umarmt 


und küßt ihn .) Un denn iS he all wedder gut. (Schnell ab 
Durch Die 


tte.) 

Müffet (beifeite) MI M! ſchmeckt immer füßer. 

Stau Srübfeldf. Na, wat feggit? — 33 ’t nich en 
lüttje, bannige Deern? — h) fe kriggt em licht wedder 
torecht! — Awers ſegg fülbn, weer dat en Art und Wil’? 
een bier mit jo 'n Anliggn to famen? 

Müffel. Ne, fein weer dat nil Eo wat mutt man 
jümmers ünner veer Ogen do’n! 

Stau Krützfeldt. Ja, mutt man ni? Un wenn man 
weet, wat Nachbar Schlüter iweet, denn mutt man dat Öwer- 
Haupt garni do’n! — Allns, als fi dat ſchickt und paßt! 
Gott bewahr uns! He kunn ja min Vader wen. 
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fünfte Szene. 


Borige. Bo. 


Wock (durch die Mitte). Ick habe wat zu melden, wat 
zu melden! (Zu Müffel, heimlich.) Der Olle und fein 
Kochen! — 

Müffel (beiſeite). Donnerwetter! 

Stau Krützfeldt. Wat ſeggt he? 

Müffel (zu Bock). Nut mit dil (Bu Frau Krützfeldt). 
He jeggt Bader kummt. 

Rock (im Abgehen). Da! Ha! Ha! Ha! Nun wird et 
erst recht romantiih. (Ab durch die Mitte.) 

Stau Krützfeldt. En fchredlichen Menfchen! — Nu 
lacht he all wedder! — Kummt he, Jochen? Kummt Vader? 
Gott, mi fleit doch ordentlich dat Hart! 

Rock. Ach wat! nu man ni bang! — man friſch 
drop los! — Ick gah wu eerit noch mal weg! 

Stan Srübfeldt. Weg? wullt du weggahn? Bliev 
doch hier, Sochen! 38 ja doch din Vader! — Wenn du man 
darbi büjt, denn bün id all veel drieiter! 

WMüffel. Geiht ni, geiht nil Ick kenn em jal In ſo'n 
Saken is he veel to ſnaakſch! Amers wat id di ſegg, — 
gah em man friih op 'n Kittel, un denn fchaft man mal 
ſehn! — Ick bliev ja man ebn folang in min Stuvl — 
un wenn ju eenig fünd, bün id wedder dar un de eerite de 
gratuleert. (Im Abgehen für fi.) Die Bonbe will plaßen. 
(Ab in das Zimmer links.) 

Stau Krützfeldt (atein). Gott inn Himmel! — he 
fett mi richtig mit em allen, un id fenn em ja dochen man 
eerjt na de Fotegrafie! Mit dree tohopen fnadt ſick dat doch 
veel beter ! Un Sochen harr fo nett de Brügg jlagen funnt 
twiſchen mi und fin Bader! — — De Hu fitt od mi 
mehr, al3 fe fitten ſchull!l (Sieht in den Spiegel.) Na ſo'n 
oln Win verdreiht un verihüfft fid dat allns! (Zupft an 
ihrer Haube) Ick bün rein fonfus. (Peter Mumm tritt 
ein durch die Mitte) Ab, dar iS he all! 
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Sedhste Szene. 


Peter Mumm. Borige. Später Vock und Müffel. 


Peter Mumm (ftellt feine Peitſche in die Ede). Schöne 
Oſſen! fnidenfett! — bannige Beeiter! — 

Stau Krübfeldt (geht ihm entgegen und madt einen 
tiefen Anis gegen ihn). Gud’n Dag! gud'n Dag denn od! 

Peter Mumm. Ab, füh! Gud'n Dag! — Na, fe is 
dat denn ja wull. (Beifeite) Stralar! pußt de aber ut 
de Kappen! 

Stau Krützfeldt. Fa, ja! id bün dat! min Stina is 
buten. 

Peter Mumm. Na, Sochen kummt od mul glieks. 
Ju hebbt wul al en beten achter’t Fatt ſeten? — wat hebbt 
ju denn hatt? 

Stau Srübfeldt. So ’n Art Pförten mit Fleeſch in. 
(Beifeite.) Wa fang id dat man an? 

Peter Mumm. Smedt de Dinger gut? 

Sran Krützfeldt. Lat fi eten! — Ja! — (Beifeite). 
Doch ganz als de Fotegrafiel -- Un Sochen op un dat! 

Peter Mumm (rufend). De, Kellner! (Zu Frau Krütz⸗ 
feldt.) Dat dur od eegentlich en beten lang mank de Offen 
— hölliſche Knüppels! — bannige Beejter! — 

Bo (kommt durd) die Mitte). 

Peter Mumm. Bring noch mal en paar vun de 
Dinger! (Zu Frau Krüßfeldt.) Se eten wul noch een mit! 

Fran Krützfeldt. (beifeite,,. In Gottes Namen denn. 
(Zu Beter Mumm.) Danke! — ja, id et een mit! 

Peter Mumm. Na, denn wült wi uns fetten! — 
Denn jetten Se fi man! | 

Frau Srübfeldt. Dante! Danke! — (Beide ſetzen ſich. 
Peter Mumm auf Stuhl 1, Frau Krützſeldt auf Stuhl 2.) 
Awers warım noc jümmers Se? Schüllt wi ni du to 
enanner jeggn? (Beifeite.) Te eerjte Schritt! 

Peler Mumm. Stralar ja, dat i8 wahr! — Ja—⸗ 
wul, du jchaft du to mi feggn! — Wi fünd ja nu fo 
guanztvie]’ al Bader un Moder vun de beiden. 
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Stan Krützfeldt (beifette, froh Bader un Moder 
vun de beiden, be fummt mi all neeger! 

Peler Mumm. Wat meenft dır? 

Stan Krützfeldt. Dat meen id od, Bader un Moder 
pun de beiden! 

Peter Mumm. Warum fchulln wi ung denn ock noch 
Ichaneern ? — 

Iran Krützfeldt (beifeite), AU wedder 'n Schritt! 

- nu man frisch! (Zu Peter Mumm.) Ick bün od ni blöd! 

vet er Mumm. Dat is recht! dat mag id lid'n! — 
Dat is nett vun di! 

Stan Krützfeldt (beiſeite). AU wedder 'n Schritt, 
denn man to! — — (Alopft ihn auf die Schulter.) Du, 
Peter! 

Peter Mumm. a, wat denn? 

Stan Krützfeldt. Peter, magſt wi wul? 

Peler Mumm. Ob te di mag? — — a, — — 
ja, — id mag Di geern! (Beifeite.) . 'n nette Perſon! 
’n ſtaatſch Frunsmenſch! 

Frau Arützfeldt (froh). Du magſt mi? Du mag mi 


geern, ſeggſt du? — — — Du, Beter, mat meenſt? 
Peter Mumm. Wat id men? — — Sa, — ja, 
— id weet ni, wat meenft du? — — (Beifeite) wirklich 


’n nette Perſon! 

Fran Krützfeldt. Wat id meen’? — Schall id dit 
mal feggn, wat id meen? -- 

Peter Mumm. Sa, — ja, — ſegg't man! 

Stan Krützfeldt. Süh, dat meen ik. . (Küßt ihn). 
Dar heit en Dütjen vun mil | 

Peter Mumm (beifeite, froh, verwundert und ſich mit der 
Hand auf fein Bein fchlagend). Stralar! wat 'n Fruns— 
mensch! (Zu Frau Krüßfeldt.) Deern, — Deern! — wat 
makſt du?! 

Frau Krützfeldt. Na, nu fat mi doch mal un! 


ock (durch die Mitte mit einem Teller voll Pafteten, 
bleibt bei der Zür ſtehen ſtummes Spiel). 
Peler Mumm. Ja, wenn du dat denn ſo geernm wullt. 
SFaßt ſie um.) 
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Stan Krützfeldt. Du, Peter, dar heit fort noch een! 

(Rüßt ihn.) 
efer Mumm. Stralar! 

Vol (für fih). Ne, diefe Bauern! 

Stan Krützfeldt. Sühſt du, dat gung gauer, als id 
dat! — Nu heit du mi! 

eier Mumm. Heff id di? — 

Stan Krützfeldt (ihn auf die Schulter ſchlagend). Nu 
jünd wi ja Brut un Brüdigam! 

Peter Mumm. Brut un Brü — — — Ja, — ja, 
— wenn du dat denn pattu wullt, — (Beifeite.) Stralar, 
wat ’n Frunsmenſch! — 

Stau Krützfeldt. Na, du doch vd? — Nu, tier di 
do ni fo! — Kumm! (Umarmt und küßt ihn.) 

Rock (mie oben). Ne, diefe Bauern! (Bortretend.) Ha! 
Ha! Ha! Ha! (Beide fahren auseinander.) 

Stau Krützfeldt. De ole infamigte Bengel! 

Veter Mumm. Wat mwullt du? 

Bo. IE bringe man die Pafteten! (Set fie auf den 
Tiih.) Ha! Ha! Hal Hal 

Veter Mumm. Wat heit dar to laden? — He? 
warum lachſt du? 

Rock. IE lachte man über dat Küffen. 

Stan Krützfeldt. So? öwer dat Küſſen? — denn bett 
He od wul lacht, als He min Stina küſſen wull? 

Peter Mumm. Wat? Stina bett be küſſen wullt? 
Nu Schall em doch! (Tut als ob er auf ihn Iosfahren wolte.) 

Bo (ſchnell ab durch die Mitte). 

Sean Krützfeldt. Ja, awers dat feem annerd! — fe 
reet em den Steert af! — 

Peler Mumm. Ba! Ha! Ha! Dat weer vedit! 
Stralar! denn is fe od wul ni bang? denn flecht je wul 
ganz na di? — Awers, wo iS je denn, un] lüttje Stina? 

Stan Krützfeldt. In 'n Gaard'n. (Stina tritt auf, durch 
Die Mitte kommend.) Dar kummt je al! 
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Siebente Szene. 


Borige. Stina. Später Müffel. 


Stina. Nachbar Schlüter iS narms to finn, Moder! 

Sean Arüßfeldf. Na, be kummt wul medder. (Auf 
Peter Mumm zeigend.) Jochen fin Vader, Stina! 

Müffel (ſieht durch die Tür). 

Sfina. Ab, nel (Geht zu ihm und Mnidit.) 

Peter Mumm (beiſeite). Stralaxt wat 'n Deern! 
— (Zu Stina.) Ja, un din Siwiegervader, lüttje Stinal 

Stan Srüßfeldt. Ja, un eegentlich od all din Vader, 
GStina! 

Stine. Ah, nel 

Peter Mumm. a, wat feggit du nu? wi fünd Brut 
un Brüdigam! 

Müffel (mie oben). Mir wird ſchwul! 

Stine. Ah, ne, wa fann’t angahn?! 

Müffel (mie oben). Wär’ ich nur hinaus! 

Stina. Denn grat’leer id od! (Gibt Peter Mumm 
Inicjend die Hand) Awers wo iS Kochen? weet Jochen 
dat al? — wo is he? 

Müffel. DO, weh! (Ab.) 

ran Krübfeldt (nach dem Zimmer links zeigend). Jochen 
13 dar! 

Peter Mumm. Wat?! — — Jochen is dar?! — 
min Sochen? 

Stan Krübfeldt. Din Jochen! Is dar (nad dem 
Zimmer links zeigend) un weet allns! — 

Peter Mumm. Dat iS ni möglich, garni möglich! 

Stan Krützfeldt. Ah, Jung, nu mak doch keen Unfinn! 

Peter Mumm. Unfinn? — Stralar! — He meer ja 
doch mit na de Oſſen! — Dat mutt ick doch beter weten! 
Un nu is be dar buten bi de Per’! He wull de Per’ man 
eben noch oder geben. — Awers töf mal! — (Er jteht 
auf und gebt nach der Mitteltür; Frau Krübfeldt, erregt und 
beftürzt, jteht gleichfalls auf, bleibt aber, nach Pete: mm 
fehend, in der Nähe ihres Stuhles ftehen, den fie beim Auf- 
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ftehen etwas herum und vom Tiſch abgeſchoben bat, während 
Stina, gleihfalls erregt und beftürzt, fi) einer der Stühle an 
dem andern runden Tiſche nähert. Peter Mumm durd Die 
Mitteltür rufend.) jochen! — de, Jochen! kumm gau 
mal ber! 

Joden (Hinter der Tür). Ja, Vader, fam all! 

Irau Krützfeldt (ſhnell, beſtürzt). Wa, wat iS dat?! 

Stina (ebenſo). Wat iS dat, Mobder?! 


Achte Szene. 


Borige. Zochen. Bol. 


BSoR (ihm folgend, bleibt in der Nähe der Tür ftehen). 

Soden (durch die Mitte mit einem diden Handftod). 
Hier bün id! (Stina und Frau Krüßfeldt fchreien laut auf 
und finten obnmädtig jede auf ihren Stuhl.) 

Wock (beifeite). O weh! Die Bombe ijt jeplagt! 

Peter Mumm. Stralar, Jochen, hier is wat paſſeert! 

Soden. 33 wat pafleert! 

Peler Mumm. Se hebbt ji befiwienelt! 

Soden. Hebbt fid beſwiemelt! 

Peler Mumm. Töf, wo is min Pietſch? (Nimmt 
ſeine Beitfche.) Dpgepaßt, Peter Mumm! (Stellt fid) an die 
eine Seite der Tür links.) 

Soden. Opgepabt, Peter Mumm! (Stellt fi an die 
andere Seite der Tür.) 

Stina (erwachend). Jochen, min Jochen, wo büft du? 

Soden (ſchnell hinzutretend). Bier bün id! 
| line (mit der Hand abmwehrend). Ne, du büft dat 
ja ni ' Ä 

Fran Krützfeldt (erwachend). Jochen, wo is Jochen?. 

Jochen (ſchnell, Hinzutretend). Hier! 

Stau Krützfeldt (mit der Hand abmwehrend). Ne, du ni! 

Peter Mumm. Dot mutt ja en Erzgauner wen! 

Soden. En Erzgauner wein! 

Peler Mumm. In Rendsborg iS eerit een utbrafen. 
— Man kann garni wein — — 
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Fran Krützfeldt (aufitehend). Du allmächtige Gott, 
wat hebbt je mit uns malt! 

Stina (aufftehend). Wat hebbt fe mit und malt, Moder?! 

Stau Krützfeldt. Un Nachbar Schlüter weer ja toletzt 
mit em alleen! — Wenn be em man ni mördt hett! 

So (beifeite),. Immer romantiiher! Wie belf id 
ihm man? 

Peter Mumm. Stralar! Sochen, wi halt em rut! — 

JZochen. Halt em rut! — 

So (beifeite). Nun wird et Beit. (Zu Peter Mumm 
und Hoden.) Wenn der aus Rendsburg et wäre, find drei- 
hundert Marf zu verdienen! 

Peter Mumm. Dreehunnert Mark? 

Sol. Det heißt, wer et anzeigt bei die Polizei, fo 
dat die Polizei ihn friegen kann! Ick hole den Bolizeimeifter ! 

Peter Mumm. Stralar! ja denn man gau den 
Bolizeimeijter, — wi paßt fo lang up! — 

Rock. Ick bringe ihn jleich mit. (Im Abgehen.) Zeit 
jewonnen, alles jewonnen! (Ab durd die Mitte) 

Peler Mumm (ihm nacdrufend). Denn lat den Knecht 
ock man anſpann'! (Bu Jochen.) Wenn wi den Kerl aflewert 
hebbt, Jochen, un dat Geld in de Taſch, denn wüllt wi 
fahrn! 

Soden. Wüllt wi fahren! 

Stau Krützfeldt. Ja, ja! Denn fahrt wi! — Gott 
bewahr' ung, wenn dar man blot3 nix paſſeert is mit Nach— 
bar Schlüter! Kumm Stina, wi wüllt unfe Saaken paden! 
— un denn man weg vun bier, je eher, je leeiver! 

Stina (im Abgehen). Un id möch em fo geern! — id 
barr em forts fo Teen (meinend) un am Enn’ heff if gar 


en Räuber un en Mörder küßt! (Stina und Frau Krüßfeldt 
ab in das Zimmer redht3.) 


Neunte Szene. 


Müflel. Peler Mumm. Soden. 
Müffel (Hinter der Tür links). Lat mi ut! Lat mi ut! 
\A» 
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Peer Mumm. Aha, paß op, Jochen! 
Jochen. Paß op! 


Müffel (ebenſo). Lat mi ut! — id bün dat ja! 
(Rüttelt an der Tür.) 
Peter Mumm. Jawul, id! — dat fann en jeder 


jeggn! — Wat für 'n id? — 

Müffel (wie oben). Ich bün dat ja, de Weert! — 

Veter Mumm. Stralar! Kochen, wat iS dat? De 
Stimm is mi befannt! (Gegen die Tür rufend.) 38 De 
de Kröger? 

Soden. Is be de Kröger? 

Müffel (mie oben). Ia, id bün dat, de Kröger! — 
Lat mi gau rut! — Hier is ’n groten Kerl! 

Feler Mumm. Aha! he is dar noch! Jochen, paß 
op, dat he uns ni mit 'rut wicht! (€ Öffnet vorjichtig die 
Tür, Müffel tritt heraus.) 

Müffer. Wat mutt man beleben?! Dar nid id ebn en 
beten to Middag, un ebn wull id indrujfeln, — dar hör id 
mit eenmal wat rufcheln, un als id de Ogen opſlog, — wat 
jeeg id? En groten Kerl! 

Veter Mumm. Dat is bel — 

Soden. Dat is bel — 

Müffel. Un ganz wart in’t Geficht! Dar iS en Deef 
int Hus! — — Ick hal den Polizeimeijter! 

Peter Mumm. Kummt all, de Kellner is all Hin! 

Müffel. De is veel to langfam, — dat mutt id fülm. 
Paßt man gut op! — Dat fchient mi en ganz Raffinerten 
to fin. (Ab durch die Mitte.) 

Veter Mumm. Stralar! Jochen, paß op! 

Jochen. Paß op! 


Zehnte Szene. 


Borige. Iran Krützfeldt. Stiua. 


(Die letzteren beide mit Gepäck, welches ſie nachher ſeitwärts 
niederſetzen.) 


Iran Krützfeldt. Na, wi hebbt all packt! un mit wat 
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för'n Angſt! — Ne, dat een od jo wat pafjeern mutt! — 
Ick bün half dod vör Angit! 

Peter Mumm. Töf man een Ogenblid, — de Polizei- 
meilter funımt. Glieks hebbt wi em! 

Johen. Glieks hebbt wi em! 

Irau Strüßfeldt. Awers denn wüllt wi odfahrn, 
Peter, ich bewer noch an’n ganzen Liev vör luter Angſt! 

Stina. IE glöv, dar fünd twee, Moder! 

Peter Mumm. Wat?! — Twee?! — 

Stina. De Dare, —- den wi för Jochen heeln, de i3 
doc Teen Räuber! 

Stan Krützfeldt. Jüſt afferat! — Dat iS he un gar 
nir anners! | 

Stina. He meer doch jo nett! — Ne, wa funn de en 
Räuber we’n?! | 

Stau Strüßfeldt. Dat ſünd jüft de flimmiten, de dar 
garni na utjeht, ni wahr, Peter? 

Peter Mumm. Sa, de fieniten Gauners, dat fünd jüft - 
de ſlimmſten! — Wa feeg he denn ut? He weer ja mul 
ganz wart in’t Geficht ? 

Fan j Aritztetdt (zugleih). Swart? Ne! 

Stina. O, be bett fogar en ganz hübſch Geficht, hett 
he ni, Moder? 

Kran Krützfeldt. Gott jhall mi bewahrn! — Kind, 
vör en Gauner un en Spitzbov hett man jümmers groten 
Afſchu! — Awers [wart weer be nih! Un in’n öwrigen 
leider od noch en bel ftattlichen un'n forſchen Kerl. 

Stina (interefjiert). Ja, ja! dat weer he! 

Peter Mumm. Dat is ja döfig! — Un de Kröger 
ja doch, dat he ganz ſwart in’t Geficht meer! 

Stan Krützfeldt. De Kröger? — wat fürn Kröger? 
meenft du den ol'n afigen Bengel, de jümmers lacht? 

Peter Mumm. Ne, den Kröger hier vun'n gollen 
Engel! Ä 

Stan Krützfeldt. Ick heif ja noch gar keen Kröger ſehn! 

Peter Mumm. Sa, de bett dar ock to Middag ſlapen! 
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— Un denft mal, ala he dar jo op fin Bett leeg un eben 
innict weer, dar hört he dar mit cenmal wat ruſcheln. 

Irau Arütfeldt. Hu! 

„eier Mumm. Un als he de Dogen opfleit, wat jüht 
he? — en groten fwarten Kerl! 

Stan Krützfeldt. Hu! Denn Hett he den mul od noch 
mörd'n wullt! . 


Elite Szene. 
Borige. Müffel. Bol. 


(Die beiden Legteren durch die Mitte eintretend; Müffel 
in der Majorsuniform der Schüßengilde, mit großem Bart, 
Säbel, Hut mit Federbuſch u. ſ. w. und mit einer Bapierrolle 
in der Hand.) 

Veter Mumm. Ah, de Herr Bolizeimeijter! 

Fran Krützfeldt. u 

Stina. h! 

Vol (nachäffend). Ab! 

Müffel. Wo ijt der Halunfe? 

Veter Mumm. Hier, Herr Polizeimeifter ! 

Soden. Hier. 

Peler Mumm. Dat is gewiß de Kerl ut Nendsborg, 
Herr Polizeimeifter, de dar utbrafen i3. 

Stan Krützfeldt. Un Nachbar Schlüter, den bett be 
affmurkſt, Herr Polizeimeiiter. 

Müffel. Wer hat ihn gefehen ? 

— Krützfeldt (zugleichy. Ick! 


Iran Krützfeldt. Awers, ſwart is he ni! 
Stina. Ne, ſwart is he ni! 

Feier Munm. De Kröger feggt dat doch! — Wo 
i8 de Kröger? 

Wo (beifeite,. O weh! 

müfel. Sit noch auf 'm Amt! gibt alles zu Protokoll! 
Biel zu Jchreiben! Aber nun aufgepaßt! — (Entrollt das 
Papier). 
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Peter Mumm. Sochen, paß op! 

Soden. Paß op! 

Müffel. Signalement! 

Wock. Noch immer romantifcher! 

Müffel. Name: Müffel! 

Stan Krützfeldt. Müffel, Hu! Dat hett all fo wat 
Gruliches! | 

Wock (lachend). Da! Ha! Hal Hal 

Stan Strükfeldt. Wat jteiht He dar all wedder to 
Lachen ?! 

Mäffel (zu Bod). Schweig’ Er! (Kortfahrend). Groß 
und ſchlank! 

Iran Strüßfeldt. Ja, dat ſtimmt! — En forjchen 
Kerl! ni Stina? 

Müffel. Spricht plattveutich. — 

Stau Krützfeldt. Sa, jal dat ftinmt! 

Müfel. Hübſch von Geficht! 

Stina (intereffiert),. Ja! en fmuden Denfchen! 

Fran Strübfeldt. Dat ftimmt! Gott bewahr uns, Find, 
wa fannit du fo een noch ſmuck finn! 

Peter Mumm. Bier is wat, was ni ftimmt, Herr 
Polizeinieijter! De Kröger hett jeggt, he weerfwart in’t Geſich — 

Müffel. Hat fich wohl exit fpäter angeſchwärzt — 

Peler Mumm. AH, jo! 

Soden. Ah, fol 

Bot (nachäffend). Ah, jo! — | 

Müffel (mit dem Signalement fortfahrend). Stulp- 
jtiefeln, — weiße Hofe — Jacke! — 

Iran Strüßfeldt. Gott im Dinmel, ja! — Dat paßt 
ja alles, Herr Bolizeimeijter! Gar feen XTiviefel mehr. — 
He i8 dat! 

Müffel. Nun fo fafjen wir ihn! aufgepaßt! — (geht 
in dag Zimmer links). 

Peter Mumm. Stralar! Jochen! 

Soden. Stralar! 

Müffel (Laut Hinter der Tür. Da haben wir den 
Halunfen. Hierher mit dir! — (Bod ſpringt auf den Tif 
an der Tür). 
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Zwölfte Szene. 


Borige. Schlüter. 


(Schlüter nod) ſtark beraufcht, im Geſicht angefhmwärzt, — 
Schnurrbart u. ſ. w. mit Müffels Cerevis oder Studentenmüße 
auf dem Kopf und das Korpband um. Bon bier an muß 
der Dialog möglichſt raſch bis zu Ende vorwärts geben.) 


Peter Mumm (ſchnell die Beitfche erhebend). Haut em! 

Soden (ichnell, den Stod erhebend). Haut em! 

Irau Strüßfeldf (Laut fchreiend vorſtürzend). Um 
Gottes willen! — Dat 's ja Nachbar Schlüter! 

Stina (ſchnell). Nachbar Schlüter! 

Müffel (Beter Mumm und Jochen zurüdmeifend). Halt! 
— (Bu Schlüter barfch und in ſchnarrendem Ton. Sind 
Sie Nachbar Schlüter? 

Iran Krützfeldt. Leewe, beite Herr Polizeimeifter ! 
Ja, dat is Nachbar Schlüter! — Un, du barmherzige Gott! 
— wa ſüht he ut? 

Müffel (mie vorhin). Sind Sie Nachbar Schlüter?! 

Schlüter. Ja, He! Je! — mo is Jochen? — 

Jochen (etwas vortretend). Hier! 

Schlüter (abwehrend). Ne, du ni! (Zu Frau Krützfeldt.) 
Fru Nachbarn, is 'n beten to dull wuren! He! Hel awers 
dar is Kochen an Schuld! 

Jochen (vortretend). IE? 

Schlüter. Ne, du ni! 

lehZeter Mumm (zu Schlüter). Menſch! — wo is he 
blebn 

Schlüter (zu Stina). Ja, He! He! Stina, wo is be 
blebn ?! 

Müffel. Der Vogel ift ausgeflogen! 

Veter Mumm. Dat mutt ja en ganz ſlau'n Patron 
wen? 

Wo (beifeite). Ja, det iS er ooch! (Steigt vom Tiſch 
herunter.) 

Stan Krützfeſdt. En bel gefährlichen Menſchen! 
Gen ward ja ümmer grulicher! (Zu Peter Mumm.) Awers 
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wenn be dochen ni mehr to fangn i8, Peter, ſchüllt wi 
denn ni fahren, dat wi man wedder ut dit Hus herut famt? 

Peter Mumm. Ja, wenn he doch ni mehr to fangn 
i3, denn lat und man fahrn! (Zu Bod) Wat fünd wi 
Ichullig? 

Bo. Zwee Stuben, zweemal Bajteten, diverſe Butter- 
brote, Wein, Zigarren — zwanzig Mark! 

Sran Krützfeldt. Twintig Mark! — (Zu Beter Mumm.) 
Awers ne! — dat betahlt wi ut unfe Kaß, Peter! De bett 
dat ja allns beſtellt — un od dat meilte darvun kregen! 
(Zu Schlüter) Twintig Mark, Nachbar Schlüter! 

Schlüter. Sa, He! He! twintig Mark! Fru Nachbarn! 
(Fühlt in die Tafche.) 

Stan Krützfeldt. He is ja noch fo dun, dat he ni 
nıal den Geldbüdel fin’ kann! (Sie fehrt nadeinanbder Die 
Taſchen um und läßt fie heraus hängen.) — Gott in 'n 
Himmel! is nir! un dar iS vd nir! un dar od nie! — 
Nachbar Schlüter! wo iS dat Geld?! 

Schlüter. Ja, De! He! — Jochen! wo heit denn 
Geldbüdel? 

Soden. JE?! 

Schlüter. Ne, He! He! Du ni! 

Stan — Gott, in 'n Himmel! Nu hett he 
em ock noch dat Geld afnahm! un wat för 'n Spill hett be 
mit Stina drebn! | 

Schlüter. Bett ehr küßt, He! He! hett ehr küßt! 

Stina. Ick kunn dar nir bi do’n, Moder, ick wuß dat 
ja ni, — und he weer ja doch jo ſmuck! Ick much em all 
glief3 jo geern! 

Schlüter. Glieks jo geern! — id od, lüttje Stina! 

Stina. Bitte, Herr PVolizeimeifter, wenn Se em friegen, 
behandeln Se em menfchlich! 

Frau Krützfeldt. Deern, büft du verrüdt?! 

Müffel. Lieben Sie ihn denn? 

Schlüter (ihnen). Ja, Hel He! liebt ihn! liebt ihn! 

Iran Krützfeldt. Gott bewahr ung! — Garni) an 
to denken! — Herr Polizeimeilter | 
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Müffel. Lieben Sie ihn ? Zu 

Stina. IE kann ja nie darför — (laut weinend). 
Awers nu will ic leewer garni heiraden! Nu bün id un- 
glücklich für min ganzes Leben! 

Müffel (den Bart fehnell abnehmend und bei Seite 
werfend, laut und herzlid). Stina] 

Stina (fi an ihn werfend). Jochen! 

Stan Srübfeldt. He is dat! — he iS datl 

Sehen Munm (zugleih). Wat? 

(Beide wollen mit Stod und Beitiche wieder auf ihn ein- 
dringen. Stina ftellt fih in ſchützende Stellung vor Müffel, 
diefer zieht fchnell den Säbel, und ſteht, den Säbel vorhaltend, 
als wenn er die ihm drohenden Hiebe parteren mollte.) 

Zeller Mumm (läßt die Peitfche finten). Stralar! 
Kochen, nu bett he blank troden! 

Soden (läßt den Stod finten). Bett he blank troden! 

Schlüter. Jochen, Jung! — He, He! — ſtek den 
Sabel in! 

Müffel (wirft den Säbel fort). 

Stina (ihn umarmend). Jochen, min Kochen! nu heff 
ik di wedder ; und di will ick hebbn un feen annern! 

Stan Krützfeldt. Mi jteiht de Verſtand ftill! 

Stina. Un ni wahr, du büft keen Räuber un teen 
ſlechten Menſchen? — ne, dat büft du ni! 

Schlüter. Ne, He! He! Jung, Kochen! en flechten 
Kerl büft du ni! 

Müffel. Ick! — en Slechten Kerl? — Heff blots mal 
'n Nachwächter prügelt! 

Stau Krützfeldt. Gott in'n Himmel, — nu bett be 
od noch 'n Nachtwächter prügelt ! 

Müffel. 33 jo Studentenart ! 

Peter Mumm 

Stan Strübfeldt | (zugleich). Wat?! Studentenart ?! 

Stina 

Vock. Sa, ja! — et is Müffel! — der Student! — 
Der Doktor wollt’ if Sagen! — Mein Freund und 
Dutzbruder! 
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Stan Krützfeldt. Mi röhrt de Slag! — 

Sfina. Wat, 'n Doktor? (Sic) weinend abwendend.) 
Dat deit mi leed! un denn kann dar ja dochen nir ut warrn! 

Müffel (meich und zärtlih). Un dochen Schall dar wat 
ut warın! — Wat Schall id warın? Du kannſt 't ja man 
feggn, un id bün ’t! 

Stina (Herzlich). Wat du warın ſchaſt? Bur fchaft 
du warrn, — min bartleev Mann fchalt du warrn! 

Vo (beiſeite). Ne, detis rührend! det is romantiſch! — 

Schlüter. Dat iS recht! Hel He! — is recht, min 
Stina! (Zu Frau Krügfeldt) Na, Fru Nachbarn? 

Stina (zugleich, mit Moder? 

Müffel bittender Stimme). Moder? 

Müffel. Ahn' mi weer dat ja od mit di un Peter 
Mumm ni fo fan! — j 

Stan Srübfeldt (zu Peter Mumm). Ja, — wat ſchall 
id, — Peter? — ist noch din Eernit mit mi? 

Peer Mumm. Wat'n Frag, Deern! magſt du mi 
denn all ni mehr? 

Stau Strüßfeldf. Denn harr id di jagarnianfpraten! — 

Peler Mumm (ihr den Arm bietend). Na, denn hak 
man Ay (Gibt ihr den Arm.) Un düſſe beiden ? 

eier Mumm | egen! 

Fran Arüßfeldt | (zugleih). Unjen Segen! 

Schlüter. Wak id denn? — oder dröm id? — Fru 
Nachbarn 8 — — — — 

Peter Mumm (fchnen). Min Brut! — Wi fünd Brut 
un Brüdigam! 

Soden (mit dem Singer ätfchend). Brut un Brüdigam! 
häk! häk! häk! 

Peter Mumm (mil Jochen mit der Peitſche ſchlagen, 
dieſer retiriert ſchnell zurück). 

Schlüter. Brut un Brüdigam? mit em? — mit em? 
— Dat's 'n Stich in min Hart! Nu treckt Fru Nachbarn 
mit em na Stippsdörp? — mit em? — mit em? — — 
(Baufe, ſich ermannend.) Na, lat ehr, lat ehr man! — Id 
bliv! — — Un id heff ja od noch 'n Hoi, un Rimmer 
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heff id nil (Zu Stina und Müffel binübergehend, Müffel 
die eine, Stina die andere Hand gebend.) Stina! Jochen! — 
Ju ſchüllt min inner warrn! 

üffel hf n zwijchen 

Stun (zugleich). Nachbar Schlüter! > ea 

Bo (beifeite). Det jagt er, und er hat ihn doch fo 
ſchwarz jemadt ! 

Schlüter. Sa, ja! min Stina! un dat he gut bi di ig, 
dar will Nachbar Schlüter wul na jehn! Gott fegn Su! 
(Zu Jochen.) Soden, Jung? un de Landweertſchap bring 
id di od noch fo bi lüttjen bi! un wenn id mal de Jicht 
frieg! büſt du min Dokter! 

Peter Mumm. Stralar! ja, um bi de Per’ un Köh 
bruft wi em denn od! — 

Wock (zum Publitum). Nu wird er voch noch Tierarzt! 
Immer romantischer! (Zu Müffe.) Müffel, oller Junge, 
if jratuliere, un uff'n Polterabend bin id dal — 

Müffel (nimmt feinen Hut und ftülpt ihn Bod auf den 
Kopf). As Rinaldoo — — - 

Alle (außer Bod). Rinaldini! 


(Eventuell Aktſchluß.) 


Alle (ſingen im entſprechend raſchen Tempo). 
Rinaldini iſt zu Ende, — 
Und wenn euch gefiel der Schwank, 
O, dann klatſchet in die Hände! 
(Die Singenden tun ſo.) 
Das iſt unſer ſchönſter Dank! 


(Der Vorhang fällt.) 


/ 


Im Rruge zu Tolk. 


Genrebild mit Gesang in 2 Akten 


aus der Zeit 


Ser [chlesmwig:bolfleinifchen Erhebung. 


Muſik von C. W. Prafe. 


»Zerfonen: 


Hans-KArüger, Wirt zu Tolf. 

Anna, feine Tochter. 

Sannis Mipfeldt, jein Neffe. 

Der BSanervogt von Volk. 

Zeler Ramm, jein Knecht. 

Mars YSuman, ein Knecht. 

Aldoffer, Hauptmann 

Heiutze, Unteroffizier 

ariens,| vom Rantzau'ſchen Freikorps. 
Sröhlich, Gemeine 

Cange, 

Riltweiſter von Ilindt, 

Ein Wachtmeiſter, 

Ein Trompeter, 

Jens, Dänische Dragoner. 
Qiels, 
SJars, 
Hören, 


Gemeine 


Die Handlung ſpielt im Kruge zu Tolk in Angeln, ſpät 
abends am 23. April 1848, dem Tage der Schlacht bei 
Schleswig und des Angriffs auf Misſunde. 

Wo die Menge des däniſchen Perſonals Schwierigteiten madt, fann 
die Anzahl desfelben vermindert werden. Im Notfall würden fünf Dänen 


(drei Gemeine, ein Wachtmeifter und ein NRittmeifter) genügen, und würde 
alsdann der Wachtmeiſter zu fingen haben, 


Erſter Akt. 


Dekvrafion. 


Zänbliche Gajtftube im Kruge zu Zoll. In der Mitte des Hinter- 
orunbes eine Doppeltür nach ber Hausdiele führend. Links davon eine 
einfade Tür. Eine eben folche in der Mitte der Seitenwand links. In 
ber Seitenwand rechts, in ber Nähe des Hintergrundes, eine einfache Tür 
nach ber Küche, und in ber Nähe des Vordergrundes eine ſolche nad 
einer Schlafitube führend. Bor dem Hintergrunde, recht3 von der Doppels 
tür, eine Schanfeinrihtung ınit Flafchen verfchiedenen Inhalts, Gläfern 
unb Bierjeibeln. Zlemlich meit nach recht8, und etwa in der Mitte Der 
Bühnentiefe ein größerer, runder Tiſch. Darauf eine aus Holz gedrechielte, 
aroße Schnupftabafsboie und einige Schnapsgläfer und Bierfeidel mit 
Reften barin. Um ben Tiich drei Stühle An der Iinten Seite, in der 
Stube zwei Tifche, mit ber Seitenwand parallel, der eine ziemlich 
meit nach vorn, ber anbere mehr im Hintergrunde ftehend. An der linten 
Seite des erften, im Dorberarunde ftehenden Tiſches 4 Stühle und dieſen 
gegenüber, an ber rechten Seite ein Stuhl, ſowie Vor dem Hinteren Tiſch⸗ 
enbe gleichfalls 1 Stuhl. Un ber linfen Geite des im Hintergrunde ftehenden 
Tiſches 8 Stühle unb vor bem binteren Ende deSfelben 1 Stuhl. 

echt3 und lints immer vom Zufchauer aus. 


Erste Szene. 


Hans⸗Krüger. 


Hans⸗Krüger (während des Monologs einige der 
Schnapsreſte, welche auf dem Tiſche ſtehen, in die Schnaps— 
flaſche, ebenſo einige Bierreſte in eine der leeren Bierflaſchen 
gießend). Gott bewahr uns, wat 'n Tid! — Op'n eerſten 
Oſterabend, und keen Menſch mehr in'n Krog! — Mi ſünd 
de Ohren noch ganz dov vun all dat ewige Scheeten vundag! 
—- Un wenn't würklich wahr iſt, als dat munkeln deit, dat 


— 224 — 


de Dän rittereert, denn fünnt wi man inpaden! — Düſſe 
Friſchaarn, de NRäuberbann, heff id in'n Kiker! — De Kerl 
maft bier ja mit ehrn Landitorm noch alle Buern verrüdt! 
— Dat weern wedder mal ſöſs Köm und ſöſs Buddel Beer 
für 't grote Vaderland. 


Zweite Szene. 


Bauervogt. Hans-Srüger. 


Bauervogt. Gu'n Abend, Hans-Sröger! 
Deus rigen. Gu'n Abend, Burvagt! 
auervogt (ſich an den runden Tifh rechts ſetzend). 

En Lütten un'n Glas Beer! 

Hans⸗Krüger. Schajt du hebb'n! (einfchentend und 
binfegend) du büft ja wul ni jo, als din Refruten ? 

auerbogt. Als min Rekruten? — waſo? 

Hans⸗Krüger. Na, ebn weern hier wedder welke vun'n 
Landſtorm, — un du als Burvagt büſt ja de rechte Hand 
darvun! — Als de Wilden ſtörten fe herin, un din Bu- 
fnecht, Peter Ramm, de Driewer, natürlich wedder de eerite 
Mann dartwiichen! — Söſs Köm un Beer! Proſt! — 
Eling! — Hebbt feen Tid! — betahlt.dat morgen! — un 
denn hallo! — weg weern je! — 

Bnuervogt. Dat’3 denn ja mul de Batrullje wein! — 
wa grot weer de Zech? 

Hans⸗Krüger. Söſs und ſöſs makt twölf! 

Bauervogt (ihm Geld gebend). Dar! — — Heft all 
hört? In Sleswig ſchüllt de Dütſchen we'n. 

Haus⸗Krüger. Wat'n Wunner! — wenn ſ' al in Miſſunn 
ſünd! — Nu ward't ock wul ſo lang ni mehr dur'n, denn 
kummt dar noch mehr vun dat Räuberpack! 

Bauervogt. Wat för'n Räuberpack? 

Hans-Krüger. Düſſe Friſcharn — de Banditen! 

Bauervogt. Bi Miſſunn ſünd vundag doch man de 
reguleren Steswig-Holjteener in’t Für wein! — 
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Hans⸗Krüger. De ni beter! — Owerlöpers! — Lands- 
verräters! 

Bunerbogt. Hans⸗Kröger, ſchamſt du di denn garni, nod) 
ünmer mit ſo'n Gefinnung berumtolopen?! Gott bewahr 
ung! — Unſe braven Sleswig-Holſteeners för Ömerlöpers 
un Landsverräters, — un de Frilchaarn für Räubers un 
Banditen to fchimpen! 

Hans⸗Krüger. Sünd fe dat denn ni? — — Wat hebbt 
je denn da'n in all de Tid? — Nir als Freten un Supen 
hebbt je da'n — un de Buern to Laft legen! 

Bauerbogt. So? dat hebbt je dan? — Dar hebbt je 
ja garni mal de Tid to hatt! — Noch denfülwigen Dag, 
als't losgung, den veeruntwintigiten März, bebbt je mit den 
Prinzen von Noer Rendsborg nahmen, un den jölsun- 
twintigiten ftunn’n je all bi Bau! 

Hans⸗Krüger. Un tonöß, den negnden April bi Bau! 
— (fi Hinter den Ohren fragend) aul au! au! — Bi Bau! 
— bi Bau! 

Bauervogt. Ick weet all, wat di keddelt! — Maft nir! 
— Se hebbt fid lifer8 wehrt, ald de Löwen! — — Un den 
achtteinſten April bi Afchepel — un den eenuntwitigiten bi 
Dllenhoff, un vundag bi Mifjunn, wakeen bebbt dat da’n ? 
— Unſe Sleswig-Holfteener un de Friſcharn! — Un du 
fannjt jefer fin, od vundag bi Sieswig, je harrn ehr Deel 
mit daran in Ehren! — — — Un de mullit du mi be- 
Ihimpen? — Du — dul — — — Du bült ja mifn 
Dummbüdel ſla'n — un fühjt ni wider, als de Näs di lang 
is! — — — — (Hans-Krüger mit offenem Munde. 
Bauervogt lauter.) Ja, ſparr dat Mul man apen! 

Bunde gruger. Mit di is ni to ſtriden! 

auervogt. Un eerſt recht ni mit di! 

Zue rigen Un id — id bün dänſch! 

auervogt. Un id bün dütjch! 


Hans⸗Krüger. Un id — id — — — mat id bün, 
dat will id bliben! | 
Bnuerbogt (aufftehend). Un id od! — — (Raſch feinen 


Schnaps trinkend und mit dem Fuße ftampfend.) Gt 
Job. Meyer VII. W 


dumnerwetter!! (Hannis Mißfeldt tritt- auf durch die Mitte.) 
Na, waleen is dat? 


Hans⸗Krüger. Dat's ja Hannis Mißfeldt, min Sweſter⸗ 


ſöhn ut Stippsdorpl 


Dritte Szene. 


Hannis. Die Vorigen. 


Hannis. J, j, ja — Da da dat bün ickl (Muſik, er 
ſingt, auch beim Singen ſtotternd.) 


Nu, nu hebbt ſ' mi mit in'n Landſtorm kregn, 

Nu nu mutt ick mit marſcheeren, 

Mu mutt Poſten ſtahn un't Kalvfell dregn, 

Un ſcha ſchanzen, un exerzeeren! 

So ſo'n Krieg, dat is en bö böſes Lebn, 

En Sche Scheeten un en Ge Getuter! 

Ick wu wull, id we weer in Sti Sti Stippsdörp blebn, 
Ick wu wull, ick wer bi Mu Mu Mu Mutter! 


De de drapen wa ward, de de friggt en Lock, — 
Da dat ſlimmſt vun al de Lö Lö Löder! — 

Wa mat nügt mi mu mi min Ohm fin Rod 

Un all mi min Bi Pi Pijäder?! — 

So fo’n Kugel, de de flüggt nich allebn, 

De de ſuſt od noch dör't Zu Fu Futter! — 

Ick wu wull, id we weer in Sti Sti Stippsdörp blebn, 
Ick wu wull, id weer bi Mu Mu Mu Mutter! 


Ku nu Hebbt mi mi fat, mi mi arm Srabat! 
Mi mi mit mö möt je al tohopen! 

Nu nu ’3 Ha Hannig Mi Mißfeldt od Suldat 

Un mu mu mutt Ba Batrullje lopen! 

In'n Krieg ft ſick op de Rei Nei Reif’ begebn, 

Da dar fu fummt nix bi bi beruter! 

Ick wu wull, id we weer in Sti Sti Stippsdörp blebn, 
Ick wu wull, id.weer bi Mu Mu Mu Mutter! 
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Hans⸗Krüger (ihn ftreihelnd). De arm Jung! — He 
's doch man to’n Beſök bier, un mutt dar all likers mit 
in’n Landſtorm! 

Hannid. La La La Landftorm! 

Bauervogt. För't Vaderland iS nüms ni to gut! — 
Ha! Ha! Ha! — Junge, Hannis, wa heit du di utjtaffeert! 

FA He bett A A Anna da’n! | 

andestrüger (ji froh die Hände reibend). Anna, min 
Anna! — fe hölt en Barg vun em! — Ward noch nal 
en glüdtih Paar! — Hett fe em min oln Karkenrock an- 
tagen un min ol Pudelmüg opjett un od noch ſogar een 
vun min Nachmützen darünner. 

Hanni (die Pudelmütze lüftend). Fö für de O Ohrn! 

Hans-Krüger. Wa ſe all förforglich für em is! — 
Dat em doch man jo ni de Ohrn verklamt! 

Banervogt. Un wat beit. denn dar in all de Paſen bi 
di rumbummeln ? 

Hannid. Me Die Mett- un Le Le Lebermufg! 

zußs Krüger (einen Beutel anfaſſend). Un dar? 

annis. Ke Ke Kees un Spe Spell 

Hans⸗Krüger. Un dar kiekt ja ok noch ſogar en Buddel 
herut! 

Hannid. Kö Kö Kö Köm! 

Hauns⸗Krüger. DE noch Köm! — Se ſorgt ja för di, 
als wenn ſe all din Fru weer! 

Bauervogt. Da! Ha! Hal Ha! — Na denn hau un 
jtef dar man frisch op los! — Hörſt du?! — Allns öwer 
de Kling! keen Pardon! 

Hannid. Ke te feen Ba Ba Pardon! 

Hans-Krüger. Wafo? — Woto? Du büft ja man in’n 
Landitorm! — Bergeet feen Menjchenblot, hörſt dul — Un 
wenn di mal en Dän bemött — — — — 

Bauervogt (raſch). Denn jtidit 'n dod! 

Hannid. Sti ſti ſtickſt 'n dod! 

Hauns-Krüger. Den Deuſcher od! (if rafch nad) vorn 
ziehend, Ieife) Denn höljt em de Wuj3 Hin un den Köw— 

\I* 
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buddel — hörſt du?! — (ihn raſch wieder zurüdfchtebend) 
Hannis, Yung, wat büft du en Baas! 

Bauervogt. Ha! Ha! Ha! Ja, dat weet Gott! — Na, 
denn mat man, dat du hinkummſt! — 

Hans⸗Krüger. Sa, Jung, denn mak man! 

Hannid. Sa, denn ma ma ma mat man! (Mb durd 
die Mitte.) 

Bauerbogt. Un den heit du för din Anna bejtimmt ? 
— Düſſen Teeputt för den lüttjen Vagel mit fin hellen 
Ogn un fin Iuftig Hart?! — U nel U nel 

Hanus⸗Krüger. Ja, wat denn?! — Ge ſtutzt em bi 
füttjen wul fo veel torecht! — De Hauptſak fünd de Finanzen ! 
— Un de bringt ehr eben jo vecl bar mit, als id Schulden 
op min Krog beff! 

Bauervogt. Wenn ic vecht ſeeg, is min Buknecht ehr 
doch dufendmal leewer! 

Hans⸗Krüger. Dat iS 't ja man, wat mi argert! — 
Beter Ramm, de Strid, bett ehr den Kopp verdreiht! — 
Awers de un min Anna, — ni un nümmer! 


Bauervogt. Un dochen is dar fwarlich en betern in ’t 
ganze Kajpel! — Awers du heit in düſſe Sak jüſt akferat 
eben fo’n Brett för ’n Kopp, als in de Poletif! 

Hand: Krüger. So? Ha! Ha! — Ya, dat feggit du! — 

Bauervogt. Ja, dat fegg ic! — Awers wat jchall id 
mi bier noch lang mit di herumſtriden?! — Dar iS mi de 
Tid veel to wichtig to! — Ick mutt mafen, dat id wedder 
röwerfam! — 

Hans⸗Krüger. Wullt denn all gahn? — Wullt ni 
noch en Züttjen drinten? — 

Bauervogt. Man kann ni weten, — dar funn wat 
pafjeeren, — en Ordonanz oder 'n Stafett un ſowat! — 
IE bün ja de Burvagt! 

Hans⸗Krüger. Ja, Deufcher! — wenn du dat meenjt! 
Du Burvagt, — denn gab id noch gau mal mit di röwer, 
dat ick Beſcheed weet! — Na 'n Krog ſtörmt dat tonößen 
dochen jümmers toeerjt Hin! 

Bauersogt. Ja, denn kumm man! 
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Hans⸗Krüger (feine Mütze holend). Ja glieks! — 
(durch die Küchentür rufend) Anna, min Dochder! — De 
Burvagt meent, dar kunn noch wat paſſeern! — Sett den 
groten Kedel op un böt ünner! — Ick gah man eben mal 
mit röwer! 

Ann (in der Küche). Ja, Vader! 
(Bauervogt und Hans-Krüger durd) die Mitte ab.) 


Vierte Szene. 


Anna (aus der Küche kommend). 
(Muſik, fie jingt). 


Kein Feuer, keine Kohle kann brennen fo heiß, 
Als ein Herz, das da liebet und geliebet fich weiß! 


Keine Rofe, feine Nelke kann blühen fo Tchön, 
Al wenn zwei verliebte Seelen bei einander tun jtehn! 


Deter (vor dem Schlafftubenfenfter rechts). Zwei Stern- 
fein am Himmel, zwei Röslein im Hag, — 
Anna (dazwiſchen, freudig, ſchnell). Hal 
Mein Herz und das deine find vom felbigen Schlag! 


Anna (dazwiſchen, wie vorhin). Peter? — wo is he? 
Peter. See du mir einen Spiegel ind Herze hinein, — 
Damit du fannit jehen, wie jo treu ich e8 mein’! 


Anna (mie vorhin). Dar! (Sie geht nad der Tür 8 
rechts.) Peter, du? — Wenn Bader di hier jeeg! — 

Peter (durch die Tür in die Stube tretend). De is ja 
bi’n Burvagt! Un dör’t Senfter fummt be ja nid; — — 
un bidefjen, dat du em inlettjt, bün id dar (nad der Kür % 
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zeigend) all lang wedder rut! — — — Du Anna, Hannid 
Mißfeldt is ock mit bi uns! — Awers Poſten ſtahn wull he 
ni. — Nu löoppt be denn jo mit bi an, als 'n Provijant— 
wagen! — 


Anın. Wo fünd je denn nu in de Tid, dat du hier büft? 


Peter. Se mafcheert dat Dörp herum! — GE fä, id 
wull gau mal to Hus, id feem je wedder in de Möt, — 
un bidellen, dat je nu dat Dörp herummafcheert, bün id hier 
’n beten bi di! — Nu fumm un fett di bi mi dal! — — 
Du Anna, id will di mal wat ſeggn, — — — ſchaſt mi 
awers ni bös warrn! 


Annu (herzlich). Wa kunn id di bös warrn! — 


Peter. Wat meenſt! — wenn ick mit de Friſchar'n gung? 
Mars Bumann will ock mit! 

Anna Leewers ni! du kunnſt ſchaten warrn — un 
denn ween ick mi de Ogen ut! — 

Peter. Ach wat! — För de Kugeln is dar Platz genog 
bito! — Awers wenn ſe dar all ſo bang vör weern, wo 
bleev denn unſ' Sleswig-Holſteen? Denn wull de Dän uns 
wul Eriegen! 

Anna. Sa, ja! Dar heit du recht! — Awers dar ſünd 
ja all 'nog ahn' di! 

Peter. Un de meiſten darvun ſünd ja doch nich enmal 
ut Sleswig-Holſteen, un hebbt Vader und Moder verlaten, 
— ja vellicht mennigeen ſogar Fru un Kinner, um uns to 
hölpen! — un wi hier ſchulln de Hann in 'n Schot leggn 
un toſehn, wenn ſe ſick för uns ſla't? — för uns fallt? — 
un för uns ſtarvt? — U ne! — Dat kann min Anna doch 
ni meen’n! — 

Anna. Wat Schall id feggn?! — SE heff di ja man 
jo leev! 

Peter (ihr die Hände drüdend). Anna! — Kunn id di 
noch leewer hebbn, als id di alltid harr, — fo weer 't nu! 
(Man Hört Geräujd).) 

Anna. Stil mal! — Mi düc, id hör wat! 
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Peter. Ja, dar ward Hoppt! — (füßt fie ſchnell) Hurra! 
— di un Sleswig-Holſteen min Dart un min Leben! 

(Er geht raſch nad der Schlafitube und fteigt durchs 
Teniter. Anna ihm folgend, um das Tenfter zu jchließen, 


während deſſen draußen „gelopft wird. Sie fommt raſch 
zurüd und eilt durch die Witte hinaus.) 


fünfte Szene. 


Hang-Strüger. Anna. 


Hans⸗Krüger (beim Eintreten). Wo ftidjt du denn, dat 
du mi jo lang kloppen lettjt? 

Anna (ifm folgend). IE weer in de Slapſtuv un mat 
dat Fenſter to! Bader harr dat apen laten! 

Haus⸗Krüger. Deufcher, ja! — Heft ’t wedder tomalt? 
— Bi fo 'n Tid mutt man oppaffen! — Dar Tann een 
allerlei Gefindel herinjliefen! — Heft den Kedel all to Für? 
— De Burvagt hett ’n Schrieben Tregen, dat dar hier herum 
velliht noch Inquateerung fummt. — Dat i3 ridtig jo! 
De Dütichen fünd all in Sleswig, —- un de Dän rittereert! — 

Anne. Wat nieent Bader denn, wat dar fam’n kann? 
— Bun de Dän’ oder vun de Dütjchen ? 


Hauns⸗Krüger. Sa, dat kann man garni weten! De 
Scolmeijter meen: De Friſchar'n, de wi bier all hebbt, de 
harrn fie ja verleden Nacht dör de dänſche Poſtenkeed ſleken 
un weern nu all den Dän in 'n Rügg; — un denn weer 
dat garni unmöglich, dat wi hier vun de Dän' un vun 
de Dütſchen to liker Tid to ſehn kreegen! — 


Aına. Gott in 'n Himmel! — Wenn fe fi denn hier 
man nich od noch flagen ward! — 


Hand: Krüger. Ja, wakeen kann ’t weten! — (Es wird 
geflopft). Still mal! — wurr dar ni Hoppt? — Jamul! 
— Dar 's wat bi de Döhr! — (Hans-Krüger geht Hinaus, 


Anna bleibt mit der Lampe in der offenen Tür Stehen, man 
hört Hans-Krüger auf der Diele jagen): Deufcher, sung, 
büſt du dat? 
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Hannis. Die Borigen. 


Hannis (nah Hans-Krüger eintretend). Se hebbt mi 
mi Pr we twegjagt! 
nna Wat? 
Hanz-Krüger Gugleich) Wat!? Wakeen?! 
Hannis. Pe Pe Peter Ra Ramm un Ma Ma Ma 
Mars Bumann! 
Hans⸗Krüger. Peter Ranım, de Galgenftrid! — Dar 
kann doch nix pafjeern, wo de Stanfmafer ni mit manf i8! 
Anne. Bader! 
Hand-Krüger (zu Anna). Hol den Snabel! — Warum 
hebbt fe di denn wegijagt? — 
aunis. Ick fchull ma ma man to Hu Hu Hu Hus gahn! 
ans-Früger. Ja, warum? 
annid. Ick ku kun ja ni We We We Werda? fchrien! 
una (lacht). Ha! Ha! Hal Hal 
Hans-Krüger. Wat heit darna to lachen?! — Na, nu 
fünnt je di to’n minnſten doch ni dodjcheeten! — Awers, wo 
büft du denn mit all din Provijant bleben? (einen Beutel 
befühlend) Dar is ja nir mehr in all de Pajen?! 
Hannid. Hebbt ſ' mi mi op fre fre freten! 
Hans⸗Krüger. Opfreten? Wakeen? 


Hannis. Pe Pe Peter Ramm un Ma Ma Mars Bu- 
mann! 

Haus⸗Krüger. AU weder de Daugeniren! (Die Flaſche 
herausziehend.) Un all den Köm hebbt je en utjapen! De 
Banditen fchulln doch man leewer glief3 mit de Friſchar'n 
gahn! Un du Stadel büft ja wul ganz verflamt] — Denn 
gab man gau na din Kamer un tred di um! — un 
tonößen, denn kannſt bier 'n beten achtern Abend fitten, denn 
hal Anna di en warn Glas Grog malen! — Sa, denn 
lop man! 


Hannis. Denn lo lop man! (Ab nad) feiner Kammer, 
Zür 9.) 
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Hanus⸗Krüger. De arm Jung! — Na dat's man gut, 
at be wedber bier is! — 

Anna. Wat fchall de. vd mit in ’n Landitorm! — 

Hans⸗Krüger. DO, be fteiht fin Mann noch ebnfo gut, 
(3 all de annern! — Awers beter is beter! — un in’n 
wrigen ſchullſt du di doch am meiſten darto freun! 

Anna. Wil he min Vedder is — jal 

Hans⸗Krüger. Un wil he od noch mal din Dann ward! 

Anna. Min Mann? — Nümmermehr! 

Hans⸗Krüger. So? Nümmermehr?! du ungeraden 
Seern, du! — Schal id mi nu od noch an di argern ? 
Man Hört Hopfen.) Na, wat i8 dar nu all wedder los?! 
Hans-Krüger geht durch die Mitte hinaus.) 

Anna. Wa kann en Vader enmal jo hart we'n gegn 
in eenzig Kind! — — Veel leeiver ſprung id ja in’t Water 
in neehm mi dat Leben! 


Siebente Szene. 


Bauervogt. Die Borigen. 
Der Bauervogt tritt zuerjt auf, jchnell nad) ihm Hans-Krüger.) 


ang-früger. Wa? — Wat? — Inquateerung feggft du? 
anervogt. a, to’n minnften doch welke in Lofchi! — 
eer vun de Friſchar'n un veer dänfche Dragoner, de je 
fangen nahm'n hebbt. Se mwüllt Hier in’n Krog bliben. 
Man hört Stimmen draußen.) Dar fünd je alll 
Hans⸗Krüger (erregt auf- und abgehend). Nu hebbt 
it al jo gut! — Adt Dann! Weer id je man eerit 
edder los! — 


Achte Szene. 


jeter Hamm. Interoffizier Heintze. Fröhlich, Martens, 
ange. Bier gefangene Dünen: end, Nils, Lars umd 
Soren. Die Vorigen. 


Peter Ramm (zuerit durch die Mitte auftretend, ihm 
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Heintze und dann raſch die andern folgend). Süh fol — hier 
jünd Se in’n Krog! 

Heinte. Dant, lieber Freund! — Dann paßt nur gut 
auf! — Wir bedürfen jehr der Erholung! 

Beier Ramm. Se fünnt fi op uns verlaten! (Drüdt 
Anna die Hand.) 

Hans⸗Krüger (dazwiſchen fahrend). Wullt du mal, du 
Spitzbov! (Peter Ramm ab durd die Mitte.) 

Heinge (zu den Freifhärlern). Nun, Kameraden, macht's 
euch bequem! (Sie Iegen ab und feßen fi an den oberen 
Tiſch 1, lints. Zu den Dänen.) Sidde! Sidde! 

Huns⸗Krüger (zuden Dänen, fie ftreihelnd und klopfend.) 
Sidde! Sidde! 

Jens Mange Taf! 

Aue (augleih). Mange Taf! 

dren Takt ſtall di harr! 

Lars sugleih). Tatt Stall di harr! 

(Die Dänen feßen ſich Hinter den unteren Tiſch 2, links.) 

Jens. Jeg (geiprochen: jei) er fo tredd! (gähnt Laut 
und Ichuppt ji.) 

Niels. Jeg ogfaa! (ebenfo.) 

Lars (zugleich). Jeg og faa! 

Sören. Jens, harı du ingen Sfraa? 

Jens. Mei, men her er Kaffe! (nimmt fi) einen Schrot 
aus der im Kaſten befindlichen Tüte und ſchiebt den Kaſten 
Niels Hin, Niels ebenfo, Lars ebeniv, Sören ebenfo und fchiebt 
den Kaften wieder zuriüd.) 

Heinke. Ah fieh, da iſt ja auch der Bauervogt! — Wo 
it der Wirt ? 

Hnns-Srüger. Hier! — Dat bün id! 

Heinke. Na, Herr Wirt, was haben Sie? 

Hans-Krüger. Brod un Bodder un Kees! 

Anna (raſch). Wufs, Eier, Schinfen! 

Hans⸗Krüger (ärgerlich). Deern! 

Heinke. But! — Das beite, was Sie haben und nidt - 
zu vergejjen eine gute, Warme Bowle Punſch! Die Hälfte 
davon auf unfern Tiſch, die andere auf den andern! — 
Wir bezahlen alles! 
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Die Dänen haben die Köpfe auf den Tiſch gelehnt und 
ſchlafen ein.) 

Hans⸗Krüger. So? — bezahlen alles?! — Ja, dat's 
ı denn wat anner3! — Na, Anna, denn fumm man, — 
at dar wat op’n Diſch kummt! (Beide ab nad) der Küche.) 

Fröhlich. Hat der alte Snuppen aber ne hübſche Tochter! 

Bauervogt. Sa, bett of 'n fmuden Srier! — Dat heet: 
:gentlich tiwee! — awers den fe fchall, den mag je ni — 
n den je mag, ven fchall je ni, — min Buknecht, Peter 
amm, — Se hebbt em ja all ſehn, — de eerjte vun de 
‚atrullje ! 

Lange. Wird ausgejtochen! — Das beforge ich! (Die 
änen ſchnarchen laut.) 

Bauervogt. Dat laten Se man na! — Dar ward Se 
ych nix bil — Un wat ick man noch ſeggn wull — fingen 
nn de Deern, ala 'n Nachtigall! 

Fröhlich. Herrlich! — Dann muß fie noch mal fingen! 

Heine (nach den Dänen zeigend). Na, das jcheinen die 
don zu bejorgen! 

Bauerbogt. Sa, de jagt dar ’n Ördentlichen Knaſt dör! 
- Wo hebbt Se fi de denn mitnahm? (Heine und die 
anderen reifchärler zünden ſich Pfeifen und Zigarren an.) 

Heintze. Hier ganz in der Nähel — Hei, war das ein 
ang! — Wir jtanden in Broderdby — kommt die Meldung: 
Ein dänischer Train in der Nähe”. 

Martens. Fünfzehn Wagen! — und auf einem die 
riegskaſſe! 

Fröhlich. Und nur zwanzig Dragoner Bedeckung! 

Heintze. „Kinder“, rief unſer Hauptmann, „den holen 
ir una! — Im Krug an der Landſtraße hielt ein Bauern— 
jagen. — Unſer Hauptmann der erſte darauf und neun ihm 
achgefprungen! — 

Range. Mehr faßte nämlich der Wagen nicht! 

Heine. Und dann, was die Pferde nur laufen konnten, 
er Hauptmann unfer Kutſcher! — Im Handumdrehen waren 
ir da! Zum Angriffl — Sturm! — Hurra! piff paff! 
— — Einige wenige wurden nur leicht verwundet, — elf 
itkamen, neun gefangen und dies find vier davon! — | 
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Martend. Die anderen fünf befinden ſich bei einer 
anderen Abteilung. — 

Fröhlich. Und in der Kriegsfafle waren drei taufend 
Taler! 

Heintze. Mit der fährt unfer Hauptmann. Sie find 
alle bier in der Umgegend, nur auf verichiedenen Wegen, — 
und wir ſammeln und wieder in Boren. 

Bauervogt. Wa is’t eenmal möglih! — Jüſt als de 
Scholmeifter dat feggt: Dän un Dütjche een mank'n anner dör! 

Martend. Uber immer nur in Heinen Scharen, meiſtens 
Borpoiten und Batrouillen vom äußerjten linten Flügel der 
Dänen! 

Heintze. So it es! — Und wir haben ung diefe Nacht 
durch ihre Kette gefchlichen und find ihnen nunmehr jchon 
im Rüden. 

(Die Dänen no immer laut jhnardend.) 


Deunte Szene. 


Anna. Hans-Krüger. Die Borigen. 


(Anna und Hans-Krüger fommen aus der Kühe 9. Unna 
zwei Zeller mit Butterbrot und Hans-Krüger die Bowle und 
die Gläfer tragend. Anna voran.) 


Heintze. Ah, da kommt ja fchon unfer Butterbrot und 
die Bowle! 

Anne. Ja, wenn Se nu jo gut fin wüllt! (jegt die 
Teller je einen auf Tiſch 1 und 2.) 

Haus⸗Krüger. 'n ſchöne Bool! — Twee Buddel vun'n 
beiten Rum! — un öwer dree Viddel Pund Sucker, — un 
— en paar Zitron'! (ſetzt Bowle und Gläſer auf 

Heintze. Kameraden, nun weckt die Hannemänner! — 
Die Kerle machen ja einen Lärm, wie eine Sägemühle! 

Martend | (zugleich die Hedn, Landsmann! 

ge hlich Dänen He, hallo Kamerad! 

Lauge rüttelnd). He, Hannemann, Hannemann! 
(Die Dünen ſchnarchen weiter.) 
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Anna. Künnt Se fe nich ut'n Slap kriegen? -— Denn 
mutt id fe man mal weden! — (Sie nimmt von dem Tiſch 
3 bie große hölzerne Schnupftabatsdofe.) So mafid dat ümmer, 
wenn bier mal een in'n Krog befitten blifft! (Hält jevem ber 
Dänen der Reihe nad) eine Brife unter die Nafe.) 

Nield (niefend). Hapies! 

Freiſchürler (zugleich). Geſundheit! 

Jens (nieſend). Hapies! 

Freiſchürler (zugleich). Wohl bekomm's! 


5 (zugleich nieſend). Hapies! 


Freiſchürler (zugleich). Profit! 

(Die Dänen ermahen gähnend. Anna füllt raid Die 
Gläſer und ſetzt aud) jedem der Tänen ein Gla3 hin.) 

Keine (fi Brot nehmend). So, bitte meine Herren! 
(Die andern nehmen ſich Brot.) Martens, forgen Sie, bitte, 
dort unten für die Dänen! 

Martens. Mit Vergnügen! (Geht dahin, ſetzt fich zu 
ihnen, dann den Teller Hinhaltend) Nu kumm! Spife, 
Spiie! 

Hans⸗Krüger (die Dänen Elopfend). Sa, kumm! Spife, 


ri 
n8 Mange Takk! 
Jies Gugleich.) Mange Takk! 

urs Takt ſkall di harr! 

Siren | UTAH. Tore fall di harr! 

(Jeder nimmt mit dem Finger den Schrot aus dem Munde, 
jtect ihn in die Tajche und nimmt jich dann Brot, fie nehmen 
jih fleißig, fauen jehr hoch, jo day es ausſieht, als ob ſie jehr 
jtopften.) 

einge. Uber, Herr Bauervogt! Trinken Sie nicht ein 
Glas mit? — Und Sie aud, Herr Wirt! 


Bauerbogt. Danke! — Dante! 


Hans⸗Krüger. Ja, Deufcher, Anna, Deern! — Denn 


ba! man noch gau en paar Gläſ'! (Er fest ſich unten bei 
den Dänen, Anna holt raich noch zwei Släfer, füllt fie und gibt 
dem Bauervogt an dem runden Tiſch 3 das eine, Hans-Krüger 
das andere.) 


— 238 — 


Heinge (trinfend). M! Vortrefflih! — Schön! Schön!! 
— Kameraden, das erite Glas unferm Hauptmann! Er lebe! 

Heinge 

abi | (gleich). Hoc! 

Lange 2 

(Alte trinken, nur Hang-Krüger und die Dänen nicht.) 

Niels. Staal, Zend! 

Jens. Skaal, Niels! (beide trinfen und fraten fich.) 

Lars. Staal, Sören! 

Sören. Staal, Lars! (beide ebenſo). 

Hans-Krüger (ſtößt mit ihmen an und trinft auß). 

Baunervogt. Ehr Hauptmann, dat mutt ja en ganzen 
Baas weſen! 

Heintze. Iſt er auch! — Die erſten Gefangenen in 
dieſem Kriege hat er gemacht! 

Fröhlich. Das Heißt: wir mit ihm und unter ihm! Bei 
Alcheffel, — die achtzehn däniſchen Dragoner. 

Lange. Der Herzog von Braunschweig verlieh ihm den 
Löwenorden dafür! 

Bauervogt. Het he Se denn od vergangen Nacht mit 
dör de Ked bröcht? 

Heinge. Gerade er! — Heißa! war das eine Nadt! 
Die Naht vorher noch im Biwak zwiſchen Haby und Groß- 
wittenfee ! 

Bauervogt. In all den Regen? — "Dat regen ja de 
ganze Nacht! 

Heinge. In all den Regen und durchnäßt bis auf die 
Haut! — Und geitern bei Oſterby ſollte es wieder losgehn, 


aber der Hauptmann hatte es dide! — „Freiwillige vor!” 
— Und in Nu fprangen fechzig por! — „Seid ihr bereit, 
mir zu folgen?" „Zu Sieg und Tod!" — „Gut! — Dann 


macht euch fertig! — Wir fchleihen uns diefe Nacht durd) 
die Poſtenkette der Dänen und greifen den Feind im Rüden 
an!” — Und vorwärts? ging es in die ftodfinitere Nacht 
hinein! 

(Während der Erzählung wird genefien. und getrunfen. 
Anna fült etwaige leere Gläfer und Hans-Krüger ermuntert unter 
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lopfen und Streicheln dann und mann die gefangenen Dänen 
im Eſſen und Trinken.) 


Fröhlich. Drei von unferen Kameraden: Sonnentalb, 
evyſohn und Stamerjahn, die Braven, immer hundert Schritte 
oran! 

Lange. Weil fie die Gegend fannten und dänifch ver- 
anden! — jie waren unſere Führer! 

Heinge. Und in beftändiger Lebensgefahr! Levyſohn 
nurde gefangen genommen. 

Bauervogt. Ah, dat is jchad! 

Hans-Krüger (veijeite). Weern fe doch man all gefangen 
Jurrn ! 

Heinge. Stamerjahn verfprengt, — zulegt blieb ung 
ur noch Sonnenfalb allein! — — — Und weiter ging e3, 
nmer weiter! — totenftill -- in peinliher Spannung, — 
nd in beitändiger Lebensgefahr! — Oft auf Händen und 
süßen friehend läng® den Gräben, - hinter MWällen und 
nicken, — jeden Augenblid eines feindlichen Poſtens oder 
Ingriff? gewärtigt! Ta! — wa tt da? — ein 
äuiſcher Poſten, aber er Ichnt an einem Baum und Ichläft! 
Sonnenfalb mit gezüdten Dolche neben ihm, bis wir 
Ne glüdlich vorüber jind! 

Bauervogt. Dar frupt een ja de Haar bi to Barg! — 

Heinge. Ja, und zulegt zum Umfallen müde, — faſt 
er eine über den andern ftolpernd! — — Aber unier 
yauptmann inmmer der erite, Hinten und vorn, fir alle ein 
reundlih Wort, — alle ermutigend und ermunternd, — 
nd noch eine Stunde — und da! — Viktoria! — es 
yar geglückt! — — Um Mitternacht befanden wir uns 
Hon in Rüden der Dänen. 

Bauervogt. Un wenn id fragen dörf — wo weern Se 
enn dar! 

Heine. Auf einem Gute! — ich glaube, cö hieß Rögen! 
— Die Bewohner fchienen und erwartet zu haben. — Die 
immer waren erleuchtet, — die Bedienung vollitändig an- 
ekleidet! — Eine Stunde Raſt, — eine ftärfende Taſſe 
daffee, — und vorwärts! — aber nun zu Wagen! — Und 
jegen Morgen waren wir zu Stubbe an der. Sclei! 
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Bauerbogt. Ah, op den Grafen Ludner fin Gut! — 
En echten Sleswig-Holſteener! 

ge (beifeite). Od fo 'n Landsverräter! 

röhlich. Auch bier waren wir erwartet. Ein brillantes 
Frühſtück erquidte und. 

Heinge. Und wieder ein paar Stunden der Ruhe und 
dann auf bereitgehaltenen Böten im Glanz der goldenen Oſter⸗ 
fonne über die Schlei in das gepriefene Land der Angeln! 

Bauervogt. Aber den Stadel, den de Dän darbi fat- 
freegen ?! 

Heinte. Sie meiren Lenyfohn? — Er wäre ficherlich 
ihon heute morgen als Spion erſchoſſen worden, wenn nicht 
durch den frühzeitigen Angriff der Schleswig-Holiteiner auf 
Miffunde die Erekution verhindert worden wäre. Nun bes 
fand er fi bei einem däniſchen Train, den ſchon Heute 
morgen zu nehmen wir das Vergnügen hatten. Levyſohn 
ift fchon wieder bei ung! 

Banervogt. Na, de fanıı vun Glück feggn! 

Lange. Das kann er auch! - - Dem Mutigen hilft das Glüd! 

Heintze. Aber Kinder, eßt und trinkt doch! — Und 
Martens, ſorgen Sie doch für unſere Gefangenen! 

Martens. Tut der Wirt ſchon! — Er klopft und 
ſtreichelt und nötigt ſie in einem fort! — Ich glaube, der 
Kerl iſt däniſch! 

Hans⸗KKrüger. Gott bewahr uns! — Id heff ja man 
Mitleid mit de Stackels! — Nir wider als dat pure Mitleid. 

Lars (macht ein Geräufch, als wenn er fich verſchluckt hätte). 

einke. Na, was hat denn der Däne da? 
artend. Cr fcheint fich verſchluckt zu haben. 
(Niel3 und Sören flopfen ihm auf den Rüden.) 

Hans⸗Krüger. Lars, Jung, heit du di verfludt? Denn 
man gau en lütten Köm! (Holt einen Schnaps). 

Lard. MI MI (mitrgend nad) dem Munde zeigend). 

Sören. Ah, det fommer! (Ex zieht ihm ein langes Stüd 
Schinken au dem Wunde) 

Hans⸗Kerüger (mit dem Schnaps). Is't al rut? — 
Denn man gau noch den lüttjen Köm achterna! (Lars trinft 
den Kümmel aus. Hannis erſcheint, aus der Küche fommend.) 
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Zehnte Szene. 


Hannis. Die VBorigen. 
Hans-Krüger. Süh dar! — Na, kummſt du? 
Heinge. Ha! Ha! Hal — Wer ift das? 

Martens 

Zange (zugleih). Ha! Ha! Ha! 

Fröhlich 

Hans-Krüger. Dat is min Sweſterſöhn, Hannis Miß— 
feldt ut Stippsdörp! 

Hannis. Ja, da da dat bün ick! 

Heintze. Ah, verſtehe! alſo der! 

Fröhlich. Den ſie ſoll und nicht mag! 

Hans-Krüger. Den fie fol und nichtmag? — Waſo? 

Anna. Ah, wat ſchall dat! 

Fröhlich. Na, na! — Nichts! — Ich meinte nur fo! 
— 'n prädtiger Kerl, diefer Hannis! 

Hans-Krüger. Hannis, Jung, hörft du? 

Martens. ’n ftrammer Burfhe! — Muß Nankauer 
werden ! 

Hannis. Na Ra NRankauer werden! 

Hans-Krüger. Wat jhull he warın? 

Martens. Freifchärler, wie wir! 

Hans-Krüger. Dat fehl od noch! — Ne! — Kröger 
ſchall he warın! un dat hier in Tolf! 

Heinge. Aber wo fteckte er denn, daß wir ihn jekt 
erit ſehen? 

Hans-Krüger. In de Kamer! 

Hannis. In de de Ka Ka Kamer 

Hans-Krüger. He hett fick umtrocken. — Ja denken Ze 
mal. — He is hier doch man to'm Beſök, un muß dar lifers 
mit in'n Landſtorm! — Un nu hebbt fe em megjagt vun- 
wegen fin lüttjen Fehler an de Tung! — Un all fin 
Provijant hebbt je em opfreten! AN de ſchöne Wuſs um den 
Kees un dat Sped! 


Joh. Weyer VII. \& 
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Heinge 
| (zugleich). Ha! Ha! Hal 


en a Ha Hanni ift mein Ipeal! 

Hans-Krüger. Wat is he! 

Martens. Ha! Ha! Ha! — Meins auch! (zu Hannis.) 
Yung, Hannis, wullt du Suldat warın? 

Hannis. Ne, ne, ne, ne, ne! 

Heintze. Da haben wir's! 

Hans⸗Krüger. Dat ’3 recht, Hannia! — Denn wull 
id dochen leewer de Swien höden, als Suldat jpel’n! 

Fröhlich. Was miffen Sie davon! — Komm, 
Hannis, ſetz dich! — 'n Glas Punſch auf unjere neue 
Kameradſchaft! 

Hans⸗Krüger. Du deiſt dat nich! — Kannſt di bi ’n 
Burvagt ſetten! — (Hannis ſetzt ſich an den Tiſch beim Banerdogt) ) 

Fröhlich. Na, meinetmegen au) dal — Aber Ha Ha 
Hanni? wird Soldat! (Er nimmt fein Glas und tritt dor, zu 
Anna.) Schenk ihm ein, jchönes Kind! — und aud du 
nimm ein Gla3! und laßt una fingen und trinften! — Es 
gibt fein ſchön'res Leben, als das Soldatenleben! — 
Unferm Stande feine Ehre! 


(Muſik. Er fingt.) m 


&3 lebe hoch der Stand der Ehre! 
Es lebe Hoch der Friegeritand! 
Wenn er auch jo manches entbehre, 
Kämpft er doch für’d Vaterland ! 


Dem Sohne des Ruhmes und der Ehre, 
Reicht ein jeder jo freundlich die Hand! 


Es lebe Hoc 


Chor. Es lebe hoch 


Fröhlich. Es lebe hoch 
Chor. Es lebe hoch 
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Fröhlich und Chor. 
Es lebe hoch der Kriegerftand! 
Sa überall, allüberall 
Höret man der Hörner Schall! 
Ja überall, allüberall 
Höret man den Schall! 
O, welche Freude, welche Luft, Soldat zu fein! 


Erihallt die Trompete in der Weite, 

Ertönet die Trommel, die und ruft, 

Eilen wir zum verweg'nen Gtreite, 

Und ein Hurra erichallt durch die Luft! 
Dem Sohne u. ſ. w. 


Bringen wir dann die Feinde zum Sinken, 
Iſt vernichtet die blutige Schar, 
Friſche Lorbeern des Ruhmes und winken 
Auf der Ehre hohem Altar! 

Dem Sohne u. |. w. 


Wenn am Herd und die Freunde umjchlingen 
Und da8 Vaterland dankbar und grüßt, | 
Hoch die Herzen der Mädchen aufipringen, 
Die der Held in die Arme fich jchließt! 

Dem Sohue u. ſ. w. 


Elite Szene. 


Peter Ramm. Die VBorigen. 


Peter Ramm (durch die Mitte eintretend, erregt). Herr 
Ünneroffzeer, Herr Ünneroffzeer, wi hebbt 'n "Sefangn! 
Deine 


(aufftehend, zugleich. Wasl? 


Lange 
W 
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—— (aufſtehend, zugleich. Wat!? 

Peter Ramm. Ja, en däniſchen Rittmeiſter! Se ſünd 
dar all op de Dehl mit em! — (durch die Tür ruſend) Hier 
man rin mit em! 


Zwölfte Szene. 


Rittmeifter von Flindt. Mars Bumann. Einer von 
der Patrouille. Die VBorigen. 

(Rittmeifter von Ylindt duch Mar Bumann und einen von 
der Patronille Hineingeführt. Die Dänen ftehen auf und madyen 
Honneurs dor dem NRittmeilter.) 

Rittmeifter (ihnen). Tufend Djäwel! — Friflarer! — 
Og fangene Kamerader! (Zu den Dänen, abwinfend) Det er 
godt, Kamerader! (Die vier gefangenen Dänen feten fidh. 
Hannis und Hans-Krüger ſtummes Spiel.) 

Peter Ramm. He wull fi vör und ni gefangn gebn, 
— mil wi man vnn'n Landſtorm fünd! 

Mars Bumann. Dat Berd hett all een na’n Bur⸗ 
vagt brödt! 

Hans-Krüger (Beileite). O, düſſe beiden Böfewichter! 

Heine (zum Rittmeifter). Erklären Sie ſich für gefangen? 

Rittmeiſter. Jeg (je) föger mig! (mei). 

Heine. Darf ih Sie um Ihren Namen bitten? 

Rittmeiſter. Nittmefter von Flindt! — eg (jei) anförte 
en Patrulljie og vovede mig (mei) allene altfor langt frem. 

Heinge. Und wo find die andern geblieben ? 

Rittmeifter. Da de maerfede, at jeg (jei) var bleven 
angreben, — jagede de tilbage! 

Peter Ramm. Sa, wat de Ber! man open funn! Wi 
harın od richtig unfe Not mit em! — Twee greepen dat 
Perd inn Tögel, — un id greep em to lifer Tid na de 
Hann, dat he man ni hau'n um fcheeten funn! Un als id 
em man eerjt örbentlich fat harr, dar reet id em denn vun't 
Verd hendal! 
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Hans-Krüger (veifeite, die Hände ballend). D. de Dauge— 
nir, de! 

Heintze. Das habt ihr brav gemacht! — Kommt und 
trinkt! (Aung ſchenkt ein, fie trinfen. Hans-Krüger flopft den 
Rittmeifter auf die Schulter, Hanni ebenſo). 

Heinge. Herr Rittmeifter! — ich bedaure Ihren Unfall 
und ehre und achte Sie ald Feind. — Dies tatfächlih zu 
beweifen, Tafje ich Ihnen die Waffe! — - Darf ih Sie 
einladen, hier Platz zu nehnen, oder kann ich Ihnen font 
wie gerällig fein? 

Rittmeiſter. Tufend Tat, jeg (jei) er faa trät, naar 
jeg (jei) bare kunde ſove lidt. 

Heinge. Schr gern! (Zu Hans-⸗Krüger.) Herr Wirt, 
haben Sie ein anjtändiges Zimmer für einen dänifchen Offizier? 

Hans-Krüger. Ka wiß! — Sa wiß! heff id dat! — 
(Nach) der Tür 8 zeigend.) Dar in de Stun is'n feines Bett, 
mit'n Waſchdiſch un mit'n Haundof, un'n Butt und allns! 

Heinge. So nahe? — Deſto beffer! (Zum Rittmeiſter, 
nad) der Tür 8 zeigend). Wollen Sie die Güte haben? 

Rittmeiſter. Mange Taf! (Mit Hans-Krüger nach der 
Sclafitube nebend). 

Hans-Krüger (bei der Tür, jchuen). Dar is 'n Feniter 
na de Strat! 

Rittmeiſter (ihnen). Vinduet! — Jeg (jei) forftaner! 
(Beide ab). 

Heinge (zu Beter und Mars). So, nun pflegt euch 

doch, ihr beiden! 
| Peter Ramm. Sa, wi hebbt all 'n paar ut! — Awers 
nu, kumm man, Mard, dat wi wedder na de annern famt. 
— Na, gude Nacht denn od! 

Mars Bumann. Gude Nadt! 

Heinge. Gute Nacht, ihr Braven! — Paßt nur gut auf! 

Peter Ramm und Mars Bumann. Hebbt Se een 
Sorg! (Beide ab durch die Mitte). 

Hans-Krüger (zurückehrend). Süh fol de arme Stadel 
full meist um vor Möpdigfeit! 

Heinge. Und uns hat dieje Abenteuer nur um fn 
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Iuftiger gemacht! — Ach denke, wir trinten noch eins! 
(Sieht in die Bowie.) Ja, nun ift die Bowle leer! 

Hans-Srüger (ſchnel). Dar iS ja Rat für! — Denn 
maft wi noch een! 

Heinge. Ja, brauen Sie und noch eine, aber eine eben 
jo gute, wie die erftel (Anna nimmt die Bowle und will Damit 
abgeben, Hand-Früger ihr fie wieder abnehmend.) 

Hans-Krüger. Bliv du man bier! — bliv du man 
bier, min Rind! — Dat hier doch ock man een bi de Gäſt 
i3! — (zu Hannid.) Kumm, Hannis! — Du kannſt mit mi 
gahn! 

FEB Mit mi mi mit mi gahn! (Beide ab nach der 

üche. 
Martens. Anna, kam'n Se her! — Setten Se ſick 
en beten mit an unſen Diſch! 

Fröhlich 

Lange (zugleich). Ja, bitte! 

Heintze 

Anna. Ne, ick danke! — De Herrn ſünd mi doch 'n 
beten gar to luſtig! 

Bauervogt. Awers, weetſt du wat, Deern? — Denn 
do' uns den Gefalln un ſing mal een! 


Fröhlich (zugleich, raſch). Ja, bitte, bitte! 


Lange 

Anna. Ne, ick ſchaneer mi doch! — Un wenn Vader 
kummt, — — wat ick am leevſten ſing, dat mag he ja 
ni hörn! 


Dreizehnte Szene. 


Hannis. Die Vorigen. 


Hannis (aus der Küche kommend mit der Bowle). Hie hie 
hie 43 is de Pu Pu Pu Punſch! 
Anna. Wo is Vader? 
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Hannis. He ’3 bi bi bi de Swi Swi Swien! 
Bauervogt. Denn kummt he od noch fo gau ni wedder! 
— Anna, Deern, denn man to! De Herrn to Gefalln, de 
ung hölpen wüllt gegen de Dän’! 
Fröhuh 
Martens | (zugleih). Ja, bitte! 
Lange 
Anna. Ick Tchaneer mi doch! — Awers, wenn ’t darför 
is! — Vun Harten geern! 
Heine. Silentium! Hier, mein fchönes Kind! Dein 
Glas! 
(Reicht ihr das volle Glas. Die Muſik beginnt. Anna ſingt.) 
Kennt ihr das Land in Deutſchlands Norden, 
Von zweier Meere Flut umſpült? 
Stimmt an in kräftigen Akkorden, 
Was für das teure Land ihr fühlt! 
Es iſt das Land, das mich gebar, 
Wo meiner Väter Wiege ſtand! 
Singt, Brüder, heut' und immerdar: 
Ja, Schleswig-Holſtein iſt mein Vaterland! 
Chor (Freiſchärler, Bauervogt und Anna). 
Es iſt das Land, das mich gebar, 
Wo meiner Väter Wiege ſtand, 
Singt, Brüder, heut” und immerdar: 
Sa, Schleswig-Holitein ift mein Vaterland ! 


Anna. 

Kennt ihr das Land in Deutfchlandg Norden, 
Wo Männer wohnen gut und brav? 
Wo Holftentreu zum Spruch geworden, 
Zum Wahlſpruch: Lieber tot, al3 Skflav ? 

Es iſt das Land, das mich gebar ıc. 

Chor (Sreifhärler, Bauervogt und Anna). 

Es ijt dag Land, das mich gebar, 

Wo meiner Bäter Wiege jtand! 

Singt, Brüder, heut’ und immerdar: 

Ja, Schleswig-Holftein ift mein Vaterland! 
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Anna. 


Kennt ihr das Land in Deutichlandg Norden, 
Mit Wald und Flur fo ſchön umfränzt? 
Und wo des Landmanng reiche Horden 
Die Elb' und Königsau begrenzt? 

Es ijt das Land, dag mich gebar ꝛc. 


Chor (mie vorber). 

Heinge (fein Glas erhebend). Kameraden! Diefem Lande, 
jo ſchön wie feins! — Mit feinen grünen Wäldern, feinen 
blauen Seen und goldenen Feldern, mit jeinem fleißigen, 
treuen und mutigen Volk unfere vollen Gläſer! Schleöwig- 
Holitein, e3 lebe! 


Freiſcharen 
Bauervogt | (zugleih). Hoch! 
Anna 


(Dann ſofort ſingend mit vollem Orcheſter.) 


Schleswig-Holſtein, meerumſchlungen, 
Deutſcher Sitte hohe Wacht, 
Wahre treu, was ſchwer errungen, 
Bis ein ſchönrer Morgen tagt! 
Scleswig-Holitein, ſtammverwandt, 
Wanke nicht, mein Vaterland! 
(Man bört unter dem Fenſter der Schlafſtube 8 Schreien und 
Tumult. Alle die in der Stube find, fehen überrafcht dahin.) 
Heinge (ſchnell, jehr erregt): Was war das? 
Martens (fcpnell, erregt). Unfer Gefangener! 
Fröhlich (ſhnell, erregt). Er ift entflohn! 
Lange (zugleich, ichnell, erregt). Ihm nach! 
Heintze zug ' / gl). . 

(Alle ftürzen nach dem Schlafzimmer und glei) wieder zurüd in 
die Saftitube, nach ihren Waffen greifend. Man bört auf der 
Diele Tumult.) 

Rittmeiſter leich Fanden! Pine Död! 
Hans⸗Krüger auf (ug Diele). Lat mi los! lat mi los! 
Peter Ramm Ja töf! Ick will Zu! 
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Peter Ramm. Rittmeifter. Hans-Ktrüger. Die Borigen. 


Peter Ramm (beide am Rockkragen hereinziehend). Ja, Herr 
Ünneroffzeer, dar hebbt Se em to’n tmweeten mal! — Dat 
bett jo fin ſchullt! — Lat id de Patrullje gahn un denk: 


Du ſchaſt mal na dat Verd ſehn. — — Un als id hier 
um de Ed bög, — wat jeeg id? — — Hans-Kröger vör't 
Fenſter, un den Rittmeiſter herut jtiegen. — — Töf, denf 


id! — un mwuppdi harr id fe od all beid’ bin Kragen. 

Bauervogt (zu Hans-Krüger). Hans-Kröger, wat heit du 
dar fürn dummen Streich malt?! 

Hans Krüger. Lat mi! Lat mi! 

Anna. Herr Ünneroffzeer, id bitt Se für min Vader! 

Peter Ramm. Ja, bi den i3’t jüjt keen Slechtigkeit! — 
He iS to dumm! 

Hannis. To du. du dunm! 

Heine. Schon gut! (zu Peter.) Sie braver, mutiger 
junger Mann, das verdient volle Anerkennung, und ich be- 
daure jehr, Sie für Ihre Tat nicht gleich belohnen zu Fönnen! 
— (zum Rittmeifter.) Aber Sie, Herr Rittmeijter, ſchämen 
Sie ſich nicht, unſer Wohlwollen in diefer Weile gemißbraucht 
zu haben?! . 

Kittmeilter. Jeg (jei) har iffe givet mit Aresord. 
Heintze. Sprechen Sie doch nicht von Ehre! (nach der 
Schlafftube 8 zeigend.) Da hinein mit Ihnen! — — Fröhlich 
und Martens, gehen Sie mit! — .Und Shnen, Herr NRitt- 
meijter, gebe ich den Rat, fich fchlafen zu legen! 

(Martens, Fröhlich, Rittmeifter ab in die Schlafftube.) 

Heinge (zu Hans-Krüger). Und Sie, mein lieber Freund, 
willen Sie auch, was Sie verübt haben? — Berrat am 
Baterlande! — Und darauf jteht in Kriegszeiten die Kugel! 

Anna (erregt). O Gott, Herr Ünneroffzeer, — id bitt 
Se für min Bader! 

Bauervogt. Sa, dat möch id doch of! 

Peter Ramm. Herr Unneroffzeer, nu fünnt Se mi 


— 250 — 


dat ja all wedder vergelten, laten Se den olen Dann 
wedder fri! 

Bauervogt. Peter, dat weer brad vun di! 

Heine. Nun gut! — Werbe fehen, was ich tun kann! 
— (nad der Tür links, 7, zeigend.) Sit dort ein Zimmer? 

Anne. Min Bader fin Slapſtuv! 

Heinge (zu Hans-Krüger). Dahinein mit Ihnen! — Legen 
Sie fih Ichlafen! — Das weitere wird fich finden! (Hans 
Krüger ab in fein Zimmer 7.) 

Peter Ramm (zu Heinze). Sa, nu Schulln Se fid od 
man noch en beten utruhn! — — Ick gah nu wedder na 
de Patrullje! — Wenn dar wat pafjeern ſchull, fünnt Se 
jefer we’n, dat id to rechter Tid bier bün! (Anna die Hand 
gebend.) Anna! 

Anna. Min Beter! 

(Peter ab durch die Mitte.) 

Bauervogt. Sa, nu mutt id to Hus! — (durch die 
Tür rufend.) Töf, Peter — id gah mit! — Gude Nacht 
denn od! — wünſch en mwohlflapen Nacht! 

Gute Nacht, Bauervogt! 
Anna 7 (ugleih)., Gu’n Nacht! 

Gute Nacht! 
(Bauervogt ab durch die Mitte.) 

Hannis. Na Na Na Nacht! — Nu will id od to Be 
De Be Bett! 

Zange. Ha Ha Hannis will auch zu Bett! — Ha Ha 
Hannis, wo ſchläfſt du? 

Anna. Buten in fin Kamer! 

Hannis. In de, de de — Ra Ra Ka Kamer! 

Zange (die Lampe nehmend). Mit Erlaubnis! (zu Hannis.) 
Komm, ich will dir leuchten! — 

(Hanni und Lange ab durch die Tür nach der Küche.) 

Heintze (zu Anna). Und Sie, liebes Kind ? 

Anna. Ick gah na min Vader rin un fett mi an fin 
Bett, — un wenn’t nödig deit, will id em tröften! — Gude 
Nacht! (Anna ab in des Vaterd Schlafitube, 7.) 

Heinte. Gute Nacht, liebes Kind! 
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Lange (urütehrend): Sieh I — Nun geht Ha Ha 
Hannis auch zu Bett! — Wo ift Anna? 

Heintze (vahinzeigend). Dort bei ihrem Vater! — Legen 
wir ns Ichlafen! (Beide fuchen fich ihren Platz und legen ſich 
nieder 

Zange. Unſere Tapperen dort haben wohl fchon bald 
wieder ausgejchlafen. 

Heinge. Die Kerle find zu beneiden! 

Lange (gähnend). Sie meinen, ihres Gleichmuts wegen?! — 

Heine (gähnend). ‚os vielgepriefenen Horaziichen — — 
— — — Er ſchläft ein.) 

Lange (gähnend). aequus — — a — ni — — mus! 
(Er ſchläft ein.) 


füntzehnte Szene. 


Anna. Heinge. Lange. 
Anna (fingend in der Schlafftube). 
Gude Nacht! 
Heintze (ſchnell). Ha, was iſt das! 
Anna (fingend). 
Mit Roſen un Welten bedacht! 
Lange (ſchnell). Anna! 
Anna (fingend). 
Un] Herrgott jchieft Dör de Welt den Drom! 
Heinge (ſchnell). Sie fingt! 
Anna (fingend). 
Sin Engeln ftreut em berrünner als Blom! 
Lange. Ahr Abendgebet! 


Anna. Lange. Heintze (zugleich, fingend). 
Bude Nacht! 


Anna (fingend). 
Mit Roſen und Nelken bedacht! 
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Anna. Heinge. Lange (zugleich, fingend). 
Gude Nacht! 


Anna (fingend). 
Gude Nacht! 
Mit Rojen un Nelken bedacht! 
Un drüdt di Kummer un drüdt di Leid, 
Slap in! un dröm man vun Glück un Freud! 
Anna. Lange. Heinge (zugleich, fingend). 
Gude Nacht | 
Anna (fingen). 
Mit Rofen un Nelken bedacht! 
Anna. Lange. Heintze (zugleich, fingend). 
Gude Nacht! 
Anna (ſingend). 
Gude Nacht! 
Mit Roſen un Nelken bedacht! 
Un kummt de Morgen ſo hell un ſchön, 
He bring di allns, wat in'n Drom du ſehn! 
Anna. Lange. Heintze (ſingend, zugleich). 
Gude Nacht! 


Anna (ingend). 
Mit Roſen un Nelken bedacht! 


Anna. Lange. Heintze (zugleich, ſingend). 
Gude Nacht! 


(Der Vorhang fällt langſam herunter.) 


3Wweiter Hkt. 


(Diefelbe Dekoration.) 


Erste Szene. 


Anna. 


Anna (aus ihres Baterd Stube fonımend. Lange und 
Heinze ſchlafen). He ſlöppt, — Gott Xof, dat he doch man 


ſlöppt! — Un hier fünd fe od all inflapen. — — — Ick 
dent, id nehm de Lamp un gab na de Kö. — — Ick 
fann doch ni ſlapen! — (Dan hört etwas kommen). Ha! 


— mi düd, id hör wat! (Sie nimmt die Lampe und will 
durch die Mitte gehn, al8 die Tür ſchon geöffnet wird und ihr 
Peter Ramnı entgegentritt.) 


Zweite Szene. 


Peter Ramm. Anna. Die Borigen. 


Peter Ramm (Haitig). Man gut, dat du noch op büſt! 
— Glapt fe al? — Wed je man gau! — De Dän 
ſünd in’t Anrüden! 

Anna. O Gott! 


Beter (zu Heinge, ihn rüttelnd)., He! Herr 
(zugleich) Unneroffzeer! 
Anna (zu Zange, ebenfo). He! — Herr Lange! 


(Beide rühren fih und gähnen). 
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Heinge Na, was iſt? — Wa? 
Lange | Gugleih). Yp, Anna! 
Peter Ramm. Man gau! — man gau! De Dän’ kamt! 


Beinge | (zugleih). Was?! 


Zange 
Peter Ramm. Se holt dar all vör ’t Dörp! — To’m 
minnften en ftarfe Patrullje! — Wo find de annern? 


Heinge (nad) der Stube zeigend). Dort! — Weden wir 
fie! — Mber fo, daß der Däne nichts merft! — Sagen 
wir, der Hauptmann kommt! (Heinge und Lange hinein in die 
Schlafſtube 8.) 

Peter Ramm (zartiih). Anna! — Nu ift juft mal de 
Gelegenheit günftig! 

Anna (ſich ſträubend). Lat mi! — Lat mi! 

Peter (fie küſſend). Min Freud un min Leben! 


Dritte Szene. 


(Heinge aus der Schlafitube kommend, Martens, Yröblich 
und zuletzt Zange folgend.) 


Heinge (raſch). Schnell mir nah! — — Ja, was 
nun, Kameraden? Die Dänen! 
Martens 


Srönlie | Gugleich. Die Dänen? 


Heinge. Schon draußen vor dem Dorfel wenigſtens 
eine ftarfe Batrouille! 

Fröhlich (raich). Greifen wir fie anl 

Martens (vafh). Ja, man los! 

Zange (caih). Bon! — Angreifen! — 

Heinke (raic). Mein es auch fo! — Früh darauf! 

Peter Ramm (cajh). Um Gottes willen! — Denn 
fünd Se verlaren! — Beer gegen fo veel? — Se hebbt 
ja od feen Hölp! — De Batrullje Löft fid op! — En 
jeder jtitt fit to Hus! — Blots id un Mar Bumann 
blivt noch buten! 

Heintze (raſch). Ja, was denn? — Entfliehen wäre feige! 

Anna (raſch). Weten Se wat? — Ick verftel Sel 
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Peter Ramm (rail). Ja, dat geiht! — Un wenn’t 
man en Patrullje i3, denn Heff id 'n Plan! 

Heinge (rafh). Und der wäre! 

(Stummes, teilnehmendes Spiel der andern.) 

Peter Ramm (raſch). Se famt feler toeerft bi’n Buer⸗ 
vagt. — Un de fann je dat denn ja ni verjwigen, dat 
bier in'n Krog de Rittmeifter und de annern fünd. — Un 
denn famt fe bier, un buten’t Dörp jtellt je ehr Poften ut. 

Heinge (raſchſ. Und weiter! — Was weiter ?! 

Peter Ramm (cajh). Peter Bumann un id fürd ja 
duten, denn flift wi und an de Bolten un ropt: de Dütfchen kamt! 

Heinge (raſch). Vortrefflich! — und die Poften jagen 
zurüd und melden e3 hier! 

Peter Ramm (aſch). Un denn neiht fe alltohopen 
webder ut! - 

Fröhlich (ai). Und uns gehört der Krug! 

Heinge (cafch). Vortrefflih! — Schnell in unfern Verſteck! 

Anna (cafh). Twee möt in de Roffamer! 

Heinge (af). Kommen Sie, Martens, — lafjen wir 
und räucern! 

Anna (zu Beter). Peter, bring du fe hin! 

Peter Ramm (raſch). Denn man gau! 

(Beter, Heinze und Martens ab durch die Tür 6.) 

Fröhlich (zu Unna). Und ich, liebes Kind? 

Anna (cafh). Ja, Se möt in de grote Grüttfift! 

Fröhlich (cafe). In Gottes Namen denn! — In de 
Grüttkiſt! 

(Anna und Fröohlich ab nach der Küche.) 

Zange (ruf). Und ich weiß ſchon, was ih tu! — 
Ich quartiere mic) bei Ha Ha Hannis ein! 

Anna (rafch, aus der Küche zurückehrend, zu Lange). Süh 
0! — Un Se fant in de Hadeljchlad! 

Lange (raſch). In de Hackelſchlad? — Ic danfe! Wenn 
die Dänen nachher ihre Pferde füttern, würden fie mir ja 
den Kopf abfchneiden! — Ich geh zu Hannis! Ha Ha Hannis 
ilt mein Ideal! (Ab durch die Küchentür nad) Hannis’ Kammer.) 

Anna. För den is mi bang! Wenn be Hannis man 
blots nich opweckt! | 
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Peter Ramm (der inzwifchen zurüdgefehrt)., Id dent 


mi, be früppt ünner de Bettited! (Man Hört Geräuſch, 
Stimmen und Flopfen.) 


Anna (craſch). Herr Gottes! — Ick glöv, dar fünd je al! 

Peter Ramm (ca). Sa, ja, dat fünd fe! 

Anna (cafe). Un du büft noch Hier! 

Peter Ramm. Hett feen Not! — Mi hebbt fe noch 
lang ni! Adjüs min Anna! (Er küßt fie und geht raſch nad 
der Schlafitube 8, um durch das Tenfter zu fteigen. Wteber- 
holtes Geräuſch.) 


Anna. De leewe Gott mit di! — Ja, ja! Dat ſünd 
fe! (Nimmt die Lampe) Wa mi dat Hart kloppt! (Durch 
die Mitte ab. Draußen wieder Lärmen und Stimmen, dann 
wird raſch die Mitteltür geöffnet.) 


Vierte Szene. 


Däniſcher Wachtmeiſter. Der Trompeter. 
Der Bauervogt. Anna. 


MWachtmeifter (gereinftürzend, dem gleich der Bauervogt 
folgt, nad) diefem Anna und dann der Trompeter). Hurra, 
Kamerader! (zum Bauervogt) Sognefogden, hvor er Ritt- 
mefterne? 

t Bauervogt (nach der Schlafſtube zeigend). Dar! — He 
öppt! — 

Wachtmeilter (ruft durch die Tür). Hedal — Hallo, 
Herr Rittmefter! Herr Rittmefter! 

Rittmeiſter (erſcheinend mit dem Säbel in der Hand.) 
Hvad behager? — hvem er der? 

Wachtmeilter. Patroljen! — Bi fommer for at befrie 
eder! 

Rittmeiſter. Hillemend, hvor ere Friffarene? 

Wachtmeiſter. Sa, Pine — Död! — Sognefogden, 
hvor ere de Satans Karle? 

Bauervogt. Su, de jünd utneiht! 

Rittmeiſter. Saa, utgeneiht? Lyver De ifte? - - Men 
hvor er Batrolljien? Og den Satand Bondelarl, jom 
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har revet mig (mei) fra Heſten? og med dem jeg (jei) bar 
fämpet der under Binduet ? 

Bauervogt. DE (pfeift) utneiht! 

Wachtmeiſter. Det er jlemt! De Rakkere, de ſtulde fpringe 
over Klingen! 

Rittmeifter. Hvor ere de andre Kamerader af vor 
Batrollje? 

MWachtmeifter. Uden for Hufet! 

Rittmeilter. Det er godt! — Wachtmeſter! 

Wachtmeiſter (mit Honneur). Herr Rittmefter! 

Rittmeilter. To Mand paa Poſten, de andre bliver her, 
og Heitene ſtager ſadlet uden for Hufet! 

Wachtmeiſter (mit Honneur). Som De befaler! (Ab 
Dur die Mitte.) 

Rittmeilter (zum Bauervogt). Men hvor er den gamle 
brave Buert? — Röverbanden bar dog vel iffe fürt ham 
bort? 

Dauervogt. Ja, dat weer wul neeg darbi. (Nach der 
Stube linf3 zeigend.) He is dar in de Stuv! 

Rittmeilter (durch die Tür rufend.) Hallo, Herr Baert! 
— fomm! — vi ere fri! — Tydſterne ere jaget i Flugt! 


fünfte Szene. 


Hans-Krüger. Die Vorigen. 


Hans-Krüger (aus feiner Stube fommend, zum Riit⸗ 
meifter, ihm die Hände drüdend). Gammel Fründ! — Gammel 
Zründ! (Zum Bauervogt). Na, he, he Burvagt? — Wat 
feggit du nu, — wat? 


Sechste Szene. 


Wachtmeilter. Einige Dragoner. Die Vorigen. 


Wachtmeiſter (dur die Mitte, mit Honneur zum Ritt- 
meifter). Alt udretted efter Befaling! 


Johy. Dieyer VII. Vn 
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Rittmeiſter. Godt! — kom naernere (nad) dem Tiſch 
zeigend.) Ab, der ſtaaer jo Punſchen og Smörrebröd endnu! 
— Tag Plads og ſtyrk jer! (Nach den fehlafenden Dänen 
fehend.) De Karle fove jo ſom Björnene! — He Jens! — 
Lars ! — Sören! — Niel3! — (Zum Trompeter.) Trompeter, 
vaef dem op! 

Trompeter (Hläft ihnen ganz’nahe vor den Ohren ein 
Gignal.) | 

Jens (auffahrend, raſch). Det er Signalet! 


— (ebenſo, zugleich). Hvor er det? 

Niels (ebenſo). Nu gaar det los! 

Jens1 Ah. Herr Rittmeſteren! 
Lars (zugleich und Herr Rittmeſter! 
Sören [ Honneur madend). Herr Rittmeſter! 
Niels Herr Rittmeiter! 


Rittmeiſter (abwinkend). Baer fun rolig! — faet jer, 
Kamerader! (Jens, Lars, Sören, Niels ſetzen fid.) Spiſ' 
og driff! (Zu Hans-Krüger und dem Bauervogt.) Herr Vaert, 
Herr Sognefogd, vil de iffe driffe med? 

Hans-Krüger. Dante für de Ehr! — Danfe für de 
Ehr! — (Er nimmt fein Glas.) Dat vulle Glas to'n Will- 
kamn op min leewen Gäſt! (Mit demffittmeifter anftoßend. ) 
Skaal! Staal! Herrfittmeifter! (Alle Dänen jtoßen an. Zum 
Bauervogt.) Na, be! he! Burvagt?! — kumm, ſtöt an! — 
Drintit du nich? 

Bauervogt (kurz, one zu trinken). Drink all! 

Rittmeiſter. Og dette Glas paa vor brave Vaerts Bel! 
— Han er trofajt og mener det godt med 08! —- Han 
lfal leve! (Es wird angeftoßen, zuerft der Rittmeifter mit 
Hans-Krüger.) 

Hans-Krüger. Ja, he! he! — Dat bün id ockl Dat 
meen ick ock! — Trofaſt he, he! — Dank för de Ehr! — 
Ja, ick meen dat gut! (trinkt aus — zum Bauervogt.) Na, 
he he! Burvagt wat? — Drinkſt du ni, — Mat? 

Bauervogt (cafch trinfend). Ick drint al! — Du ſchaſt 
leben ! 
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Siebente Szene. 


Zange als Hannis. Die Vorigen. 


Lange-Hannis (kommt dur die Mitte). 

Anna (rafch für fi). Herr Gott! id ſtarv für Angft! 

Hans-Krüger. Zunge, Hannis, kummſt du od? — 
Schullit doch man in de Pug blieben! 

er \ (zugleih). Ha! ha! Hal 

Wachtmeifter Hvem der? Ha! Ha! Ha! 

Hans-Krüger. Tat is ja Hannis Mißfeldt, min Sweiter- 
föhn! De Herr Nittmeifter (diefer nictt bejahend) Tennt em 
all! — Na, Hannis, Jung, wat ſeggſt du nul— Nu hebbt wi 
mal wedder de Dän’ hier! 

Range-Hannis. De de de Tän’ hier! 

Wachtmeiſter. Det er en rar Karl! 

Hans-Krüger. Sa, iS he nid? — En rar Karl! 

Range-Hannis. Na ra ra rar Karl! 

Hans-Hrüger. Na, Hannis, Jung, denn fett di man! 
un drinf man! 

Lange-Hannis. Se fe fe jett di man! (Er jest ſich. 

Hans-Krüger (zum Nittmeifter). Na, wa ist, Herr 
Rittmeiſter? Schüllt wi denn nid) mal cen fingen! De annern 
hebbt hier ja od fungn’n — de Räubers! — De Banditen! — 

Bauervogt (die Fäuſte ballend, für fi). De flechte Kerl! 

Rittmeiſter. Sa! Det var deres Inſurgenterviſe! — og 
jeg (iei) maudte höre derpaa! 

Wachtmeifter. Pfui! — denne Röverviſe! — Kamerader, 
vi ſynger! 

Rittmeilter 

Trompeter 

Jens (zugleih). Io, vi ſynger! 

Lars 

Sören 

Zange-Hannis. Bi vi vi ſynger! 

Rittmeiſter. Trompeter, jung! 

\Tr 
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(Die Mufil beginnt, der Trompeter nimmt fein Glas, tritt vor 
und fingt.) 
Den Gang jeg (jei) drog afited, 
Min Pige vilde med, 
Ya, min Pige vilde med, 
Det Tan du ei, min Ben! 
eg gaar i Krigen ben. 
Dg Hvid jeg iffe falder, fommer jeg nof hjem igjen! 
3a, var der ingen are, jaa blev jeg her 603 dig, (dei). 
Men alle Danmarks Biger, de ftole nu paa mig, (mei). 
Og derfor vil jeg (jei) ſſaas ſom tapper Landſoldat. 
Hurra! Hurra! Hurra! 
Chor. 
Ja, var der ingen Fare, ſaa blev jeg her hos dig, 
Men alle Danmarks Piger, de ftole nu paa mig. 
Og derfor vil jeg ſlaas ſom tapper Landfoldat. 
Hurra! Hurra! Hurra! 


Lange-Hannis. Hu Hu Hurra! 
Hans-Krüger. Jung, wullt du mal! 


Trompeter. 
Om Danebrog jeg ved, 
Det faldt fra Himlen ned, 
Ya, det faldt fra Himlen ned! 
Det flagrer i vor Havn 
Og fra Soldaterd Favn' 
Og ingen anden Fane har jom den fit eget Nav! 
Dg den har Tydifen haanet og traadt den unter Fod! 
Nej (mei) dertil er vor Fane for gammel og for god. 
Og derfor vil jeg ſlaas, fom tapper Landjoldat. 
Hurra! Hurra! Hurra! 


Chor. 
Og den bar Tydſken haanet og traadt den under Fod; 
Nej dertil er vor Fane for gammel og for god. 
Og derfor vil jeg ſlaas, jom tapper Landjoldat. 
Hurra! Hurra! Hurra! 
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Lange-Hannis. Hu Hu burra! 
Hans-Krüger. Hol doch dat Mul! 
Lange-Hannis. Da da dat Mul! 


Trompeter. 

dor Pigen og dort Land 

Bi faempe alle Mand, 

Ja, vi faempe alle Mand! 

Og ved det usle Drog, 

Der elifer ej fit Sprog. 

Og ej vil ofre Liv og Blod for gamle Danebrog! 
Men fommer jeg ej hjem til min gamle Faer og Moer, 
Kong Frederik vil tröfte dem med diſſe herſens Ord: 
„Sit Löfte har han holdt, den tapre Landjoldat!" 

Hurra! Hurra! Hurra! 


Chor. 

Men kommer jeg ej hjem til min gamle Faer og Moer, 

Kong Frederik vil tröfte den med diffe herſens Ord: 

„Sit Löfte har han holdt, den tapre Landſoldat!“ 

Hurra! Hurra! Hurra! 

Lange-Hannis. Hu Hu Hu Hurra! 

Hans-Krüger. Jung wullt du mal! 

Rittmeiſter (mit dem Glafe in der Hand). Kamerader, 
frem foran den tapre Zandioldat veier Fanen, for den han 
er beredt til at dd. Det vide Kors i röden Bund er 
Sammel Danmarks Hoifte Stat. — Dette fulde Glas for 
Sammel Danmart3 Danebrog! 


Hurra! 
Rittmeiſter 
Wachtmeiſter 
Trompeter 


Lars (zugleich, mit Orcheſtertuſch). Hurra! 


Niels 
Hans-Krüger 
Lange-Hannis 
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(Alle ftoßen an und beginnen fofort mit vollem Orcheſter 
zu fingen.) 


Bift ſtolt paa Kodans Bölge, 
Blodröde Danebrog! 
Din Glands ej Nat ffal dölge, 
Ej Lynet dig (dei) nedjlog, 
Du over Helte ſpvaeved, 
Som jang i Dödens Favn; 
Dit lyſe Kors har haeved 
Til Himlen Danmark Navn! 


Du over Helte ſpvaeved, 
Son fang i Dödend Favn; 
Dit lyſe Kors bar haeved 
Til Himlen Danmark Navn! 


Ira Himlen er du fuldet, 
Du, Danmark Helligdom! 
Dit har du Kaemper Faldet 
Som Berden leder om. 

Saa laenge Rygtet ſpvinger 
Sig over Land og Sö, 
Mens Nardens Harpe klinger, 
Din Ros ſtal ej uddö! 


Saa laenge Rygtet jvinger 
Sig over Land og Sö, 
Mens Nordens Harpe klinger, 
Din Ros ſtal ej uddö! 


Rittmeiſter. Viſt, viſt, Kamerader, dets lyſende Kors 
har haeved Danmarks Navn op til Stjernerne! — og de 
vil veie i denne Krig over alle Danmark Fender! — 


(Mehrere Stimmen draußen). Hurra! 
Rittmeiſter (raſch). Hillemand! Tydfferne! 
Wachtmeiſter (raſch. Banden tage dem! 
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Trompeter 

Jens 

Lars (zugleich). Tydſkerne! 
Sören 

Niels 

Hans-Krüger. Dat Räuberpack! 


Achte Szene. 


Aldoſſer. Peter Ramm. Mars Bumann. Die Vorigen. 


Aldofjer (durch die Mitte fommend, Peter Ramm und 
Mars Bumann rechts und links Hinter ihm. Er bleibt bei 


der Tür ftehen, mit lauter Stimme). Alle gefangen! 

Rittmeiſter (nad) dem Säbel greifend, ſchnell). Hvem 
figer det?! (Zu den Dänen). Kamerader, lös! 

(Auch die Dänen greifen, freilich etwas unſchlüſſig, nad 
ihren Waffen). 

Peter Ramm. Hol Stop! (Stürzt fi) auf den Ritt- 
meifter und umſchlingt ihn mit beiden Armen, fo daß der 
Säbel des Rittmeifterd nicht einmal ganz aus der Scheide 
fommt). Den jmit id od noch to'n drütten mal! 

r Rittmeiſter (ſich vergeblich wehrend). Ha! Den Satans 
Kar 

Aldoſſer. Halt! (Zum Rittmeiſter). Ihr ſeid umzingelt. 
(Laut) Leute ruft! (Ringsum draußen und auf der Diele.) 
Hurra! Ä 

Rittmeifter. Sa, ſaa er vi fangen! (Zu den Dänen.) 
Kamerader, jtreder Vaben! (Peter Läßt ihn los, er gibt Aldoffer 
jeinen Säbel.) Der er min Sabel! 

Aldoſſer. Behalten! 

Lange-Hannis (Laut rufend). Hurra! — Unfer Haupt- 
mann! 

Hans-Krüger. Jung, wullt du mal?! — 

Lange-Hannis. Hurra! Hauptmann Aldoffer ! 

i 2er ldoſſer?! 

— er (zugleich, wie elektriſiert). ae: 
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Aldoſſer. Sa, der bin ih! — Uber wer ijt jener 
Burfche da? (Nach) Lange zeigend.) 

Lange-Hannis (vortretend mit Honneur). Herr Haupt- 
mann, Hans⸗Kröger fin Sweiterföhn, Hannis Mißfeldt ut 
Stippsdörp! — hr Freifchärler Lange! 

Aldoffer (verwundert) Lange! — Hal Ha! Hal 

Hans-Krüger. Ick krieg en Slag! 

Lange (vor den betreffenden Türen). Heinte! Martens! 
Fröhlich! Hurra, unfer Hauptmann! 


Neunte Szene. 


Heinge. Martens. Fröhlich. Die Vorigen. 


(Heingeund Martens angefhmwärzt, Fröhlich weiß von Diehl. 
Erſtere durd die Tür 6, leßterer aus der Küche kommend. 

Heinge ) 

Martens 

Fröhlich 

Rittmeiſter. Diſſe Friſkarene! 

Wachtmeiſter (ſchnell). Hvilke Fandenskarle! 

Hans-Krüger (ſchnell). De Banditen! 

Aldoſſer. Ha! Ha! Ha! Iſt hier denn Mummenſchanz 
diefe Nacht? | 

Heinge. Faft jo, Herr Hauptmann! — Als die Dänen 
anrüdten, konnten wir nicht mehr fort! (Auf Anna zeigend.) 
Dies brave Mädchen verjtedte ung! — Marten? und mich 
in der Rauchkammer. 

Fröhlich. Und mich in der Grützkiſte! 

Aldoffer. Ha! Ha! Ha! — Ja, das fieht man! 

Range. Und Ha Ha Hannis mitten dazwifchen! 

Aldoſſer. Ha! Ha! Hal Immer luftiger! — Und wir 
befanden uns doch auf verfchiedenen Wegen nach Boren. — 
Begegnet und da ein Bauer. — „Auch Dänen gejehn?" — 
„Jawohl! Eine ftarfe Patrouille auf dem Wege nach Tolk!“ 
— „Nach Tot? — Dahin find ja unfere vier Kameraden 


(zugleih). Hurra! Unfer Hauptmann! 
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mit ihren Gefangenen marjchiert! — Halt! — ehrt um, 
Marih! — Marſch!“ — Und da famen wir noch gerade 
zur rechten Zeit! 

Bauervogt. Sa, dat weet Gott! — Schöner harr fid 
dat garni drapen kunnt. 

(Während diefes Dialogs ftummes Cpiel des Hans-Krüger 
und der Dänen. Hans-Krüger tröftet fie Tcheinbar durch 
Klopfen und Händedrüden.) | 

Aldoffer. Aber es wäre doch nicht alles fo geglückt 
ohne diefe beiden wackeren Burjchen! (Auf Peter Ramm 
und Mars Bumann zeigend). 

Veter Ramm. Sa, wi weern de beiden Poften eben 
verbi flefen un wulln nu vun de anner Sit famn un 
Alarm malen, dat de Dütſchen anrüden, — un ridtig 
feemn fe od! — awers dat Alarmmafen leeten wi nu ſmuck 
bliben. 

Aldoſſer. Schnell wurden unter ihrer Leitung die 
Poſten umzingelt und lautlo8 gefangen genommen! — Und 
ebenjo jchnell und lautlos diefer Krug umzingelt! — — 
Aber nun, Kameraden, auf nad) Boren! (Zu den Bauerpogt) 
Herr Bauervogt, können Sie Wagen ftellen für ung und 
unfere Gefangenen? 

Bauervogt. In'n halv Stunn ſünd je dar! 


Zehnte Szene. 


Hannis Mißfeldt. Die Vorigen. 


Hannis (teilmeife im Koftüm des Sreifchärler8 Zange 
dur die Küchentür fommend). 

Heinge 

Martens 

Fröhlich (zugleih). Ha! Ha! Ha! Ha! 

Range 

Aldoſſer 

Aldoſſer. Hat die Komödie denn noch kein Ende? 

Lange. Hannis, er will Freiſchärler werden! 
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Hans-Krüger. Hannis, watt hebbt je mit di malt?! 
— Awers mit kummſt du ni! | 

Hannis. Ku fu fummijt du ni! 

Heinke. Aber doch ein anderer anjtatt feiner! Auch 
der Wirt ijt unfer Gefangener! 

Aldoffer. Was? — der Wirt? 

Hans-Krüger. Beiter Herr Hauptmann — id will ’t 
oE nich eenmal wedder do’n! 

Aldofjer (zu Heinze). Was Hat er getan? 

Heintze. Verrat! — Er wollte den Rittmeiiter befreien! 

Aldoſſer. Darauf fteht der Tod! 

Anna 

Peter Ramm \zugleich, bittend). Herr Hauptmann! 

Bauervogt 

Heintze. Auch ich bitte! — Und wenn dieſe da (auf 
Anna zeigend) bittet, — und er (auf Peter Ramm zeigend) 
der fo wacker mitgeholfen bei dieſem kleinen Coup! — 

Aldoſſer. Das haben fiel — Uber was hat das mit 
unjerm Wirt zu tun! 

Heinge. Mehr als Ihr glaubt! — Des Alten Tochter 
ilt feine Braut! 

Hans-Krüger (ſhnell, beijeite). Nümmermehr! — De 
Driewer ! 

Heinhe (nad) Hannis zeigend). Aber der Alte hat jenen 
für fie erjehen! 

Aldofjer. Ah, ich veritehe! — (zu Hans-Krüger.) Ver- 
räter vor! - 

Anna. Herr Hauptmann, id bitt Se für min Vader! 

Aldoffer. Hört ihre nicht? — Bor mit euch! 

Hannis. Yo vo vor miteuch! (Hans-Krüger ſchleicht vor.) 

Aldofjer. Ich laſſe euch die Wahl! — Entweder morgen 
eine Kugel! — oder heute noch (auf Peter Ramm zeigend) 
diefen da als Bräutigam eurer Tochter! (Peter Ramm und 
Anna jtummes Spiel.) 

Hans-Krüger (zögernd). Ja, ja! — Wenn dat denn 
un Xeben un Dod geiht, — wenn id denn mutt! — — — 
In Gottes Namen denn, be mag ehr hebbn! 
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Anna Min Beter! 

Beter (zugleich). nna! 

(Sie umarmen ſich.) 

Aldoſſer. Und nun hinüber zum Bauervogt! — (Zum 
Bauervogt.) Und Sie, Herr Bauervogt, beforgen die Wagen ! 

Peter Ramm. Herr Hauptmann, Herr Dauptmann, 
fünnt Se ni noch een brufen! 

Mars Bumann. Un noch een mehr? — Wie gaht 
beide mit! 

Aldoſſer. Zwei neue, mutbejeelte Kameraden! — Seid 
und berzlich willfommen! (Gibt ihnen die Hände.) 

Peter Ramm. Hurra! unſ' Hauptmann fchall leben! 
(Ale Treifchärler, der Bauerpogt, Peter Ramm und Mars 
Bumann, zugleih.) Hoch! Hoch! Hoh! (Tuſch der Mufit 
und dann mit Orcheiterbegleitung von allen anmejenden 
Deutihen gejungen; Hans-Krüger auögenommen.) 

Der Hauptinann, er lebe! 
Er geht uns kühn voran! 
Wir folgen ihm mutig 
Auf blut'ger Siegesbahn! 
Er führet ung 
Zu Kampf und Sieg hinaus! 
Er führt und einft, ihr Brüder, 
Ins Baterhaus! 
Er führet uns 
Zu Kampf und Sieg hinaus! 
Er führt ung einft, ihr Brüder, 
Ins Vaterhaus! 


(Während des Gefanges bengalifche Beleuchtung der Bühne.) 


(Nach) dem Gefange fällt der Vorhang langſam.) 


In de An 


(In der Ernte) 


Pächter Doß fin Arn’beer. 


—— 


Gin plattdentſches vingſpiel in 1 Akt. 


Mufik von Teen Jeſſel. 


Derfonen: 


Pächter Dof, zeitweiliger Inhaber eine zum Gute 
gehörigen Pachthofes. 

Peter, fein Sohn. 

Lisheth, erſtes Mädchen und Wirtſchafterin 

Tillche, zweites Mädchen . 

Der Großknerht | Pachter Voß. 

Levi, ein Handelsjude. 

Nachbar Glaken, Katenbewohner und Gutstagelöhner. 

Deſſen Fran. 

Jochen Baas, Inhaber eines anderen zum Gute gehörenden 
Pachthofes. 

Gretjen, feine Frau. 

Trina, beider Tochter. 

Der Baron und Guktsherr. 

Die Baronin. 

Beinrich, stud. jur. und beider Sohn. 

4 Rnechte, 3 Mädchen, Muſikanten, event. auch 
Rinder. 


bei 


Die Handlung Spielt im Garten des Pachthofes des Pächters 
Voß. 


Bequifiten. 


Ein beinahe Schon fertig gemundener Erntefranz, ein nit 
zu niedriger Stod für denfelben, an welchem er getragen wird. 
Der Kranz von Ähren verfchiedener Kornarten, und ein Band. 
für den Hut de3 Großknechts, Heinere Bänder für den Stock, 
ein größeres Band mit Schleife für den franz. 6 Stühle und. 
1 Tiſch mit Stuhl. Cinige blaue und rote Korndlumen. 
Tals die roten Kornblumen (Kornraden) nicht vorhanden 
find, fünnen dafür Meinere rote Mohnblumen genommen 
werden. Eine Senſe, ein Spaten, eine Scieblarre von be- 
fonder3 länglicher Form und event. ohne Geitenbretter, oder, 
wenn dieje nicht pajfend vorhanden, ein Heiner Ziehwagen. 
Eine größere Bettdede und ein paar kleinere Haushaltung3- 
gegenftände. 


Erste Szene. 


Vächter Voß. (Er tritt durch die Pforte 1 in den 
Garten, noch in feinem alltäglichen Anzuge) Na, wenn dat 
nu man allend jo aflöppt, als id! mi dat utdacht heff, denn 
fiert wi bier vundag en Arn’beer op’n Hof, als wi hier 
fröher noch nümmer een fiert hefft, vellicht fogar mit tmee 
Berlabungen; to'm minnften doch wul mit een, min eegen. 
De Deern hett mi dat nu eenmal anda’ı. Ick kann dar 
. nig mehr an do’n un ännern, un darum mutt id jehn, wa 
id Peter op’n anftändige Art wedder vun'n Hof frieg. Ick 
heff Levi güftern mit de Snladungen to vunnamiddag herum— 
Ihift un od na den Pächter Haas ım fin Yamili, mil be 
dar to handeln fummt un od fin Wör to malen veriteiht. 


— 172 — 
Zweite Szene. 


Levi. Pächter Voß. 


(Levi kommt von der Straße durch den Eingang 4. Er trägt 
einen Baden mit Manufalturwaren über der Schulter und 
in der Rechten einen Handftod.) 


Levi. Guten Tag, Herr Pächter Voß! Da bin ich 
wieder! 

Bob. Süh dar, Levi! Eben heff id noch an di dacht! 
Wa is't gahn? Heft du allns beforgt? 

Levi. Alles beforg! Der Herr Pächter Voß wird 
fein mit mir zufrieden! 

Voß. Un bi Kochen Haas? Hebbt fe tofeggt ? 

Levi. Sie werden fommen! (Legt feinen Baden ab.) 

Voß. Un beit du dat fo geipräfswil’ mit dörblicken 
laten, vunmwegen min Peter, un wat hebbt fe jeggt? 

Levi. Der Jochen Haad hat nir gejagt, weil er über- 
haupt nicht iſt viel für's Sprechen... Er hat nur geſchmunzelt 
und dabei gequalmt mit feiner Pfeife, daß er bald hat ge 
jeffen in lauter Rauch; und die Tochter, die Trina, hat aud) 
nicht viel gejagt, aber geichmunzelt Hat fie auch und fich 
wohl ſchon gefreit auf dad Erntebier und dad Tanzen. 
Aber die Mutter hat geiprocen für fie alle beide und hat 
gefagt, daß es ihr wirde fein jehr angenehm, und daß fie 
wirde fprechen dariber mit ihrem Mann und ihrer Tochter. 
Aber wenn ich darf nehmen mir die reiheit zu fragen, 
warum joll denn der Peter Heiraten die Tochter von Kochen 
Haas! 

Voß. Ja ſüh, dat will id di feggn, wil id nämlich 
de Afſicht Heff, mi ſülb'n noch mal wedder to verheiraden! 

Levi. Gott der Gerechte — — Ne doch! — — Ei, 
wad ih here — — — 

Boß. Sa, ja, dat heff id! — Un denn mutt min 
Peter wedder vun't Hus! — 

Levi. Und ich meinte doch ſchon friher von Herrn 
Vächter Voß gehört zu haben, daß er wollte zum Herbſt, 


— 273 — 


wenn die Pachtzeit ift abgelaufen, auf die Abnahme gehen 
und feinem Sohn iberlafjen den Hof! 

Bob. Sa, dat weer od fo eerft all min Affiht, un 
id heff od al mal mit Peter daröwer fprafen, awerd nu 
heff id mi dochen wedder anners befunn, un de Umftänn 
ännert de Saat. Un wenn id mi denn nu wedder verheirad, 
fann min Beter bier dochen ni blieben, wil dat Mäten, 
Dat denn fin tweete Moder ward, un denn bier als Fru op’n 
Hof fummt, noch fo jung is, dat he ehr ald fin Moder doch 
nich eftemeern ward, un darum is dat beter, dat he wedder 
vun't Hus fummt, awers natürlih op en anftännige Wil’! 
Bi Jochen Haad is man de een Dochder, un he fteiht fid 
gut, je ward en fchöne Utftüer kriegen, un od wul noch bar 
Geld darto, un wenn id denn noch fülben en paar Dufend 
Mark darto jcheet, denn ward Peter dat od wul verwinn, 
Dat he nu min Pacht noch ni friggt! he bruft denn ni grade 
to deen’n un kann fid fülben wat padten. 


Levi. Aber ich firchte, er wird das Mädchen nicht 
leiden megen und darum auch nicht nehmen, denn foviel als 
ih ihn kenne, ift er eigenfinnig und hat feinen eigenen Kopf. 

Voß. Sa, dat heit he frilich, fröher weer he anners, 
10 iS he eerft bi de Suldaten wurrn! Harr he man leewer 
en lüttjen Fehler hatt, en beten Cngboftigfeit, oder jo’n 
Lüttjen Bruch, denn weer he kaſſeert wurrn un garni introden, 
awer® nu gung be ald en Lamm Hin um keem als en 
obſternatſchen Bock wedder torüg! 

Levi. Das Mädchen is nach meiner Anficht doch auch 
eigentlich keine paſſende Frau fir Ihren Peter! 

Voß. So, warum dat ni? 

Levi. Weil er iſt ein hibſcher, ſtattlicher Menſch, und 
das Mädchen, was man ſo zu ſagen pflegt, eene Scheenheit 
iſt ſie nicht. 

Voß. Dat makt nix, fe künnt od dochen nich al 
Schönheiten weſen. Min Selige weer dat ock ni, ſe harr 
ſogar en lüttjen Puckel, un ſcheel en beten, awers wi harrn 
und darum dochen leev un weern glüclih mitenanner. 
Awerd wat id denn noch jeggn wull, vunwegen min Plan 
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mit Peter, blifft dat für't eerjte noch en Geheemnis, wil id 
vörber noch eerjt mal mit em daröwer fprefen mutt. För’t 
eerjte i8 dat ja denn od ganz gut, dat he hüt Namiddag 
mal mit dat Mäten tofamen fummt, dat annere ward fid denn 
wul finn'n! Un dat Jochen Haas mit fin Fru un Dochder 
hier nu od mit op min Arn’deer ſünd, kann ja wider nich 
opfällig we'n, wil id darmald, als min Selige noch an'n 
Leben meer, od ja all welfe mal op fin Arn’beer wejen bün. 
Awers wat mi jülben anbelangt, dat ic! mi wedder verheiraden 
will, i8 dat ja knapp noch ala en Geheemnis to betrachten, 
wil id nämlich de Afficht Heff, dat all vunnamiddag op min 
Arn’beer publif to mafen. Awers nu kumm. — (Er greift 
in die Taſche und zieht zwei Taler heraus und gibt fie Leni.) 
Süh, wil du nu allen fo gut bejorgt Heft, Heft du hier denn 
od en lüttj' Duför för all de Loperi! 

Levi. Ah ne, zwei Taler! Dante! Dante! (ftedt das 
Geld ein). Der Herr Pächter Voß iſt gar zu gitig! 

Boß. Un denn vunnamiddag, wenn’t losgeiht, kummſt 
du doch od en beten Her, du hörſt dochen nu ja od all mit 
darto, noch mehr al3 mennig annere! 

Levi. D, dantel ich werde nehmen mir die Freiheit zu 
fonımen. 

Voß. Un denn kumm man eerjt noch gau mit rin ur 
itt en lütt' Bodderbrot mit mi! 

Levi. Danke! Dantel Der Herr Pächter Voß ift gar 
zu jreindlih! Ich mechte nur erjt gern noch bringen meinen 
Paden nach Haufe und werde dann gleich kommen den 
nächiten Weg längs der Landitraße nach den Hof zum Frih- 
ſtick hiniber. 

Voß. Na, dat do' denn man! Denn will ick bideſſen 
vörut gahn un dat Fröhſtück beſtelln. (Ab durch die Mitte.) 

Levi (allein). (Er nimmt die 2 Taler aus der Taſche und 
zeigt fie in dev flachen Hand.) Zwei Taler hat er mir ge- 
geben, woraus ſich wohl läßt fchließen, wie viel ihm muß fein 
daran gelegen, daß ich habe ausgerichtet feine Bejtellung an 
Pächter Haas. — Aber Levi, haft du denn auch recht daran 
getan, daß du biſt behilflich gewejen dem Herrn Pächter Voß, 


— 275 — 


feinen Sohn zu binden an ein Mädchen, das er doch nie- 
mal3 wird fönnen lieben?! Wenn mich nicht alles teifcht, 
hat doch der Peter ſchon längst geworfen ein gute Age 
auf die Lisbeth, und die Lisbeth auf den Peter, — wovon 
der Herr Pächter Voß jcheint freilich noch garnicht zu haben 
die geringfte Ahnung. Das wirde fein ein Paar wie ge- 
Ichaffen fir einander! und wenn der Meſſias der Chrilten, 
welchen wir Juden Haben geichlagen an das Kreiz, von 
Gott, dem Schöpfer und Regierer aller Dinge, gejagt Hat, 
er jei die Liebe, — Jo werden auch alle Menſchen, welche 
da führt die Liebe zufammen, fowie die Lisbeth und ven 
Meter, durch die Hand Gottes und nach feinem Willen ge- 
fihrt miteinander zujammen und verbunden. Darum jagen 
auch die Ehriften, daß da werden geſchloſſen die Ehen im 
Himmel nad) dem Willen Gottes; und was Gott fiegt zu- 
fanımen, da3 dirfen auch nicht wieder trennen von einander 
die Menjchen. 


(Muſik, Leni jingt.) 


Wie ſchlecht ift e8 oft mit dem Menfchen bejtellt, 
Wo die Leidenschaft herrſcht und gefangen ihn hält, 
Die da ſchreitet dahin mit verderblichem Schritt 
Und achtlos die Blumen am Wege zertritt ! 


Wo heimlich im Herzen die Liebe erglüht, 
Da weilt eine Freude im Menfchengemüt, 
Die den Himmel mit all jeinen Engeln umjchließt, 
Denn wir willen von Gott, daß die Liebe er ift! 


Drum ſchütz', die fich lieben, vor menjchlihem Wahn, 
Und ſteh' ihnen bei, wenn Gefahren ſich nah'n; 
Zwei Liebende trennen ift nimmermehr gut 

Und ein Srevler am Himmel der Menfch, der es tut! 


(Nach einer furzen Baufe) Nun werde ich beim Frihitid 
wieder geben zurück dem Herrn Pächter Voß feine zivei 
Taler, und was er mir verboten hat zu jagen, jeinen lan 
mit Peter, werde ich verraten an feinen Menjchen. Uber 
von dem Herrn Pächter Voß felber, daß er die Abficht hat, 
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wieder zu heiraten, etwas zu jagen, hat er mir doch nicht 
gerade verboten und auch. nicht zu jagen, daß wird Tommen 
der Pächter Haas mit Frau und Tochter hierher zum Ernte- 
bier. So werde ich) denn das Unrecht, das ich Habe be- 
gangen gegen zwei Menfchen, die fich lieben, dadurch wieder 
gut zu machen bemibt fein, daß ich fie warne vor der Ge— 
fahr, die ihnen nahe ift. Und das werde ich können am 
beiten durch die Tiljche, welche es dann wird wiederjagen 
der Lisbeth und die Lisbeth dem Peter, daß fie willen Bejcheid 
und ſich Tönnen biten zur rechten Zeit vor Schaden. — (Er 
nimmt fein Bündel über die Schulter und den Stod in die Hand 
und geht ab durch den Ausgang 4.) 


Dritte Szene. 


Lisbeth. Tilſche. 


(Sie kommen durch den Eingang 2 auf die Bühne. Lisbeth 
trägt den beinahe fertigen Kranz, Tilſche eine Handvoll blauer 
und roter Kornblumen.) 

Tilſche. Na, mit unjen Kranz ſünd wi ja nu denn 
od all meiſt Har. 

Lisbeth. Ja. Mi fehlt man noch en lüttie Handvull 
Uhren, de mußt du mi noch ut de Schün baln, fe jünd noch 
bi’t lebte Föder aftoladen. 

Tilſche. Dat is nett, dat de ſmucken Kornblom dar 
nu od noch mit rinfamt ! 

Lisbeth. Wenn man en Kofen verjchenktt, malt man 
em doh of mit Blomen ſmuck. 

Tilſche. Wa meenſt du dat? 

Lisbeth. De ganze Urn iS ja doch to'm Verglif als 
en Kofen, den de leewe Gott den Buren ſchenkt un to den 
Koken kriggt he denn nu od noch de lüttjen fmuden blauen 
un roden Blomen, womit de leewe Gott em dat Gejchent 
ſmuck malt un de be darım bier un dar twiſchen dat Korn 
waſſen lett — 


Tilſche. Dat iS wahr, dar heff ick noch garni mal an 
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dacht! Awers de Bur bett doch en annere Meenung darvun. 
Ick harr je bald garni regen. 

Lisbeth. Op de Koppeln fünd fe ja oe all mit afmeibt. 
Awers in’n Grashof manf den Hawer für de Per’ ftaht je 
ja noch in vulle Blöt’! 

Tilſche. Un jüſt, als ick darbi weer, welke to plüden, 
keem de Buer daröwer to. Wat ſchüllt de Blom?! — Schüllt 
mit in unſen Kranz för den Buren! Dat is Unkrut un hört 
dar ni mit rin, weg darmit! Un darmit reet he mi fe ut 
de Hand un tred darop! — Als he awers weg weer, plüd 
ick mi düſſe! 

Lisbeth. Dat ſüht em ähnlich! — He günnt de lüttjen 
ſmucken Blomen ni de Sted, wo je waſſen do’t! 

Tilſche. Un oc de Ver’ ni mehr den grönen Hawer! 
He will em leewer rip waren laten un dat Korn darbun 
hebbn — — Peter un de Knecht meiht em jümmersd to 
veel! — Awers Peter un de Knecht ward wul vundag darför 
forgen, dat je ehr Röpen vull Hawer un ock ehrn Feſtdag 
bebbt, ebnjogut ala wil! 

Lisbeth. Se hebbt und ja ock fo redlich mit holpen, 
al den Segen intofahrn! Wa harrn wi wul all de groten 
Föder unner Dad fregen, ahn unſe beiden trugen Ber’!? 

Tilſche. Du, Lisbeth! 

Lisbeth. Na, wat denn?! 

Tilſche. Egntlich harrſt du doch ock den Burn den 
Kranz öwergeben müßt. 

Lisbeth. Lat doch den Snack! — Dat deit ja ümmer 
de Grotknecht! — Wa kummſt du darup? 

Tilſche. Ah, ick meen ja man, — wil du em dochen 
bunn heſt! un hier ja ock egntlich doch de eerſte büſt, wil 
du för uns all den Husſtand föhrſt. (Es wird bei dem Aus— 
gang 4 hinter dem Gebüſch ein Geſicht ſichtbar und von Tilſche 
bemerkt. Sie ſpricht plötzlich in anderem Ton.) Awers wat ſeeg 
ick?! — Dar bi de Port an de Landſtrat keek eben een dör'n 
Buſch! — Wenn de Bur dat weer! 


Lisbeth (erſchrocken). Segg em man nix! 
Tilſche. Wat ſchull ick em ſeggn? — 
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Lisbeth. Und de Blom, lat je em man jo ni fehn! — 
Tilſche. Ic nehm fe leewer mit! — SE ſchall ja 
noch de Ahrn balen! (Ab durch Ausgang 3.) 


| Vierte Szene. 


Nachbar Claßen. Lisbeth. 


Nachbar Claßen (tritt durd) den Eingang 4 von der 
Landſtraße mit einem Spaten auf der Schulter). 


Lisbeth (freudig erfchredend). Nachbar Claßen! 

Claßen. a, min lüttj’ Lisbeth! — Ick bün dat! — 
De Inſpekter ſchickt mi eben mal na de Regel*) Hin, wo en 
beten uttobetern iS! — Un als id dar nu bier fo verbi feem 
und dör den Buſch keek, ſeeg ic di hier mit den Kranz und 
dah: Schaft doch gau mal ringahn und ehr mal „Gudn Dag” 
jeggn !” 

Lisbeth. Dat is nett vun Em, Nachbar Claßen! 

Claßen. En beten Anhänglichkeit, min lüttj’ Lisbeth, 
is mi dochen noch immer för di bleben. 

Lisbeth. Un wa veele Jahrn hebbt Nachbar Claßen 
un fin Fru dat dochen od för min Öllern hatt! 

Claßen. Unſe Raten leegen ja od neeg tohopen, un 
wi weern Namwerslüd! Und als du döfft wurrit, Hett min 
Fru ja od mit bi di Gevatter ftahn. 

Lisbeth (freudig). Un hett mi den ſülwern Lepel ſchenkt 
mit ehren Namen op. Min Moder bett mi em noch geben, 
al3 je all frank weer, — un id bewahr em al3 en Heilig- 
dom! Un Nawer Claßen fin Hus, dat weer mi rein als en 
tweetes Öllernhus. Wa fafen bün id dar al ut un in lopen, 
als id noch en Kind meer! 

Claßen. Wi harın ja od feen Kinner un ſeegen di 
beide ümmer jo geern! 

Lisbeth. Un als dar de fware Tid för uns feem, — 
toeerjt de Krankheit mit min Moder — un en paar Jahr 
darna od al de mit min Bader, wa tru hebbt Namwer 


*) Eingefriedigte Stelle, wo die Kühe gemolken werden. 
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Claßen un Tante uns dar nid ümmer bijtahn nn bolpen 
in all de fwaren Stunn und Welen bit ganz to Enn! 
Claßen. Snack doch ni darvun! Dat is dochen de een 
Nawer den annern Shullig, un dat meiſte, min lüttj’ Lisbeth, 
Dat leeg dochen op din Schullern! Wa treu heit du je 
hegt un plegt, — Naht und Dag, een na'n annern, bit 
ganz to Enn hin, wo de leewe Gott di je neehm! 
Lisbeth. Un als id tonöjten ut de lüttjie Kat herut 
muß, un allens verbohlt wurr, un id dar twiſchen rumleep 
to ween'n, dar hett Nawer Claßen ja od noch min Bett köfft 
un mi tröjt un to mi jeggt: „Dar heit dat wedder! Ween 
man ni! — Nu fannit ja all wedder vunnacht bi uns darin 
ſlapen.“ 
Claßen. Du weerſt ja ock Tante Claßen ehr Patenkind! 
Lisbeth. Un wa gut keem mi dat tonöſten topaß, 
als ick in de Stadt keem, ock mit Nawer Claßen ſin Hölp! 
— dat Kaken lehr, — un min eegen Bett mitbringen 
muß. Un ſo heff ick in min eegen Bett ſlapen op en jede 
Sted, wo ick tonöſten deent heff. Un nu ock hier bi den 
Pächter Voß heff ick dat ja noch. Und dat ick öwerhaupt nu 
hier bün, heff ick dochen ock noch Nawer Claßen to verdanken. 
Claßen. Un dochen mi ni fo ganz alleen, min lüttj' 
Lisbeth, dochen ock mit den Buern ſin Söhn. 


Lisbeth (freudig erregt). Peter?! 

Claßen. Als hier de Sted fri weer, keem he to mi 
un meen, ick ſchull ſin Vader dat dochen mal vörſtelln, dat 
du ehr kreegſt, un ſo is dat denn nu ock kamen! Awers nu 
mutt ick maken, dat ick wedder na de Regel kam! Ich kann 
di ock noch gau wat Nies vertelln! — de Inſpekter hett mi 
dat eben ſeggt. 

Lisbeth. Wat denn, Nawer Claßen? Doch wat Gudes? 

Claßen. De Gutsherrſchaft will vunnamiddag utfohren 
un hier ock mal bi Pächter Voß ſin Arn'beer inkieken — de 
Junkherr, wat dar nu Student is un op de Juris ſtudeert, 
hett Ferien un is to Hus kamen. Un wil he un Peter in 
fröheren Jahren als Kinner all immer mit enanner ſpelt 
hebbt, möch he em geern malen Ogenblick wedderſehn un begröten. 
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Lisbeth. Dat iS od wul noch ümmer de ole Dankbar- 
feit, wil Peter em mal dat Leben rett! — 


Claßen. So i8 dat mul! Ick heff dat ja fülben mit 
belevt un weer in de Neegde, man een Koppel darvun, wo 
de Junkherr un Peter fid Nöt plöden. De Bull wurr dar 
mwüterig öwer den Junkherrn fin rode Müb, un he jtörrt op 
em los un barr em od all an de Eer, un dat harr feler 
en böſes Enn nahm, wenn Peter nich in denſülwigen Ogen- 
biid op em losgahn weer un em mit fin Handftod fo gau, 
al3 he man kunn, mit alle Gewalt öwer’ de Näs Haut harr, 
bit de Bull wedder vun em los leet un fid op Peter jtörrt. 
— Awers nu tweer id od all dar un feem de beiden to 
Hölp. De Bull harr den Junkherrn ſeker op de Hörn 
nahm, wenn Peter ni jo mit alle Kraft op em loshaut 
barr. Un darför bett he denn naher od to fin Konfermatichon 
vun den Herrn Baron un de gnädige Fru Baronin de jmude 
gollen Uhr kregen, und he jteiht noch bi de beiden ebnfo 
als bi den jungen Deren hoch darför anfchreben. Un id 
glöv, wenn de Jungherr tonöften mal dat Gut kriggt, kann 
dat Peter denn od noch vellidt vun gruten Nuten fint 
Amer? nu mutt id mafen, dat id wegfam. Adjüs, min 
lüttj' Lisbeth! — 

Lisbeth. Adjüs, Nawer Claßen! Kummt Nawer 
Claßen denn ock vunnamiddag en beten mit röwer? 

Claßen. If un din Tante! Wi alle beide! Levi 
is bi ung wein un bett uns inladen in den Pächter ſin'n 
Namen! Na adjüs denn noch mal, un op en fröhliches 
Medderjehn tonöften op ju Arn’beer! 

Lisbeth. Adjüs, Nawer Claßen! Dp en fröhliches 
Wedderjehn! (Claßen nimmt den Spaten auf die Schulter und 
geht raſch ab durch den Ausgang Nr. 4.) 

Lisbeth (allein; ſie beſchäftigt ſich noch immer mit dem 
Kranz). De ole gude Mann, he hölt jo veel vun Peter, 
un wo he man kann, dar rühmt he em Gudes na! —- Hel 
fröhliche Gedanken bett he in mi wedt, awers od doch hel 
trurige toglif! — — — Un de twee lüttjen Raten mutt id 
denfen — — min Ollernhus un Nawer Claßen fin, — — 
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de dat Raradies vun min Kindheit weerrn! — — Un als id 
denn naher gröter wurr un to Echol gung, un de Tid Teem, 
wo id al för min Moder kaken muß, mil je mit min 
Bader bi de Gutsherrichaft op Arbeid gung! — — Wat 
för’n Freud un reden um unfen lüttjien Dich, wenn wi 
denn tohopen feeten un uns dat jmeden leeten! — — Oder 
wenn wi bi Nawer Claßen weern des Abends oder Sünn- 
dags, oder Nawer Claßen un fin Fru bi ung. — — — Oder 
wenn wi tohopen fpaheern gungn to Holt oder in’t Feld. — — 
Un denn — — al3 id denn fonfermeert wurr mit em toglit, 
dar hebbt wi und all to’n eeritenmal öwer enanner freut in 
düſſe heilige Etunn. — — Un denn — — Un denn en paar 
Sahr wider hin — — als unſe Harten fid all funn harın 
— — un wi enanner Leevde ſwarn harın för't ganze Leben! 
— — Un denn — — Un denn, wenn he denn an min Fenſter 
feem, lat des Abends — wenn min Öllern möd vun de 
Arbeid al lang in deepen Slap leegen — — Wat fürn 
Hwermaat vun Glüd un Freud in unfe ftille heemliche Leevde, 
wovun Teen annere Menjchen wat ahn’n un mußten. 


Muſik (fie fingt). 
Kumm du um Merrennadt! 
Rumm du Klock een! 

Bader jlöppt, Moder flöppt, 
Wi jünd alleen. 


Klopp an min Fenſter? man! 
Röhr an de link! 
Vader meent, Moder meent, 
Tat deit de Wind! 


Slapenstid gaht de Deev, 
Stehlen is Sünn! 

Harr id di ni jo leev, 
Leet id di in!? 


Liſen de Blangdöhr geiht; 
Kumm du man, kumm! 
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Ah, wa dat Hart mi fleiht, 
Sat wi ung um! 

(Kleine Pauſe; jie fett fich wiedec an einen Tiſch und ſtützt 
den Kopf im Nachſinnen; dann aufblicend.) 

Awers denn keem dat Schidjal, un dat wurr düjter in 
unſe lüttje Rat! — — en lange, lange Tid — — un fivare 
Stunn Harın wi dörtomafen, dat id wul verzagen kunn! 
wenn ni twee belle Steern3 od in düſſe Nacht mi fchient un 


tröft Harın, un dat weern unſe Nawerslüd — — de mi to 
Sit ſtunn un holpen mit Rat un Dat, — — un denn de 
eene, — — de allenz jo tru mit mi deelt un dragen bett, un 


de mit al fin Xeevde ni möd wurr, mi to hölpen, to ftütten 
un to drägen. Un of naher min Troſt un Höpen noch 
ümmer mit all fin Leevde, de mi, will® Gott, od verbliben 
ward för't ganze Leben! — — — 


fünfte Szene. 


Tilſche. Lisbeth. 


Tilſche (kommt durch den Ausgang 8, in der einen Hand 
die roten und blauen Korndlumen, in der andern die Ähren). 
Hier bün id al! — Dar heit de Blom'n mwedder, un bier 
jünd od de Ahern! (legt Beides auf den Tiſch.) Dat Föder 
is eben afladen; — Peter bett je mi fülben ut de lebte Garf 
herutſöcht! 

Lisbeth. Denn lang mi man her un hölp fe mi glieks 


mit anbinn! (Beide befchäftigen fi damit, die Blumen und 
Ühren in den Kranz zu binden.) 


Tilſche. Ick fchall di od noch veelmals gröten vun Peter; 
du ſchullſt di od man recht ſmuck malen! 

Lisbeth. Wi fünd ja all antroden! 

Tilſche. Ja dat’3 od man gut! — Ick mutt man blots 
noch en annere Mütz opjetten. 

Lisbeth. Wat makt Peter un de Knecht denn nu? 

Tilſche. Se wulln ſick man gau noch en beten jmud 
mafen, un Peter wull denn noch gau en Kaar vull Hawer 
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hal'n für de Ber’. De Grotfnecht ward «od wul all gliefs 
famen un fi den Kranz haln. 
Lisbeth. Deito mehr möt wi ung fpoden! Lang mi 


man jümmers her! (Sie tut es und Lisbeth Hindet emfig weiter 
die Kornblumen und die legten Ähren on den Sranz.) 


Tilſche. Du heit dochen od an en rode Sleuf dacht 
für den Kranz? un an en Stüd Band för den Grotknecht 
fin Hot?! 

Lisbeth. Heff id in de Taſch. (Sie greift in die Tajche 
und zieht, in Bapier verpadt, Schleife und Band hervor und 
legt es auf den Tiſch.) 

Tilſche. Un od en paar Blom’n to en lüttien Strufch 
för em? 

Lisbeth. Dar blieft ja noch licht foveel ömwer! (Sie 
nimmt einige von "den Blumen und Ühren, die auf dem Tijche 
Liegen, und fügt fie zufammen zu einem kleinen Strauß und jagt, 


den Strauß auf den Tifch legend:) Hier is od all de Struſch! 

Tilſche. Wat en fmuden Kranz! — Wa prächtig maft 
fid de roden un de blauen Blom’n twiſchen de gollen Ahrn! 
Du, Lisbeth, du heſt ja od dat lüttje Bok mit de Blom’n- 
ſprak. — Sünd de Kornblom'n of mit darin? 

Lisbeth. Dar heif id noch garni mal na jehn — awers 
wat de Farben bedüdt, dat weet id. Not, dat bedüdt de 
Leevde, — un blau de Tru un Beitändigfeit! 

Tilſche. Denn paßt je od ja ſchön tohopen! Denn de 
Leevde Hett doch man den rechten Wert, wenn de Tru un 
Beitändigfeit mit darbi ſünd! 

Lisbeth (wie in Gedanken). Ja! Ja! — De Tru un 
de Beitändigfeit! 

(Der Großknecht ericheint in dem Ausgang 3, mit fchmarzem 


Hut auf und mit einen längeren weißen Stof, oben mit Kreuz, 
woran der Franz hängen joll.) 


Tilſche. Dar fummt od ja all de Grotfnecht un will 
if den Kranz halen! 

Lisbeth. Denn man no gau de Sleuf daran! (Sie 
bindet ſchnell die Schleife an den Franz.) Süh fo! — nu is 
be Elar! 

Tilſche. Denn will id mi man gau noch en annere 
Mütz opfetten! (Ab durch die Pforte Nr. 1). 
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Großknecht. Lisbeth. 


Großknecht. Heſt den Kranz all klar? 

Lisbeth. Hier is he! 

Großknecht. Un hier is ock all de Stock, wo he an 
chall! — Denn hang em man öwer! 

Lisbeth (tut es und fährt dann fort, das Band vom Tiſch 
nehmend): Un hier is ock noch dat Band för din Hot! 

Großknecht (nimmt den Hut ab und gibt ihr den). Denm 
binn dat man an! 

Lisbeth (tut es und gibt ihm den Hut zurüd, den er aufs 
ießt). Un dar heit od den Etrufh! (Eie’nimmt den Strauß 
dom Tiſch und ſteckt ihm den an die Bruft). 

Großknecht. Veeln Dank denn od! — Dar fünd od 
all welfe famen, — un bi lüttjen verfammelt je fid od all! 

Lisbeth. Is Peter denn all wedder dar? 

Großknecht. Eben, als ick weggung, meer he noch mi 
kamen. He i8 mul no in’n Grashof un Halt en Kaar 
bull Hawer. Bit fe all tohopen fünd, is he od wul all 
wedder dar! — Mi ftellt und bideflen op, — un wenn fe 
anfam’t, famt wi all und bringt den Burn den Kranz! — 
(Ab durch den Ausgang Nr. 3). 


Siebente Szene. 


Tilſche. Lisbeth. 


Tilſche (mit der andern Mütze bekleidet, lommt ſchnell durch 
die Pforte herein, laut und aufgeregt): Lisbeth! Lisbeth! — 
SE mutt di dochen gau noch mal wat verteln! -— Ganz 
wat Nieg! wo du noch gar feen Ahnung vun heit! — Nu 
rad mal, wat dat is! 

Lisbeth. Sa, wa kann id dat raden?! — Segg dat man! 
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Tilſche. Ja, dent di mal! — Eben, ald id ut min 
Kamer tred, fummt mi Levi in de Möt, — uft Hu vun 
den Burn, wo he en Fröhftüd. eten, — un röppt mi wichtig 
na fid ran, un vertellt mi denn in de Gejwindigfeit, dat de 
Bur fid wedder verheiraden will! — 


Lisbeth (erichrict ſichtlich und fährt zurüt und lehnt ſich an 
einen Stuhl, als ob fie Mühe Hätte, ſich aufrecht zu alten. 


Dann ftammelt fie erregt und bewegt): Wat?! — Wat?! — 
fegaft du?! — — De Bur will — fild — weder? — — 
Tilfche. Verheiraden, — — un will dat hüt op fin 


Arn'beer noch bekannt mafen! Un Jochen Haad mit ru un 
Dochder ſünd od mit inladen. 


Lisbeth (mie vorhin und nod) ſchwerer ſprechend). Un, — 


— un — — Fru un — Dodder?! — — 
Tilſche. Nu meet id od all, wakeen ald de Brut! — — 
Lisbeth (mie vorhin). De Brut! — — (Sie finft mit 


einem Seufzer wie ohnmächtig zur Erde, und der Stuhl fällt 
mit ihr um). 

Tilſche. Lisbeth! Lisbeth! — Deern, wat is dat mit 
di?! Nu id je ohnmädtig wurrn! — — 

Lisbeth (fich ein wenig aufrichtend). Lat! — Lat mi man! 
— Dat — id all wedder vöröwer! — — Kumm, hölp 
mi op, — 

Tilſche. Ja, denn ftah man wedder op! (Hilft ihr auf) 
jo, jo! un hier op’n Stohl, — fett di man en Ogenblid 
dal! — 

Lisbeth. Lat mi! — Lat mi man — en Ogenblid 
alleen! — dat — dat id mi vermünnern kann! — 

Tilſche. Wenn du dat wullt — Sa! — Denn gab id 
rut! (Ab duch die Pforte Nr. 1). | 

Lisbeth (allein). Dat weer en Slag, als mit en fwaren 
Hamer op min Kopp! Wat Shall dar nu ut mi warrıı? 
un ut Peter? un unſen ganzen Plan? — Nu bün id de 
längite Tid bier wejen! un Betr, — — — Gott im’n 


Himmel! — — (fie jtüßt fehwermütig den Kopf. — Veter er: 
jheint durch die Pforte Nr. 2). 
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Peter. Lisheth. 


Peter (konımt durch Nr. 2, rafchen Schritte, heiter und 
fröglich und mit der Senfe über der Echulter. — Er ruft frendig): 
Hurra, min Lisbeth! — (jtellt fchnell die Senfe hin, — und 
eilt mit außgebreiteten Armen auf Lisbeth zu, — dieſe fpringt 
ſchnell auf und ruft): 


Lisbeth. Min Veter! 

(Beide umarmen fid) und Peter füßt fie). 

Peter (Hält fie bei den Händen). Deern, wa büft bu 
ſmuck! — Kunn id di noch mehr leev hebbn, als id di all 
heff, id harr di ja nod) jümmers leewer. Rumm mit! — 
Nu wült wi Hawer meih’n! — Un du nimmft dat Swatt 
op, achter min Leh! — Ebn ala fo mennigmal all fröher! 
p Lisbeth (mit entfprechender Erregung und Betrübnis). Ach, 

eter: 

Peter (jovial). Na, wat is dar 108?! — Du makſt ja 
en Gefiht, als wenn di alle PBeterfill verhagelt weer, — 
wat heit du denn? 

Lisbeth. Sorg’ und Bangigfeit! — Uns fteiht nie 
Gudes bevör! 

Peter. Na, wat denn?! — Un dat vnndag, op uns 
Arn’beer?! wo wi und freu'n wüllt un Injtig wen?! 

Lisbeth. Denk di mal, wat id hört heff! — — Din 
Bader will fid wedder verheiraden ! 

Peter (jovial). Wat?! min Vader? — min Bad — 
(lat laut). Ha! Ha! Ha! Hal Wakeen heit di dat opbunn! 
De bett di mal gehörig fürn Narın hatt! Min Vader fid 
verhei — — (lacht wieder laut). Ha! Ha! Ha! Ha! Glöv 
dochen ni an fon Unfinn! 

Lisbeth. Um dochen mutt ick dat! Levi bett dat ſeggt 
för ganz gewiß! 

Peter. Ach wat, Levi!! De Jnud, de Lüggt! 

Lisbeth. Um id weet od noch mehr! 

Peter. Denn man herut darmit! Ick brenn vör 
Niſchier!, 
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Lisbeth. Un de he hHeiraden will, is wull feen anıer 
ald Pächter Haas fin Dochder! 

Beier. Pächter Haas fin Dochder?! (lacht wiedır). Ha! 
Ha! Ha! Ha! Tat ward ja ümmer Iuftiger! Jochen Haas 
fin Trina! — (lacht wieder). Ha! Ha! Ha! Ha! Wat fürn 
prähtig Moder für min Bader fin Peter! un wat fürn 
Staatsmenſch vun Swigernmdder för min Vader fin Beter 
fin Lisbeth! 

Lisbeth. Se ward em od fülben den Husftand führn. 

Peter (jovial). Natürlich! un du büft öwer! 

Lisbeth. Un den Hof ward he nu ja ſeker nich af⸗ 
geben un för ſick ſülben beholn. 

Peter. Un ſin Peter kann bi em deen'n, oder ſehn, 
wo he afblifft! 

Lisbeth. Un wat ſchüllt wi denn? — Denn künnt wi 
uns ja ock ni heiraden. 

Peter. Ach wat! — Nu weſ' doch ni narrſch! Dat is 
ja ganz unmöglich! Un wenn dat denn ock würklich ſo weer, 
— denn lat je! wi lat doch ni vun enanner un heirad' und 
darum Doch! Ick bün gefund un fir! un de Arbeid fenn id! 
un je makt mi Vergnögen! — Denn warr id Daglöhner. 

Lisbeth. Taglöhner! 

Beter. Sal — wat is darbi?! Meer Din Vader 
Dat nid od? Un is Nawer Claßen dat nich od?! Arbeid’n 
is feen Echann! — Un bi de armen Lüd ſchient un) Herr: 
gott fin Sünn ebenfogut rin als bi de Niefen! Un wat 
fürn Glüd und Freden weer dar od in de beiden lüttjen 
Katen! en lange Tid! und iS dar od noch bi Nawer Glaßen! 
Awer? nu fumm, un lat Doch den Kopp ni hangn un lat 
ung mal een fingn! Dat is dat beite gegen de Grilln! 

Lisbeth. Eing’n? — Dat kann id ni! — Mi fitt de 
Schreck noch in alle Slieder! — 

Peter. Na, denn fing id aller! — Din lüttj’ Leev— 
Iingsleed, wat du fo geern hör'n magft, un wat id di fo 
mennigmal all vörfung'n! — Dat lüttje Leed vun't Summer: 
feldgahn, vun di un mi. Ick un min Liöbeth! 
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Muſik. KEr fingt.) 


SE un min Lisbeth wüllt Summerfeld gahn! 
Wüllt Hoden un binnen, als anner Lüd da'n! 


Anner Lüd Hodet un binnet dat Korn, — 
Ick un min Lisbeth gaht achter den Dorn! 


Achter den Dorn, dar waßt en Schön Krut, — 
Dar binn id min Lisbeth en Kränzelin ut! 


Un kennſt du dat Krut ni, jo will id di't nöm’: 
Sünd Iuter lüttj’ Imude blau Ehrenpriesblöm! — — 


Un gehl fünd de Quden, — und blau is de Kranz! — 
Juch! id un min Lisbeth, nu gaht wi to Danz! 


Un blau, dat bedüdt ia die Jard vun de Treu! — 
Juch! — bald i3 min Lisheth min leev lüttje Fru! — — — 


(Er ſchließt fie freudig in feine Arme und füßt fie. Sn 
demfelben Augenblick erjheint der Pächter Voß, aus dem 
Haufe kommend, in feinem Sonntag3anzuge und fieht es, 
über der Pforte weg, wie der Peter die Lisbeth umarmt und 
fügt. Peter eilt nad) feiner Senje und nimmt fie auf die 
Schulter.) 


Neunte Szene. 


Voß. Meter. Lisbeth. 


Voß. AH! AH! wat feeg ick dar!! Töf mal! 

Lisbeth (mirft ſich auf einen Stuhl am Tiſch umd hält, 
den Kopf jtüßend, beide Hände vors Geſicht.) 

Peter. Keen Tid! — Hawer meihn. (Er eilt durch 
den Ausgang Wr. 2 ab.) 

Voß (durch die Pforte tretend nad) Lisbeth Hin). 

Lisbeth (ſchnell). De Bur! — — Nu grut mi vör em!! 

Voß. Wat Heif ie ſehn! Ju hebbt fi küßt! 

Lisbeth (verharrt in Schweigen). 

Voß. Hörft du ni? — Zu Hebbt fid küßt' 
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Lisbeth (etwas auffehend). Wat iS dar denn bi?! 

Voß. Dat ſchüllt Ju awers ni! — Ick will dat ni 
bebbn | 

Lisbeth. En Kuß in Ehren kann feen ni wehren! 

Voß. Na, wenn’t denn man in Ehren we’n is, denn 
will it daröwer wegfehn! — — Wo büft du men? — — 
Ick heff di ſöcht! — Id heff en Ogenblid wat mit di to 
beiprefen! — 

Lisbeth (den Kopf ftüßenb) Mit mi? 

Voß. Sa, füh! — Du büft nu ja all twee Jahr hier 
un heit mi den Husitand führt, un du büft en Lüttje brawe 
un däge Deern! — Ick bün hel mit di tofreden! 

Lisbeth. Ick Heff ja man min Plicht da’n! 

Voß. Awers op de Läng is dat doch ni gut, wenn in 
jo’n Husſtand de Husfru fehlt! un dar heif id denn dacht! 
id will mi wedder verheiraden. 

Lisbeth. Ick weet dat al! — Mit Pächter Haas fin 
Dochder! 

Voß (erregt, auffahrend). Wakeen hett dat ſeggt?! Wo 
kummt de Snack ber?! Ne! — mit en ganz annere! — 
Mit di! 

Lisbeth (erſchrickt). O, Gott! — — — 

Voß. Ja ſüh! — du heft ja nix, un büft ja man en 
Daglöhner-Dochvder! — fo meen id denn likers ‚noch en 
gudes Warf to do’n, wenn id di to'n Fru nehm! 

Lisbeth. DO, Bott! — Ne! ne! un Bur! 

Voß. Warum denn ni?! — Frilih, — dar beff id 
od all an dacht un darför forgt: — wenn id di frigen do’, 
— denn mutt min Peter vun’t Hus! — De i3 eben fo old 
als du, — un wenn du bier als junge Fru fin tweete 
Moder warrit, — he ward di bi fin balsftarrigen un obiter- 
natichen Kopp ni als fin Moder ejtemeern, — un darum 
mutt be weg! — 

Lisbeth. Ne! ne! — un denn fehall Peter wedder deen’ ? 

Voß. Sa, füh! Dar Heff id od all an dacht, un darfür 
forgt, dat dat ni nödig deit ! Ick will em mit Jochen Haas 
fin Dochder verfrigen! Se Hett wat Geld, — un wenn id 
Joh. Meyer VL. W 
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denn fülben al3 fin Bader vun min Peter fin Arvſchap en 
par dujend Mark darto legg, denn künnt je ja all wat an- 
fangen un ſick en lüttje Stell pachten. 

Lisbeth. Ne, ne! Unf Bur, dat geiht ni! 

Voß. Warum fehull dat ni gahn?! Un wi wüllt denn 
mit de Hochtid od ni lang mehr töben! — Ick will dat denn 
noch vunnamiddag op un)’ Arn’beer befannt malen. — — Na 
wat feggit denn darto? — wat?! — Rannit ni vun Glück 
feggn?! — Du, dat arme Katenkind, jo mit eenmal en 
grote Burnfru?! 

Lisbeth. Ne, un?’ Bur! — O Gott! Holn Se op, 
— dat geiht ni an, nümmer nid)! 

Voß. Warum fehull't denn ni angahn? 

Lisbeth (verharrt in derfelben Stellung in Schweigen.) 

Voß. Du fwiggit?! — Denn fegg doch wat! — Is 
dar een mi in’n Weg’n? denn handel id em ut! — He mutt 
wien! 2 
Lisbeth (mie vorhin, verharrt in Schweigen.) 

Voß. Nu man to! — Segg mi dat! SE mutt dat 
weten, wakeen is dat tenn? — 

p Lisbeth (ſchwer ſeufzend und eigentümlich betonend). 

eter! 
Voß (zurückfahrend). Wat? Peter ſeggſt du?! min 
Peter?! — Ha, wat mutt ick hören?! 

Lisbeth. Wi ſünd all lang mitenanner verlant! 

Voß (zornig, aufbraufend). Dar ward nix utl — He 
friggt di nil Dar will id wull für forgen! id — fin Bader! 

Lisbeth. Wi blivt und ewig tru! un ward ung nümmer 
laten! 

Voß (mie vorhin). So?! dat wüllt wi doch mal fehn! 
— Ower em beif ic to feggn! — Un du fannit di fcheern ! 
— Wat wullt bier denn noch op'n Hof? — Weg mit dil 
— un dat vundag noch! — gliets! — Mit'n Viddeljahrslohn 
un dat Koftgeld Lett fid dat ja all malen! 

Lisbeth (meint Iaut ſchluchzend). Wa kann de Bur 
Jo Hart un graufam gegen mi we’n! | 
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Voß. Oder ſchullſt di noch befinn?! — Du kunnft di 
ja vd noch befinn! — — 

Lisbeth. Ne! nel — 

Voß. Hart feggft du un graufam?! — Ick, de dat fo 
gut mit di in'n Sinn bare?! mit di, de fid fo gegen mi 
benahmen! — Hart un graufam jchaft du mi awers likers 
ni nenn! — Süh, du mußt ja dochen din Bett mitnehm’n, 
un jo will id di denn min Kaar lehn, — dar kannſt du 
dat op wegfahren, — un is dar ſünſt noch wat, wat du 
wull hebbn möchſt, — denn nimm dat nit, — fo veel als 
dar op de Kaar geiht — id will di dat fchenfen to din 
Utftür! — dat du dochen fühlt, dat id ni hart un graufam 
gegen di bün! Un vellicht beſinnſt di od wull noh! — Du 
fannit di od ja noch ümmer bejinn! 

Lisbeth (in milder Aufregung aufftehend). Ne!ne! — 
(Laut rufend.) Beter! — Peter! Se mwüllt und weg vun- 
enanner riten! — (Sie ſtürzt fehnell ab durd; Ausgang Nr. 2.) 

Voß (ihr nachrufend). Ja, rop em man! ſök em man! 
du hochnäſige Katendeern! — Du röppit un fühlt em bier 
to’n legten mal un nümmer wedder! — (Nach) kurzer Pauſe, 
nachdem er eine pafjende Stellung, fich auf den Tiſch ſtützend, 
eingenommen hat und wie verzweifelt ins Leere ftarrt.) Wal 
it denn? — oder dröm id?! — Mit een Slag bett je all 
min Wünfchen un Höpen wedder to Schann malt! — Hm! 
hm! Wat en Wendung! Wa funn id mi dat od vermoden 
wen! — — (Er verfintt in Nachdenken und ſtarrt wieder ins 
Leere.) Hm! — Hm! — Hm! — Wat en Slag — Wat en 
Slag für mi! 


Zehnte Szene. 


Tilſche. Voß. 

Tilſche (kommt eilig durch die Pforte 1 in den Garten). 
Un? Bur! Unf Bur! — Dar fünd all welke fam’n! De 
Pächter Haas un fin Fru un Dochder! — Levi i8 od all 
wedder dar un lotit je vun'n Wagen | 

W 
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Voß (noch im Nachbrüten ärgerlich und verwirrt). Dat 


lat je! Wat ſcheert mi dat?! — (Tilſche wieder ab durd) 
die forte 1.) 


08 (wieder vor ſich Hinftarrend in Gedanken). Hm! 
Ha! — Wat fürn Slag und wat fürn Wendung weer dat 
för mi! 


Elite Szene. 


Voß. Levi. Pächter Haas. Frau Haas. Trina. 


(Haas aus einer kurzen Pfeife raudhend.) 


Levi (die Tür offen haltend). Kommen Sie man rein! 
— Da fteht der Herr Pächter Voß! 

Voß (noch in Gedanken. Hm! Hm! — Wat nuP! — 
Wat nu?! 

Levi (zu Haas und Frau). Er ſcheint zu fein etwas in 
Gedanken! (zu Voß) Herr Voß! (Voß nimmt feine Notiz davon.) 

Levi. Herr Pächter Voß! 

Voß (ſchreckt auf). Na, wat is dar log?! 

Levi. Der Herr Pächter Haas und feine Frau und 
Tochter find da! 

Voß. Ah jo! — Ja! — dat iS wahr! — (Ergeht hin 
zu ihnen und gibt ihnen der Reihe nach die Hand.) Gudn Dag 
denn ve! Nu fetten Se fid man! — Dar fünd de Stöhl 
(auf die Stühle rechts zeigend). 

Frau Dans. Danke! Danke! — Na, Jochen un Trina, 
denn famt man, denn mwüllt wi uns fetten! — (Siefeßenfidh). 

Levi. Gott Lob! daß er fich wieder hat befonnen, er 
war ja ganz zerjtreut! — (Ab durch die Pforte Nr. 1.) 

Haas. Wat fehl en, Moder? 

Frau Haas. He weer wul'n beten tonfus vunwegen 
dat Arn'beer. 

Trina. Weer he konfus? Moder? 
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Zwölfte Szene. 


Tilſche. Die Vorigen. 

Tilſche (eilt durch die Pforte 1). Unf’ Bur! Unf Bur! 
AN wedder welke. De Herr Baron un de gnädige Fru un 
de junge Herr in en feine Kutſch mit'n Kutſcher op'n Bock. 
Levi is ock all wedder an'n Wagen un bringt ſe her. 


(Bleibt ſeitwärts im Hintergrund genen und geht, nachdem 
die andern eingetreten jind, durch Nr. lab). 


Voß (neht erregt auf und ab). "De herrſchaph — De 
Baron — de Baronin — wo jteiht mi de Kopp? Ick warr 
nod ümmer konfuſer. 

Frau Haas. Nu ſtaht man gau op, wenn ſe rin— 
kamt, un du, Vader, ſtickſt de Piep weg un makſt för all 
en deepen Diener mit Kratzfot, un du, Trina, maks för fe 


all en deepen Knicks! Süh fo! — (madt ihr einen tiefen 
Knicks vor.) 


Trina (macht ſchnell einige tiefe Knickſe). Jal füh fo, 
Moder! — — (Haas bleibt bei zu rauchen.) 


Dreizehnte Szene. 
Levi. DerBaron. Die Baronin. Heinrid). Die Andern. 


Levi (Fehr devot und mit vielen Komplimenten die Herr- 
fchaften Hereinführend, den Hut in der Hand bebaltend). 
Wenn die Herrichaften wollen haben die Site! Hier tft der 
Garten, wo ſoll werden getanzt, und da ilt der Herr Pächter 
Voß, welcher ift noch immer ein bifchen konfus. 

Voß. Ah ne! — Dat iS nu all wedder öwer (devot 
gegen die Herrihaften) Herr Baron, gnädige Yrau und junger 
Herr Baron! Es ift eine große Ehre vor mir auf meinem 
- Feite. Nu feien Sie man jo gut und jegen Sie ſich da auf 
die Stühle! (Zeigt auf die drei Stühle links. Während Pächter 
Voß Spricht, entfernt Levi fi durch die Mitte.) 

Baron. Dante, lieber Voß, denn wollen wir ung ſetzen! 
(ſetzen fich) (Baron, wieder aufftehend) Ah ſieh, da iſt ja 
auch mein anderer Pächter, Kochen Haas mit Yamtilie. 
Öuten Tag, mein lieber Haas. (Heinrich fteht auch auf.) 
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Frau Haas. Jochen, ftid doch de Piep weg! 

Haas. Sa, dat bün id, Herr Baron! (mat Krakfuß, 
auf feine Frau zeigend) Un dar iS Gretjen, wat min 
Olſch is! — 

Frau Dans (empört), Aber Jochen (in anderm Tone, 
von ſich eingenommen, tomiih). Sa, ich bin feine Frau! 
(Macht der Reihe nad) vor allen dreien einen tiefen Knicks.) 

Haas (auf Trina zeigend). Un de dar, dat iS Trina, 
unſe Dochder! 

Irina. Ja, dat bün id. (Macht der Reihe nach ver 
dem Baron, der Baronin und Heinrich mehrere tiefe Knickſe; 
diefe laden etwas. Als ſie es bei Heinrich getan, fagt dieſer) 

Heinrich. „Gott daufend, ift die Trina aber ein 
hübſches Mädchen!” 

Irina (ſchmunzelnd). Sa, dat bün id od! 

Heinrich (jovial). Trina, magjt mi lid'n? 

Irina (freudig und fchnen). Ja, geern! 

Heinrich. Schall ick din Brüdigam mein? 

Baronin. Aber Heinrich! 

Irina. Ne, — ic heff Peter! 

Heinrich (Tat). Das ift aber gut! Hal — Hal — 
Hal Der Schlauberger, was für 'ne Kleine hübjche Braut 
Hat er fi da ausgefuht. — Uber wo iſt der Peter denn, 
Herr Pächter Voß? — Wo ftedt er?, ich wollte ihn doc 
gern einmal begrüßen, meinen einjtigen Spielfameraden. 

Trina. Sa, wo iS Beter? 

Voß. Ward mul glief3 famen! He is wul noch in de 
Schün bi den Kranz un bi de annern! 

Frau Dans. Amer Bader! — Nu jtid doch de Piep 
weg! Dat ſchickt fid ni. 

Hans. Ja! (Indem er es fagt, fält ihm die Pfeife aus 
dem Mund, er nimmt fie wieder auf und fagt:) Min fchöne 
Piep, Moder, dar weerjt du an Schuld! — 

Frau Haas. Ah wat! — Holt Mul! — 

Haas. Ja! — (Man hört links hinter Nr. 3 Mufit, doch 
nur einen Akkord.) 

Voß (in Erregung und bemeglih). Nu kamt fel — 
Nu famt jel — 
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Trina (freudig in Die Hände Natfhend). Ja, nu kamt 
je! Nu kamt ſe! 

Baron. Machen wir Pla und treten etwas zurüd. 

Frau Haas. Und wi od! Kochen und Trina toräg! 

Kochen Hans (während fie zurücdtreten). Sa, torüg! 
Moder, paß op, nu famt je! 


(Die Gutsherrfhaft und die Familie Haas verbleiben jekt in 
ſtehender Stellung.) 


Viierzehnte Szene. 
Die Mitglieder des Erntezuges. Die Vorigen. 


(Der Zug kommt an dur Nr. 3, für deffen Erſcheinen Jochen Haas 
das Stihwort gibt, mit: „Moder paß op, nu Tamt fe" | Die Mufit im 
Orcheſter beginnt den Ländler zu fpielen, worauf der Zug fofort erſcheint. 
Boran mit dem Erntefranz am GStod ber Großtnedt. Ihm nadjfolgend 
die Übrigen Paare, deren Anzahl fih nah der Größe der Bühne richten 
muß. enn die Bühne dazu aroß genug iſt, können aud) ein paar Kinder⸗ 
paare, Anaben und Mädchen dabei fein, welche ebenfo Arm in Arm geben, 
wie die Erwachſenen. Nah dem Großknecht folgen zunächſt die Erwachſenen. 
Levi mit Tilfhe im Arm, Nachbar Claßen mit feiner frau, dann menita=- 
ften3 4 Paare, je ein Knecht und ein Mädchen, dasſsſelbe am Arm führend 
und außerdem noch 2 Mädchen, weldye feinen Herren betommen taben, aber 
ebenfall8 Arm in Arm gehen. Bon verfhhiedenen Wiitglierern des Zuges, 
Knechten ınd Mädchen wird abwechſelnd laut gejucdhzt, auch bewegen fi 
diefelben tanzend. Einige Paare fünnen auch um den Großknecht herum⸗ 
tanzen. Heinrich will fi zwiſchen die Mädchen ftürzen, welche feinen 
Führer haben, die Baronin fieht das und hält ihn am Rockſchoß zurüd, 
dann ruft fie laut, die Mufit noch übertönend.) 


Baronin. Heinrich! Heinrich! was willſt du? 
(Die Muſik ſchweigt, die Paare ftehen ftill.) 
Heinrich (Er reißt ſich los und ftürzt auf die beiden 
Mädchen, rechts und links je eine in den Arm nehmend). 
Baronin. Theobald! Theosald! Er wird fommun! 
Baron. Ach, laß ihn doch, es ift ja Exrntebier! 
Heinrid. Bravo Papa ! 
(Er ruft). Muſik, ihr Herren Mufikanten | 
(Die Muſik beginnt wieder den Ländler zu fpielen und 
alle tanzen und judhzen wie vorhin. Nach einem Augenblid 
fällt Levi, Tilfehe mit umreißend. Dieje jchreit laut auf. Die 
Mufit jchmweigt. Ein anderes Paar der Tanzenden fällt über 
fie. Alle lachen.) 
Einige (rufen). Häf, Häf, je fünd fulln! (Mit den 
Fingern etichend.) 
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Irina (ebenfo). Häk, häk, fe fünd fulln! 

(Während die an der Erde Liegenden ſich Thon wieder auf- 
frabbeln, ruft) 

Tilſche (laut und mit mweinerliher Stimme, fi Die 
Schürze etwas vor die Augen haltend). Ick heff feen Schuld, 
Levi fin ol verichrafelten Been hebbt de Schuld! 

Levi. Gott Gerechter! Hat fie mich doch mitgeriffen um, 
weil ſie nicht konnte tanzen im Taft, und war jo ſchwer wie 
ein Sad, daß ich fie nicht konnte halten! 

Großknecht. Na, fünd je all wedder op de Been? 

Eine Stimme. Ja! Za! 

Großknecht. Denn will id min Red’ hol'n. 

Eine Stimme aus dem Zuge. Nu will he reden, 
nu will be reden! 

Eine andere Stimme. He will fin Red’ hol'n! 

Großknecht. Ruhig dor! (zu Levi) Ad, Levi, rop 
doch mal, dat fe ruhig fünd! 

Levi. Silentium, weil der Großfnecht will halten feine 
Nede! (Alles till.) 


Großknecht (den Kranz am Stod vor ſich tragen, tritt vor 
Pächter Voß hin, räufpert fich einige Dale und fpricht:) Herr 
Pächter Voß! (Dann räufpert er ſich wieder und beginnt noch— 
mals:) Herr Pächter Boß! (Dann beginnt er feine Rede:) 


Verſammelt find wir alle bier, 

Bu feiern unjer Erntebier, 

Wir Knechte pflügten früh und ſpät, 
Der Bauer Hat die Saat geſät! 
Der liebe Gott gab ihr Gedeihn 
Sm Regen und im Sonnenschein! 
Dann haben wir fie abgemäßt ! 

Und alles ſchon hereingefahren, 

Wie viele auch der Fuder waren. 
Heut’ kam das lebte Fuder ein, 
Nun wollen wir uns alle freu’n! 
Bei Tanz und Bier und Branntemwein ! 


(Eins der Mädchen, welches Heinrih am Arm bat, freifcht 
plötzlich laut auf.) 
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Großknecht (ſieht dahin und ruft laut), Na, wat i8 
dar 108?! 
Das Mädchen (ruft anftellerifh). De Junkherr Hett 
mi füßt! 
| (Ale laden.) 
Baronin (entrüftet zu Heinrich). Aber Heinrich, ſchämſt 
du dich denn nicht? — Theobald, jteuere ihn doch ! 
Baron. Aber, chere Mama, was tut es, wenn der Ulf 
ihm Vergnügen macht und der Burjche mal burjchifos wird! 
Heinrich. Bravo, Papa! (fingt) Frei ift der Burfch! 
Frei ift der Burſch! (Dann füßterfchnell das andere Mädchen. 
Auch diefe jchreit laut auf.) 
Großknecht (ruft wie vorhin mit Iauter Stimme). Na, 
wat i3.dar nu all wedver (08? 
Das andere Mädchen (ruft anftellerifh). Nu bett 
be mi od fügt! 
(Alle lachen.) 
Baromin (mie vorhin). Heinrich, biſt du von Sinnen? 
fi done Theobald! Theobald! 
Heinrich. Nur Iuftig, chere Mama! Mufit, Mufit, Ihr 
Herren Mufikanten! 
Großknecht. Ne, ftopp! Noch nid! 
Irina. Hett he nu od de anner küßt, Moder? 
Haas. Moder, bett he nu ock de anner en Dütjen geben? 
Frau Hans. Ah wat! Holt Mut! 
Hans. Ja! — 
Großknecht. Ruhig dar! -- Nu fang ick webder an! 
Ein paar Stimmen (naheinander). He fangt wedder 
an, he fangt wedder an! 
Großknecht (zu Levi). Ach, Levi, jegg doch mal, dat 
je ruhig Jünd! — 
Levi. Silentium! Weil der Großfnecht will wieder 
anfangen feine Rede! (Alle ſchweigen.) 
Großknecht. (Wieder Pächter Voß anredend.) 
Und diefen Kranz, den bringen wir 
Mit allen unfern Wünfchen dir. 
Indem daß wir ihn nun dir geben, 
(Gibt ihm den Franz.) 
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Was du dir wünfcheft, ſoll gejchehn 
Und alles in Erfüllung gehn! 
Hurra! Herr Pächter Voß ſoll leben! 


(Alle rufen Hurra, mit Orcheftertufch.) 


Ein paar Stimmen (nacheinander), Nu i8t ut! 

Großknecht. Ruhig dar! Ach, Leni rop doch mal, dat 
je wedder ruhig fünd, id bün noch ni to End! 

Levi. Silentium! Weil der Großfnecht ift noch nicht 
zu Ende! (Alles ftin). | 

Großknecht (räuſpert fich wieder und fpricht:) 


Der Bauer hat nun feinen Franz 

Und wird ihn Hoch in Ehren halten, 
Doch eh’ nun wieder fommt der Tanz, 
Laßt betend ung die Hände falten. 

Dem lieben Gott den Danf nun bringen 
Und unjer Erntelied Ihm fingen! 


(Ale entblößen da3 Haupt, falten die Hände und Der 
gemiſchte Chor fingt das folgende Lied): 


Tränen der Freude den jegnenden Händen, 
Wehrend der Sorge, noch eh’ fie gedroht! 
Wieder empfangen in goldenen Spenden, 
Blumengeſchmückt unfer tägliches Brot | 


Laßt una Ihn preifen, Ihm jubelnd Lobfingen, 
Der unjre Wünjche mit Segen geitillt 

AU unsre Herzen zum Danke Ihm bringen 
Der unfre Häuſer mit Ühren gefüllt! — 


Vater im Himmel, anbetend verehren 
Mir Deinen Namen, Dein wollen wir fein! 
Wollen Dir alle ala Kinder gehören, 
Und Dich mit danfender Liebe erfreu'n! — 
(Kurze Paufe.) 
Großknecht (cut): Mufit, Mustanten ! 
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(Diefe fangen fofort wieder an, den Sändler au fptelen und alle tanzen 
wieder, dazwiſchen juhaend. Als fie ein paar mal fo jugend herumgetangzt, 
erfheint plöglih Lisbeth im Ausgang 2, mit rafhen Schritten eilend eine 
große Schieblarre vorwärts ſchiebend, oder einen kleinen Zietwagen ziehend, 
worauf hoch aufgebauſcht ihr Bettzeug liegt Ste ſchiebt die Karre oder 
den Wagen mitten unter die Tanzenden. Alle hören auf zu tanzen. Die 
Muſik ſchweigt.) 

Mehrere Stimmen (verwundert). Wat is dat?! Wat 


is dat?! Lisbeth! dat is Lisbeth! 


Fünfzehnte Szene. 


Lisheth. Die Vorigen. Nachher Peter. 


Lisbeth (ehr erregt und faft laut fehreiend). Ja, id 
bün dat! SE tred um! de Bur hett mi fünnigt! 

Berichiedene Stimmen. Wat? wat? 

Andere. Künnigt? 

Lisbeth (erregt und laut). Un bier fünd all min Hab- 
feligfeiten ! 

Einer aus der Mienge (ruft, nach der Karre zeigend, 
wo ein Fuß fichtbar geworden ift): Dar Heft wat rut! dar 
fieft wat rut! 

Lisbeth (in großer Erregung, wie vorhin). Jawul, dar 
fieft wat rut! Hier is dat! (Sie reißt die Dede ab, Peter 
fpringt empor. Pächter Voß fällt der Kranz au der Hand.) 

erichiedene Stimmen (nadeinander). Peter?!r? 
Beter?!? Ä 

Peter. a, ick tred od mit um! — 

Pächter Voß (ftürzt auf Peter zu, reißt ihn bei Der 
Hand nad) vorn). Büſt du dat? Warum heſt du mi dat 
andan? 

Peter (nad) Lisbeth zeigend).. Frag ehr dar! Se ward 
dit jeggn! 

Lisbeth (ſehr erregt und Iaut). Sa, Pächter Voß, id 
will Em dat feggn! Un will alle Lüd dat jeggn, de bier 
herumſtaht op jin Arn’beer. Wi hebbt dat dan, mil He 
mi vundag ut fin Hus jagt bett, dat id nu verlaten jchall! 
wil He mi bett friegen wullt, (ftummes Spiel der Umjtehenden). 
wat id ni wull! — mil id ven bier (auf Peter zeiqend) 
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heif, fin Söhn Peter, den id ja fo leev heff un ni Taten 
fann! (Sie bededt das Gefiht mit beiden Händen und 
meint laut.) 

Veter (zu feinem Vater, feine Hände erfaffend). Vader, 
lat uns tohopen bliben, wi fünnt ja dochen ni vunenanner 
laten! 

Lisbeth. Wei’ He ung dochen ni fo hart! Wi hebbt 
una ja jo leev! 

Voß. Swig ftill! und fcheer di weg! — Min In— 
willigung friggit du nümmer! (Lisbeth meint wieder laut.) 

Nachbar Claßen (faßt fiean). Lisbeth, ween doch ni, 
min Rind! Min Husdöhr jteiht di apen! Un wenn’t fnippt, 
heff id od noch Platz für Peter. 

Frau Claßen. Ya, min Kind, fumm du man to uns! 

Voß (erregt). Ja, dat heff ick mi wul dacht! Wat’s 
dar denn od an gelegen, dat je min Hus verlett. Lat ehr 
hengahn, wohin je will! Dat jteiht ehr fri! Awers öwer min 
Peter, min Söhn, heif id to jeggn! Un de Daglöhnerdeern 
ut een vun de Katen geb id em nümmer. 

Peter. So?! Un dochen mwullft du jülben dat Dag- 
löhnerkind frigen! — Warum heff ick nich od dat Recht 
darto, de al lang min Brut weerr un min Bader mi 
nehmen wull! 

Voß. Se hett feen Anrecht op di! Dat heff ic man 
alleen! Din Vader! 

Lisbeth (erregt und laut). So? id heff feen Anrecht op 
em?! —- Als wi noch Kinner weern, harın wi ung all Ieev! 
Un nu all fit en lange Tid is fin Hart min un min Hart 
in! Awers ock noch en ganz anner Anrecht heff id op em! 
un dat kann He man nümmer bejtriden! -— 

Voß. So?! Dat möcht id doch mal weten! 

Lisbeth (erregt). Denn will id Em dat feggn! — — 
Sin Peter hört mi ganz alleen! — Dar hett He nir mehr 
öwer to befehl'n! — He bett mi em ja fülhn all jchentt | 
(Stumme3 Spiel der Umiftehenden. Sie wendet fi an den 
Baron, fehnell und erregt.) Sa, Herr Baron, als be mi 
vörhin fin Hus verbaden, wil he mi frigen mwull, wat id 
ni wul, — — un al3 id dar ween un to em fäd, dat he 
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mi Unrecht de', un hart un grauſam gegen mi weer, dar 
hett he mi ſeggt, he wull mi dat wiſen, dat he ni hart 
un grauſam gegen mi weer! — Un vellicht kunn ick mi ja 
ock noch beſinn. — — Nu wull he mi ock noch wat ſchenken! 
Min Bett harr ick ja mitbröcht, — un de Kaar, 
wo ick dat wedder op wegbringen kunn, de wull he mi lehn'! 
Un wenn dar ſunſt noch wat weer, dat em hör' und dat 
ick wul geern hebbn möch, ſo wull he mi dat ſchenken, denn 
kunn ick dat mitnehmen to min Utſtüer, ſo veel als dar op 
de Kaar gung! (Auf Peter zeigend.) Un hier is dat denn 
nu, wat id mi mitnahmen. (Stummes Spiel der Umſtehenden.) 

Voß (erregt). So?! dat wüllt wi doch mal jehn! — 
— Gott bewahr ung! wat fürn Streid) un Achterlift gegen 
mil — Wafeen weer ſick dat vermoden I? Awers vör’t Gericht 
gab id mit di! Dar wüllt je di wull wijen, wakeen als dar 
in’t Recht is! 

Lisbeth. Dat do’ He man! — Seggt bett He dat! Un 
en Wort i3 en Wort, — od wenn’t vör Gericht geiht! Un 
dat He dat feggt hett, dat kann ic für Gott in’n Himmel 
beiwörn! — 

Voß. Un id od! — Un dat Swören, dat fümmt denn 
jawul dochen allen man mi to! 

Heinrich (zu Meter). Peter, mein alter Spiellamerad, 
ih gratuliere und werde dir helfen! — — (Zum Baron.) 
Bater, hier mußt du einfchreiten, in deinen Händen liegt die 
Gerichtsbarkeit des Gutes | 

Baron. Aber er kann ja weiter gehen! 

Voß (erregt), Ja, — un dat warr id od, Herr Baron! 

Baron. Und er kann fchwören | 

Voß (mieder erregt). Ja, un dat warr id od do'n, 
Herr Baron! 

Baron. Zum Meineid wollen wir e3 denn doch Lieber 
nicht fommen laſſen, denn darauf fteht Zuchthaus! — Aber 
vielleicht gibt es auch noch ein andere Mittel, daß Diele 
zwei, die ji) lieb Haben, ein glücliches Paar werden! 
(Er wendet fi) an den Pächter Voß.) Haben Sie aud jchon 
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daran gedacht, Pächter Voß, daß zum Herbit die Pacht des 
Hofes zu Ende geht? 


Voß (erſchrickt und ſtutzt fichtlich ſehr devot und hmeichelnd). 


Ja, ja gewiß, Herr Baron, dat heff ick! — — Gewiß heff 
ick daran dacht! — Un ick heff ock all daran dacht, bi den 
Herrn Baron mal vörtofragen, — — An de twintig Jahr 


heff ick den Hof ja nu all hatt, — un ick heff em ümmer 
gut in de Reeg holn, — un mi in all de Tid noch nich 
eenmal dat Geringſte to Schulden kamen laten! — De Herr 
Baron ward mi den Hof doch ock wul dat neegſte Mal 
wedder laten? — — — — 

Baron. Nein, — (ßPächter Voß fährt zurüd.) Das 
werde ich nicht! — Ach Habe mich eines anderen bejonnen! 
— Diefe beiden, (auf Beter und Lisbeth zeigend) die erden 
ihn befommen ! 

Lisbeth und Peter (zugleich, freudig.) Herr Baron! 

Voß (gleich darauf verzweifelt und erfchroden, faft tau- 


melnd und ſich fefthaltend). Herr Baron! — — O, Gott 
— — (mit paffender Stimme). Denn mutt id — -- denn 
mutt id — — vun min Hof! — vun min Hof! — un 


vun min Hus, wo id nu all de twintig Jahr in 
wahnt heff! So hart ward de Herr Baron ‚doch ni gegen 
mi wejen! 

Baron. Ich mußte es ja, um Ihn vor dem Meineid 
und Zuchthaus zu jchüben. 

Voß (verzweifelt). Un dörch min eegen Find vun min 
Hug un Herd verdreben! 

Veter (zu Pächter Bo). Vader! Du jchaft bi ung 
bliben, un ſchaſt dat od gut hebbn! Ä 

Lisbeth. Un id will em alltid od en leewe Dochder wen! 

Peter. Un en lüttje fründliche Afnahm wüllt wi als 
Diendeel för di bu’n, wenn de Herr Baron ung dat erlaubt. 

Baron. Das foll mir recht fein! 

Peter. Und dar fhaft du in wahnen un din Freud an 
din Kinner bebbn. 

Baron. Und nun, Bächter Voß, laßt Eurem Peter und 
dem Mädchen, was ihnen vor Gott und von rechtswegen gehört. 
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Voß (gerührt und weih). Denn — — denn — — 

ehren ve id man! 
eter Min Lisbeth! 

Lisbeth Gugleich) Min ek 

| (Umarnien fid).) 

Irina (mit weinerliher Stimme). Moder! Moder! Nu 
frig id Peter ja garni! (Heut). 

Frau Hans. Deern, nu ween dochen man ni! 

Hans. Lat doch dat Saueln na! 

Heinrich. Swig man ftill, Trina, du fchaft Levi hebbn! 

Levi. Au weih gefchrien! Nun au noch die faulen 
Witze des Herrn Schluderdenten! | 

(Der Kutfcher tritt duch Nr. 1 in Kutfcheruniform mit den 
Reifemänteln der Herrichaften über dem Arm und der langen 
Peitiche in der Rechten.) 

Peter. Un als den eerften mwüllt wi unfen Herrn 
Baron leben laten! Unſe Gutsherr, de Herr Baron jchall 
leben! Hurra! 

(Alle jtimmen ein: Hurra! und die Muſik macht zugleich Tuſch dazır.) 

.. Baron. Und das junge Brautpaar nicht minder! (Aue 
rufen Hurra, mit aleichzeitigem Orcheitertufch, die Männer des 
Zuge und die Jungens ſchwenken die Hüte dabei.) 

Baron. Und nun macht wieder Mufit, Mufikanten ! 
und nun ihr anderen alle, freut euch) und tanzt wieder und 
feiert fröhlich euer Erntebier! 


(Die Mufit jpielt wieder den Ländler, alletanzen wieder und juchzen 
abmwechlelnd dazu, Peter bat feinen Arm um Lisbeth gejchlungen 
und fie ihr Haupt an feine Bruft gelehnt. Der Borhang fällt.) 


Fichler un Fuer 


oder 


Im Rektoratsgarten zu Otterndorf. 


1. > — — 


Plattdeutſches Volksſtick mit Geſang 
in 2 Akten. 


Mufitarrangement von C. W. Prafe, J. Maas und 
L. Jeſſel. 


DE" AA nz 


205. Meyer VII, WM 


Berfonen: 


Johann Heinrich Hof, Rektor in Otterndorf. 
Erneftine, jeine Frau. 

Augujfte, ihr Hausmädden. 

Matthias Elausius, der Wandsbeder Bote. 
Deter Grothuſen, Otterndorfer Marfchbauer. 
Trinken, jeine Frau. 

Sifen, | 
Petje, J 
Krifchan Sölfter 

Witjen KSlfter Otterndorfer Marſchbauern und ihre 
Paul Ohlen Frauen. 

Antje Ohlen 

Hartwig Kröger, Schifferfnedt. 


beider Finder. 


Die Handlung fpielt im Neftoratsgarten zu Otterndorf, im 
Yande Hadeln, in Sommer 1780. 





Erſter Akt. 


Borgarten des Rektorats zu Otterndorf. In Hinter- 
unde ein Gtafet, refp. eine Mauer, in deren Mitte 
ne Doppelpforte. Hinter diefer Einfriedigung Geſträuch 
id Büume Rechts nad) der legten Kulifje hinter der 
infriedigung und über fie emporragend das Neftorat3- 
bäude. Rechts in der legten Kuliſſe vor der Einfrie- 
gung eine Eleine Pforte nad) der im Rektoratsgebäude 
ı diefer Seite befindliden Küche, und links eine foldhe 
ıh dem an dem Garten befindlichen Apfelhof führend. 
echts meiter nad) vorm ein vier Plätze langer, etwas 
jräger mit der VBerjüngung der Bühne parallel ftehen- 
r, balbgededter Tiſch. Uber demfelben ein Tiſchtuch, 
rauf, noch nicht geordnet, Meſſer, Gabel und einige 
ler. An der rechten Seite des Tiſches vier Stühle, an 
re linken eine impropvifierte Ban, ein auf zwei Stapeln 
ter in Schweinsleder gebundener Folianten liegendes, 
it einer Wolldede umbülltes Brett. Links eine Laube, 
rin ein runder Tifh, auf weldem Bücher, Papier und 
chreibgeſchirr. An dem Tiſch ein altdeutjcher Lehnſtuhl. 
ı Stellen, wo es paſſend erſcheint, und je nad) der 
r Größe der Bühne, auf derſelben Bäume, Geſträuch 
id Blumenbeete. 

Rechts und links immer vom Zuſchauer aus. 





Erite Scene. 
Erneitine. Voß. 


Erneſtine (am Tiſch befchäftigt, in abgeriffenen Sätzen 
cechend und jedesmal nad) Voß hinüberjehend, welcher ſeitwärts 
{3 in der Laube an feiner Homer-Überjegung arbeitet) Ein 


20 
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ihöner Abend! — — — Es rührt fih fein Blatt am 
Baum! — — — Wie viel angenehmer ift es doch bier | 
draußen als da drinnen! — — — Uber es ift fo Thmwil! |‘ 
— — Und die Fliegen fchwirren! — — — Wenn & 
nur nit regnen wird! — — Uber Voß! — — Johann 
Heinrih! — 

a (noch mit feiner Uberſetzung befhäftigt), Wa? — | 


Erneftine. Hört du denn gar nicht? — | 

Voß (Ion mit mehr Aufmerkfamteit). 3? — dal — J. 

Erneftine. Schmiedeit du denn noch immer Hera 
meter? — Komm, und Hilf mir deden! 

Voß Cufftehend und das Buch zumachend). 
Mit Vergnügen, mein Kind! Den göttlichen Dulder Odyſſeus 
Laß' ich der Circe derweil und gehorch' der gebietenden Haus: 

[frau! f 
(Geht nad dem Tifh und macht fi dort zu ſchaffen). 

Erneftine. Wenn Auguste nur käme mit den Tellern! 

Voßz. Wir Dichter find doc) geniale Leute! — Da 
geben wir Geſellſchaft und haben nicht einmal das nötige 
GSteinzeug dazu! — Ha! Ha! Ha! Ha! 

Erneftine. 203 der Poeten! — Und mein Männ- 
hen läßt es fi zur Anficht fonımen, gerade wie vom 
Buchhändler feine Bücher! 

Bo. Und morgen befonmt der Kaufmann jchon 
alles wieder zurüd, — fauber und unbeſchädigt. 

Erneftine. Vielmals zu grüßen vom Herrn Rektor! 
die Zerrine wäre ihm doc zu teuer! Ha! Ha! Ha! Ha, 

Voß. Und von der Frau Rektorin: fie wäre ihr 
aud) zu groß, — und fie würde ſchon felber Tommen, um 
fi eine andere auszufuden! Ha! Ha! Ha! Ha! 

Erneftine.e So?! — auszufuden?! 

Voß. Ha! — Ha! Ha! — — Unzufehen! — An— 
zuſehen, wollte ich jagen. 

Erneitine. Gott Lob, daß wir doch nicht nötig haben, 
uns aud noch die fehlenden Stühle zu borgen! 

Bob. Dank der Erfindung meiner Erneftine! 
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Erneftine. Und der ihres lieben Poeten! 
Voßßz. Ja! — mir Haben e3 gemeinschaftlich aufge- 
ut, dieſes famoſe Sitzgeſtell. 
n als de Buern dat makt op de Grotköſt, wenn fe keen 
]Stöhl hebbt, 
hmt je de Breder to Hölp un leggt fe öwer de Beertünn! 
Erneftine.e Und ftatt der Biertonnen deine alten 
mwe'nsledernen PBergamentbände! Ha! Ha! Ha! Ha! 
Voß. Und dein Gafjelbrett aus der Baditube dar- 
er! Ha! Ha! Ha! Ha! 
Erneftine. Sorgfältig umhüllt mit unferer beften 
olldede! 
Bob. Ein niedlihes Bänkchen! 
Erneftine. Ja! — aber en beten wadlig! 
Bob. Ja, ſehr wadlig, fehr wadlig! Und die es 
icken werden, die mögen fih in acht nehmen, 
iß nicht ausweichend ein Glied mitnimmt das nädjte, 
[und jähling3 
lter fapulter da3 Brett nachrutſcht und die ganze Be- 
ſſcherung! 
Voß czugleich) Ha! Ha! Ha! Ha! 
Erneftine g Gugteichj. Ha! Ha! Ha! Ha! 
(Man Hört die Haustürglode.) 
 Erneftine. dor ! — Da fommt Augujte! 


Zweite Scene. 
Augufte. Die Borigen. 


Augufte (durch die Witte fommend, mit einem Krb, darino 
e Terrine, anderes Steinzeug und Gläfer). Oha! — is de 
yer ſwar! 

Voßz. Geb’ auf die Erde den Korb, Augufte, und 

gib’ mir die Rechnung! 

Augufte (den Korb niederfegend). Sa wul, Herr Rekter! 
er iS de Reken! (Gibt Voß eine Rechnung, Auf die Terrine 
gend), Wat'n prädtige Punſchtarin! — — — Awers 
heff mi argert öwer den Menfchen! 
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Ä 
Errftine N Gugleich. 94 

Erneſtine. Du Haft ihm doch nichts verraten? 

Augufte. Verraden? — Dat de’ garni) eerjt nödig, 
— he mwuß all vun allens Befcheen! — vun de ganze 
Geſellſchap, — wokeen al3 dar famt — un od, wat dar 
op'n Difh kummt! 

Ernefine | Wis) un; 

Augufte. Un als id de Reken verlang, dar meen be 
ördentlih: En Nota, dat de’ ja garnich eerjt nödig! — 
Un wenn Fru Reltern od fünjt noch wat bedürftig meer, 
— velidt od nod en KHaffefann oder en Teeputt, — 
denn ſchull id man wedderfamn, — he lehn und bat geern! 


Erneftine. Der Unverſchämte! 

Augufte. Da, dat dad) id vd! — amers de Mann 
harr doch fo nebenbi noch ganz vernünftige Anfichten! 

V 


o „„JSo?! 

Erneftine g Gugleich) Sp?! 

Auguſte. Ja! He meen: bi ſo'n lüttj’ Gehalt, als de 
Otterndörper ehrn Rekter dat doch man geben, weer dar 
ja garnir bi, wenn de Fru Rektern ſick dit und dat 
mal lehn de’, wat je fid in'n Ogenblid noch ni köpen 
kunn! 

Erneſtine. Das laß ich mir gefallen! 

Auguſte. Ja! — un wenn't na ſin Will'n gung, 
denn müß de Herr Rekter vun ſin dreehunnert Daler 
doch to'n minnſten op achthunnert ſett warrn, un dat 
alleen all vun wegen ſin Berümtheit als Dichter un all 
ſin ſmucken Leeder! 

Voß. Ein prächtiger Menſch, dieſer Kaufmann! 

Erneſtine. Das iſt ja reizend! 

Voß. Dafür befommt er ſpäter meine Gedichte! 

Erneftine. Und meinen Dank! (zu Augufte) Aber 
nun flink nad) der Küche, Augufte! — Wafhe mir alles 
hiübſch fauber ab und made mir nichts entzweil 
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Augufte. Heff Fru Rektern man keen Sorg! (6 
mit dem Korb durd) die Heine Pforte rechts nad) der Küche.) 

(Ernejtine madt ſich wieder an dem Tiſch zu Ichaffen.) 

Voß. Aber, mein Schat, wie jteht’3 mit dem Imbiß? 

Eneftine. Kir und fertig! — Zwei große Schüſſeln 
voll, — Augujte wird fie gleich hereinbringen! 

Voß. Und die Bomle? wenn ih fragen darf? 

Erneftine. Auch ſchon gemacht, aber vorläufig noch 
in einer Milhichüffel, des befjeren Gefäßes harrend, das 
Augufte ſoeben gebradt bat, — — — und genau nad) 
deinem Rezept! — Eine Rheinwein⸗ :Bomle, jo aromatiſch 
und duftig, daß die olympilchen Götter fie für Nektar 
trinten könnten! 

Bob. Wie wir Studenten fie in Göttingen tranten! 
Und vor allem in unferm Heinbunde! — Apropos! — 
Mein filberner Ehrenpokal! joll der niht auch mit die 
Tafel IShmüden? — 

Erneftine. Aber Voß! Das wertvollſte, was wir 
bejigen! 

Voßß. Eben darum! Ich fage dir, der würde den 
progigen Bauern imponieren! Ein ſolches Trinkgeſchirr 
bat auch der reichſte nicht! Und damit jedem die Ehre 
zu teil werde, auch einmal daraus getrunken zu Haben, 
lajfen mir ihn kreiſen beim Rundgeſang! — Alfo bitt' 
ſchön, mein berzlieb Ehegeſpons, — deines Dichter-Gatten 
Ehrenpokal! 

Erneftine. Dein Wunſch ift mir Befehl, mein Schab! 


Dritte Scene. 


Augufte. Die Borigen. 
Augufte (mit Släjern und Tellern auf einem Teebrett, Durd) 


die fleine Pforte rechts eintretend.) Süh fo! — Hier ſünd 
all de Gläſer, un de Tellern! 
Erneſtine. Danke! — Und nun bring auch das 


andere! Aber zunächſt den großen, ſilbernen Ehrenpokal! 
Hier iſt der Schlüſſel! 
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pf gute. Ya wul, Fru Rektern! (Ab durch die Heine 
ort e.) 
Erneftine (die Gläfer ordnend.) So! -— Damit mir 
weiter kommen! (Man hört die nahe Turmuhr fhlagen.) Horch! 
— die Uhr ſchlägt Ned! — mir haben alle Urfache, uns 
zu ſputen! 

Bob. Ja wohl! — alle Urfade, uns zu ſputen! 
Geſchaftigt ſich gleichfalls mit dem Gedeck.) 


Vierte Scene. 


Auguſte. Die Vorigen. 

Augufte (mit dem Ehrenpokal durch die Heine Pforte kommend. 
Hier is od all de Beler! — Na, wat ward de Burn 
jeggen, de ümmer fo mit ehr Sülmertüg prahlt! — So 
en Sülmwerflumpen bett doch feeneen op'n Diſch to jetten! 

Bo (ihr den Becher abnehmend und in beiden Händen 
haltend, pathetifch). Du herrliches Gefäß! — Denkmal 
meiner jhönften Erinnerungen! So oft ih did umfalfe, 
ift e8 mir, al3 umarmte ich meine Freunde! (Während 
der nun folgenden Herameter bewegt ſich Augufte, ſchottiſch tan- 
zend, nad dem Rhythmus). 

Miller und Hölty und Hahn, und die beiden präd)- 
tigen Stolberg!- 

Did, mein Boie, zugleich durch das heilige Band der 

[Berwandfchaft 

Doppelt mirteuer und wert! — Unddich, Du herrlicher Barde, 

Der den Meifiad uns fang! — — 

(Zu Augufte) Nun? was füllt dir denn ein? (Sekt den 

Becher auf den Tiſch). 

Auguſte. Ick hüpp, Herr Rekter! 

Ernefiine. Ich möchte dich doch bitten, um etwas 
met Reſpekt vor deiner Herrſchaft! 

Augufte. Ya, Fru Reltern, mat kann id darför, 
wenn de Herr Rekter mennigmal fo, fo, — ſo in fo'n 
Hoppfa oder Shottiſch ſprickt! — (Nach dem Rhythmus 
ſchottiſch tanzend.) 

Raddera, raddadada, raddada dadda! 
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Wenn id dat fo Hör, denn iS mi allemal, al3 wenn id 
Danzen müß! (Mb durch die Meine Pforte.) 

Bor a! Ha! Ha! 

Erneftine (augleih). Bi: FR ER ER 

Voß. Na, was ſagſt du nun, mein Weibchen? — 
Könnt ih mir wohl einen befjeren Kritiker für meine 
Herameter wünſchen, als diefes Naturkind?! 

Erneftine. Sie Hat Recht! — Es ergeht mir ebenfo! 
Anmutiger Wohllaut liegt in deinen Worten, und wie 
Muſik find deine Berje! 


Fünfte Scene. 


Auguſte. Die Vorigen. 


Aguſte (mit einem Teller voll Butterbrod, durch die kleine 
Pforte eintretend). Süh jo! Und hier is od all en Schöttel! 
— Un een fon Schöttel vull is dar noch mehr! — Wat 
förn leder Botterbrod! — Ward fe dar awers rinhau'n! 
— (feßt die Schüffel auf dag obere Tifhende). IA glün för— 
wahr, ru Reltern, dar kummt all een! — He jcheiter 
eben de GStrat hendal un lit op uns to! — (Man Hört 
Elingeln.) Dar Elingelt dat all! 
Erneftine. Aber die Uhr ſchlug vorhin doch erſt ſechs! 
Bob. Hat fih wohl ein wenig verfrüht! 
Erneitine (zu Augufte Seh hin und öffne! 
Augufte. Ja mul, Fru Rektern! (ab durch die Mitte). 
Voß. Vielleicht Nachbar Grothuſen! Bekanntlich 
immer der erfte! 
Erneftine. Aber ohne Frau?! Ind die würden auch 
die Straße nicht herunterkommen! 


Sechſte Scene. 


Claudius. Die Borigen. 


Claudius (durd die Mitte Eommend, mit der Botentafche 
um. Hinter ihm Augufte, die im Hintergrunde, rechts bei der 
Pforte bleibt). 
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Voß (ihm entgegeneilend und ihn umarmend). Claudius! 
— Ab, nein! — In meine Arme! 

Claudius (während der UImarmung). Als Bote Tam es 
mir doc) wohl zu, der erſte zu fein! 

Augufte (für fig) Wat? — Bote?! 

Claudius (zu Erneftine, ihr beide Hände drüdend). Frau 
Erneftine! — Frau Rektorin wollt id)’ jagen! 

Erneftine. Seien Sie uns taufendmal willlommen, 
liebjter Herzensfreund! 

Augufte (für fin) Fru Rektern ehr Hartensfründ ?! 

Claudius. Und taufend Grüße von Rebekka! 

Voß Rebekka! 

Erneftine } zugleich. giebekka! 

Auguſte (für ji.) Rebekka?! 

Erneſtine. Was macht ſie? 

Voß. Wie geht es ihr? 

Claudius. Danke! — Auf’s ſchönſte! — So munter, 
wie ihr Bote! 

Augufte. Alfo fin Fru! . 

Bob. Nein! Diefe Freude! — Dieſe Überrafhung! 
— — Du bier, — mein liebjter Freund und Bruder in 
Apoll! — (mit Wehmut) Uber ad! mie ift es nun doc 
ſchon alles jo ganz anders, al3 früher! Und wo find fie 
alle, die .lieben Freunde und die ſchönen Stunden und 


Tage unferes berrlihen Bundes?! — — — Ein kurzer 
Traum! — Berflogen! — — Berjtoben! — — 
Claudius. Ia, ja! — — Aber warum fo elegifh ?! 


Das Bejjere, was er gezeitigt, wird doch bleiben für alle 
Zeiten! — Sein unvermwelflider Kranz ſchöner Dichtun- 
gen und Lieder! 

Voß. Und fein Berdienft, um die Befreiung unferer 
deutſchen Litteratur von der Überwucherung franzöſiſcher 
Torheit und Mode! 

Augufte (für Sich). Wa gelehrt dat Elingt! 

Erneitine. Und wer einen Klopftod zu den Sei— 
nigen zählt, — — 
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Claudius. Und einen Hölty, eine Boie, einen 
Leiſewitz! 

Voß. Und die Millers, — die Stolbergs! 

Claudius. Und einen Voß! 

Voß. O, bitte! bitte! 

Claudius. Und einen Bürger, einen Leſſing zu 
ſeinen Freunden! 

Voßz. Und einen Asmus, omnia sua secum portans! 

Augufte (für fi) Dat's gewiß franzöſch! 

Claudius. Sei es! — Warum nit?! — Euer Bund 
war mir immer an's Herz gewachſen! — — Über wer 
das alles jo bat und hatte, der wird auch bleiben, wie 
jene bleiben! 

Erneftine. Das wird er! — Er lebt mit ihnen! 

Bo. Claudius! (ifm beide Hände drüdend) Du alte, 
liebe, treue Seele du! — — — (in anderm Ton) Aber du 
trägjt ja noch immer die Tafhe! — Entſchuldige, daß 
ich dir fie nit ſchon abgenommen — (nimmt ihm die 
Taſche ab) Sieh’, da gudt wahrhaftig ja aud) noch etwas 
heraus! — 

Erneftine. Am Ende gar ein Gedidt! 

Voß. Und das neuefte, mus der Bote fich hinein— 
gejtedt! — Darf ih? — (nimmt das Gedicht heraus). 

Claudius. Warum nit?! — Ich machte es unter- 
wegs auf dem Sconer, al3 die Flut Tam, und wir 
vor Anker lagen. — Wenn’3 dir gefällt, ſei es dein! 

Augufte. Alſo vd fon Dichter! (Leife in die Hände 
ſchlagend) Prädtig! prädtig! 

Voß (Iefend). 

Die Gefhihte vom großen Goliath und 

dem Eleinen David. 

War einjt ein Niefe Goliath, 

Ein gar gefährlich' Mann! 

Er Hatte Treffen an dem Hut 

Und einen Alunfer dran! 

Und hatt'n Rod von GSilberdraht 

Der ganz gewaltig funkeln tat. 
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Voß \ | 
Erneitine zugleih. Ha! Ha! Ha! Ha! 
uite 


Au 

Erneftine. Das ift ja reizend! 

Auaufte. Ja, Fru Rektern, dat iS hübſch! 

Erneſtine (verweiſend). Auguſte! 

Auguſte. Gott, Fru Rektern, id kann mi doch od 
wul freun?! (ab durch die kleine Pforte rechts). 

Erneftine (zu Claudius). Etwas vorlaut, aber doch 
herzensgut! 

Bo. Ein naives Naturgemüt. 

Claudius. Das Hab’ ich gern! 

Voß. Uber deine Ballade, — die lefen wir nad) 
ber unjeren Bauern vor! — Die werden ſich ja unter 
den Tiſch lachen! — E3 fommt nämlid) noch Gefellichaft. 

Claudius. Sa, das ſeh' ih! — Der Tiih ift fo 
hübſch gededt, und dein großer Göttinger Ehrenpofal 
mitten darauf! — 

Bob. Halt! da fällt mir 'was ein! — — Aus 
dem follit du Heute abend trinken! 

Claudius (anmehrend). AH! Ab! 

Bob. Wir wollten ihn Ereifen laffen beim Rund— 
gefang, aber nun trinfft du allein daraus! 

Erneftine. Bravo, mein Männden! — Und oben 
am Tiſch da ſoll er figen, als unjer aller Ehrengaft! 

Bo. Und in meinem Lehnftuhl! 

Erneitine. Bravo, bravo! Tragen wir ihn glei) dahin! 
Voß und Erneftine gehen nad) der Laube und ragen den Lehn— 
hut gr a ‚oberen hinteren Zijchende, während der Dialog 
weiter ge 

Glaudins. Biel zu viel der Ehre! Aber die Geſellſchaft! 
— Da bin ih dod am Ende wie ein alter Störenfried 
gekommen. 

Erneſtine. Gott bewahre! 

Voßß. Im Gegenteil; — die Geſellſchaft wird dich 
intereſſieren, — und du fie! — — Denn fie did aud 
nicht Tennen, — den Wandsbecker Boten feinen fie dod) 
alle! — Er geht bier von Haus zu Haus! 
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Erneftine Und man lernt feine Gedihte und ſingt 
feine Lieder! 

Slaudius. Iſt mir gar lieb zu hören! 

Voß. So lernſt du aud bier deine Verehrer und 
Berehrerinnen mal fennen! — Lauter Otterndorfer Bau- 
ern mit ihren Frauen, — und eine Fleine allerliebjte 
Bäuerin auch ohne Mann! 

Erneftine. Na? wer könnte das denn fein? 

Bob. Doch! Und doch! — — Und die könnteſt du 
zu Tiſch führen! | 

Slaudius. Aber mit Berlaub! — Meine Tiſchdame 
für heute Abend ift doch Frau Ernejtine! 

Erneftinee Danke bejtens! — Mit großem Ber- 
gnügen! 

Voß. Nun, dann nimm fie! — Sch ſprach im Bilde! 
— Es wird nämlih nur platt gefproden, — und id 
meinte eben nicht3 anderes, als unfere alte, ſchöne, Liebe, 
teure Mutteriprade! 

Erneftinee Du Schelm! 

Claudius. Nur platt geſprochen! — Das ift ju 
reizend! 

Voß (mit Bathos).. Ja! — denn kumm man ber, — 
du lüttje dralle Burdeern mit din langen brumen 
Tslechten, din rofenroden Mund und Din jneemitten 
Zähn! — Mit din hellen VBergigmeinnih-Ogen un 
Din fröhlich Kinnerhart! — Da, denn kumm man ber! 
— du fittft bi mi! — 


Siebente Szene. 


Fiken Srothujen. Augufte. Die Borigen. 


Augufte (Fiten, die fid) fträubt, an der Hand hereinziehend. 
Beide durch die Heine Pforte rechts fommend), Nu kumm 
man, Fiken! 

Voß .., Fiken! 
Erneftine } Gugleich. Fiken! 
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Augufte.. Nu ſchaneer di doch man ni! — (zu 
Erneſtine). Ge bett wat op’n Harten! 

Claudius (Hei Seite). Welch eine Menſchenblume! 

Bob. Na, Filen, fumm! — giff uns de Hand! 

Claudius (bei Seite). Das Lleine Bauermädchen! 

Fllen. a, Herr Rekter! — (Sie gibt zuerft Emeftine, 
en Tach die Hand, jedesmal einen Knicks madend, während 

Glaudins (bei fih). Da, das ift fie, die Eleine aller- 
liebjte Bäuerin! 

Voß (nad) Claudius zeigend). Un den dar od, Filen! 
— Is'n guden Fründ vun uns! Un du freuft di an 
allens, wat be jchrifft, und fingft fin Leeder! Dat i3 
Asmus, min Kind, de „Wandsbeder Bote". 

Fiken. Ah, ne! — Ah, ne! 

Der Mond ift aufgegangen, 
Die gold’nen Sternlein prangen, — 

Dat iS doch dat ſchönſte vun all min Leeder, de id 
jingen fann! — Un Se hebbt dat malt? Ne, wa freut 
mi dat! — Uber id heff ja man nix alS en paar arıne 
Wör to danken! 

Claudius. Doch! doc, min Kind! — wat ſchullſt du ni! 
— Kumm, giff mi noch eenmal de Hand! (fie gibt Claudius 
die Sand). Un füh, fo hal id mi fülben min Dank! um 
drüd mi mal de lüttje friſche Ro an min Lippen! 
(er küßt fie). 


ne (zugleih). Ha! Ha! Ha! Ha! 


Fllen (verihämt). Ah ne! (wiſcht fih mit der Schürze 
über den Mund). 

Voß (in die Hände Hatichend). Bravo! — charmant! 
— fRumm, lüttj’ Fiken, giff mi od een! 

Erneftine (eiferfüchtig). Aber Voß! laß doch den Unfinn! 

Augufte. Ja, Filen, do’ dat man! — Unf’ Herr 
Rekter iS doch od fon Dichter! 

Erueftine (zu Auguste). Du ſchweigſt! 

Angnfte. Gott, Fru Rektern, wat iS dar denn bi! 
— En Dichter fann man doh geern mal füllen! 
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Erneſtine. Schweig! ſag ich dir noch einmal! 

Anaufte. Ja, id jwig! 

Erneftine (zu Fieken). Nun, mein Kind, was haft du 
denn auf dem Herzen? 

Augufte. Se bett en unglüdliche Liebe, Fru Rektern! 


Vo h! 

Claudins Gugleich). Ihi 

Erneftine. Sieh! Sieh! 

Auguſte. Ja, Fru Rektern, mit Hartwig Kröger! — 
Un ehr Vader un Moder ſünd beide ſo dargegen! 

Voß. Hartwig Kröger, de arme Schipperknecht! — 
Un Fiken Grothuſen, de rike Burndochder! 

Filen (weinend). Ja! Un nu hett Jochen Bull fin 
Soden um mi anbholen — un denn Schall id pattu 
nehmen! 

Voß. Jochen Bull! — De eenzig Söhn! — un fin 
Bader, de heit od ja en groten Hoff! 

Claudins (bei Seite). Wieder mal der leidige Mam— 
mon und die Habjfuht der Menſchen! 

Filen (weinend). Un id kann un kann dat mi! — 
Ni am nimmer nid! 

Erneftine. Sehr natürlich! 

Augufte. De ole, rothaarige Menſch?! Gott bewahr 
uns! — De i3 ja jüjt alferat ebenſo, als fin Gizpeſel 
vun Vader! 

Erueftine. Rede doch nicht immer fo vorlaut da— 
zwifhen! Geh’ nad) der Küche! 

Auguſte. Ja, Fru Reltern! (Ab durch die Heine Pforte 


rechts). 
Fiken (noch mehr weinend). Dat is ja od man blots 
vunwegen dat Geld, — Un wil min Hartwig arm is. 


— Nu heff ick nix mehr vun min Leben! 

Voß. Na, na! Nu lat doch dat Ween'n na, min 
lüttj' Fiken! 

Erneſtiue. Ja, tröſt' di man! — Dat hett wull 
noch keen Not! 

Claudins (bei Seite). Das kann einem dog KK tum 
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Filen (weinend). Wat fang id arm Deern nu cen- 
mal an! — — — Awers mil min Bader und min 
Moder doch vunabend od mit bier fünd, — mul id 
den Herrn Rekter und de Fru Rektern beden, — mwenn’t 
jihend möglich weerr, — un de Gelegenheit jüft mal 
günjtig, — — bi min Bader un Moder en fründ- 
lid Wort für mi un min Hartwig to Tprefen! 

Bob. Ja! Ja! wenn't jihens möglih is — jo 
will id’t do’n! 

Claudins. Un id od! — Du arın lüttj’ Deern! 

Erneftine. Und ich nicht minder! 


Achte Szene. 


Augufte. Die VBorigen. 


Augufte (durd) die Heine Pforte tommend). Herr Rekter, 
Fru Relten! — Fiken! Deern! — Bin Bader un 


Moder, de famt! 
(Man hört klingeln). 


Fiken (erregt). Ach Gott! Ach Gott! — Un ſe meent, 
ick bin na'n Höker! — Se dörft mi hier ni drapen! — 
Wa kam ick nu wedder rut?! 

Angufte. Hett keen Not, min lüttj' Fiken, lat mi 
man ſorgen. | 

Fiken. Denn man gau! man gau, ehr fe. famt! — 
Wo Schall id eenmal Hin! — 

Auguſte. Wo du hinſchaſt? — (nad) der Pforte Links 
zeigend) Dar, — dör de Port ſchaſt du Hin! — Deern, 
bitjt du denn rein verbijtert? — Denn büjt ja all in’n 
Appelhoff! — 

Fiken. Ja, in'n Appelhoff! — 

Augufte. Un tonöſt kummt ja all de Wiſch mit den 
Fotſtig na'n Dil heröwer! 

Fiken. 9a, na’n Dif Herder! 

Voßß. Charmant, Augufte! Ja, das geht! 

Erneftine (zu Fiken). Dann nur nod) ein wenig weiter, 
und du bift fchon wieder zu Haufe, mein Kind! 
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Augufte. Ja, is’t ni fo, Fru Rektern? (u Fiken) 
Denn fumn man Filen! (man hört wieder klingeln) 0, 
man gau! man gau! Giken und Augufte ab durch die 
feine Pforte links). 

rneftine. Dann muß id) wohl öffnen! (Ab durch 
die Mitte). 

Voß. Richtig, Peter Grothuſen! — wieder einmal 
ein gut Stück früher als all die andern! 

Claudius. Na, das paßt ja ſchön! — Da haben 
wir ja gleich die beſte Gelegenheit! 

Voß. Eine hübſche Aufgabe, aber ſicherlich eine 
recht ſchwierige! 

Claudius. Setzen wir einmal all unſer Können 
daran, ſie glücklich zu löſen. | 

Augufte (wieder durch die Kleine Pforte links zurüdfehrend). 
Dar neren in de Wifch Heff ick wat fehn, Herr Rekter! 

Voß. Na, wat denn? 

Auauftee Dar leep een öwer'n Dil heröver un na 
de Wiſch hendal. 

Voß. Und was denn weiter? 

Auguſte. Sa, fo veel als id man in'n Mandſchien un 
ſo ut de Feern noch ſehn kunn, — en groten, ſlanken 
un ſmucken jungen Menſchen! 

Voß. Hartwig Kröger?! 

Auguſte. Ja, wer weet! — De Tofall ſpelt men— 
nigmal ock en Rull! — Na, wat geiht uns dat an! (ab 
durch die Pforte rechts). 


Neunte Scene. 
Peter Grothuſen. Trinken Grothuſen. Die Vorigen. 


Erneftine (die Tür öffnend). So! Stu Se jo gut! 

(Beter Grothufen zuerſt eintretend, nad) ihm Trinken Grot- 
Hufen und dann Erneitine). 

Peter Grothujen (Voß die Hand gebend). Schön gun 
Abend! 

Voß. Sun Abend! 
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Trinken Grothuſen (ſchnell, ebenſo). Schön gu’n Abend! 

Bo. Gu'n Abend! (auf Claudius zeigend) Dat's 'n 
guden Fründ vun mi! 

Peter Grothuſen (Claudius die Hand gebend). So?! 
Na, gun Abend denn od! 

Slaudius. Gu'n Abend! 

Trinfen Grothufen (ebenſo). Gun Abend denn vd! 

Clandius. Gu’n Abend! 

Erneftine (Auf die Stühle Hinter dem Tiſch zeigend). So! 
Nu nehm'n Se man eerjt mal a Deten Platz! 
Peter Grothujen | anfe! 
Trinten Grothujen J wugleih) Hanke! 

(Beide jegen ſich). 


Behnte Scene. 


Augufte. Die Rorigen. 


Augufte (kommt durch Die Heine Pforte rechts, in der Hand 
ein Gefäß mit Senf und Salz, welches fie geräujchpoll vor Peter 
Grothuſen auf den Tiſch Stellt. Sie bleibt im Hintergrunde ftehen). 
Solt und Semp, Beter Grothufen! 

Peter Grothuſen (etwas verblüfft iiber Auguſtes Benehmen). 
Wa! — wa, — ma, wa, mwat!? 

Erneftine (v erweifend). Augufte! 

Voß. Na, wa ſteiht't denn to Hus, Peter Srothufen? 
un wat makt de Kinner denn? 

Peter Grothujen. Ah, Danfe för de fründlihe Na— 
frag! — Sa, wi hebdt ja man de tivee! 

Erneitine. Aber wat fürn twee! — As Melk un 
Blot fünd de beiden! 

Angufte (zu Erneiting. Nu man friih, Fru Rektern! 

Peter Grothujen. Wat fü Se dar? 

Augufte. Ah, nie! 

Peter Grothujen. So?! nie?! — Na, ja! — Ja! 
— en paar Däge Kinner fünd dat od! — — 

Trinten Grothufen. Un wat de lüttje iS, de Betje, 
dat Reſtküken, — de is ſo mehr fin Vader fin Ogappel! 
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Peter Grothuſen. Ia, im Fiken, de grote, mehr ehr 
Moder ehr! 

Trinken Grothufen. Wenn de Jung man nid ümmer 
jo waghallig weer un fo balljtürig! 

Peter Srothujen. Un Filen man ni bifchuerns fo 
egenlinnig un fo obſternaſch! 

Zrinfen Grothujen. Dat eene is wul fo flimnt, 
al3 dat anner! un vertroden fünd fe wul beid fon 
beten. — Awers de Petje, de Racker, de Tann fin Bader 
ja nagrad’ um'n Finger wideln. 

Peter Grothujen. So?! — Dat billit du Di 
Doden man in, Trinken! 

Trinfen Grothujen. Na, dat beff id ja dochen all 
wedder mal ſehn mit de Kol! 

Peter Grothujen. Kummſt du all mwedder mit de 
Sol! Wo jüm Frunslüd eenmal en Pid op hebbt, dat 
bringt ju jümmers mwedder op’t Tapet! 

Voß. Sehr richtig. 

Erneitinee So?! AH! 

Trinfen Srothujen. Sa, denken Ge fid mal, Herr 
Rekter, dar wünſch de Jung, de Petje, ſick nülih en Fol 
to fin Geburtsdag! 

Claudius. Allerdings, ein ganz nettes Gefchenf! 

Peter Grothuien. Na, wat iS dar denn bi? 

Trinfen Grothuien. So’n nie Joll, de koſt doch en 
ganzen Barg Geld! — 

Peter Grothuſen. Ach wat! — wi hebbt dat ja! 

Voß (zu Claudius). Peter Grothufen iſt einer der 
reichſten Bauern in Otterndorf! 

Clandius. So? Ab, das wußte ih noch nicht! 

Peter Grothujen (felnjtgefältig. Ja! — ja! — dat 
Son id! — Un doden queeft fe mi no ümmer um de 

ol! — 

Triuken Grothnien. Na, um_dat,Geld is’t ja od 
jüſt nic allen! — Awers nu denft de Jung an nir 
anners mehr, al3 an fin Sol, — un wenn dar mal 
feen Schol i3, denn liggt he’n ganzen Dag darmit op't 

EIN 
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Water! — Un bi fin Waghalligkeit, — ıwa licht kunn 
dar ni mal en Malör pafjeeren! — Man kummt ut de 
Angſt ja rein garni mehr herut! — 

Beter Grothujen. Ach wat! Jüm Frunslüd hebbt 
dar od jümmers wat to queejen! — Befümmer du Di 
dochen man um din Filen! — Mit de ehren Egenfinn 
un ehr Wedderhaarigfeit iS dat dochen nod) arig wat 
ſlimmer! — De malt di od doch wahrhaftig Sorgen 
’nog! — Un mi noch) darto! 

Voß. So?! Ah?! — Un id heff ehr ümmer für fo'n 
nettes, gudes Mäten boln. 

Erneftine. Und ich auch! 

Claudius. Das tft fie gewiß doch aud). 

Augufte (ſchnell). Da, ſekerlich! 

Peter Grothufen. So?! Wat mweejt du darvun?! 

Erneftine (verweifend). Augufte! — — 

Voß. Wat hebbt Ge denn mit Filen? Wat iS dar 
denn los mit ehr! Wenn id jo fri fin dörf, Se to 
fragen? — 

Peter Srothuien. Sa, wa, wa, wa, wat i3 dar [08 ?! 
— Dar is een, de bett ehr den Kopp verdreiht, — un 
nu fett fe fi op gegen ehr Öllern! 

Trinfen Grothujen. Dar iS de Menſch an Schuld! 

Erneftine.. Wat fürn Menſch? 

Peter Grothuſen. Ad, de Hartwig Kröger, de! 

Trinten Grothufen. Se i3 ja rein vernarit in em! 

Auguſte. Na, Fru Rektern, — nu man to! 

Peter Grothuien. Wat ſä Se dar? Ä 

Augufte. Ah, mir! 

Peter Grothufen. So! nir! wedder nir?! 

Erneitine (verweifend). Augufte, nad) der Küche! 

Augufte. Gott, Fru Rektern! 

Erneftine. Hörſt du nicht?! 

Augufte. Na, denn gah id! — Über de Wänn' 
hebbt od Ohren! (Ab durch die Heine Pforte rechts). 

Peter Grothuſen. Dat iS mal en näswiſe Deern! 
— Awers wat id man noch feggn wull. Dat i3 recht! 
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— Ja, wat düffe Hartwig Kröger fid mul inbilln deit, 
— ſo'n Lump vun Schipperfneht! — Un nu meer dar 
jüft ſo'n ſchöne Patti für unſ' Fiken! 

Frau Grothuſen. Jochen Bull ſin Jochen! 

Peter Grothuſen. Ja! 

Erneſtine. Jochen Bull fin Jochen un Ehr lütt' 
Fiken?! Ah, ne! — de paßt ock doch non let tohopen! 

Peter Srothuien 0?! 

Trinten Grothujen Gugleich So?! | 

Voß. Dat meer ja to'm Berglif als en gehle Hunn— 
blom bi en rode Rof! 


Elite Szene. 


Augufte. Die Borigen. 


Augufte (durch die Pforte rechts kommend, mit einer Pfeffer- 
doſe, welche fie geräufhvoll vor Peter Srothufen auf den Tiſch 
jtellt, jo daß Der Pfeffer heraus und Beter Grothufen in Die 
Naſe fliegt. Im Hinftellen:) So, bier is od noch de Peper! 
(Sie tritt nad) der Pforte recht3 Hin zurüd, dem weiteren Ge: 
ſpräche laufchend). 

Peter Grothuſen (durch wiederholtes Nieſen im Sprechen 
unterbrochen). Wa, — mu, — wa, — hapies! ja, töf', — 


du! Ha, — Hapies! — wa, — wa, — ma, wat ſä'n 
Se? — Hapies! als, — als — 'n Hunnblom mi — 
mitn Rof?! — Wa, — ma, — wakeen mwull dat be- 
baupten?! — 


Voß. Na, man bruft fe dochen man beide mal 
antofehn! 

Claudius. Un nix flimmer, al3 twee Menschen an 
enanner binn’, de ni för enanner paßt! 

Augufte. Ja, dat iS wahr! 

Peter Grothufen. Ni für enanner paßt?! «Er Hopft 
fi) auf die Tafche, daß das Geld Klingt), JE meen dochen, 
dit hier, — Dat hebbt je beide! — Un mat paßt dar 
denn od wull beter tohopen, al3 dat?! 

Trinken Grothujen. 9a, un wat bett de anner 
denn?! 
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Beier Grothufen. So arm als en Karkenmus! — 
Garnir bett be! 

Bob. Doch en ftaatfche Figur un en fmudes Geſicht! 

Peter Grothufen. Wa, — wa, — wat do’ id darmit! 

Erneftine. Un en gudes Hart! 

Peter Grothujen. Wa, — wa, — wakeen jeggt Dat?! 
Dar füht nüms herin! 

Erneftine. He ernährt doch all fit Jahren fin ole 
Moder! 

Voß. Un als dat grote Für weer in de Oſterſtrat, 
hal be dar ni de kranke Fru ut de Flammen?! - 

Erneftine. Un twee vun min Mann fin Scholfimmer, 
de dar op de Mäm’ dör't Is brafen, bett he doch dat 
Leben rett! 

Voß. Un de ole Fifcher Groth weer od verdrunfen, 
wenn he em ni nafprungen weer! 

Slaudius. Na, wenn de een gudes Hart bett, de 
dat allen3 da’n, — waleen harr’t denn? 

Bo. Un Soden Bull fin Soden, de is als fin 
Bader, — Te hebbt dar beide vun dat allens nir! 

Augufte. Ni mal en beten Muttermwig ! 

Erneftine (verweifend). Augufte! 

Peter Grothujen. Awers doch en groten Hoff un 
mit en reines Kolium, — un od noch Geld op Zinfen! 

Bob. Peter Srothufen, fhall’E En mal wat feggn? 

Peter Grothufen. Ick mag dar nix mehr vun hören! 

Bob. Dat Geld malt den Menfchen ni glüdlich! 
— Un mat nüßt mi Hab un Gut, wenn id feen unnere 
Freuden mehr been 

Claudius. Un leewer arm un mit Freuden, als rik 
und mit Zeiden! 

Bob. Wo dat Glüd is, dar fünd od de Armen rif, 
— awers arm fünd of de Rifen, wenn je ni gliütdlich 
fünd! — Un ma kunn de beiden wul glücklich mit en— 
anner waren! 

Augufte (bei Seite). Mel Die Digtes! 
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Claudius. Un wa kunn en Bader un en Moder 
denn od wul vun ehr hartleev Kind dat höchſte un dat 
Ihönfte to'n Opfer verlangen, wat düffe Welt man hett? 
De Leevde?] 

Voß. Un Herigott i8 ja jülben de Leevde, — un 
wo be ehr opblöhn lett in en Menſchenhart, dar beſchüht 
un beſchirmt he ehr ock, — un wer ſick daran vergripen 
wull, de vergreep ſick ja an unſ' Herrgott ſülben! 

Augufte (bei Seite). Ne, dar kunn ja en Steen week 
bi warın! 

Peter Grothuien (aufipringend und mit dem Fuß ftampfend). 
Dunner und Doria! un der Deuſcher noch mal to! — 
Dat Heff id ni nödig, mi beeden to laten! — Wat gaht 
denn anner Lüd min Sinner an?! 

Trinken Grothujen. Gott in’n Himmel, Beter, betäm 
di dochen, dat’t man Teen Speltafel gifft. 

Peter Grothujen. Ah wat! — Lat't geben, watt 
will! — Min Kinner fünd min! — un dar hebbt de 
annern id nix um to kümmern! 

Bob. So?! na! — Vellicht ſprekt wi uns noch mal 
wedder! — wi Menſchen hangt doch all mitenanner 
tobopen! — 

Ctaudius. Un dat iS ja jüft de höchſte Plicht für 
en jeden, Dat de een den annern hölpen un ſtütten ſchall, 
wenn’t nödig Deit! 


Peter Srothufen. IE ann mi fülben helpen um 
pruf Feen Hölp vun annere Lüd! 


Bob. Amwers Filen bruft ehr! 

Peter Grothujen .. Fiken?! 

Trinken Grotyujen ugleih). Fikenꝰ! 

Bo. Se hett uns mit natte Ogen darum beden! 

Veter Grothujen. De ungeraden Deern! — Annere 
Lid optoftahheln gegen ehr egen Bader un Moder! — — 
Awers töf man! Lat uns man mwedder to Hus Fanı'! -— 
Dat Schall je mi büßen! (er fett ſich wieber). 
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Augufte. So, Peter Grothufen?! — Denn mwull de 
ehr to all dat Unredt noch en nie mwedder hento do'n? 

Erneftine (vermeifend). Auguſte! 

Augufte. Pfui, Beter Grothufen! Scham He fid wat; 

Erneftine (verweiſend) Augufte, ſag' ich! 

Peter Grothuſeu. Herut mit di! 

Augufte. Ick bün ja man en arme Deenftdeern! — 
Awers fo een, al3 den olen gizigen Jochen Bull fin 
rothaarigen Kochen, den neehm id ja nid, un wenn he 
mit den bejpict wer a 

rneftine er Auguſte! 

So (zugleich per Augujte! 

Peter Grothuſen (auffpringend, während Auguſte ſchnell 
abgehend (durch die kleine Pforte, dieſe hinter ſich zuſchlägt). 
Herut mit di! — Oder ick ſtopp di noch mal din 
näswiſes Mul, dat di Hör'n un Seh'n vergeiht! — 
(man hört flingeln). 

Erneitine (durch die Heine forte rechts rufend). Uber 
Augufte, komm dod und öffne! 

Augnite (an der Pfarte, die fie etwas öffnet, argwöhniſch 
nad) Peter Grothuſen hinüberjehend). Ya, Fru Rektern! — 
Ick bün man bang, he deit mi wat! — 

Peter Grothufen (auffahrend). Da, töf! — IE will 
di krigen! 

Augufte (ſchnell die Pforte ‚Zulhlagend, ab, aber gleid) 
wieder zurüdfehrend, und in der Nähe der Pforte verbleibend). 
(Man hört wieder Elingeln). 

<rinfen Grothujen. Gott Yof! — Dar geiht de 
Klod all wedder! — Nu hett de Strit doch en Enn! 

Peter Grothufen (aufgebragt),., En Enn?! — De bett 
noch lang feen Enn! 

Trinken Grothuſen. Dat Elingelt ja doch, — de 
annern famt! — 

Voß. Kriſchan Fölfter und Paul Ohlen! 

Erneftine. Mit ihren Frauen! 

Peter Grothuſen (aufgebragit). Lat dat Elingeln! — 
Lat je fam’! — Wi gaht! — 

Zrinten Grothwien. Sort Inn Sunmel, Veter! 
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Peter Grothuſen (aufgebragt). Ja! — wi gaht! 
(zu Voß) Als Fründ hebbt Se mi inladen, Herr Relter, 
un als en Fründ bün id fam! — Amers nu bett de 


Fründſchap en Enn! — Un dat jegg id noch mal, un 
Dat künnt Se Sid marken, Herr Rekter, un od Fru Reftern, 
un od ehr Fründ ut Wandsbed: 


For min Sinner forg id allen, — id — Peter 
Srotdufen! — un bruf feen Hölp vun annere Lüd! 

Trinfen Grothufen. Gott bewahr uns, Peter! 

Bob ..., ber, Beter Grothujen! 


Erneftine Gugleich.) Berunigen Sie fih doch! 

Beter Grothujen. Wat id jeggt heff, dat Heff id 
feggt! (zu feiner Frau). Un nu fummit du (fie fträubt Ne: 
er faßt die Sträubende an und zieht ‚fie fort). IE ſegg Di, 
du kummſt! — (zu Voß). Un ömer Ehr Dögriäwell 
fummt Peter Grothufen ni mwedder! (feine Frau mitziehenp, 
ab durch die Mitte). 

(Wan hört wieder Elingeln). 

(Durch) die Baumfronen wird der Vollmond fidhtbar). 

Voß (af). Wir müſſen ihn zurüdhalten! 

Claudius (raſch). Ihn bejünftigen! 

Erneſtine (raſch.. Da, ihm nach! — Und die andern 
helfen mit! (Voß und Claudius ab durd, die Mitte). 

Erneftine (raſch zu Auguste). Und du, Yugufie, bringe 
Ichnell nod) das übrige aus Der Küche! — Wenn wir 
wiederkommen, geht's gleich zu Tiſch! (ab durch die Mitte). 

Augufte (ihr nachrufend). Ja, Fru Rektern! — — — 
Na, de Geſellſchaft fangt ja ſchön an! — Wat ward de 
wul noch för'n Enn nehm'! — — Awers töf man, du 
Hitzkopp! — Bun ſo'n Burn lat ſo'n paar Dichter ſick 
noch lang nich in't Bockshorn jagen! — — Wat för'n 
Strit! — un denn an ſo'n ſchön Summerabend! — — 
(den Mond gewahr werdend) Ah, ſüh! — Ah, ſüh! — Dar 
kiekt ja ock all de Mand dör de Twigen! — Un rein 
ſo fredſam un ſo trulich, als wenn he ſeggn wul: Gott 
bewahr uns, Peter Grothuſen, ſchamſt du di denn nich? 
— Un din Filen, de befhüß id, denn in ehr Hart, dar 
blöht de Leevde! Un darför bün id ja de Mad, — ir 
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fe alle beluern un beifügen deit, de fi Ieev hebbt! — 
Ta, wenn Filen hier weeer, denn wüß id mul, wat fe 


de’, — denn fung je an to fingn, — un id meet od 
wul, wat! — — Dat Leed vun den Wandsbeder Dichter, 
unfen Herrn Refter fin Sründ! — — Ge bett dat ja all 


fo Hüpig ſungn, dat id dat nu od all fenn! — 


Borfpiel, 
(jte fingt). 
Der Mond ift aufgegangen, 
Die gold’nen GSternlein prungen 
Am Himmel hell und Kar! 
Der Wald fteht Schwarz und fchweiget, 
Und aus den Wiefen jteiget 
Der weiße Nebel wunderbar! 
(Sefang in der Ferne, in der Wiefe, Fiken). 
Wie ift die Welt fo Kine! 
Augufte (schnell zum Publitum). 
Und in der —E Hülle, 
Augufte (ſchnell). Wat hör id! 
So traulid) und Jo Hold! 
Augufte (ſchnelh. Fiken Grothufen! 
Gleich einer jtillen Kammer 
Augufte (ſchnell). Ehr Stimm! 
Wo ihr des Tages Sammer 
Verſchlafen und vergefjen follt! 


Augufteriänem. a, je is dat! (an die Pforte links 
eilend, und darüber jehend). He! Filen! Filen! — Na, wo 


i8 je denn? Wahrhaftig! — Dar geiht je! Un mit 
Hartwig Kröger in'n Arm! — He, Filen! Filen! — 
Awers je hört mi ni! — Denn fing id wedder! (fingt). 


Wir ſtolze Menjchenfinder 

Sind eitel arme Sünder 

Und wiffen gar nidt viel! 

Wir Spinnen Hirngefpinnite 

Und brauden viele Fünfte 

Und kommen oft dog wit ws Biel! 
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Dat bebbt je Hört! — Nu ftaht fe ftill, un kiekt fid um: 
— Ge weiht mit'n Tafchendol! — (Gefang in der Ferne, 
in der Wiefe, Filen und Hartwig Krüger). 
Laßt uns auf Gott vertrauen! 
Augufte (ſchnell). Ha! 
Auf feine Hülfe bauen! 
Augufte (ihnen). Twee! 
Und unfer Herz, das fei fein Haus! 
Augufte (ſchnell). Hartwig od! 
Wenn aud fein Troft uns bliebe, 
Gott ift ja doch die Liebe! 
Augufte (ſchnelh. Die Liebe, ja, ja! 
Und führet alles ſchön hinaus! 
Augufte. Und führet alles ſchön hinaus! 
(rufend, mit dem Tude mwehend). He, Filen! Filen! — 
Wahrhaftig! — Nu meiht je noch mal mit'n Dot! — 
Fiken! — Hartwig! — — Awers nu gaht fe wider! — 
den Stig dör de Wifh un an de Mäm’ hendal! — 
Fiken, Deern, du Triggjt ja natte Föt! — Nu bögt je 
linfs um, den Dil tohöchd bi de grote Slif. — un 
nu, — ja nu kann id fe ja all ni mehr fehn! — Nu 
jünd fe all op de anner Sit amt Water! — — Na, 
wenn Peter Grothufen un fin Fru je nu man nid in 
de Möt famt, — de Hof liggt ja ganz in de Neegde! 
— Du ol leewe, true Mand dar baben, nu beſchirm 
un beſchütz du je wider! — Hett wull nir to ſeggn! 
— Ge hebbt ja no guden Mot! — Un wa ſchön Dat 
fung, als de beiden fo tohopen fungn! — 
(ſie fingt). 
Laßt uns auf Gott vertrauen, 
Auf feine Hülfe buuen, 
Und unſer Herz, das ſei fein Haus! 
Wenn aud) fein Troſt uns bliebe, 
Gott ift ja Doch die Liebe 
Und führet alles ſchön hinaus! 
(Sie geht langjam durch die Pforte redht3 ab). 
(Der Borhang fällt langfam). 


Zweiter Akt. 


(Diejelbe Dekoration.) 
Borfpiel. 
(Eine Strophe des Liedes „Der Mond tft aufgegangen“) 


Erite Scene. 


Augufte (mit der zweiten Schüffel voll Butterbrot durch 
die Keine Pforte recht3 fommend und die Schüffel auf Das untere 


Tifchende fegend). Na, nu fehlt man blot3 noch de Punſch, 
un denn iS od all allen3 opn Diſch! — Wenn Filen 
un ehr Hartwig man blot3 ni de beiden Ol’n bemöten 
dot! Ge hebbt ja feen Ahnung darvun, dat de nu od 
all wedder to Hu3 gaht! — Un wenn de fi bemöten, 
denn pafjeer en Unglüd! — Herr Gottes, ic glöv, Beter 
Grothuſen, de flog em dod! 


Zweite Scene. 
Erneſtine. Auguſte. 


Erneftine (eilig durch Die Mitte kommend und haſtig ſprechend) 
Alles auf dem Tiſch? Auguſte? 

Augufte. Ja, Fru Rektern, de Punſch iS dat letzte! 

Erneſtine (ſchnell. Schön! — — — Dann hole id 
ſofort die Geſellſchaft her! — Peter Grothuſen und ſeine 
Frau ſind auch noch hier! 

Augufte (ſchnell). Gott Roi un Dom! 
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Erneitine (ſchnell). Es war nur gut, daß wir gleid) 
ıhftürzten, und ein Glüd, daß gerade die anderen Säfte 
ich Schon kamen! Sie haben wader mitgeholfen und 
ir alle dem alten Starrkopf fo lange zugejegt, bis er 
ichgab! 

Auguſte. Ja! Dat weer man got! 

Erneſtine (ſchnell. Und nun Haben wir uns denn 
(e wieder vertragen, und fogleich wird zu Tiſch gegangen! 
(eilig ab durch die Mitte). 

Auguite. Gott Lof, dat je fid doch man wedder 


rdragen bebbt! — Nu fanı de Gefellihap denn ja 
edder anfangen! — Awers mit mi bett he fid doch 
ch ni verdragen! — IE will mi doch leewer noch en 
ten ſitwarts holn! — (man hört Stimmen und Geräufd)- 


2! — Dar famt fe ja all! Na, Peter Grothuſen, 
ünſch' od guden Appetit! (geht feitwärts nad der Heinen 
forte recht3). 


Dritte Scene. 


05. Claudius. Erneſtine. Peter Grothuien. Trinfen 
rothujen. Kriſchan Fölſter. Witjen Fölſter. Paul 
Dhlen. Antje Ohlen. 


lle durch die Mitte eintretend. Die Bauern ihre Frauen am 
m. Zuerſt Voß, der, die Pforte öffnend, ſie herein läßt und 
der Pforte ſtehen bleibt. Nach ihm Peter Grothuſen und 
au, dann Claudius und Erneſtine, und nach dieſen oder ziem— 
) gleichzeitig mit ihnen die andern. Sm Garten laſſen Die 
Herren die Damen wieder los). 

Bob. So! jet nur herein durch die enge Pforte 
mein Eleines Baradies! 

Kriſchan Föliter. Ne! wat'n Freud un wat en Ehr, 
: uns, Herr Nelter, mit Ehen Fründ, den Wandsbeder 
ten mal jo en Abend to verleben! 


Die anderen Bauern und Frauen. Ja, watn Ehr! 
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Bob. Dat Schul id meen! — Dar ſühſt du, Clau— 
dius, wa veel fe hier all vun di Holt! — 

Claudius (wie abwehrend) Ah! Ah! 

Witjen Fölfter. Ia, un eerjt vet wi Frunslüd! 

Die andern Frauen. Ja, wi Frunslüd! 

Antje Ohlen. Un vor alln vunmegen all fin ſmucken 
Leeder, de Trinken Grothufen ehr Filen jo ſchön ſingen 
kann! — 

Paul Ohlen. Schöſ ſchö ſchön fingen kann! 

Trinlen Grothuſen. Un Kriſchan Fölſter doch ock! 

Die Anderen. Kriſchan Fölſter ock! 

Kriſchan Fölfter (zu Claudius). Ja, Herr Claudius, 
dat i8 wahr! — In alle Hüfer bier in Otterndörp Holt 
un let je Ehrn Wandsbeder Boten. 

Claudius. Ah! AH! wie mich das freut zu hören! 

Kriihan Fölfter. Awers de Leeder do't dat noch nid 
alleen, als de Herr Rekter jeggt! — 

Paul Ohlen. Re Re Re Refter feggt! 

Kriſchan Fölfter. Un od noch all dat annere, wat 
be jo jchrifft, wil dat jo vun Harten to Harten geiht! 

Die Anderen. Ia, vun Harten to Harten! 

Bob. Das jollt’ ih meinen! — Mein Freund Claus 
dius ift ein echter Volksdichter! 

Die Anderen. a, Dat is he! 

Paul Ohlen. Da, da dat iS he! 

Claudius (mie abmehrend) SH! Sch! — Kinners! — 
Ju Otterndörper malt mi ja rein verlegen! 

Kriſchan Fölfter. Und Ehre, dem die Ehre gebührt! 
— Ganz wat Ahnlides iS ja od un)’ Herr Rekter! 

Die Anderen. Ia, uns’ Herr Refter! 

Paul Ohlen. U u unf Her Refter! 

Claudius. Na, was ſagſt du nun, mein lieber Bruder 
in Apoll?! 

Bob. Da will ich der Rede doch gleich eine andere 
Wendung geben. 

Dedt jteiht Fru Rektern ehr Difh, un de leewen Gäft 
find verſammelt, 
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Sett wi uns denn und gevt ehr de Ehr — um lat uns 
dat fmeden! 

Slaudius. Ha! ba! Ha! ha! Bravo! 

GErneftine (ihnem. Sa, Bravo, Männchen — das mein’ 
ih auch! Alfo fegen wir uns! 

Kriſchan Fölfter. Awers denn doch bunte Reeg! — 
Ni wahr, Fru Rektern? — 

Paul Ohlen. Bu bu bu bunte Reeg! 

Bob. Da, dat geiht man ni gut! — De Bank dar 
13 man wat wadlig! Dar möt wi Mannslüd ınan rop! 
— Un de Stöhl, de lat wi de Frunslüd! 


Hebbt wi fe denn od nid an de Sit, fo hebbt |wi Te 


dochen 

Vis à vis, als dar ſegt de Franzos, wenn he ſeggn will: 
liköwer! 

Claudius. Ha! ha! ha! ha! Bravo Johann Heinrich 


Voß! 

Die Anderen. Bravo! bravo! 

Kriſchan Fölſter. Ha! ba! ha! ha! vis à vis. als dar 
ſeggt de Franzos, wenn he ſeggn will liköwer! Na denn 
man vis à vis! 

Paul Ohlen. Vi vi vi sa vis! — Du Kriſchan! — 

Kriihan Fölfter. Na, wat denn, Paul? 

Paul Ohlen. Vi vi vi sa vis, — wat iS dat? 

Kriihan Fölſter. Ja dat's franzöſch, — dat's fo 
veel, als liköwer, ſo to'n Verglik als nu wi beiden, ick 
un du, — un dat Gegendeel darvun, op de anner Sit, 
dat nömt ſe dos à dos! 

Paul Ohlen. Do do do dos a dose! 

Rob. Amers nu wüllt wi uns doc fetten! 

Erneitine. Und unfer Wandsbeder Freund und Ehren- 
gaft in meines Mannes Lehnftuhl! 

Voß. Auf den Ehrenplag dort oben! 

Die Anderen. Ia, op'n Chrenplag! 

Claudius. Wenn e3 denn einmal fo fein ſoll! — 
— Danfe, danke gehorfamft, — ich füge mid! Qu Ewe- 
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ftine, ihr den Arm bietend). Und wenn ich bitten darf, Frau 
Ernejtine! — — 

Erneftine (ihm den Arm gebend). Mit Vergnügen! — 
(zu den Frauen). Amer bitte, nu fetten Se fid dod. Hier 
op düſſe Sit vunn Diſch! — De veer Stöhl ſünd für 
uns veer Damen 

Zrinten Grothuſen Dante! 

Witjen Fölfter (zugleih) Danke! 

Antje Ohlen | Dante! 

(Claudius, Erneſtine und die anderen drei Frauen jeßen ſich. 
Slaudius in den Lehnſtuhl. Ihm zur Linken oben an den Tiſch 
Erneftine, an deren Seite Trinten Grothufen, an deren Geite 
weiter nad) unten rau Oblen, und an deren Geite ganz unten 
nad) der Rampe hin, Witjen Fölfter). 

Voß. Aber es fehlt uns nod) die Bowle! (nad) der 
Pforte recht? hinrufend.) Augufte! — Auguste! die Bowle! 

Augufte (Hinter der Pforte nicht fichtbar.) Da, Herr Rekter! 
Kummt gliefs, Herr Rekter! 

Voß. Na, — un nu wi Herrn op de Bank hier! 
— Awers opgepaßt, dat wi dar ni mit runnerpurzelt! 

Kriihen Fölfter. Ah, dat fennt wi! dat fchaneert 
ni, Herr Nekter! Dar wet wi mit umtospringen! 

Paul Ohlen. Mi mi mit umtospringen! 

Lob. Na, denn man to! Un Peter Srothufen dar 
baben, bi unſern Ehrengaft! 

Claudius. Bi Fru Rektern un mi! — Un Fru Rel- 
tern lit gegenöwer! — Denn i3 fe ja fo quanzwiſ' od 
Beter Stothufen fin Diſchdam! 

Veter Srothujen. Ja, dat iS je ja denn jo quanız- 
wi! — Ya, denn willich mi fetten! — (feßt fich oben 
links, neben Claudius, redht3 von dieſem). 

Kriſchan Fölfter (zu Grothuſen). Jung, Peter, denn 
jett id mi jo, dat id din Olſch vör mi heff! — (ſetzt ſich 
neben Grothuſen). 

Peter Grothujen. Dat fannft ja man do’n! Ic heff 
ehr ja alle Dag! 

Zrinfen Grothuſen. Pfui, Peter, ſcham di wat! 

Peter Grothuſen. Jao, dot's ja wahr! 
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Baul Ohlen. Un Fru Fru Fölftern, de de ſök id 
mi ut! — Du du du heit da doch nir da dargegen, Kri- 
dan! | 

Kriſchan Fölfter. Nimm ehr man! — id ginn di 
ehr geern! 

Witjen Folfter. Od ni fleht! — Ne, düffe Manns- 
lüd! — Un wat ſchulln je mul anfangen, wenn je un3 
nt baren! 

Peter Ohlen. Un un un uns ni harın! 

Voß (ich neben Paul Ohlen fegend). Un Fru Untje 
Ohlen, de is min Daın! — 

Antje Ohlen. En grote Ehr für mi, Herr Rekter! 

Augufte (mit der Punſchbowle durch die Heine Pforte rechts 
auftretend, bleibt vorläufig no im Hintergrund, auf Das Ge— 
ſpräch horchend). 

Erneſtine. Ei! ei! mein liebes Männchen! — Und 
das kleine, liebliche Bauermädchen! — 

Paul Ohlen. Lie lie liebliche Bauermädchen, — bü 
bit büft du dat, Antje?! 

Antje Ohlen. Hol den Mund! 

Bob. Na, wer weiß, ob die Kleine nicht vielleicht 
auch noch kommt! — 

Claudius. Wenn wir Glüd Haben, fiherlich! 


Bierte Szene. 
Augufte. Die Vorigen. 


Auguſte (vortretend) So, dar fummt je all! 

Bob. Ah, die Bowle! 

Auguſte. Ja, un de Shall Se wul fineden! — Twee 
Buddel Rheinwin, vun'n allerdürften! — Un en feinen 
Buddel Madeira, od vun'n dürften! — Un mehr als’ı 
halben Buddel Konjad, — od vun'n dürften. — Un od 
noch en ganzes Bund witten Hotzuder! — Id heff all 
rein en lütten Swipps, blot3 vun den Geruh! — (die 
Bowle in der Nähe Erneſtine's auf den Tifch jegend) Geſund— 
heit, Peter Grothuſen! 

Joh. Meyer VII, MR 
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Peter Grothuſen (Halb auffahrend). Ja töf! (Auguſte 
ſchnell nad) dem Hintergrunde zurückweichend). 

Erneftine. Aber Augujte, wann wirft du einmal 
bejcheidener werden! | 

Augufte.e Ad, Fru Rektern! — IE Spaß ja man! 
Dörf man denn Feen Menden mehr de Gejundheit 
mwünfchen ?! 

Erneftine. Ah was! — Schäme did! 

Augufte Ja! 

Erneftine (zu Voß). Aber nun, mein lieber Mann, 
forge du, bitte, da unten für unfere Gäfte, wie id) bier 
oben. (Die Schüffel mit Butterbrot an Claudius gebend) Bitte, 
bedienen Sie fi! 

Claudius (die Schüffel anfaffend und ſich Butterbrot 
nehmend). Danke! (gibt die Schüffel an Grothufen). 

Voß (die untere Schüſſel Frau Ohlen reichend). Na, 
denn ſi'n Se man ſo gut! 

Antje Ohlen (die Schüſſel anfaſſend und ſich Butterbrot 
nehmend). Danke! (gibt die Schüſſel an Witjen Fölſter). 
(Die Schüſſel an der Seite, wo die Männer ſitzen, geht bis Voß, 
der, nachdem er als der letzte davon genommen, ſie dort nieder— 
ſetzt, wo die andere Schüſſel geſtanden hat. Die Schüſſel an der 
Seite rechts, wo die Fraueu ſitzen, geht bis Erneſtine, welche als 
die letzte davon nimmt und ſie dort niederſetzt, wo die andere 


Schüſſel geſtanden hat. Der Dialog iſt unterdeſſen weiterge— 
gangen.) 


Trinken Grothuſen. Wat för'n ſchönes Botterbrod! 
Witjen Fölſter. Un wat för'n ſchönen Abend! 
Antje Ohlen. De Mand ſchient ſo hell! — 
Erneſtine. Wi hebbt wul jüſt Vullmand hüt! 
Paul Ohlen. Vu Vu Vu Vullmaand hüt! 
Kriſchun Fölſter. Du, Paul! 

Paul Ohlen. Na, wa wa wat denn, Kriſchan? 
Kriſchan Fölfter. Seeg di mal den Mand an! 
Paul Ohlen (dahin ſehend). Ma Ma Ma Mand an! 
Kriſchan Fölfter. He freut ſick öwer di! 

Baul Ohlen. So fo fo? Wa wa wa fo denn? 
Kriſchan Fölfter. Na, wil du em fo ähnlich ſühſt! — 
Die Anderen (lachen). Ha! Ha! Ha! Ha! 


nude 
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Paul Ohlen. Du du du malit Spaß! 

Augufte. Awers, Kriſchan Föliter! 

Peter Grothujen (Halb auffahrend). Wat geiht di dat 
an! — (Augufte fchnell bis an die Pforte retirirend). 

Zrinfen Grothufen. Gott bewahr uns, Peter! 

Veter Grothufen. Ja, wat geiht ehr dat an! — 
Ick kann de Deern nid) utſtahn! — Dat iS malen afige 
Deern! 

Paul Ohlen. WU a afige Deern! 

Auguſte. So? id Dante! 

—2 Fölfter. Heſt ja na garnix kregen! 

Augufte. Ne, dat heff id od nich! — Awers ick heff 
Dat doch allen3 op'n Diſch dragen! 

Erneftine. Und nun hältft du den Mund! 

Auguſte. Ia, Fru Rektern. 

Voß. Und du, mein liebes Weibchen, füllſt uns 
die Gläſer, nit. wahr? 

Erneftine (aufjtehend und den Löffel anfaffend). Jawohl, 
init Vergnügen, mein lieber Mann! — Und Damit es 
Dejto jchneller gehe, reiht mir fie alle ber! — Ein jeder 
das jeinige! — (zu Claudius) Darf ich bitten? 


Claudius (den Pokal Hinhaltend, weldhen Erneitine zuerſt 
füllt. Ebenſo die anderen ihre Gläſer, die fie gleichfalls füllt, 
während der Dialog ungejtört weiter gebt). 

Suum cuique! — “jedem das Geinige! Aber da bekomme 


ich ja ſo viel mehr, als all die andern! — 

Voßß. Eben weil du auch jo viel mehr und ein 
- ganz anderer bijt! 

Claudius. Ich Dante! 

Voß. Und ich bitte! — Auf einen Augenblid um 
Deinen Pokal! 

Claudius (ihm den Vokal gebend). Da haft du ihn! 

Paul Oblen ſich mehrere Male ſchnell nach der Naſe 
ihlagend). Sch! ih! ſch! — ſchwapp! 

Kriſchan Fölfter. Na, wat fuchelſt du dar denn? 
wat beit du, Paul? 

Panl Ohlen. Mi mi mi jte ſteek'n Müd op de Näſ'! 


Day 
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Kriihan Fölfter. Hett wul dacht, dat'n Punfchglas 
weer, un mal jmeden mullt! 

Die Anderen (laden). Ha! Ha! Ha! Ha! 

Bauf Ohlen. Du du du fpaßt all wedder! 

Bob. Aber nun bitt' ih um’3 Wort! 

Die Anderen. Herr Rekter hett’t Wort! 

Voß (fi gegen Claudius wendend). Zu einem ſolchen 
Ehrenpofal gehö it, wenn er gefüllt ift, Dod allemal ein 
herzliches Wort! Und mit einem jolden möchte ih ihn 
dir fogleih wieder zurüdgeben, — 

Dir, meinem lieben Bruder in Apoll! 

Du echtes, treues, deutſches Dichterherz 

Bol Gottesfurdt und wahrer Menjchenliebe! 

Du Ehrenmann, — nun unfer Ehrengaft! 

Dir trinke ich aus dieſem Ehrenbedher 

Den Willkommsgruß! — Du Sänger all der Lieder 
Sieh’ her alfo! — 

(Er trinkt und reicht Claudius den Pokal wieder hin). 
— — — — — — Und reiche dir ihn wieder! 
Und ruf' aus vollem Herzen gleich daneben: 
Matthias Claudius, hoch ſollſt du leben! 

Alle (anſtoßend). Ho! 

Augufte (Hinterher). Hoch! 

Peter Grothufen (nad Auguſte fehend, welche ſchnell 
wieder etwas zurückweicht). Snadit du all wedder mit?! 

Erneftine (verweijend). Wirft du Schon wieder vorlaut?! 

Augufte. Gott, Fru Rektern, wat i3 dar’ denn bi?! 
— — — Ick heff ja ni mal wat int Glas! — Un 
wat kann de Menſch für fin Geföhl?! Un für de Dich- 
ters u id nu eenmal! 

V Ha! Ha! Ha! Bravo! 
Claudius (zugleich. Braun! 

Kriſchan Fölſter. Herr Rekter, Fru Rektern, — ſchüllt 
wi nu nich eerſt mal een ſingen?! 

Voß. Bravo! — Dat meen ick od! — Jawul! 
Een ſingen! 

Erneftine. Aber exit die leeren Gläſer wieder her! 
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Paul Ohlen (vor den andern fein Glas hinhaltend und 
vorlaut). Pier! | 
Peter Srothujen \ (zugleih und Hier! 
Kriſchan Fölfter die Släfer Hier! 
Voß | hinhaltend). Hier! 
Erneftine (füllt die Gläſer). 
Beter Grothujen. Ya, denn man to, Kriſchan Fölfterr 
— In't Singn meerft du doch ümmer de Malfado 
manf uns Buern! 
Paul Ohlen. Ma Makkador, mant uns Bern! 
Kriſchan Fölfter. Als Paul in’t Supen! 
Paul Ohlen. Du du fpa paßt all wedder! 
Bob. Na, denn man to! 
Witjen Fölſter. Na, Kriſchan?! 
Kriſchan Fölſter. Ja! wenn min Olſch dat will, 
denn mutt ick ja! (ingt) 
Wenn Jemand eine Reiſe tut, 
(Claudius macht gachen des Unmillens,, Ah! Ah! Ah! 
(ohne daß Fölfter ſich im Singen ftören läßt). 
So kann er was erzählen, 
Drum nahm id) meinen Stod und Hut 
Und tat das Reifen wählen. 


Die Anderen. Da hat er gar nicht übel, gar nicht 
übel, gar nicht itbel dran getan! — Erzähle Er nur weiter, 
Herr Urian! 

Claudius (nimmt Kriſchan Fölfter das Wort und fingt, 
während die andern, namentlich Kriihan Följter, fih wundern 
und freudig Darüber erjtaunen). 


Do furz war nur mein Reiſepfad! 
Voß (dazwiſchen ſchnell). Bravo! 
Bin gar nicht weit gelommen! — 
Zu Otterndorf im Rektorat, 
Hab’ ih Quartier genommen! 
Die Anderen. Ha! Ha! Ha! Ha! (fingend) Da hat 
Er gar nicht übel, gar nicht übel, gar nicht übel dran 
getan! — Erzähle Er nur weiter, Herr Urin! 
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Claudius (fingend). 


Da jiß’ id nun mit frohem Sinn 
Und ftreb’ nicht mehr ins Weite! 
Und nahm mir die Frau Rektorin 
Un meine grüne Geite! 


Erneftine (dazwiſchen ſchnell). AH! 
Die Anderen. Ha! Ha! Ha! (fingend) Da Hat Er 
gar nicht übel, gar nicht übel, gar nicht itbel dran getan! 
rzähle Er nur weiter, Herr Urian! 


Claudius (fingen). 


Doch jegt ift auch mein Lied fchon aus, 
Mir fiel was ein ſoeben! 

Nun bitt ich, auf die Frau vom Haus 
Die Gläfer zu erheben! 


Erneftine (mie vorhin. Ah! 

Alle (fingend). Da Hat Er gar nicht übel, gar nit 
übel, gar nicht übel dran getan! — Exheben wir Die 
Stäfer und jtoßen an! 

(Alle ftehen auf und ftoßen an). 

Kriſchan Fölfter (beim Anftogen mit Erneftine). Op Fru 
Reltern! 

Claudius. Fru Reltern, de jchall Ieben! vivat! 

Alle. Hoc! 

Paul Ohlen. Ho, bo, ho, hoch! 

Kriſchan Fölfter. Dat weer awers Luftig, Paul! 

Paul Ohlen. Lu Lu Luftig, Kriſchan! 

Augufte. Ja, Fru Rektern, dat weer fchön! 

Peter Grothufen (mähzend Augufte ſchnell etwas retiriert) 
Snadit du all wedder mit? 

Zrinfen Grothufen. Gott, Peter, lat ehr doch! 

Beter Grothujen. Ne, de Deern argert mi! 

Augufte. Ne, düſſe Dichter! — Nu heirad ick Teen 
annern als en Dichter! — 


Fr (zugleih) Bravo! 
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Erneftine (zu Augufte). Nun madjt du aber, daß 
du fortkommſt, und das gleich! 


Augufte Ja, Fru Reltern! (ab dureh bie tleine Pforte 
rechts). 


Claudius. Das Mädchen iſt gut! 
Pius So naiv! Drum jehn wir ihr aud) vieles 
nad! 
Erneftine. Sie will nur einen Dichter heiraten! 


Bun dius (gugleih). Bravo! 


Voß (zu Claudius). Nun, mein Freund, was willſt 
du noch mehr?! 

Claudius. Ich?! — Noch eins! 

Voß. Und das wäre? 

Claudius. Ein Lied! — ein anderes Lied! — fo 
eins, aus den fo recht die Freude jprudelt, weil wir 
alle jo fröhlich find! 

So. Bravo! — Wer fingt es?! 

Paul Ohlen. Kri Kri Kriſchan Föliter! 

Erneſtine. Aber erſt die Gläſer gefüllt! 

Paul Ohlen (wieder wie vorhin am ſchnellſten fein Glas 
hinhaltend und vorlaut). Hier! 

Peter Grothuſen | (zugleich Hier! 

Kriſchan Fölfter | und die Gläfer Hier! 

Voß hinhaltend). Hier! 

Erneftine (die Gläſer füllend), So! So! So! So! — 
(zu Claudius) Auch das Ihrige, Lieber Bote! 

Slaudius. Danke! — Noch vollauf darin! 

Witjen FZölfter. Na, Krifhan, denn ſtimm man an! 


Kriſchan Fölfter. Ia, wenn du dat denn wedder 
wullt, denn mutt id ja! 


Baul Ohlen. Mu mu mutt be ja! 


Kriſchan Fölfter (ſingt, und alle fallen gleich nachher 
mit ein). 
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Freut euch des (Alle mit) Lebens, 
Weil noch das Lämpchen glüht! 
Pflücket die Roſe, 
Eh' ſie verblüht! 
(Man hört klingeln). 
Kriſchan Fölfter (allein). 


Man ſchafft jo gern ſich Sorg' und Müh', 
Sucht Dornen auf und findet ſie, 

Und läßt das Veilchen unbemerkt, 

Das uns am Wege blühet! 


Fünfte Scene. 


Auguſte. Die Vorigen. 


Auguſte (durch die Mitte ſehr eilig auftretend in großer 
Aufregung. Sie ruft laut und wiederholt winkend, während der 
Chor ungeſtört weiter ſingt). Herr Rekter! Herr Rekter! 

Voß ſteht raſch auf und geht zu ihr. Sie teilt ihm eilig 
und ſehr aufgeregt unter lebhafter Geſtikulation etwas mit, wo— 
durch auch er lebhaft affektiert wird. Die anderen, es ſchon 
teilweiſe bemerkend, und dahin ſehend, ſingen doch ihre Chor 
Strophe zu Ende). 

Alle. Freut euch des Lebens, 

Weil noch das Lämpchen glüht! 
Pflücket die Roſe, 
Eh' ſie verblüht! 
„clean Fölſter (aufitepend, dahin fehend, ſchnel). Wat 
13 Dat?! 

Paul Ohlen (ebenſo). Wa, ma wat i3 dat?! 

Peter Grothujen (ebenſo). Büſt du all wedder dar? 

Erneſtine (ebenjo). Ja, was habt ihr, Bo?! — Was 
millft du, Augufte?! — (während Krifhan Fölfter, Paul 
Oblen, Teier Srothufen und Erneſtine das Tagen, Dauert die 
lebhafte Unterhaltung zwiſchen Bok und Nugifte nd It, 
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Augufte (ſchnell). Ah, nix, Fru Rektern! 

Voß (gleich darauf). Ja, wirklich — — — nichts, 
— — mein Kind! — — Nichts von Belang, Erneſtine! 
— — — Es iſt, — — ſie wollte, — — — Ich werde 
nur eben mal fortgerufen. — — — Eine unerwartete 
Sache, — — — aber nur auf eine kurze Zeit! — — 
— (zu Claudius). Du könnteſt mich begleiten! — 

Claudius (ſchnell). Sehr gern, mein Lieber! — Aber 
was iſt denn pajjiert?! 

Kriſchan Fölfter (ſchnell). Ja, wat is denn 103?! 

Erneftine (ſchnell). O, Gott! doc fein Unglüd?! 

Zrinfen Grothujen | (zugleich: 

Witjen Fölfter ſchnell beſtürzt En Unglüd?! 

Antje Ohlen und ängitlidh). 

Voß (ichnell, doc etwas verlegen und zerftreut). Wer, 


— jagt das?! — Will's Gott nidt! — — Berubigt 
euch doch nur! — — Uber ich Tann dir jegt nicht3 mehr 
jagen, — hab' feine Zeit mehr, — muß fort! — — 


Und während wir fort find, Ernejtine, — forge du jo 
lange für die Unterhaltung! — Du könnteſt, — könnteſt, 
unferen Gäften das Gediht vorlejen, da3 Claudius uns 
geſchenkt. (nimmt das Gedicht aus der Tajche und gibt es ihr). 
Da, da haft du e8! — — (zu Claudius) Und nun komm', 
Claudius! — 

Claudius (dazwischen). a! | 

Voß (der ohne Unterbrechung fortgefprocdhen). Wir find 
fo ſchnell als möglich wieder hier! (Voß und Claudius raſch 
ab durch die Mitte. Auguste rafch Hinterber). 

(Der Mondſchein verfhmwindet.) 


Peter Grothujen. Dat ſchient mi ja en mwidtige 
Sak to fin! 

Kriſchan Fölfter. Mi od, Peter! — Wat dat wul is?! 

Baul Ohlen. Wa wa wat dat wul i3?! 

Erneftine. Hoffentlih nichts Schlimmes! 

Trinfen Grothuien. Da, dat wüllt wi höpen! 

Erneftine. Sonst hätt’ uns Voß aud wit Kun 
beruhigt! | 
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Freut euch des (Alle mit) Leben, 
Weil nod) das Lämpchen glüht! 
Pflüdet die Roſe, 
Eh’ fie verblüht! 
(Man bört Elingeln). 
Kriſchan Fölfter (allein). 
Man Ihafft jo gern fih Sorg’ und Müh', 
Sudt Dornen auf und findet fie, 


Und läßt das Beildden unbemerft, 
Das uns am Wege blühet! 


Fünfte Scene. 


Augufte. Die VBorigen. 


Augufte (durd die Mitte jehr eilig auftretend in großer 
Aufregung. Sie ruft laut und wiederholt winfend, während der 
Chor ungeftört weiter fingt). Herr Rekter! Herr Rekter! 

Voß Steht raſch auf und geht zu ihr. Sie teilt ihm eilig 
und ſehr aufgeregt unter lebhafter Geſtikulation etwas mit, wo— 
durch auch er lebhaft affeltiert wird. Die anderen, es ſchon 
teilmeife bemerfend, und dahin jehend, fingen doch ihre Chor— 
Strophe zu Ende). 

Alle. Freut euch des Lebens, 

Weil nod) da3 Lämpchen glüht! 
Pfliidet die Roſe, 
Eh’ fie verblüht! 
de iſchan Fölfter (aufſtehend, dahin ſehend, ſchnell). Wat 
is dat?! 

Paul Ohlen (ebenſo). Wa, wa wat is dat?! 

Peter Grothuſen (ebenſo). Büſt du all wedder dar? 

Erneftine (ebenſo). Ja, was Habt ihr, Voß?! — Was 
willft du, Auguste?! — (während Kriſchan Fölſter, Paul 
Oblen, Feier Grothuſen und Erneitine das jagen, Dauert Die 

lebhafte Unterhaltung zwiühen Bok und Wowocte nod) fort.) 
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Augufte (ſchnell). Ab, nix, Fru Reltern! 

Voß (glei darauf). Ya, wirklich — — — nichts, 
— — mein Kind! — — Nichts von Belang, Ernejtine! 
— — — Es if, — — fie wollte, — — — Ich werde 
nur eben mal fortgerufen. — — — Eine unerwartete 
Sade, — — — aber nur auf eine kurze Beit! — — 
— (zu Claudius). Du könnteſt mid) begleiten! — 

Claudius (ſchnell). Sehr gern, mein Lieber! — ber 
was ift denn pafjiert?! 

Kriſchan Fölfter (ihnen. Ja, wat i8 denn 103?! 

Erneftine (ſchnell). O, Gott! doch Fein Unglüd?! 

Trinfen Grothujen | (zugleich; 

Witjen Fölſter ſchneubdeftuͤrzt En Unglück?! 

Antje Ohlen | und ängitlid). 

Voß (ichnell, doc etwas verlegen und zerftreut). er, 


— jagt das?! — Will's Gott nidt! — — Berubigt 
euch doch nur! — — Über id) kann dir jegt nichts mehr 
fagen, — Hab’ feine Zeit mehr, — muß fort! — — 


Und während mir fort find, Erneftine, — ſorge du fo 
lange für die Unterhaltung! — Du könnteſt, — könnteſt, 
unferen Gäjten das Gediht vorlejen, das Claudius und 
geſchenkt. (nimmt das Gedicht aus der Taſche und gibt es ihr). 
Da, da Haft du es! — — (zu Claudius) Und nun komm', 
Slaudius! — 

Claudius (dazwiſchen). Ya! 

Voß (der ohne Unterbrechung fortgeſprochen). Wir ſind 
ſo ſchnell als möglich wieder hier! (Voß und Claudius raſch 
ab durch die Mitte. Auguſte raſch hinterher). 

(Der Mondſchein verſchwindet.) 

Peter Grothuſen. Dat ſchient mi ja en wichtige 
Sak to fin! 

Kriſchan Fölfter. Mi od, Peter! — Wat dat wul is?! 

Baul Ohlen. Wa wa wat dat wul is?! 

Erneſtine. Hoffentlih nichts Schlimmes! 

Trinken Grothujen. Da, dat wüllt wi böpen! 

Erneftinee Sonft hätt! uns Voß auch nit ſchon 
beruhigt! | 
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Antje Ohlen. Ne, wo iS nu awers mit eenmal de 
Ihöne Mandſchien bleben? — (Alle fehen nad) dem Mond.) 

Kriihan Fölfter. Ia wahrhaftig, nu hett Luna fid 
verkrapen! 

Paul Ohlen. Si ſi ſick verkrapen! 

Antje Ohlen. Dar ſtiggt en grote Wulk tohöchd! 

Paul Ohlen (mit Geſtikulation in der Luft ſchlagend). U 
u, un da dat ol Mü Müdentüg ju ju fummt um ſwi 
fmwirrt hier noch ümmer herüm! 

Kriſchan Fölfter. Am Enn kriegt wi noch anner 
Wedder! 

Erneſtine. Ich befürchte es ſchon! Na, — mir find 
ja nır im Garten! 

Kriſchan Fölfter. Un för't eerjte hett't no nic to 


jeggn, Fru Rektern! — — Awers Fru Reltern, — Fru 
Rektern, — gifft’t denn nu ni mal en lüttjen Vördrag?! 
Trinken Grothujen | Ja, 
Witjen Fölſter zugleich. Fru 
Antje Ohlen Rektern! 


Kriſchan Fölfter, Vunwegen dat Gedicht dar — vun'n 
Herrn Rekter! 

Paul Ohlen. Vu vu vun'n Herrn Rekter! 

Erneſtine. Das iſt wahr! — Ja, wenn es gewünſcht 
wird, gern! 

Kriſchan Fölfter. Ja, jehr gewünscht! 

Trinken Grothuſen 

Witjen Fölſter (zugleih). Sehr gewünscht! 

Antje Ohlen 

Paul Ohlen. Se je jehr gewünſcht! 

Kriihen Fölfter. Hol’ den Mund! — Silentium! 

Paul Ohlen. Ho bo hol'n Mund! Si Silentium! 

Erneftine (ſteht auf und rezitirt). 


Die Gedichte von David und Goliath, 
in Reime gebradt. 


War einft ein Rieſe Goliath, 
Gar ein gefährih Manni 
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Er hatte Treffen auf dem Hut 
Und einen Klunfer dran, 
Und einen Rod von Gilberdraht, 
Der ganz gewaltig funkeln tat. 


Auf ſeinen Schnurrbart ſah man nur 
Mit Schauder und mit Graus 


Trinfen Grothuien 
Witjen Fölſter ' (zugleih). Hu! 
Antje Ohlen 
Und dabei ſah er von Statur 
Schier wie der Satan aus! 


Trinfen Grothuſen | Hu! 

Witjen Fölfter (zugleih). Hu! 

Antje Ohlen J Hu! 
Gein Säbel war, man glaubt es faum, 
Noch länger als ein Weberbaum! 


Die Anderen (lachen). Ha! Ha! Ha! Ha! 

Paul Ohlen. Da da dat is ja hübſch, Fru Rektern! 
dat iS hübſch! 

Kriſchan Fölfter. Ia, dat 18 ja en verdümelt Gedicht! 

Erneftine. Hört nur weiter! (fie Kieft]. 


Er hatte Knochen wie ein Gaul 
Und eine frede Stirn, — 

Und ein entjeglih großes Maul, 
Dod nur ein klein Gehirn! 
Gab jedem einen Rippenftoß 
Und flunferte und prablte groß! 


Die Anderen (lachen). Ha! Ha! Ha! Ha! 
Kriſchan Fölfter. Gab jeden einen Rippenſtoß 
ua Dplen. u und flın flunferte nnd pra prahlte 
roß! 
Kriſchan Fölſter ‚.., Ha! Ha! Ha! Ha! 
Paul Ohlen 1 sugleih). Sa! Ha! Ha! Ha! 
Erneftine (leſend). 
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So fam er alle Tage ber 

Und fprad) Israel Hohn, 

„Wer ift der Mann?! wer wagt’3 mit mir?! 
Sei's Bater oder Sohn! 

Er komme ber, der Zumpenhund, 

Ich mwerf ihn nieder auf den Grund! 


Die Anderen (lachen) Ha! Ha! Ha! Ha! 

Kriſchan Fölfter. Er komme her, der Lumpenhund! 

Paul Ohlen. 3 i ich werfn nie nieder au auf den 
Grund! 

he } (zugleich. Ha! Ha! Ha! Ha! 

Peter Grothujen. Dat weer wat für min Betje! — 
Dat mutt be fid mal afſchribn, Fru Reltern!, 

Die Anderen. Sch! Sch! 

Erneftine. 

Da kam in feinen Schäferrod 
Ein Jüngling zart und fein! 

Paul Ohlen. Aha! De de lü lüttje Daniel! 

Kriſchan Fölfter. David! Du Schapsfopp! 
Baul Ohlen. Da Da Darid! Du Scha Scha Scaps- 
opp! 
Die Anderen. Sch! Sch! 
Erneftine (Lefend). 

Er hatte nicht3 als feinen Stod, 

Die Schleuder und den Gtein, 

Und ſprach: Du Haft viel Stolz und Wehr, 

Ih komm im Namen Gottes ber! 


Paul Ohlen. Da, da dat jtimmt! 
Die Anderen. Sch! 


Ernefline (leſend). 
Und damit jchleudert er auf ihn 
Und traf die Stirne gar; — 
Da fiel der große Eſel bin, 
So lang und did er wart 
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Die Anderen (Laden) Ha! Ha! Ha! Ha! 
Erneftine. 
Und David haut’ in guter Ruh' 
Ihm auch den Kopf noch ab dazu! 


Die Anderen (laden). Ha! Ha! Ha! Ha! 

Kriſchan Fölfter. Da fiel der große Efel Hin! 
Paul —— So ſo ſo la dar a un bi dick er war! 
Kriſchan Fölfter ' Ha! Ha! Ha! 
Baul Opten gti) Sur da! Ha! Ha! 


(Während beide den jhlägt Paul Ohlen fi mit beiden 
Händen auf die Schenkel, dadurch und durch Kriſchan Fölſters 
Lachen veranlagt, fallen die drei Bauern plößlich mit der Bank 
um, während die gegenüber fiBenden drei Frauen und Erneftine, 
die ſich wieder niedergeſetzt hat, zu gleicher Zeit aufſpringen und 
einen kreiſchenden Schrei ausſtoßen. — Komiſche Lage der drei 
Gefallenen. Peter Grothuſen in ſitzender Stellung ſchneidet Gri— 
maſſen und fühlt ſich nach hinten. Kriſchan Fölſter kollert um 
ſich herum an der Erde, und Paul Ohlen liegt unbeholfen auf 
dem Rücken und ſtreckt beide Beine in die Höhe). 


du Witjen Fölfſter. Ah Gott! Ah Gott! Unſe Manns— 


dögriſchan Fölfter. Dar hebbt wi de Beſcherung! 


Erneſtine. Dat deit mi awers hartlich leed! (Peter 
Grothuſen und Kriſchan Fölſter ſtehen wieder auf, reiben ſich 
hinten und ſchneiden Grimaſſen). 

Trinfen Grothuſen. Heſt di ſtött, Peter? 

Peter Grothuſen. (ſich reibend und Grimaſſen ſchneidend). 
Ja! ſo'n beten na achtern! 

Kriſchan Fölfter (ſich reibend und Grimaſſen ſchneidend.) 
Dar heff ick dat ock ja wul kregen! 

Antje Ohlen. Gott in'n Himmel! Paul! He liggt ja 
noch iimmer an de Eer! 

Kriihan Fötfter. Na, Paul, kannſt ni wedder op de 
Been fam? 

Baul Ohlen. Hö hö hölp mi mi'n be beten! 

Kriſchan Fölſter. Ja, denn man to! zu Peter Grothuſen 
Kumm, Peter, fat em mal mit an! (Kriſchan Fölſter und 
Peter Grothufen ziehen ihn mühſam in die Höhe). 
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Kriſchan Fölfter ., Hoh op! Hod op! — 

Peter ——— augleih). Spa! 

(Paul Ohlen jteht wieder.) 

Peter Srothujen. Paul, du büft awers jmar! 

Kriſchan Fölfter. Dat deit de die Buf! 

Erneitine. Ab! Ah! nun aud) noch der Spott! — 
Wer den Schaden hat, braudt für den Spott nicht zu 
forgen! 

Kriſchan Fölfter. Dat Stimmt, Fru Rektern! — 
(zu Paul Ohlen). Na, Paul, waneeın heit du dat denn 
fregen ? 

Paul Ohlen (Srimaffen ſchneidend und fid) Hinten reibend) 
Ja, wa waneem ſchu ſchull id da dat wul kre Tregen 
hebbn?! vi vi vis à vise deit mi nix weh (ich nad) Hinten 
fühlend). awers do do dos à dose! 

Kriſchan Fölfter. Awers nu man gau de Bank 
wedder in de Höchd', eh' de Herr Rekter un ſin Fründ 
wedder torüg kamt, ſunſt lacht fe uns od noch wat ut! 

Peter Grothuſen. Ja, denn man gau! 

Paul Ohlen. De de denn ma man gau! (ulle drei 
ſtapeln die Bücher wieder auf und legen das Brett darüber, 
während der Dialog weiter geht). 

Witjen Fölftter. Mi ſitt de Schreck noch in de Slider! 

Trinken Grothuſen. Mi ock! 

Antje Ohlen. Dat keem ja ock fu ganz unvermoden! 

Kriſchan Fölfter Da, Paul Ohlen bett uns ünnern 
Diſch lacht! 

Paul Ohlen. Me, me meenſt da dat, Kriſchan? Du 
du, he heſt do doch ock lacht! 

Kriſchan Fölfter. Ja, awers dochen ni fo op de 
Been ſla'n, als du! — Dar is dat vun herkam! 

Paul Ohlen. Da da dat is’t de dem ja wul! 

Witjen Fölfter. A den Herrn Rekter fin fmuden 
Böker! 

Erneſtine. O, das ſchadet nicht! 

Kriſchan Fölfter. Min Stapel ſteiht all! 

Paul Ohlen. Mi, mi, win nd 
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‚  Krlihen Fölfter (das Brett auflegend). Süh jo! De Bank 
15 wedder torecht! Nu wüllt wi ung wedder fetter! (etzt fid)- 
Peter Grothuien. Da, dat lat und man! (fegt ſich). 

Paul Ohlen. La, la, lat uns man! (etzt fich), 

Erneftine. Un denn man eerft noch gau mal en 
lüttjen Sluck op den Schreck! 

Kriſchan Fölfter. Ia, Fru Rektern! Dat meen id 
oA! (zu den anderen Bauern). Peter Grothufen, Paul Oblen, 
her mit de Gläf’. — (mit Pathos). Was mir lieben! — 
Unfe Fruns, de ſchüllt leben! (Alle ftoßen an und die Männer 
trinken aus. während der Dialog ununterbrocdhen meiter gebt). 
Witjen Fölfter. Wenmt man fo redt vun Harteı 
kummt! | 

Kriſchan Fölſter (das Glas umkehrend). Na, fünft harrn 
wi doch wul ni ſo rein utdrunken! 

Antje Ohlen. Na, ſo'n ſchön Punſch, de deit ock 
all wat! 

Witjen Fölſter. Dat ſchull ick meen'n, Antje! 
eu Erneſtine. Denn nur fchnell die Gläfer wieder ge- 
üllt! — | 
si Paul Ohlen (als der erite fein Glas hinhaltend, vorlaut). 

ter! 

Kriſchan Fölfter \ (zugleich, ſchnell ihre Hier! 

Veter Grothujen! Gläſer Hinhaltend). " 

Erneftine (die Gläſer füllend). So! De Gläſer fünd 
voll! un nu lat und man eerft mal wedder een anftimm! 

Paul Ohlen. E e een anſtimm! 

Kriſchan Fölfter. Een anjtimm! — Dat meen id 
od, Fru Reltern! — — Paul, Beter Grothufen, un 
unfere lieben Frauen, nı man alltobopen frifh mal in'n 
Chorus mitgefungen! (Er fingt und bei dem Wort „Veilden“ 
jtimmen alle andern mit ein). 


Hier fiß’ ih auf Raſen mit Veilchen befrängt, 
Hier will ih auch fingen, 

Bis lächelnd am Himmel der Hejperus glänzt! — 
Das menſchliche Leben eilt fchneller dahin, 

als Räder am Wagen, 
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(Voß, Claudius und nad) ihnen Augufte treten durch Die 
Mitte ein und bleiben unbemerft von den andern etwas im 
Hintergrunde ſtehen, während der Geſang ungeftört fortichreitet). 


"er weiß, ob ich morgen am Leben noch bin! 


Sechſte Scene. 
Roh. C'audins. Augufte Die Borigen. 


(Sowie der Gefang verjtummt, treten Voß, Claudius und 
ihnen nah aud Auguste etwas weiter nad) vorn. Claudius 
und auch Voß Ipredhen in fichtlicher Erregung). 

Bob. Ja! ja! — Unfer Leben! 

Alle (ſchnell, überraſcht nad) Voß fehend). Herr Rekter! 

Erneftine (ihnen. Mein Mann! 

Voß (ſchnell, erregt). Es eilt jchneller dahin, als 
Räder am Wagen! 

Claudius (ebenſo). Und mer weiß, ob ih morgen 
am Leben nod) bin. 

Erneftine (ſchnell). O, Gott! 

Bo (mie vorhin. Morgen?! — — Heute! heute! — 
wer weiß e3?! 

Erneftine (ne. DO Gott! — Was ift gefheh'n ? 

Witjen Fölſter (ſchnell). Doc Feen Unglüd? 

Kriſchan Fölfter (ſhnell). Dat Lett ja meift jo! 

Paul Ohlen (nem. Le le lett ja meijt jo! 

Antje Ohlen (ſchnell). Ick heff mıi rein verfchroden! 

Erneftine (ſchnell). Aber, bitte, — ſprecht, ſprecht doch ! 

Voß (mie vorhin). Schon wieder mal einer ins Waſſer 
gefallen! 

Peter Grothuſen | In't Water?! 

Kriſchan Föifter (zugleich fhneit) In't Wuter?! 

Baul Ohlen ) In't Water?! 

Claudius (mie vorhin). Und wie lange Zeit mit dem 
Zode gerungen! | 

Erneftine 

Yitien re (zugleich ſchnell) O Gott! 


Antje Ohlen 
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Voß (wie v Wir ſelber ſind freilich nicht mit 
dabei geweſen. ir haben die Kataſtrophe nicht mit er- 
lebt. Als wir famen, war fie fchon gemwefen. Aber der 
Küfter, der mir den Boten geſchickt, als ich vorhin jo 
plögli forteilte, — Der Hat es mit erlebt und un 
alles erzählt. 

Claudius (mie vorhin). Die Menſchen ftanden ja nod) 
zu Haufen und waren voll davon. Und wohl mehr al3 
zehn zugleich, als fie Voß erblidten, wollten ihm erzählen, 
was fie foeben erlebt haiten! 


Voß (mie vorhin). Ein wirres Gerede, — alles durch— 
einander, aber doch verjtändlid genug, zumal als ſich 
nun auch der mit herandrängte, der mich vorher hatte 
rufen laffen. | 


Claudius (wie vorhin]. Der alte Küfter. — — - 


Peter Grothuſen ahn unterbrechend, ängſtlich). Awers de 
dar int Water full'n? — — 


Claudius (ihn überhörend, me vorhin). Ich Hatte Die 
Uhr gejtellt, rief er Haftig, — kam vom Turm herunter 
und wollte noch eben mal übern Deich gehen, und im 
hellen Vollmondſchein mid) des ſüßen Duftes etſreun, 
der den blühenden Bohnen entſtrömte, — — — 
bei der Schleufe, — — — was hör ih?! — — 1oas ieh 
ih?! — — Unten in der Mäme im Waſſer kämpft einer 
mit dem Tode! 

Erneitine. Gott im Himmel! 

Beter Grothufen (ängſtlich Un wafeen meer dat? 
waleen?! 

Voß (wie vorhin). Wir unterliegen es im erften Au— 
genblid, Darnad) zu fragen! — — 

Zrinfen Grothujen (zu Beter Srothujen). Un als wi 
weggungn, Dar wull unf Petje na fin Soll, na de Mäm' 
bendal, — — 

Peter Grothuſen (zu Trinken Grothufen). Un du heſt 
ja doch fülben Hört, dat id em dat ftreng verbaden beff, 
(zu Voß) awers man mider, man wider! 

W 
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Voß (wie vorhin). Un od Jochen Bull, de Ole und 
de Junge weern mit darbi! Un je fünnt beide ſwümm! 
Peter Grothuſen. Ja, dat künnt ſe, — un vör alln 
de Junge! 
Voß (wie vorhin). Ja! ja! — zumal der! — „Boden! 
— gau! gau! — — jpring herin! — noch is't möglich! 
— Rett em dat Leben!“ — — — Aber Johann ſträubte 
ſich! — Ick heff ja min beſt Tüg an!“ gab er zurück. 
Und der Alte meinte: De is doch ni mehr tu redden! — 
— Und dann fahen beide mit zu, wie der Unglüdliche 
noch immer mit dem Tode rang. 
8 er (Srothujen. Dat weer Shändlih vun Jochen 
ull! 
Kriſchan Fölſter. Ja, dat ſüht em ähnlich. 
Paul Ohlen (ſhnell). Sü ſüht em ähnlich! 
Claudius (wie vorhin). Und man ſprang in die Jollen. 
— und Löjte die Taue und Ketten! — Man bradte 
Stangen und Stride. — Und ſchon einmal war der Un— 
glüdlihe gefiniken und dann wieder von der wirbelnden 
Strömung in die Höhe getragen! 
Und man fah die Arme, — nnd dann den Kopf, — 
— Es war ja heller Mondfhein. — — — Über die 
- Stangen und Stride reiten nicht, — — Und von den 
Boten war noch immer feins zur Stelle — 
Peter Lrothuſen (ängſtlich. Awers, wakeen weer dat 
doch?! — Herr Rekter, wakeen weer dat doch?! — 
Lok. Natürlich wedder mal een vun de waghaljigen 
Jungs ut unfen Rekter fin Schol! 
Trinfen Grothujen (schnell und ängitlid.) O, Gott! 
Peter | Grothuſen (überraſcht, ängſtlich, aufgeregt. Wa! 
— — wa 
Claudius (wie vorhin). Hett wul noch en beten in 
fin Lüttje Ioll — — — 
Peter Grothuſen (ſehr erregt ihn unterbrechend). In ſin 
füttje Soll! — — 
CElaudius. Un bi den ſchönen Mandſchien op De 
Wim’ rudern wullt, un i8 doxb dwex Bord ſchaten, — 


— 355 — 


Peter Grothujen (wie vorhin). Un de Joll! — de Joll! 

Voß. Sa, de dreew dar in de Neegde, un de beiden 
Reems darbi herum! — — 

Peter Grothujen (mie vorhin). Un wie feeg je ut?! 
— De Farn?! de Faro?! 

Voß. Witt! 

Trinfen Grothujen \ Mitt?! — — 

Peter Grothufen 5 Ad). Wittd! 
Un de Rand, de Rand darım, Herr Rekter? 

Roh. Not! . 

Peter Grothuſen Rot?! 

Trinfen Grothujen } Gugleich. Rotd! 
Gott in'n Himmel, Peter! 

Voß. Un de Lüd wulln ſogar behaupten, — — — 
vun de Joll! — — 

Trinken Grothufen ı (sugleidh) Bun de Zoll?! 

Beter Grothuſen 5 FM Bun de Joll?! 
wat?! wat?! 

Voß. Dat je wul Beter Grothufen fin PBetje! — — 

Trinfen Grothuſen PBetje?! 

Peter Grothuſen } Bugleih). Hetjed 
‚vie taumelnDd, ſich am Stuhl haltend). Hol di, Moder! — — 


Hol di, Moder! — — Hol di! — — Sünft fallft du 
um! — — SE kann mi od ni bon! — — Betjel! — — 
Ah!! — (er Ihlägt plößli) der ganzen Länge nach zu Boden, 


während Trinken Grothufen auffchreit). 

Zrinfen Grothuſen. Ach Sott, min Mann! — Hölp 
em — he friggtn Slag! — He ftarot! — (fie ſpringt ihm 
zur Hilfe). 

Beter Grothuſen (in Verzweiflung fi) etwas aufrichtend). 
Betje! — — — Min Sohn! — — — Min kind! — — 
— (ſchlägt wieder zu Boden). 

Zrinfen Grothufen (dei ihm knieend). Peter! — Beter! 
— fat di, Beter! — — Ne, dat öwerlev id ni! 

Peter Grothujen (ich wieder Halb aufrichtend). Min 
arm Kind! Harr em denn feeneen noch retten, Teeneen 
noch hölpen funnt vun all de Menichen?\ 

W 
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Bob. Peter Grotdufen, — — Sin Kummer deit 
uns leed, Bit in de deepfte Seel! — — Awers de Mund, 
de dar nu fo fragt, jä de ni noch vör forten bier op 
deſülwige Sted’: „Sc bruf feen Hölp vun annere Lüd! 
— un för min Sinner jorg id fülben, — dar brukt fid 
de annern mich um to befiimmern?! 

Peter Grothuien (noch an der Erde. Sä' id Dat, 


Herr Rekter? — — Ja, ja! — dat eff ick jeggt! — Awers 
dat weer en Wort in Hochmot un in Unbedadt vun 
ni fprafen! — — Un du barnıhartige Gott! — wa fwar 
muttiddarnu für büßen! — — — (aufipringend). Awers 
— mo id he? — — Ick mutt dachin! — — Liggt he od) 
int Water? -. — — Kumm, Moder, — denn mwüllt 
wi em ſöken! — — Wat weer dar de Ollernleevde ni mög- 
ih! — 


Trinfen Srothuien. Min Rind! Min Kind! — Ne! ne! 
Dat kann en Moderhart ni dregen! (Beide wollen fort). 

Voß (ſhnell). Ne! ne! blivt do! — — wat müßt 
dat?! — Bellit! — — — 

Peter Grothujen. Weer dar nu nod een, de mi em 
ıwedder bringen funn — — — wa wull id em danken! 
— mat wull ick em geben! — — — Allens! Allens! — wat 
ie man heff un geben kunn! - 


Zrinfen Grothuien. Dat od nih een den Mot 
harr, nich een, em natojpringen un em to hölpen in fin 
Not un Bedrängnis! 

Voß. Un wenn dar Doch een wefen ıweer! 

Peter Grothuſen (ſehr erregt). Doch, doch een weſen 
weer! 

Claudius. Un wenn em doch een holpen harr! 

Peter Grothuſen ſehr erregt). Em!? Em!? — Wenn 
em doch! — — Wenn em doch een holpen harr?! 

Voß. Ja, Peter Grothuſen! — dar is doch een 
weſen! Un dar hett em doch een holpen! 

Peter Grothuſen. Un he muß likers ſtarben! 

Claudius (freudig). Ne, Peter Grothuſen, — dar keem 
een! — Zn letzten Ogenblit teem dar doch noch een! 
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— — He feem den Dik tohöchd' vun de annere Git 
berup! — un mit en junges Mäten am’ n Arm! — Un 
dar babe, dar ftunn de beiden denn, in’n hellen Mand— 
ihien, — — un mwunnern fit mul öwer all de Lüd un 
all den Ların dar nerrn! — — Un in'n Nu meer be od 
all ünner, — ım dat junge Müten achterher! 

Bob. Un Hartwig Kröger! — reepen alle Menfchen ! 

Die Anderen (zugleich). Hartwig Kröger?! 

Voß. Un denn fuf de od al in't Water 'rin, dat 
de Sprütten rundum man jo in de Höchd' lagen! — 
Und denn meer allens ftill, - Un od feen Hartwig Kröger 
mehr to fehn! 

Claudius. Un denn Feen Dat wedder in de Höchd'! — 
un ditmal ſelvanner! Un wat en Glück, dat wi ſo 
hellen Mandſchien harrn! — Un denn keein ock all de 
eerſten Böt un holpen wider! — Un denn keem de Dokter 
und bröch dat Kind wedder in't Leben. 

Peter Grothuien. Dat Kind mwedder it Leben! — 
Wak id denn? oder dröm id man?! — He lent! — He 
iS ni dod?! Moder! Moder! wie hebbt em wedder! — - 

„unten Srothuien. Du barmbartige Gott, wa danf 
if Di! 

Kriſchan Fölfter. De brave Menſch! 

Paul Ohlen. Me, meen’t vd fo, Kri Kriſchan! 

Erneſtine. Das wird ihm Gott vergelten! 

Voß. Un Hartivig Kröger leep darvun in fin Moder 
ehr Lüttje Kat und weſſel de Kleeder! Un Lüttj’ Betje, 
de keem to Hus un to Bett! Awers in’t Bett dar weer 
be man ni to holn, — he wull hierher, na fin Bader 
um Moder! — un freeg fin Willn! 

Peter Grothuſen He is hier?! 

Trinfen Srothujen ) Gugleih), Se is hier?! 

Peter Srothujen. Petje! Betje! — mo is he?! 
Kumm Her, min Rind! 

Augufte durch die kleine Pforte rechts). Na, Petje, Jung, 
denn kumm man! 
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GSiebente Scene. 


Petje Grothujen. Die Borigen. 


Augufte (mit Petje an der Sand). Hier bett He em 
mwedder, Peter Grothufen! (mieder ab durd) die Pfote rechts). 

Petje (zu feinem Vater laufend). Vadder! 

Peter Grothuſen (ihn umarmend und füffend). Petje! 
— Min Betje! Min Kind! (ihn zur Mutter -tragend). 
Kumm, Moder, dar Het du em od! 

Petje. Min Mudder! 


J Trinken Grothuſen (ihn umarmend und küſſend). Min 
Söhn! — Min hartleev Kind! 

(Fiken und Hartwig Kröger erſcheinen im Hintergrunde, 
beide von Auguſte durch die kleine Pforte rechts hereingezogen. 


Stummes Spiel der Auguſte, die jene beiden zum Auftreten zu 
ermutigen ſcheint). 


Petje. Awers wo is Fiken? un Hartwig Kröger? 

Auguſte. Hier ſünd fe all! 

Betje. Kumm Filen! — Kumm Hartwig! — Id 
freu mi jo! IE Hol jo veel vum di! — Du beit mi ja 
dat Leben rett! — 

Augufte. Sa, Beter Grothuſen. Nu bedank He fid man! 

Voß \ Augufte! 

Erneftine Jg (MEN Yugufte! 

Peter Grothuſen (weich). Na, Filen?! — kumm! — 
Un freu di doch mit uns tohopen! 

Filen (ihm in die Arme ſtürzend). Min Bader! (ebenfo 
ihrer Mutter), Min Moder! — (fie füffend). 

Voß (auf Hartwig Kröger zeigend). Un hier fteiht nod) 
een de müch dat od wul fo mit ropen, als lüttj' Fiken 
dat’ eben ropen bett! 

Petje. Hartwig, kumm Hartwig! — rop dat man! 
— Du heit mi ja dat Leben rett. 

Claudius. Na, Peter Grothufen ?! 

Ale Anderen (zugleich). No, Beer Grothuſen ?! 
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Peter Srothujen. Hartwig Kröger! — Dat meer 
en bogen Pris, awers du beit ja od din Leben darfür 
injett un fwar darum rungen! — a, Hartwig Kröger, 
rop dat man! (Fiken bei der Hand faffend, fie füffend und 
ihm gebend). Un dar, dar, — dar heit du une Fiken, 
unſe eenzige Dochder. 

Hartwig Kröger | (zugleich und ſich Fiken! 

Fifen Grothuien umarmend). Hartwig! 

Augufte. Hurra! Brut un Brüdigam! 

Paul Ohlen. Hu Hu Hu ra! — (fi nach der Naſe 
fühlend). Na, na, na! — wa wat weer da dat? — dar 
fu fu full mi mi ja wa wat Natt's op de Näſ'! 

Kriſchan Fölfter. Ja, wahrhaftig, dar freeg id od 
all en Drüppen. Dat fangt an to regn! 

Erneftine. Hab’ ich's nit gedadt?! — — Mber 
was tut's?! dam gehen wir hinein! 

Voß. Da, hinein! — Und Tnüpfen den fröhlichen 
Anfang wieder an das fröhlide Ende! Es ift ja nun 
nod eine Verlobung zu feiern! Nehme ein jeder fein 
Glas! — Ich trage die Bowle! - (Bo nimmt die Bowle, 
jein gefülltes Glas jtehen lafjfend, ein jeder der andern nimmt 
jein Glas. Alle aufbrechend). 

Srnefiine. Und du, Auguſte, beforgft das andere! 

Augufte. Ja, Fru Reltern! 

Paul Ohlen (ine Serviette iiber die Terrine breitend). 
He, He — — Herr Rekter! — wa, wat ömerdeden! da da 
dat dar dochen man fe keen Wa, Water inregnt! 

Voß. Dat meer recht, Baul Oblen! Un dat eerjte 
Hoch dar binmen op dat junge Paar, dat bring id ut! 
— Un ton Afffcheed bier buten noch en fröhliches Leed! 
— Dat Ichönfte vun alle Xeeder, de uns de Wandsbecker 
Bote all jungen hett! - 


(füngt an zu fingen, alle ſtimmen jofort mit ein). 
Am Rhein, am Rhein, da wachen unsre Neben! 
Gejegnet jei der Rhein! 

Da wachſen fie am Ufer Hin und geben 
Uns diefen Labewein! 
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(Mit Beginn der zweiten Strophe Tommt die Gefellihaft in 
Bewegung und fchreitet Iangjam durch die Pforte des Hinter- 
grundes. Voß mit der Bowle voran, dann Claudius mit Erne: 
ftine, dann Beter Grothuſen mit Frau und Petje, dann Kriſchan 
Fölſter mit Frau, dann Paul Ohlen mit rau, ein jeder jein 
Trinkgefäß tragend, und zulest Hartwig Kröger und Fiken Grot- 
bujen, welche aber bei der Pforte jtehen bleiben und jich küſſen. 
— Der Gejang verhallt, nadydem die lebten abgegangen, immer 
mehr, jodaß man die legten Worte der folgenden Strophe nur 
noch ſchwach aus der Ferne hört). 


So trinkt ihn denn und laßt uns allewege 
Uns freun und fröhlich fein! 
Und müßten wir, wo jemand traurig läge, 
Wir reichten ihm den Wein! 


Augufte. Na, nu ward de Gefellihaft eerſt Luftig' 
— nu ward ja noch Berlabung fiert! — — (fie fieht nad 
den Rüffenden) Süh! Süh! — (mährend diefe raſch davon: 
eilen). Na, Peter Grothujen, id gratuleer od veelmals! 
— Nu hHebbt fe jid dochen kregen! (zum Bublitum) Wat 
gifftt od wul Schöneres als dat Glüd vun tivee junge 
Menſchenharten, de fie jo leev hebbt, als düſſe beiden ? 
Awers dat eerjte Hoch op da junge Baar, dat fnapp id 
den Herrn Relter vör de Näſ' weg! dar ſteiht ja noch 
jin Glas! — Id lat fe al bier buten leben! Un dat mit 
Pauken un Trompeten! (fie nimmt das Glas und fchreitet 
weiter vor, rufend). Fiken Grothufen un Hartwig Kröger, 
Brut un Brüdigam, de fhüllt leben! Vivat! Hod! 


(Orcheitertujch). 
(Der Borhang fällt). 


In 


Ftiß Reuter ſinen Goten 


oder 
Hinſtörp, noch en Daler! 


ů— 


Sharakterbild mit Geſang in 2 Akten 


mac) einer wahren Begebenbeit. 


Muſik von Elaudius Serpentbien. 


505, Dieyer VII. 


Berfonen: 


Sri Reuter. 

Sonife Reuter, jeine rau. 
Hanne, Hausmädden 
Krifchan, Knecht und Fettoum bei Reuter. 
Hinſtorff, Hofbuchhändler aus Wismar. 
Neumann, Gutsbeſitzer 
Slang, Förſter, ſein Nachbar 
Kühahn, alias Reimers, stud. jur, | Noftoder 
Bummel, alias Feldmann, stud. med., ſ Studenten. 
Steffens, Briefträger. 

Cining, jeine Tochter. 

Grillenberger, Barbier. 

Detlef MIller, Soldat. 


beide Medlenburger. 


Die Handlung ſpielt im Garten vor der Billa Neuter bei Eifenadh. 


Eriter Akt. 


Deforation. 


Garten der Billa Reuter. Im Hintergrunde ein Stafet 
oder eine Hede, dahinter Landſchaft. In dem Gtafet 
resp. Der Hede eine Pforte. An der Kuliffenfeite, ziemlich 
weit nach vorm, Die Hauptfront der Billa mit einer 
Terraffe nad) dem Garten. Bor der Billa rechts eine 
Pforte. An der Kuliffenfeite links, ziemlich weit nad) 
vorn, gleichfalls eine Pforte, in den Gemüfegarten führend. 
Neben der Terraſſe, in paſſender Richtung, ein Tiſch mit 
ſechs Gartenftühlen. Gebüſch, Bäume, Blumenbeete, wo 
e3 angebradt erjcheint. Rechts und Links immer vom 
Zuſchauer aus. 


Ouvertüre. 


Erſte Szene. 


Louiſe Reuter. Hanne. 


(Beide aus dem Haufe fommend, die Terrajje nach) dem Garten 
binuntergehend). 

Louiſe Reuter. So, Hanning, nu haddn wi de Gaus 
tau Füer! 

Hanne. Io, Fru Doltern! — Wenn de Käkſch mal 
verreilt iS, denn möt de Madam woll mal kaken. — 
Fru Doktern verfteiht dat jo of eben fo gaud, as 
Baulining! 
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Louiſe Reuter. ‚So? meinft du dat? — Na, wi 
ward't jo feihn! — Amer nu kannſt du Arifchan raupen 
un denn künnt ji de Stig' mal öwerharken. — Min 
Männing feggt ümmer: friſch Harkte Stig malt em finen 
Goren noch nal jo leim. — Hei is mit Hinftörp all 
tidig meggahı; — de Morgen is jo of jo ſchön. 

Hanne. Fru Doftern! — Dat iS jo rein fo 
ſchön hier, IR dat woll ni jchöner int Baradies weit 

3! _ Dat malt dat denn jo wol of, dat Herr Hinftörp 
fie alle Näslang bi uns inquatirt. 

Louiſe Neuter. Hei iS en Fründ von minen Mann 
um de Berleger von fine Bäuker! 

Hanne. DBerleger? wat is dat? 

Louiſe Reuter. Dat iS ein, de den annern fine Bäufer 
dwernimmt un jei verföfft. — All dat Geld, wat min 
Männing fine Bäufer uns inbringt, Eriegt wi dörch Herrn 
Hinftörp. 

Hanne. Na, denn lat em man! — Denn Tann bei 
uns of gien bejüufen, — denn is bei io de reine Gold— 
gruw! 

Louiſe Reuter. Wenn man dat ſo nehmen will, — 
jo! — Awer de eigentliche Goldgräwer is doch min Männing, 
wil hei de Bäuker all ſchreben hett, de uns nu ſo rik 
un glücklich makt! 

Hanne. Ach, Fru Doktern! 

Louiſe Reuter. Na, wat denn? 

Hanne. Wo is dat nett, dat Fru Doktern ümmer 
plattdütſch mit mi jnadt. 

Louiſe Reuter. Du bift jo doch ut Nigen-Bramborg, 
— un dat 18 jo doch dine Mudderfpraf! 

Hanne. Un Fru Doltern iS dod) ein Bafturendochter! 

Louiſe Reuter. Un mine Mudderfpraf is dat doch of! 
— Ick beff ihr all as Kind ſpraken mit de annern inner 
in de Schaul un up de Gtraten. 

Hanne. Un Herr Dofter iS dochn Gelihrter, — 
n Dofter, — un kann dat ot \o (him! 
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Louiſe Reuter. Wil dat of fine leime Mudderſprak 
15, — un dorüm of ‚de leiwſte, worin bei Dichten un 
fchriben Ddeit. — — — Amer nu raup Kriſchan, Dat De 
Soren harkt is, ihr fei wedder taurüglamt! — — Id 
möt nu of wedder na de Käk un up min Gaus paſſen. 
(Ib ins Haus). 

Hanne (während Louife Reuter abgeht). DD, Fru Doktern! 
— — — Alſo Herr Hinſtörp ſchickt uns all dat Geld, — 
dat's jo denn wat anners! — Süs kann ick jüſt ni 
ſegg'n, dat ick em ſo girn mag, — Hei beläſtigt Ein gar 
tau veel mit ſine Handgriplichkeiten (ie macht die Geſten nach) 
un dat paßt ſick doch mi mihr für fon öllerhaftigen 
Mann. (Sie geht etwas ſeitwärts, nach der Pforte rechts und ruft) 
He, Kriſchan! Kriſchan! kumm gau mal her mit en por 
Harken! — — — — Ne, wecker hadd dat ok dacht, dat 
ſick mit ſo'n Bäukerſchriben ſo veel Geld verdein' lett! — 
Alle Ogenblick kümmt de oll Breifdräger un bringt uns 
wat! — — — Wat möt dat äwer of für Bäuker fin! — 
— Kein Wunner, dat Paulining un ick dor ſo dull na 
ſiind! — Wenn de Herr Dokter un Fru Doktern mal ni 
tau Hus ſünd, — glik ſünd wi bi de Bäuker! — — „Be 
Keil na Belligen“, — „Hanne Nüte“, — „Kein 
Hüſung“, — „Ut mine Feſtungstid“, — „Ut mine 
Stromtid“, — „Ut de Franzoſentid', — „De Reif na 
Konſtantinopel“, -- „Dörchläuchting“ — — wi kennt ſei 
all! — Awer am leiwſten mag ick doch de „Läuſchen un 
Rimels“, — un Paulining of! -- Dat iS jo mennigmal 
rein tau'n Dodladen! -- .- -- -—- (Sie deflamiert). 


Int Fiſchland is’t en wohren Spaß, 

Dor heiten alle Minſchen Klas! 

„Klas“, jeggt denn las tau Klas fin Rlas, 
„Stlas, heit du minen las nid) jeihn? 

Un „Klas“, jeggt denn de anner Klas, 
„Din Klas, de gung mit minen Klas 
Zaufamen na Klas Klaßen finen las!“ 


ln denn kümmt dat (lacht) Hi! Hi! Hi! Mit Klas Klagen 
ſinen Klas un den ollen Kaptein up de TZunn, — un mit 
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den Tiger dorvör, mit'n Stirt dört Spuntlod! Hi! Hi! 
hi! — — — Un denn dat Läufchen von den vollen Bäder 
Swenn! — Hi! hi! 

(«Kriſchan erfcheint mit zwei Harken durch die Pforte rechts). 
(Kriſchan von redht3 fommend, ohne von Hanne gleich gejehen 
zu werden; er bleibt etwas zurück ſeitwärts ſtehen und amüſiert 

ſich über Hanne's Deklamieren). 
Hier geiht hei ben, — — dor geiht hei hen! 
Hier geiht hei hen — — 


Zweite Szene. 


Kriſchan. Hanne. 

Kriſchan. Do do do dor geiht hei hen! 

Hanne. Na, kümmſt du endlich mal? 

Kriſchan. Un de de Ge Geſchicht von Fo Joching 
Büfel! — Ha! ha! Ha! 

Hanne Do, jüjt aflerat, a3 wein du de Ejel 
wirft! — — Nu fümm man, — giff mi de eine Harf! 

Kriihan. Yo! (Gibt ihr die Harke). 

Hanne. Ick Hark denn bier inner de Böm un bi 
de Lauw herüm, — un du harkſt dor buten (zeigt nad) der 
Pforte Iints) in’n Gemüfegoren bet na de anner Purt 
bendal, datt dor of ſmuck harkt iS, wenn Herr Dofter 
un Herr Hinſtörp vellicht noch mal na de Arten jeihn wülln 
un na de Bohn’ un dat Suppenfrut, de fei beid tauhopen 
plant’ um feit, um wo jet iimmer fo veel Freud an hebbn! 

Kriſchan. Jo wo wo woll, Ha Hanne! — (geht bis 
an die Pforte). Du, Ha Ha Hanne! 

Hanne. Nu, wat denn? 

Kriſchan. Un de Geſchicht von de de den ollen Pe 
Be Benkfuhn, — — mi mit de Kä Käkſch un Na Nawer 
in Ka Katt! — Ha! ha! ha! 

Hanne (deflamiert, mit Pathos). 

Verſtehſt du mir? — verftehft du, wie? 

Denn weißt du, Lotte, — ſüh mal, ſüh! 
Wo? willit du mir hier grugen machen? 
Was ftehft du hier nn dlanten Hemd?“ 
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Kriihen. In'n b 6 blanfen He Hemd! — — Ha! ha! 
da! ha! 
Hanne Pfui! — ſchämſt di nih?! — — Nu malit 


du, dat du wegkümmſt, fü Friggft no ein mit de 
Hark! | 
Kriihan. Io, Ha Ha Hanne! -- (Ab durd die Pforte 

linfs. Im Abgehen auch noch jenjeits der Pforte im Gemüſe 
garten). 

Hi, Hi, Hier gei geibt hei hen! 

Do, do, dor gei geiht bei ben! 

Hi, bi, hier gei geiht hei hen! 

Do, do, dor gei geiht bei hen! 


Hanne (während fie abwechſelnd Harkt). Hei bett ok fine 


Freud doran — un fan nich mal lefen! — Do, weder 
freu ſick ok nid öwer unſ'n Heren Dokter fine luſtigen 
Läufhen?! — — Ick weit fei mihrſt all von buten — un 
Baulining of! — — Dat fchönfte von ſei al, — un of 


dat irjte, wat ick lihrt Heff, iS äwer dat von den Kirl, 
De dor jümmers gornid3 jeggt, — Hi! Hi! — Dat is tau 
juxig! 
nes (Sie deflamiert): 

Ne, Fiken, dent di, wo’t mi gung, 

As't giftern an tau ſchummern fung, 

Dunn gab id hen na'n Waterhalen. — 

Un as id fam’ an unfen Sod, 

Dunn fteiht en Kirl dor, rank un grot, 

Un fmud von’ Kopp bet up de Salen! 


Hei kikt mi au, — (fie harkt raſch ein paar mal hin und 


Ick kik em an, — (ebenſo) [der). 
Hei jeggt mi nids, — (ebenfo) 
Ick ſegg em nids, —  (ebenfo) 


Un lat min Emmern in den Sod! 


Sunderbor! — jo gornids tau ſeggn! — Hei Hadd ok eigent- 
lid doch wat feggn müßt, — — denn hadd hei doch wat 
jeggt! — (fie Harkt ein wenig hin und her und dellomiert wet. 
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In as de Emmern mu find vull, 

Un id na Hu3 nu gaben wull, 

Dunn kümmt de Kirl, — un den? di, — Fiken! — 
Dunn belpt hei mi de ſwore Dradt 

Ganz fründlih up un ftraft mi jadht 

Un ward mi in de Ogen filen! — 


Hei kikt mi an, — (fie harkt raſch einpaar mal Hin und 


Sc kik em an, — (ebenſo) lher). 
Hei ſeggt mi nicks, — (ebenſo) 
Ick ſegg em nicks, — (ebenſo) 


Un nehm de Emmern up un gah! 


Na, dat hadd ick ſin ſüllt! — Ick wull em de Tung 
woll löſt hebb'n! — Is dat en Manier? mit, en anſtän— 
dig Mäten ſick ſowat heruttaunehmen? — Awer ſpaßig 
is't doch! Hi! hi! hi! (ſie harkt wieder ein wenig hin und 
her, und deklamiert weiter). 

Un as ick gah de Strat hendal, 

Dunn geiht de Kirl, — nu denk di mal, — 

An mine Sit entlang de Straten, — 

Un a3 id fett min Emmern ben, 

Dunn kümmt dei "ran um ward mi denn 

Ganz leim in fine Arme faten! 


Ita, endlich! — Dat wurd of Tid! 


Ick kik em an, — (fie harkt raſch ein paar malhin und 


Hei Alt mi a, — (ebenfo) [her). 
Ick jegg em nids, — (ebenſo) 
Hei ſeggt mi nicks, — lebenſo) 


Un ick gah wider hen na Hus, 


Dat hadd id nu noch nich da'n! — Hei hadd ſick irſt er- 
klären müßt, — un hadd't of ſekerlich woll noch da'n, — 
denn luter Blödigkeit is dat doch nich weſt, — wil hei 
ihr jo of ſüs doch gor nich jo blöd' weit iS! (fie 
harkt wieder ein wenig hin und ber, und deflamiert dann weiter. 
Krifchan erſcheint durch die Pforte links, bleibt ftehen und hört 
mit Intereſſe zu, ohne daß \te 88 merkt). 
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Un a3 id an de Husdör kam' 

Un mine Dradt herünner nahm 

Un fett min beiden Emmern nedder, 
Dunn nahm Hei mi in finen Arm 

Un drüdt un herzt un küßt mi warm, 

Un denf di mal, — — id füß em wedder! 


Jo, dat kann'ck mi woll denken! 
Hei kikt mi an, — (fie harkt raſch ein paar mal hin und 


Ick kik em an, — (ebenſo) lher) 
Hei ſeggt mi nicks, — (ebenſo) 
Ick ſegg em nicks, — (ebenſo) 


Dunn kam' uns Fru taum Hus herut. 
Dunn was dat mit dat Küſſen ut, — 
Nu ſegg mi mal, wat wull de Kirlꝰ 


Sie harkt raſch ein wenig hin und her) Hi! hi! hi! wat'n 
Frag! — Hei fat ihr üm, — un hei drückt ihr, — un ſei 
liggt in ſinen Arm, — un hei küßt ihr, — un ſei küßt em 
wedder, — — Hi! i! Hi! — un denn fragt fei nod: 
wat wull de Kirl? — — Hi! Hi! Hi! 


Dritte Szene. 


Kriſchan. Hanne. | 

Kriſchan (Laut). Fri — fri, — fri frigen wull hei mit 
ihr! Ha! Ha! ha! ha! — 

Hanne (ihm nachahmend) Jo, — fri fri frigen wull 
hei mit ihr! — Wat geiht di dat an? Worüm harkſt 
denn nich mihr? 

Kriſchan. Bü, bü bün all klor! 

Hanne. Heſt du denn ganz hendal harkt bet an de 

urt! 

aͤrchan. Be, be bet an de Bu Bu Purt! — — — 
Du, — Ha, Ha, Ha Hanne! 

Hanne. Na, wat denn? | 

Kriſchan. Dor ke fe keem ein an, — de jna, jna, 
fnadt mit mi! 

Aa 
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Hanne. So? — Wolein wir dat denn? | 

Kriihan. De oll Mö, Mö, Möllerſch ihr De Detlef! 

Hanne. U, Snad! — Des jo bi de Suldaten! 

Kriihan. He’ he, he, bett U Urlaub kregen! 

Hanne Na, wo ward Lining fid freun! — Weit 
ſei't all? | 

Kriſchan. Sei wei, wei, weit’t all! — Sei be, Hett em 
Ichreben, da dat hei kam' full! 

Hanne. Lining? — dat hei Fam’ ſüll? — U, vellicht 
von wegen ihr kranke Mudding? — — 

Kriſchan. Ne! ne! vo vonmwegen den Ba Ba Bal- 
bir! 

Hanne. Wat? Balbir? — Wut tünft du dor?! 

Kriſchan. Do, da da dat bett hei feggt! 

Hanne. Ad, du Dösbüdel, — denn bett Hei di 
fürn Narın Hadd! — Nu mal man, dat du wegliimmit! 

Kriſchan. Awer fe jeggt be Hett heit do doch! 
(Ab durch Die Pforte recht3). 

Hanne Wut Elön’ Hei dor? — Lining, de hadd em 
Ihreben, dat hei kam' ſüll, un dat wegen den Balbir? 
— Dat künn jo do woll mäglid Jin! — De Balbir is 
ein Geldjud, un bei bett jo alleinmal, — as Lining ihr 
Badding den Geldbreif verlaren, — — äwer dorüm bruft . 
Detlef doch nich tau kamen! — Herr. Gottes, am Enn is 
hei all wedder fri von de Suldaten! — De oll Möllerſch 
hett mi nülich mal vertellt, dat ſei em vellicht noch wedder 
fri kreig, wil ſei en Witwe, un Detlef ihr inzig Kind 
is! — Na, wat würd dat'n Freud für Lining fin! 
(Zining erjcheint bei der Pforte in der Mitte, Hanne wird fie ge- 
wahr) Wat jeih id? — Wenn man von ein jpridt, — 
— — Sun Morgn, Lining! 


Vierte Szene. 


Lining. Hanne. 
Lining. (näher tretend). Gun Morgn, Hanne! — 33 
min Badding bier? Ä 


— 371 — 


Hanne. Ne ämwer hei kümmt woll noch, — hei heit 
jo mihrſt alle Dag mat für uns. 

Lining.. Id wull em halen, — Min Mudding i3 
jo franf, — ſei bett all wedder ſo'n flimme Schur Tregen. 
(Sie meint). n 

Hanne. Ah, dat deit mi leid! — Umer lat do 
dat Wein’n na, — dor is jo nids mit holpen! — Is dat 
wohr? — i3 Detlef bier? 


Lining. Io! — 
Hanne. Is hei denn all wedder fri von de Suldaten? 
Lining. Ne! 


Hanne. Na, denn bett hei woll mal Urlaub regen, 
— Un du heſt doch of malen Freud, min lütte Lining! 
— Du beit dat jo fo fur! — Du plegjt din kranke 
Mudding fo tru, — un forgjt fo tru für den Husſtand 
un all din lütten Sweſtern un Bräubder! 

Lining. IE kann mi doch nid) mihr freu'n. (Meint). 

Hanne. Na, na! — Din Mudding kann jo dod 
vellicht noch wedder beter ward'n! 

Lining. Min leiw Mudding 13 dat jo of nich allein, 
“ wat mi fo trurig malt. — Dat deit mi of fo leid üm 
min arm Badding! — Hei deit fid fo fur — un dat 
geibt ung liker jo jliht! — Sin lütt' Gehalt, — de grote 
Famili, — min Franke Mudding, — un dat Unglüd von 
dormals ber mit den Geldbreif! — Nu fänen wi of 
wedder de Hür nid) mihr betalen. (Weint). 

Hanne. Wo veel is dat denn, min lütte Lining? 

Lining. Föfftig Mark! — Un de will de Balbir 
uns up'n Weſſel lehn’n. — 

Hanne. Ah, nu ward mi dat For! — (für fich) denn 
hett Kriſchan doch Recht hadd! 

Lining. Awer de hett jo ok noch den annern Weſſel 
von min Vadding, von dormals her, als hei dat Unglück 
hadd, den Geldbreif mit de hunnert Mark tau verliren. 
— Mihr as föfftig Finnen wi nich tauhopen ſparen, — 
dat anner kreeg min Vadding von em. — Un wa hebbr. 
mi all dorünner leden. — Bon dormal3 her ftammt jo 
of all eigentlih min Mudding ihre Krantgeitl 

We 
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Hanne. Do, jo! Dat weit id! 

Lining. Un nu bett Hei feggt: Wenn bei dat wull, 
denn künn hei min VBadding verklagen, — denn de Weſſel 
wir jo nich inlöf, — un wi haddn jo nid mal de 
Zinfen betalt, — un wenn bei Flagen de’, — denn freegen 
wi den Erfuter. — 

Hanne. Ah, — wat feggjt du?! 

Zining. Äwer Hagen wull hei nid, — un öwer den 
Weſſel wull Hei en Stref treden, — un öwer de Hür ot. 
— — Un denn wull hei min Badding un min Mudding 
lifer ok noch föfftig Mark ſchenken, dat wi doch end: 
lich mal wedder ut all de Not un Berlegenheiten berut- 


keem'n, — wenn, — wenn, — — wenn min Badding un 
Mudding — — — (fie weint) veel leiwer fprüng id jo urt 
Water! — — 


Hanne. Ah, Ad, wat hür' id! — Ha, de Schuft! — 
Un wat jeggt denn din Mudding dortau! — 

Rining. Sei feggt nids, — äwer fei weint defto mihr, 
— un dorüm Hett jei dat denn nu of all wedder regen! 

Hanne Un din VBadding? 

Lining. Hei bett den Kopp verlurn, — um weit ſick 
nich mihr tau helpen! 

Hanne. Denn verlir du em ok man nich, min 
lütt' Lining! — Dat is in deſen Ogenblick de Hauptſak! 

Lining. Hei will mi jüſt nich dwingn, — äwer dat 
is doch recht gaud an em tau marken, — dat hei ſin inzig 
Hapen up mi ſett hett. (Sie weint). Dorüm heff id denn 
ok an Detlef ſchreben. 

Hanne. Un wat ſeggt Detlef denn? 

Lining. Detlef ſeggt: Dat is jo gor nich mäglich! 
— Un wenn dat doch mäglich wir, — denn würd dat 
noch'n Unglück geben! 

Hanne. Na, ſühſt du woll? — üwer Hol du den 
Kopp man ftim, denn gifft dat of fein Unglüd! — Un 
‚alln3 ward noch mal ıwedder gaud, min lütte Yining! 

Lining Dat hap id of! — Ümer nu dat of 
noch dortau, tau all uns Not un Wewot! — Dat bedrüdt 
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mi noch am mihrjten, un min arme, kranke Mudding of 
— Gei weit recht gaud, wo mi dat quält, un driggt dat 
eben jo jwor a8 id! — — — Gott ne! — id möt jo 
mwedder tau Hus! — Sei liggt dor ganz allein — un is 
jo frank! — Un wenn min Badding fümmt, denn fegg 
em man, Dat id bier weft wir, iim em tau halen. — 
(Zangfanı und weinend abgehend). Min arm Mudding! — 
Min arm’ lütt Mudding! — (geht durd die Pforte in der 
Mitte weinend ab). 

Hanne. Jo, jo! — 33 dat Unglüd irjt einmal 
dor, denn Fümmt dat of mihrittiden nid) allein! — Gei 
plegt ihre franfe Mudding, un driggt dat Leid mit ihr 
un de Not mit ihren Vadding, noch jmorer as Hei 
ſülwſt, un nu möt ihr jung fröhlih Hart of noch Dit 
pafjiren! — 

(Srillenberger ericheint an der Pforte in der Mitte). 


Ha, wat jeih id! — De Balbir! — Na, töf! Du kümmſt 
mi eben redt! 


Fünfte Szene. 


Srillenberger, Hanne. 


Srillenderger (noch vor der Pforte ſehr ſchnell ſprechend). 
Morjen, Junfer Hanne! — Darf ick rin in Ihrn ſchönen 
Jarten? 

Hanne. Jo, kamen Sei man, — äwer maken Sei 
de Purt man gor nich irſt wedder tau! 


Grillenberger (eintretend, die forte offen Iafjend.) Nic 


wedder tau? — J, wo? — wie — jo! 
Hanne (ipis) Na, Sei hebbn jo fein Tid! — Sei möten 
jv doch glik wedder furt! Z Sei möten jo na, — na, — 


na de Britt! (tagt) Ha! ha! ha! Ha! 
GSrillenberger. Siehfte, wat de bifte?! — eiferfüchtig 


ift fe — (Zu Hanne) Iſt der Herr Hinftorf denn ſchon uff, 
dat id 'n rafiren kann? — 
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Hanne. De is all gor nid mihr tau Hus, — ſpazi— 
ren! — So üm en Stündstid bi rim, denn fänen Sei 
mal medder Tam’n. (Sie harkt ihm auf die Füße, er macht 
einen Sprung in die Höhe). 

Grillenberger. Dante! Dante! — ſehr freundlich! 

Hanne. Na, fpringen Sei man nid) fo! — Sei hüppen 
jo as'n Zägenbud! 

Grillenderger. Die Junfer ihre Harfe! — — Na, 
denn jeh’ id denn, und fomme wieder! Empfehle mir! 
— (Er geht rafh im Bogen bis fajt zur Pforte). 

Hanne. Herr Grillenberger! 

Grillenberger (ſich raſch umkehrend). Junfer befehlen? 

Hanne. Ach bidde, bliben Sei noch en beten hier! 
— Sei ſünd ümmer ſo fründlich, — ſo — ſo nett! — | 

Grillenberger (bei Seite). Aha! — merkſt de wat?! 
(Wiederflommend, nabe beran zu Sanne) Ach Hanne, — wie 
jefalln Se mid! 

Hanne (ihn neckiſch mit dem Ellenbogen ſtoßend). Is't 
denn of wohr? — 

Grillenberger ( (ibr unter’3 Sinn faffend). Bei Bott! — 
Sie jefalln mid jehr! — 

Hanne. Ne, — Sei verftahn mi nid! — 

Frillenberger. Doch! Doch! — Ja, ick meene Sie. 
— Sie meen' ick! 

Hanne. Und ick mein Ihnen! — Dat nämlich, dat 
Sei frigen wülln, — (etwas wütend) den Breifdräger ſine 
Lining? (Sie harkt ihm ſchnell wieder auf den Fuß, er macht 
einen Sprung) Na, ſpringn Sei doch nich ſo! — Awer de 
oll Moder Krögerſch ihrn Detlef, — wat?! (Sie harkt ihm 
wieder auf den Fuß, er madt einen Sprung). Na, ſpringn 
Sei doch nid jo! — Wat bilden Sei het denn nod in? 
— De lütte jmude Lining! — De füll fon Wepftirt 
nehmen, — jo'n Scdirbüdel? — So'n Apen? — (Sie Harkt 
en wieder auf io Fuß, er madt einen Sprung). Na, ſpringn 

ei doch nid) fo! — 

Grillenberger (wütend). O, die Weiber, in ihrer Eifer- 
fudt und Falſchheit und Tüde!! — — — Wat jeht et 

Gie an, menn ic mir verlobel — Hier, 86, bä! (Er klopft 


auf die Tafche). Und wat jagen Sie dazu, wie? (Er madit 
Zeichen des ‚Selbzählens) Sa, det Haben wir! Und dafür 
fann man 'n Deibel danzen ſehn, — und alle Weiber dazu! 
— Und et ärgert Sie man, — dat die Lining et ift, und 
dat Sie et nicht find! Hä! hä! — Eiferfudt! — niſcht 
als Eiferfudt! (Er Läuft ſchnell durd) die Pforte, fie zufchla- 
gend und bleibt draußen jtehn). 

Hanne. Dor bett woll 'n Uhl jeten, wat? — Un 
worüm lopen Sei denn jo? — Sünd Sei bang? Sei olle 
Hafenfaut? — Na, wirt denn nid gaud, dat de Purt 
glik apen bleev? — Süs haddn fei velliht noch en por 
achterup kregen! 

Grillenberger. Hä! hä! — Eiferſucht! niſcht als 
Eiferſucht! Hä! hä! (vafch durch die Mitte ab). 

Hanne (drohend mit der Harke). Do, hadd id di noch 
bier, id wull di wilen, wat 'n Hark is, du olle Po— 
madenhef! — — Jo wol! Proſt de. Mahltiv! — Weg i3 
hei! — Un mwotau fall id mi noch länger an em ärgern?! 
— Amer Lining, de arm Stadel, — de fitt nu all dull 
naug dortwiſchen! — Wir ihr Badding man bi de Bolt 
in Nigen-Bramborg bleben, wo hei ihr Mudding frigt Hett, 
um wat of Lining ihre Heimat iS, — denn wir dat jo 
alle3 gornich fo famen. De lütte Lining, — wi hebbn 
jo all as lütte Kinner tauſamen fpelt un dor najten mit 
enanner tau Schaul gahn! — Sei is min irfte Fründin 
weit! — — — Künn id ihr man helpen! — 30, hadd 
id wat! — — oder Detlef! — Awer de un fin Mudding 
bebbn jo beide nids — — ln de dor wat hebbn um dat 
tänen, — de dan dat man nid! — dat is't man! — — 
— — Holt! — — Dor fallt mi wat in! . . — Un] Herr 
Bokter! —. -- — Wenn hei dat wüßt! — — — Hei is jo 

rik un ward noch immer rifer! — — -— Un hei is immer 
jo gaud um fo fründlid, —. — um Fru Doftern of! — 

Wenn jei dat wüſſen! — — — Hurra! -. — Juͤchhe! — 
— dor fallt mi wat in! — — Nu weit ick all, wat ick 
dau'! — — Sp! — oder fo! — Denn mul gnaddrig — 
un denn mal luftig! — — Al a3 de Daenblid dox 


mal jo mit fid bringt! — — Nu bün id luſtig un will 
irjt mal ein’ fingen! (Muſik. Sie fingt) 


In Schapftedt int Wirtshus, herüm in de Stum, 
Dor flüggt woll al! Mergen en jneewitte Duw'. 


En fneimwitte Dum’ mit en fneimitten Tot, 
Sei flüggt dor al’ Morgen ihr Mudding in'n Schot. 


In Schapſtedt in’t Wirtshus, wer fitt. dor fo bi? 
En kruskoppen Burfähn, de geiht up de Fri! 


Gu'n Dag ok, Fru Kräugerſch, To ſmuck un ſo fin, 
Jug ſneiwitt' lütt Döchting, — id müch ihr woll fri’n! 


Min ſneiwitt' lütt' Döchting?! — Dat is noch tau frö! 
De möt noch wat töben, — en Jahr — oder twee! 


En Jahr? — oder twee? — Wat en Tid! — o, wo lang! 
Sei |pringt von de Ird' — un fei [pringt up de Bank — 


Set jpringt von de Bank, — up'n Difch ſpringt fei Hin :** 
Nu ſüh', min leim Mudding, wo grot id all bün! 


(Der Borhang fällt). 


Eventuell fann aud) das nachfolgende, urfprünglid) dazu bejtimmte 
Lied, welches auch in der Ouvertüre wiederklingt, bier gefungen 
werden. Dasjelbe iſt aber nicht allein ſchwerer zu fingen, fondern 
auch weniger pafjend, als das vorhergehende. 

Wenn e8 gefungen wird, ijt die Heine Bank 7 überflüffig. 


Günd, achter de Blompött, jchreig öwer de Gtrat, 
Berjepter fin Döchtings, — dat is di en Gtaat! 
Perſepter fin Lilchen, fin Witjen un Trin, 

Drei Dirns, a3 drei Rofen, — künnt all Drei all fri’n! 


* (Zut es). 

** (Zut e8; dann, während fie Die legte Zeile fingt, fich groß- 
macend, auf den Beben ftehend und beide Arme in die Höhe 
ſtreckend). 
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Wo hebbt ſei för Haar, — rein ſo blank un ſo glatt! 
Un Ogen, — de Swarte, as Aalbein ſo ſwatt, 

De Gehle, — ſo blag, as Vergißmeinnichtblom, 
De Brune, — ſo brun, as Kaſtanjen von'n Bom! 
Sei danzt un ſei ſpringt un ſei hüppt, as'n Reh, 
Sünd rot, as'n Roſ', un ſo witt, as de Snee, 

Sei ſingt, as'n Draußel, un lacht, a3 en Dum’, 
Un ſchirt fi den Deumel üm Hodtid un Hum’! 
Günd, achter de Blompött, ſchreig öwer de Strat, 
Perſepter ſin Döchtings, — dat is di en Staat! 
Un ſüll ick Ein rutnehmn, un günn hei mi Ein, 
Ick ſäd: Herr Perſepter, al! Drei — oder Klein! — 


(Der Vorhang fallt). 


Smeiter Akt. 


Dieſelbe Dekoration. 
(Vorſpiel). 


Erſte Szene. 


Reuter. Hinſtorf. Carl Neumann. Förſter Slang. 


Reuter (während er die Pforte im Hintergrunde öffnet 
und die andern eintreten). So, Kinnings, — hier is min 
Hüſung! — Nu man herinne in min lütt Paradies un 
denn man glik noch 'n beten wider in mine Lowiſing 
ihre beſte Stuw'! 

Neumann. Ne, wat'n Freud' für min Nawer 
Slang un mi! — Mit unſen berühmten Landsmann un 
Didter. — — — 

Neuter. Na, na, Kinnings! — Nu jmert mi dod 
man nich glik medder den fäuten Honnig üm den Bort! 
| Slang. Io, Korl Neumann! En gröteres Glück hadd 
uns up unfe lütte Reif’ of gor nich paffiren künnt! 

Neuter (zu Hinſtorff). Sühft du, fühlt du, Hinftörp, 
wo body id all bi mine leimen Landslüd in Ihren ftah? 
— Darup ben fünnft du mi dat Honorar all girn 
verduwweln! 

Hinſtorff (ſich Hinter die Ohren krauelnd). So, jo! — 
Dat wir noh jo mat! — Wenn man nid dat oll 
PBoppir jo dür wir, — un Sag un Drud fo veel koſten! 

Reuter. Nu Eagt hei all wedder! — Na, Hinftörp, 
denn lat't man gawd \in! — — Umwer nu willn wi ollen 
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Obotriten unje ollen Medelnbörger Harten in un)’ ol! 
leime Mudderſprak ok mal fo recht gegen 'nanner ut- 
ſchütten! 


Hinſtorff. Io, dat willn wi! 
Neumann. Nawer Slang, Nawer Slang, — mi 
fangt dat ol’ Hart all an tau pudern! 


Stang. Mi of, Korl Neumann! — Ick Tann di 
gornid) jeggn, wo vergnögt un glüdlid) id mi fäuhl, mit 
unfen berühmten Dichter un Landsmann — — — — 

Neuter. Sch! fh! — dat Hinftörp dat man nid 
hürt — un fid am Enn doch noch rühren Iett! — — 
Kinnings, wo jüll id denn woll mit all dat Geld 
afbliben! — — Awer nu man 'rinne! — — Orer wat 
meinjt du, Hinftöorp? Wi find jo efhafirt, — fülln wi 
uns bier buten nich irjt noch en beten verpuften? 

Hinftorff. Dat mein id of! — ‚Hier ünner de 
Twigen is dat fo fäuhlig un fo ſchön! Awer mi 13 alles 
recht, wil id bier as Gaft bün! 

Reuter. Un mine beiden leimen Gäft ſünd jo ok 
de annern beiden, Herr Förſter Slang un Herr Korl 
Neumann! Denn lat wi Stimmenmihrheit gellen! — 
(Zu Neumann). Na, Herr Korl Neumann, wat meinen Gei 
denn dartau? | 


Neumann. Min Namwer Slang fill den Utſlag 
geben. 


Reuter. Do, mine Here, denn nehmen Gei man 
irſt mal gefälligjt Pla! — Wenn en Förfter in deſe 
Saf den Utjlag bett, denn bruft wi em gornich irſt 
tau fragen! — De blifft jo ümmer am leimjten in’t 
Sräune! — Denn fetten Sei fid, bidde, man irſt mal en 
beten ann Diſch! (Alle fegen fih, mie vorn die Reihenfolge 
angegeben). , 

Neuter. So, Kinnings! — Amer nu wülln wi dod) 
irſt mal en lütte Erfriſchung drinken! — (Er geht an die 
Treppe und ruft) He Lomiling! Lomifing! — Ah, Fumm 
doch gau mal en beten ber! \ 
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Zweite Szene. 


Louiſe Reuter. Die Borigen. 


Louiſe Reuter (noch im Haufe). Yo, min Friging! — 
(beraustretend) Hier bün id! — — (Hinunter gehend und die 
Fremden gemahrend) Ah!! — (Sie will wieder zurüd ins Haus, 
be von Reuter, der ſie am Rockſchoß hält, daran ver— 
in 

Reuter. Holt, Lowiſing! — (Zu Hinſtorff), Kumm, 
Hinſtörp! Hol ihr doch mit faſt, dat ſei uns nich wedder 
utneiht! 

Louiſe Reuter. Zwei fremde Herrn?! — Ich hatte 
keine Ahnung, du böſes Männchen! 

Reuter. Na, na! — Dat ſünd jo doch man twei 
leiwe Landslüd von uns! 

Louiſe Reuter. Aber ich bin ja noch ganz in meiner 


Küchentoilette 

Reuter. So büſt du grad am ſchönſten! — Un 
plattdütſch fprefen jei of, min Wiſing! — — tr) 
Kumm, Hinftörp, nu help mi doch! — Du büft dod 
jüs nid) fo blöd gegen de lütten Käkſchen! 

Slang Ha! Ha! Ha! Ha! 


Neumann Gugleich lachend) Sa! ha! ha! ha! 

Louiſe Reuter. Awer Fritzing, — Du oll Schelm, 
du! — (zu Hinſtorff). Nicks für ungaud, Herr Hinſtörp! 

Reuter. Mein 't of fo! Fru Doltern! — (Er tüß 
fie, zu Hinftorff) Wat fürn lütte nüdliche Käkſch, Hinftörp! 
— Smedt noch ümmer na mihr! 

Louiſe Reuter (ihm auf die Hand fchlagend) Du Schelm, 
min Männing, du! 

Neuter. Awer nu hürt mal, Kinnings! (vorftellend) 


Meine liebe Frau, — Lomiling Reuter! — Woans id 
tau mine Fru fanım, — geborene Kunte, — de Bafturen- 
döchting von Noggensdörp bi Gremsmöhlen! — — Un 


defe bier — Herr Korl Neumanı, Gaudsherr ut de 
Worenſch' Gegend, un Herr Förſter Slang, fin Fründ 
un Namer! 
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Louiſe Reuter. Dat freut mi bartlid, mine Herrn! 
— JIhnen die Hand gebend). Sin Sei mi un min Männing 
dufendmal millfamen! 


Reuter (zu Hinſtorff) Sühft du, Hinftörp? — nu 
hebbn wi ihr! — (zu Louiſe Reuter). Amer nu hür mal, min 
Wifing, woans un wo fonderbor dat fo famm, dat wi 
uns deſe beiden leimen Landslüd mit herinnebröcht! 

Hinſtorff. Jo, dor gaht Ihr Mann un ick, ſo as 
alle Morgen üm deſe Tid, 'n beten in de frie Natur 
ſpaziren. — 

Neumann. Un min Fründ, de Förſter Slang, un ick 
hadden eben en lütte Lüſtirfohrt na Thüringen malt, — 

Slang. Un jo jtünn wi hüt morgen ünner de 
Wartburg un mwirn ganz verdeipt ömer all de Schön— 
heit tau unfen Fäuten, — 

Heumann. %o, jo beil verdeipt un fülmjtvergeten, 
Dat wi gor nids von de beider markten, de fi vum 
achtern an uns heranfleefen. — — 

Reuter. Un Hinftörp! vaup. id lifen, wat gelt de 
Wett? Dat find en por Medelnbörger! — Dat füht man 
jo glik an ihre ganze Kledafhe! — an ihre Röck un 
Steweln un Häut - - un an ihren ganzen Angboangpoentft! 
— — Un Hinſtörp, de ſpitz all den Mund tau en Tiroler 
Jodler, — — äwer Sch! Sch! püſter ick liſen, — hol an 
di, Hinſtörph un paß mal up! — De beiden willn wi 
mal öwerrafchen! 

Hinftorff. Un ümmer neeger fleefen wi heran! 

Neumann. Un dor mit einmal flaug mi Einer up 
de Scullern, dat id glömwt’, id müßt in den Irdbod'n 
ſacken! — (Alle lachen). 

Reuter. Un dat wir ick! — Un Kinnings! Kin— 
nings! raup ick vergnäugt, — Ji beiden ſünd en por 
Meckelnbörger! 

Slang. Io woll! dat ſtimmt! reepen wi tauglik, 
— Amer Ji doch ok! reep Korl Neumann ganz ver- 
gräugt, un lang fid na de Schuller, — denn fo jleit blots 
'n Medelnbörger! 
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Neumann. Na, un dor jtellten wi uns denn vor — 
un denn Fam’ noch Dat Beite! — Min Numer Slang 
wir bald in Ohnmacht fulln! 

Louiſe Neuter (zu Stang). Ah! Ah! — Wirn Set denn 
all flau wurdn von all dat Xopen? | 

Neumann. Den Deumel of! — noch lang Feine 
Mäudigkeit! Ni) wohr, Nawer Slang? 

Slang. In Gegenteil! 

Neumann. Vör Iuter Freud, as hei Sei ihren 
leiwen Mann finen Namen bürt! 

Stang. Ja! wer Hadd dat of dacht, dat mi noch 
defe grote Freud un Ihr — — — 

Reuter. Sch! Sch! — Kinnings! — Doch man jo 
feinen Honnig mihr! — Dor ward id jo man Tleberig 
von! — Ick dent, en Buddel Rüdesheimer paßt dor 
beter up. 

Louiſe Reuter. Io, denn will id gliks ein’ bejorgen! 

Reuter. Un man gliks nod) ein’ mihr, min lütt 
Mudding! 

Rouife Reuter. Schön! _ Den gliks twei, min Lütt 
Badding! — — — Na, un mu dem adjüs of, mine 
Herrn! un up Wedderjeihn hüt middag bin Braden! 
(Ab ins Haus). 

Neumann (zu Reuter). Ah! Ah! Fünn Ihre Lütte Fru 
Doktern nich nod) en beten bliben? 

Stang. Bet wi irjt mal mit ihr anflungen un dat 
irite Glas up ihre Geſundheit drunken hebbn? 


„Reuter. Io, wenn unſe Käkſche nich verreift mir. 
— Awer de ihr Mudding is krank wurdn um hett uns 
Ihreben, wat ihr Döcdting ihr nid en Dag befäufen 
funn, — un nu möt min lütte Mudding mal de Gaus 
braden. — Jo, Kinnings, hüt et wi de Guus, de min 
Fründ Schröder in Nigen-Bramborg für uns nudelt hett 
un de mi irft giftern man fo ſlank weg in'n Schosftein 
lagen! 
(Ganne erfcheint auf der Terraffe mit einem Teebrett, darauf 

Weinflaihen und Säle. 
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Dritte Szene. 


Hanne Die Borigen. 


Hanne (Noch oben auf der Terraffe, für fi), So! Fru 
Doktern meit dat all! — Börhen wir id fo luſtig — 
nu bün id mal mwedder ärgerlid, — denn fragt Herr 
Dokter mi, wat mi feihlt — — un denn Triggt bei dat 
of all tau weiten! 


Neuter (nad) der Terraffe fehend). Ah! ſüh, dor kümmt 
Hanning all mit den Ritdesheimer! (Sie geht die Terraffe 
herunter). Sett ’t bier man ber, min Döchting! — Hier 
man ber! 

Hanne. Beelinals tau gräuten von Fru Doktern, hier 
wir de Win! (Sie febt das Teebrett mit: den Flafchen und 
Gläſern auf den Tiſch, jedem ein Glas hinfegend, und Dabei 
in Hinftorfis Nähe Tommend). Un Fru DPoltern hadd De 
Pruppens all gliks beruttruden, dormit de Herrn Jid 


jofortfend bedeinen künn! (Sie ftößt plöglich einen gellenden, 
furzen Schrei aus. Alle, außer Hinftorff, fehen verwundert nad) 


De AH! Ap! 
eumann | 
Stang 5 leid). pi ap! | 
Reuter (ſchnell). Na, wat heit du?! — Wat wir dat?! 
Hanne (Taut und ein wenig weinerlih). Herr Hinſtörp 
bett mi Inepen! 
‚Reuter a! ba! ba! Ha! 
Yeumann | Gugleih). Ha! ha! ha! ha! 
Slang Ha! ha! Ha! Ha! 
Hanne (ummvillig, halb weinerlih). Nu laden Sei mi 
ve noch wat ut! 
- SHinftorf.e DIE Heff ihr ut Spaß man eben mal 
antidt! | | 
Hanne. Bon Sei ihre Antideri will id ämer nids 
mihr weiten! Pfui, Herr Hinftörp, ſchämen Sei fi denn 
nih? — En verheiraten Mann mit Fru un Rinner?! 
Neuter. Na, na! — Nu mal do ut 'n Müd fein 
Elefant! — Wat i8 Ddenn_dorbi, wenn Herr Hinſtörn 
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mal en bein Spaß mit di malt?! — Du büft Dod) 
ſüs ni jo, — man kennt di jo gornich wedder! — 
— Wat Hejt denn? He? 
, Hanne (aufgebracht und meinerlih), Wat id Heff? — 
Arger heff id! — um Verdreit heff id! — Mi is de 
ganze Morgen all verduriwen! un id möch woll leimer 
wein’, a3 laden! 

Neuter. 90, — denn man 'rut dormit, min Döch— 
ting, — un fegg uns irſt mal, wat di feihlt! 


Vierte Szene. 


Luiſe Reuter. Die Vorigen. 


Louiſe Reuter (ruft durch die Tür auf der Terrafje) Hanne! 
Hanne! — 

Hanne (rufend). Io, Fru Doktern! — (Zu Reuter im 
Abgehen). Ick beffjo man fein Tid! (Ab). 

Reuter. Na, denn en anner mal! 

Stang Wat en lütte dralle Dirn! 

Heumann. Dat mein id of, Nawer Slung! 

Hinftorff. Amer en lütten Rader! 

Neuter. Na, na! — Du Heft dat. of vellidt en 
beten gor tau gaud mit ihr meint! 

Hinftorff. IE?! — Eben anrührt heff id ihr man! 
Un denn fo tau ſchrigen! — — Dat's jo unerhürt! 

Neumann (zu Slang). Wirſt du dat noch weit, Na— 
wer Slang. — 

Slang. Ick? Woſo? 

Neumann. Jo, Slang, denn Gab | je noch'n Grund 
hatt, & tau fchrigen. 

Stang En Grund? Worüm? 
Neumann. Io, Slang, denn hadd ihr doch en Slang 


Neumann 


Hinftorg JS lachen). at Hat Ha! dat. 


ſteken! 
Stang (ſchnell). Ad, wat! 
euter a! ha! ha! ha! 
| (zugleid), ya! bei er ke 
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Reuter. Na, Herr Förſter Slang, — dat's jo doch 
alles man Spaß! Awer, Kinnings, nu willn wi doch 
irſt mal den Rüdesheimer probiren! (Er ſchenkt ſchnell 
ein). Süh mal, Hinftörp, dat reine Gold parlt dor fo in 
de gräunen Stläfer herinne! (Er riet). Ah! un wat'n Duft! 
— (Sein Glas erhebend). Un Dat irjte Glas, mine Herrn, 
dat bring id, up mine drei leiwen Zandslüd um Gaſt⸗ 
frünn! — Herr Neumann, — Herr Förſter Slang, — un 
du, min leiwe Fründ Hinftörp, — dat leime Kleewer—⸗ 
blatt jall leben! Vivat! Hoch! (Alle ftehen auf und ergrei- 
fen die Släfer, um anzujtoßen). - 

Hinftorff. Un Fritz Reuter, de grote Dichter, un 
fine leime Fru Lomwifing, ru Doktern, dorneben! Vivat! 


Stang Hoch! 
Neumann zugleich). Loch 
Hinſtorff Hoch! 


Sie ſtoßen an und alle ſingen mit Orcheſter mehrſtimmig): Hoch 
ſoll'n ſie leben! — Hoch ſoll'n ſie leben! Drei mal Hoch! 
(Alle trinken, während ſie trinken, plötzlich Geſang in der Ferne, 
Duett: „Wohlauf, nod) getrunken“, mit Ieifer Orchefterbegleitung). 


Studenten (zweiftimmig). He noch getrunfen! 


* 

Hinito a! 
Stang | zugleich). Sa! 
Keumann a! 


d 
Studenten. Den funkelnden Wein! 
Keuter. Hür! 
Studenten. Ade nun, ihr Lieben, 
Geſchieden muß fein! 
Reuter (freudig). Kinnings! 
Studenten. Ade nun, ihr Berge, 

- Hinftorff (ſchnell). Wo ſchön! 
Studenten. Du väterlih Haus! 
Neuter (ſchnell). Yo! Do! 
Studenten. E3 treibt in die Ferne 

Mid mächtig hinaus! 
Reuter. Uns of einmal! 
905. Meyer VII, W 
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Studenten. Ade nun, ihr Berge, 

Du väterlihd Haus! 
Reuter. VBergnäugte Minfchen! 
Studenten. Es treibt in die Ferne 
| Mich mädtig hinaus! 
Reuter. Am Enn Studiofen! 
Studenten. Hinaus! 
Neumann. Wo ſchön, Namwer Slang! 
Studenten. Suvi vallera, juvi vallera, juvi valle, 

valle, valle ra! 


Juvi vallera, juvi vallera, juvi valle, 
valle, valle ra! 


Neuter (zugleidy mit den Studenten, pahrend ſie 
Rt rff aufſtehen und anftoßen.) 

2 to Juvi vallera, juvi vallera, juvi valle 
Deu valle valle ra! 

HERMANN Juvi vallera, juvi vallera, juvi valle 
Studenten 


vulle valle ra! 
Studenten (etwas näher). Die Sonne, jie bleibet 
Am Himmel nicht ſteh'n! 

Reuter. Dat kümmt neeger! (Er fteht auf und geht 

etwas vor nad) der Pforte). 

Studenten. 3 treibt fie, durch Länder 

Und Meere zu gehn! 
Keuter (in die Ferne fehend). Wohrhaftig! Studenten! 
Studenten. Die Woge nicht haftet - 

Am einfamen Strand! 

Reuter (winfend mit dem Taſchentuch). He, Kinnings! 
Kinnigs! \ 
Studenten. Die Stürme fie braufen 

Mit Macht dur das Land! 
Reuter (mit dem Tuch winkend). Kinnings! — Hierher! 
Studenten. Die Woge nicht haftet 
Am einfamen Strand! 
Reuter. Sei famen neeger! 
Studenten. Die Stürme, fie braufen 
Mit Macht durch das Land! 
DE Laıl 
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Neuter (zu Hinftorf.) Hinftörp, jodel doch mal! 

Studenten. Duvi vallera, juvi vallera, juvi valle 
valle valle ra! 

Neuter. Dor kamen fei all! 

Studenten. Juvi vallera, juvi vallera, juvi valle 
valle valle ra! 

Reuter. Hurra! 


Fünfte Szene. 
Hummel. Kühahn. Die VBorigen. 


Hummel (zugleich, und die vier Ießteren zugleich 
Kühahn anſtoßend) 

Reuter Juvi vallera, juvi vallera, juvi valle 
Hinſtorff dalle valle ra! 

Neumann Juvi vallera, juvi vallera, juvi valle 
Slang valle valle ra! 


Studenten (erſcheinen vor der Pforte). 

Reuter (ſchnell die Pforte öffnend). Ah! Willkamen!— | 
Veel Dufend mal willlamen! — Man berinne, Rinnings! 
— Ji luftigen Bräuder Studio! 


Hummel ( (fein Gerevis Lüftend). Sie Hatten Die Güte, 
uns zu winken! 

Kühahn (ebenso) Wir danken Ihnen herzlich für die 
große Freude! 

Hummel. Und welch' eine Ehre, um die uns Tau- 
fende beneiden werden! 

Reuter. Na, na! nu man nid) jo veele Säutigkeiten, 
de verdarwen mi man den Magen! — De Herr ſchient mi 
tau fennen. 

Hummel (wieder das Cerevis lüftend). Oejtatten Gie 
Herr Doktor, (fi) verneigend). Hummel, — alias Reimers, 
studiosus Jurisprudentiae in octavo semestri. — Und hier 
(auf Kühahn zeigend, dieſer ſich verneigend). Kühahn — alias 
Feldmann, studiosus medicinae vulpes. 

Neuter. Aha! Freut mi fihr, Herr Hummel um 

We 
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Herr Kühahn, freut mi fihr! — Un Hier min Fründ 
Hinftörp, de berühmte Bäuferjud ut Wismur. Un dor 
(auf Neumann und Slang zeigend. ol ſo'n por vergnäugte 
Wunnerslüd, a8 de beiden Herrn Studenten! — (Auf 
Neumann zeigend, dieſer fi) verneigend). Herr Gaudsherr 
Neumann ut de Worenſch Gegend! — — Un Herr För— 
ſter Slang (auf biefen zeigend, und Diejer fich verneigend) fin 
Fründ un Nawer! _— — — Amer nu, bidde, mine Serren, 
nehmen Sei Pla un drinken Sei mit, — un bliben 
Set hüt mine leiwen Gäjte! | 

Hummel. Dante! 

Kühahn (raſch). Danke! (Beide jegen ſich). , 

Neuter. Un nid wohr: Beide ut Roftod?! — Dan 
ſüht't jo an de Farben! 

Hummel. Daher fommen wir und machen eine 
Sprigtour per pedes apostulorum durch das ſchöne 
Thüringerland! 

Reuter. Un am Enn en por Medelubörger Lands— 
lüd un of Plattdütjche?! 

Kühahn. Leider nein! — Aber große Freunde Ihrer 
Ihönen Spradde und insbefondere aller Ihrer darin ge- 
fchriebenen Werke! 

Reuter. Ah! Ah! — is mi fihr ſmeichelhaft tau 
hüren! 

Hummel. Ich bin aus Berlin! 

Kühahn. Und ih aus Leipzig! — Wir ftudieren 
lediglih ein paar Semejter in Roftod, um Ihre alte, 
herrliche, plattdeutiche Mutterſprache jo recht mitten im 
Volk dejto jchneller kennen und ſprechen zu lernen! 

Hummel. So, un ſo'n beten Blattdütjch Fänen wi 
of all fnaden! 


Kühahn. Jo, un leſen un verftahn känen wi’t all firing. 


Reuter. Wat id Hür?! _ Kinnings! — — un wat 
'n Freud för min oll Hart! — (Schnell eine Flaſche ergreifend). 
Unnu man irft mal — — (innebaltenb, die Flaſche hinſetzend) 


jo, ſüh, — nu feihlt uns jo noch de Gläſ'! — (Steht auf 
nähert ſich der Terraffe und wuit: Qe, gaming! Hanning! 
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Sechſte Szene. 


Hanne. Die Borigen. 


Hanne (vor die Tür fommend). Jo, Herr Dokter? — — 
Reuter. Gau, min Döchting, — noch n por Gläſer mihr! 
Hanne. Glik, Herr Dokter! — (Ab). 

Reuter (wieder zurückkommend und ſich ſetzend). Dat is 
recht 'n Morgen, wo ein dat Hart bi öwergeiht! — — 
Duft! nids a3 ſäuten Duft! — ut de gräunen Gläf’ von 
den goldigen Win, — un üm un ömer uns ut alle 
Büſcher un Tmwigen! Wo ſchön doch de Syringen rüfen! 
— um de Kirfhenböm bläuhn un ſchimmern! 


Siebente Szene. 


Hanne Die Borigen. 

Hanne (kommt auf die Terraffe mit einigen Gläfern auf 
einen Teebrett). 

Reuter. Ab! Dor kümmt fei all mit de &läf’! (Sie 
jet die Gläſer auf den Tiſch, behält das Teebrett in der Hand). 
Dr min Döhting! — Nu ok noch gau en por Buddel 

in! 

Hanne. Do mwoll, Herr Dokter! — (Rafd) ab, bis oben 
auf die Terraſſe), 

Hummel. Famos! — Ein PBradtmädden! 

Kühahn. Pulcherrima ancilla! 

enter. Recte! — Dat ftimmt! 

Hanne (oben auf der Terraffe). Na, wenn id nu 
wedderlam, denn geiht’t äwer los! — Denn bün id mal 
argerlid, — un Dat gehürig! 

Reuter. En lütte verdeumelte Dirn! — De un den 
ollen Kriſchan, min Faktotum, heff id mi noch mit her— 
ümer bröcht ut Nigen-Bramborg! — Sei iS 'n echte 
Blattdütiche! — Un en Bördrag bett jei, a3’n Preiſter, 
Dat 't en Luft iS, ihr tau hüren! — AU mine Läufchen 
un NRimels weit ſei von buten, — un fingn fann jei, 
us en Nachdigal! 
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Slang. Ah! Süll fei uns denn nid) mal ein vör- 
dregen? | 

Hummel. Ja, bitte, — laſſen Sie das Mädchen 
doch mal jingen! 

Kühahn. Ich bitte auch darum! 

Neumann. Un id of! | 

Neuter. Do, wenn ſei 't man deit, — — ſei iS jo 
man noch jo bös up Hinftörp, ıwil bei ihr Inepen bett! 

- Hinftorff. Ach wat! — Dumm Tüg! 

Reuter. ‚Na, denn will id ihr fragen! — — (Schnell 
einfchentend). Amer nu man irftmal nody’n mal en hatt- 
liches Willkamen mit 'n fröhlichen Gläferflang (fie ftoßen 
an). Willkamen! Willfamen! (Sie trinken aus). 

Hammel (ſchmackſend). Kühahn, was für 'ne Marke! 
Neuter. Io, nid wohr? — de glitt a3 Olig! — 
Denn man gli noch ein achterup! — (Schentt ein). Mi 
ward dat oll Hart fo vull, — un id kann 't ni Taten! 
— id möt doran Denken immer un immer mwedder! — 
— — 9, du Schöne, jelige Tid, a3 id of noch mine Farben 


drog, — de echten dütſchen, — jmwart-rot-gold! — Sn 
Jena! — bi de Germanen! — Un a3 id of noch den 
Släger fufen — un de Freud ſchümen un brujen leet 
bet tau'n Owerlopen! — — — Gifft 't denn noch wat 
Schöneres, as ſo'n luſtiges Studentenleben? — Nümmer— 
mihr un narends! — Un dorüm deſe vullen Gläſer up 
unſe dütſche alma mater. — de eine för ſei al’! un up 
ihre Iuftigen Bräuder Studio! — vivat! — crescat! — 
floreat! 
Alle. Hurra! 


Kühahn (fängt an zu fingen. Alle andern jtimmen fofort 
mit ein, erheben jih und ſtoßen jingend an. Mit Orchefter, 
nicht zu laut, mehrjtimmig). 


Stoßt an! — Burfchenwohl lebe! — Hurra hoch! 
Bis die Welt vergehet am jüngjten Tag, 

Geid treu, ihr Burfchen, und finget uns nad: 
drei ift der Burich! 
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Neuter (wieder einfchentend). Jo, mine leiwen Frünn, 
wat wull ick dorüm geben, kunn ick deſe ſchöne Tid noch 
einmal wedder dörchleben! (Wehmütig). Nu hür id jo of 
all lang mit tau de ollen Philifter! -- Amer, Gott Zoff 
un Dank! mine BhHiliftertid iS doch of en ſchöne, as mine 
Studententid dat doch nich ümmer wir! — Un doch, 
wenn ick mennigmal ſo an ihr taurügdenk', denn äwer— 
kümmt mi dat ſo weihmäudig un beſlikt mi as en Heim— 
weh na en widen, widen Urt in de grage Firn, dat ick 
mi nich dorgegen wihren kann, — — un denn ſummt et 
mi dör den Kopp, dat olle, ſchöne Philiſterleid, dat ok 
de Jungen noch ümmer ſo girn mal ſingt! — 

(Hummel und Kühahn ſtimmen an, und die andern Drei ſingen 
mit Orcheſter, mehrſtimmig mit): 


O, alte Burſchenherrlichkeit, 

Wohin biſt du verſchwunden? 

Nie kehrſt du wieder, goldne Zeit, 
So froh und ungebunden! 
Vergebens ſpähe ich umher, 

Ich finde deine Spur nicht mehr! 
O, jerum. jerum, jerum, | 
OÖ. quae mutatio rerum! 


Reuter. O, jerum! Jo! wo find jei bleben all de 
luftigen Brüuder Studio von dortaumal?! — Utenanner 
jtaben, aS de Spreu inn Wind! — — um Bhilifter, 
Bhilifter all mitenanner! 


Hummel, Kühahn und die Andern (wie vorher). 


Da jchreibt mit finftrem Amtsgeficht 
Der eine Relationen, 

Der andre feufzt beim Unterricht, — 
Und der macht Rezenſionen! — 

Der ſchilt die ſünd'ge Seele aus, 

Und der flickt ihr verfall'nes Haus! — 
O, jerum, jerum, jerum, 

O, quae mutatio rerum! 
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Neuter. Io! Io! O, jerum! Io! — Wer kunn fei 
of woll jemals vergeten, de unvergetlich jchöne Tid?! -- 
Un wenn wi Minſchen jo ganz alleben of annere wardn, 
fei gräunt doch furt in unfe Erinnerung a3 en ſchönes 
Paradies dörch 't ganze Leben! 


Hummel, Kühahn und die Andern (wie vorhin). 


Allein das' rechte Burſchenherz 

Kann nimmermehr erkalten! 

Im Ernſte wird, wie hier im Scherz, 
Der rechte Sinn ſtets walten! 

Die alte Schale nur iſt fern, — 
Geblieben iſt uns doch der Kern, 
Und den laßt feſt uns halten! 


Reuter. Jo, de Kirn! De Kirn, mine Herrn! — 
Un dat is jo of de Hauptſak! — Un wenn de Schal 
denn of in Stüden geiht, dat oll Burſchenhart blifft 
doch ümmer datſülwe! 


Hummel, Kühahn und die Andern (mie vorhin). 


Drum, Freunde, reihet eud) die Hand, 
(Sie Stehen auf und reichen fich die Hände). 

Damit es fich erneue 

Der alten Freundſchaft heil'ges Band, 

Das alte Band der Treue! - 

Klingt an und hebt die Gläfer hoch, 
(Sie erheben die Gläſer und ftoßen an). 

Die alten Burfchen leben nod), 

Noch Iebt die alte Treue! Ä 
(Alle trinten und feten ſich Dann wieder nieder). 


Neuter (mehmütig). Bo, jo! — de fchöne Tid! O, de 
fchöne, unvergetliche Ei: 

Hummel. Und doch, Herr Doktor, zu Ihrer Zeit, 
wie gar bald ſchon fo viel Elend und jo viel Jammer 
nad all der Begeilterung und rede dort oben auf Der 
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alten Wartburg! — ALS Hinter den beiten und edelften 
von allen deutſchen Landeskindern, die bier jo fröhlich 
waren und e3 jo treu und ehrlich meinten, die Büttel 
wie Hetzhunde [osgelafjen wurden, fie zu jagen bis fie 
gefangen waren! — Und dann zeitlebens, wie die ge- 
meinjten Berbrecher eingesperrt in Zuchthäufer und Kaſe— 
matten, — ja einige, — einige gar zum — Tode ver- 
urteilt! — — O, Schimpf und Schande für alle Beiten! 

Kühahn. Ja, und wenn fie au ſchon längjt ge- 
weſen, diefe graufame Beit, — rufen wir ihr auch heute 
nod) ein pereat nad) und trinten wir auf ihre ewige 
Berdammmis im finftern Grabe! 

Neumann (fein Glas ergreifend). Jo, dat mwilln wi, 
fumm, Förjter Slang! | | 

Stang (ebenſo). Herrlich! Prädtig! — Ne, deſe 
Studenten! — En pereat! | 

Reuter. Sch! Sch! — worüm fo düſtere Gedanken! 
— Gei fiimmt jo nümmer wedder, jo en Tid! — Dorüm, 
Kinnings, jport wi den Win tau en betern Wunſch! — 
Wat wi dormals drömt un wofür wi duldt un leden 


hebb'n, — dat is jo alles nu lang all dor! — Unf’ 
Dütſches Ri! — Kein anner, dat em glil! — — Unfe 
Luandarınee, — — Unſe Madt tau See! — — Kinnings! 
Kinnings! — — Un unſen Saifer! — — Kinnings, 
unfen Kaiſer! — — de Site, de Grötite, de Beite up 
de ganze Welt! — — Hurra! — (Das Glas ergreifend). 


Stöt an un drintt! — Hoch ſchall Hei leben! 
Alle (fingend. Mit Orchefter, mehrftimmig). 
Hoch! Hoch! Hoc! 


(Alle ſtoßen an und trinken). 


Achte Szene. 


Hanne. Die Vorigen. 


Hanne (mit zwei Flaſchen Wein auf einem Präſentierbrett, 
für fi), während jie noch oben fteht),. Na, nu man tau! 
(Seht Hinunter). ze 
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Neuter. Süh dor, min Döchting! — Hier mıan 
ber dormit! 

Hanne (jegt die Flaſchen auf den Tiſch, befindet ih in 
Hummel3 Nähe). 

Hummel. Kühahn, der Bejen! 

Hanne (für fi). Wat? JE?! (Sie Hört auf bas Geſpräch. 

Kühahn. Ne sit ancillae tibi amor pudori! 

Neuter. Ha, ba, ba! Do, Kinnings, jo bett de oll 
Horaz all fungen, — de müßt of all, wo Baddel dat 
Moos plüdt! | 

Hummel. Und Hölty fang ihm nad: 

Was Ihämjt du Dich, daß du Die e Hanne liebeſt, 

Hanne (ſhnell). Ah! 

Hummel. 

Die dir dein Genius beſchert! | 
Sie iſt es wert, daß du ihr Küffe giebeit, 
Das ſchlanke Mädchen iſt es wert! 
(Er umfängt Hanne, als ob er fie küſſen wollte; — ſie ſtößt einen 
Schrei aus und gibt {hm eine Maulſchell e). 

Alle (lachen), 

Hanne (jehr aufgebracht). So! — Nu ſeih id jo, wo— 
fein Sei dormit meint hebb’'n, a3 Sei Ihren Kompan 
taureepen: Kühahn, der Befen! Wenn Sei ämer meinen, 
dat Sei mi uptreden känen, denn wiſchen Sei fid man 
den Mund! (Hinftorff freut fi, ftummes Spiel). -SA lat mi 
noch lang nid von’n jeden küſſen! — Un wenn Gei 
vörhen meinten, dat id en Bellen wir, — wat ſünd Gei 
- dein mit Ihre Narrenfapp?! En ollen rupperigen Schrubber 
ſünd Sei — und wider nids! — Gei, Sei, Sei olle ver: 
leiimte Hummel, Sei! — (Sie weint laut). 

Alle (Lachen). 

Reuter (fie bei der Hand Jaſſend). mer Hanning, min 
Döchting, wat feihlt di denn? — — Du wirft jo of vör- 
ben all jo mwranterig un argerlid) of mit Herr Hinftörp! 

Hanne. Laten Sei mi los, Herr Dokter, id möt 
werrer 'rinne! | 

Neuter. Dat is jo Doch alles man Spaß! — Man 
fennt di jo gornich wedder\ 
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Hanne. Ick beff fein Tid, — id ſchall Kantüffeln 
ſchelln, — laten Sei mi los, Herr Dokter! 

enter. Ihr nich, ihre du uns feggt beit, worüm 
du weinft um jo mwranterig büft. — 

Hanne Mi is dat Hart fo vull! 

Hummel. Aha! — N unglüdlide Liebe! 

Hanne Wat geiht Sei, dat an! 

Neuter. Na, na! — Amer denn man rut dormit. 
— Wer i3 dat denn, de di fo unwirſch maft? 

Hanne (ſchweigt und meint). 

Neumann. Dat's jo durfam, Slang! 

Stang. Ad jo, Namwer Neumann! Dat is rührfam! 
(Weinty). 

Neumann. Nu rohrt de all wedder! — Slang, 
betäm di doch! 

Slang. Wat kann ick dorbi dau'n?! 

Reuter. Na, Hanning, — nu man rut dormit! — 
Wer is dat denn? Den Kirl ſchall de Deuwel haln! 

Hanne. Möt ickt denn pattu ſeggn? | 

Reuter. Io, bin Deumel, mötjt du 't ſeggen! — 


Ta? Na? 
Dante (sögernd und meinend). De Fr de — Bal > bir! 
Nteuter rillenberger? 
Hinſtorf Gugleich, verwundert). Grillenberger? 
Reuter. Kinnings, wat'n Geſmack! — büſt du 


denn mit Blindheit ſlagen?! 

Hanne. Id, id bün dat jo nid)! 

Neuter. Ne? — Du büft dat nid?! — Un dod 
weinjt du? -- — Wer is dat denn? 

. Hanne Unjen Breifdräger fine lütte Lining! — 
- de Balbir will ihr pattu frigen, — un fei bett doch all 
de oll Möllerfc ihren Detlef, de dor bi de Suldaten is! 

Reuter. Io, en jmuden trier! — Un den mill fei 
verlaten, — un defen Windhund nehmen? 

Hanne Ah ne! — un fei bett of,all an em ſchre— 
ben, — un hei i8 of all bier! — — Awer bi: den ollen 
Brfdräeiger 18 jo man fo grote Armot un Intl — — 
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As hei vergangen Bohr den Geldbreif verlaren mit de 
bunnert Mark in, de hei wedder betalen müßt, — bett 
de Balbir em all föfftig Mark up'n Weſſel lehnt, de 
noch nid) inlöft iS, — fe ſünd jo noch Jo in’n Rügftand 
vonwegen de annern füfftig Marl von den Geldbreif, de 
ſei fid fülmjt taubopenfport, — Un de arme Fru liggt 
jo of all fo lang krank, — un dat lütte Gehalt, — un 
all de Kinner, — Un nu fünnt fei of de Hür nich be- 
talen, — un de will hei ihr of lehn'n, — un von all 
dat Geld nid3 wedder taurüg hebbn, — — 

Reuter. Wo Hoch belöppt fi denn de Hür? 

Hanne. Föfftig Mark! 

Neumann. Slang, dat möt en braven Minjchen fin! 

Stang. Do, Namer Neumann, wo edel! (Meint). 

Neumann. Na, nu fang doch nid glik medder 
an tau rohren! 

Stang. Wat ann id dorfür, dat id fo weif von 
Gemäut bün! 

Neuter. Na, min Dödting, un wat wider? Wat 
wider! Bon all dat Geld will hei nids wedder taurüg 
bebbn? — 


Hanne Do, un denn will bei den ollen Breifdräger 
fifer of noch föfftig Mark jo dartau geben, — dat fei 
ut al de Not un Bedrängnis man irſt mal en beten 


wedder berutlamen, — — wenn de oll Breifdräger, — — 
wenn bei, — — — wenn hei em dorfür — em dorfür — 
fine Lining, — — Umer, — Lining, — de würd jo leimer 
in't Water Springen! — — — Undenn — un denn — — 

Reuter. Ab! ah! — wat möt id hüren?! — Na, 


un denn? — Wat denn noch wider? — — 


Hanne. Un denn Hett bei of nod) ſeggt, — wenn 
bei dat will, denn künn hei den ollen Breifdräger ver: 
Hagen, denn de Weſſel wir noch nich inlöft, — un denn 
müß bet fitten, un verlür finen Deinft, — un de Erfuter - 
feem un de Konkurs. — Awer klagen will bei nid, -- 
un nu ſülln jei fid man raſch entjlüten, dormit hei müßt, 
woran bei wir! — — (Weint. Min arm Lütte Kining! — 
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Neuter. Süh! Süh! watn Roman! — Uır hier fo 
ganz in de Neegde, — un wi weiten nid3 dorvon! — Un 
deſe Grillenberger, — wat fürn Sleef! — 

Hummel. Abjcheulih! — Menfchenhandel! 

Kühahn. Erpreffung! Der Kerl wird geuzt! 

Hummel. Wir fordern ihn! 

Kühahn. Und er wird abgeftochen! 

Stang. Um Gottes Willen, Nawer Neumann! 

Neumann. Wat beit du, Slang? 

Stang. Heftt denn nid hürt? — Sei mwilln em 
jtefen! — (gu den Studenten). Ne, mine Herrn, id bidd. 
Sei im allns in de Welt, — laten Sei dat Steken un 
brufen Sei feine Meſſers! 


Reuter Hu! ha! ha! ha! 
5 ! ha! ha! ha! 
Ta Kae SA 3 3 
Hinftorff Ha! ha! Ha! ha! 


Meuter zu Hanne). So, Hanning, — un du geihjt mu 
hen un vertellit min Lomifing, din Fru Doftern, ot 
. nod) gau mal de lütt' Gefhichte, de du uns bier eben 
vertellt Heft, von Lining un den Balbir! 

Hanne. Sei weit dat all! — 

Neuter. Sei weit dat all? Deſto beter! — Un denn 
[öppft du gau mal röwer na den ollen Breifdrüger fin 
Hus un haljt den fin Lütte Lining mal ber! 

Hanne. Jawoll, Herr Dolter! (Wendet fi) zum Gehen). 

Neuter. Töf, min Döchting! — Un denn feggjt du 
an Kriſchan, dat hei gau mal henlöppt na de vl Möllerſch 
ihren Detlef. — Un hei müch doch glik mal hierher 
famen. 

Hanne. Jawoll, Herr Dokter! (Wendet ſich zum Gehen). 

Neuter. Töf, min Döchting! — Un denn ſeggſt 
du an mine Lowiſing, dine Fru Doktern, hier mwiren 
noch tivei Herren mihr kam’, twei Roftoder Studenten, 
— de hit Middag of unfe Gäfte wiren! — — — Un 
went de Gaus dat taulett, dat fei aflamen künn, denn 
müd jet doch gau mal fam’ un ſei bearüuten! — 
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Hanne. Jowoll, Herr Dokter! — (Wendet fid) zum 
eben.) | 

Reuter. Töf, min Döchting! — Un nu fingjt du 
uns irjt noch gau mal Ein vör! — 

Hanne. IE? — Singen? — hier? — Wo fei mi 
noch eben en Beſſen ſchimpt und man fo mir nicks — Dir 
nids hebbn küſſen wullt?! Ne, dat kann id nid! — Dat 
dau id nid! 

Reuter. Na, na! — Nu tier di doch man nid! — 
Du büſt jo doch ſüs ümmer jo Iuftig! — Dat wir jo 
doch alles man Spaß, ebn als mit Hinftörp, al3 hei di 
antidt hett! — Kannſt denn fein Spaß mihr verdregen? 

Hanne. Singen? — nu? — IE bin dor gornid) 
na tau Maud! — Ick müch woll leimer wein'n. 

Neuter. Wein’n? — worum? — Sei hebb'n Di jo 
noch gornih mal küßt! — Un du heit liker den Herrn 
Hummel all 'n Mulſchell geben! — un heſt em en ollen 
rupperigen Schrubber ſchimpt! — — Un heit denn nid) 
- hürt, dat fei di liker noch helpen un den Balbir afite- 
fen willn?! . 

Stang (ſchnell). Um Gottes Willen, nich ſteken! 


Neuter. Na, denn wat anners! — — Rat denn, 
Herr Förſter Slang? — — 

Stang. Em verhaun un em rutjmiten, wenn bei 
wedderfümmt! | 

Hanne (ſchnell, freudig). So! jo! — Un hei kümmt 
jo no wedder! — Un minen Dank all in’n vörut! 

Neuter. Sühft du?! — Sühft du?! — Nu fingjt 
du una doch noch gau mal ein von dine Leider vör! 

Hanne. Io! — Denn möt id’t man! 

Stang (ſchnell). Sei deit't! — Sei deit’t! 

ea urra! 

Khan | Ri). Yuaı 


Boripiel). 
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Hanne (fingt). 
Säben Ehl in Boddermelk! 
Un füben Ehl in Klümp! 
Un mwenn de Schaub verfapen find, 
Denn danz'n wi up de Strümp! 


Un hebb'n wi od fein Strümp ni mihr, 
So bett dat doch fein Not! 

De Freud’ is’t Schönſte up de Ir'! 
Denn danz'n wi plattbarfot! 


Süben Ehl in Boddermell! 

Un fäben Ehl in Klümp! 

Un wenn de Schaub verjapen ſünd, 
Denn danz'n wi up de Strümp! 


De Schaud, de malt de Schaufterfnaft! 
De Strümp, de ftridt de Oli’! — 
Doc mit de Freud’, dumm bett dat Haft! — 
Such! — Danz'n wi noch mal polfch! 
(Ab, Die Terrafje Hinauf aber nod) nicht in's Haus. Beifall.) 


Neuter. So min Dödting! — Nu lop man! 


Hanne. (Oben auf der Terrafje, laut). Mine Ahnung! 
Nu ward velliht doch noch allns ſick tau'n Beſten kihrn! 
(Ab in's Haus). 


Reuter. Na, wat heff ick ſeggt? — — Singt ſei 
nich as en Nachdigal?! 

Slang. So'n Mäten iſt nich mit Geld uptauwei— 
gen! 

Reuter. Denn is't jo ok gor kein Wunner, dat 
Hinſtörp ihr ſo girn hett! 

Hinftorff. Ach wat! — Du doch of! 


Reuter. Dat jül id meinn — Süs wir fei of 
Doch in ihre Heimat bleben! — — (Un die andern). 0, 


mine Herrn, bier mank all de Hochdütſchen wirt für 
mine Lowiſing un mi en Bedürfnis, I en gar int 
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dütſche däglich üm uns tau hebb’n, — Hanning un de 
ol Kriſchan, unſ' Faktotum, hebb'n wi uns beide ut 
. Nigen-Bramborg mit heröwernahmen! 


(Der Briefträger erſcheint bei der Pforte). 
Amer füh, wer fümmt dor? Ä 
Hinftorff. De oll Breifdräger! 
Neuter. As wenn bei raupen mir! 


Neunte Szene. 


Steffens. Die Vorigen. 


Steffens. Zwei Boftanweifungen! — (eſend) Herrn 
Doktor Fritz Reuter — (gibt ihm diefelbe) — und Herrn 
Hofbuchhändler Karl Hinjtorff (gibt ihm dieſelbe) A Hundert 


Taler! (Er zählt darauf das Geld, zuerfi für Reuter und 

dann für Hinftorff auf den Tifch, während der Dialog weiter 

geit- Jeder Geldöhaufen beiteht aus 90 Mark in preußifchen 
alern, fünf Zwanzigmarkſtücken und elf gehnmarlitüden). 


Reuter. Hinftörp, wat iS dat?! 

Hinftorf.e. Du ſädſt doch nülih, dat du bald mal 
wedder wat hebb’n müßt. Na, un mi müfjen fei jo jo 
wi fo wat fehiden, tau mine Reif’ na de Alpen, — — 
dor geev id denn Orre, of glik en Hunnert Daler für 
di mittaufchiden. (Er quittiert feine Boftanmweifung und reißt 
die Adreſſe davon ab), 

Neuter. Ah Me — Schön! — Beelen ‚Dank denn 
of! (zu den andern). Jo mine Herrn, min Fründ Hinftörp 
3 min Bankjé un Kaffenmeifter! 

' Hiuſtorff. Tau Gaud heſt du jo noch hunnert mal 
o vee 

Reuter (mit Bat) O, du min lütte plattdütfche 
Burdirn von'n Helilon! — min lütt' Mufenmäten! — 
wo öwerſchüttſt du mi mit dinen Segen! — — (Anbie 
andern). Io, mine Herrn, — allns für mine Bäuler! — 
Un wenn Hinjtörp nid) of fin Deil dorvon Treeg, — id 
müd jo rein gomids mühe annegmen! — 
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Hinftorff. (Während Reuter quittiert und bie Adreſſe abreißt). 
Na, lart man gaud fin, Sriging — So ſchön as Dine 
Dichtungen find, jo nobel i8 min VBerdeinft! — Wi ftahn 
beide nid3 ut, — wi AN dat grote Los troden! 

Hummel, Kühahn, Junge, — mas jagjt du zu 
jold einem Wedel! — Bärtt du Hinftorff und wär 
ih Fri Reuter! — 


Kühahn. Ja, das möchteſt Du wohl! — — ber 
ein gut Teil Haben wir doch aud) jo wie jo ſchon daran! 
Heumann. Un wi of, Namwer Slang! — -- Un 


dat is de Freud’ un dat Vergnäugen an allns, wat 
Fritz Neuter all Cicht un ſchreben hett! 


Steffens. ‚ Herr Doktor, — hier find Ihre 
hundert Taler! — — Und hier die hundert Taler für 
Herrn Hinſtorff! 

Hinſtorff. Danke! — Dat ſtimmt! — — (Stedt das 


Geld in die Taſche). 

Reuter (läßt das Geld auf dem Tiſch, ihm die Quittungen 
hinſchiebend). Un hier ſünd de Quittungen! — (Sein Geld 
überſehend). Stimmt of! — Kein Penning tau veel oder 
tau wenig! — (An den Briefträgen). Un mo veel Trigen 
Sei dorfür?. — — 

Steffens. Im ganzen einen Groſchen, Herr Doktor, 
— von jedem einen halben. 

Neuter. Dat iS wenig naug! — (einen Taler hin- 
ſchiebend). Hinftörp, legg mal en Daler bi! 

Hinftorff. Jowoll, Friging! — mit Bergnäugen! 

Steffens (freudig). Ah, Ah, — meine Herren! 

Neuter. Stefen Sei't ınan in! 

. Steffens (das Geld nehmend und einftedend, freudig). 
Bielen Dank denn au! — — Zwei Taler! — (Wendet 
fih zum Gehen). 

‚Reuter. Holt! 

Steffend. Herr Doftor? 

Neuter. Wo veel krigen Sei denn eigentlih? — 
ice mein fo in summa summarum für dat ganze Johr? 

Steffens. Ad, Herr, — das iſt nicht viel! — — 
Zweihundert Mark vierteljährlich! 

R 
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Neuter. Io, dat iS wenig! — Veel tau wenig! — 
(Einen Taler Hinfchiebend). Hinftörp, noch'n Daler! — 

Hinſtorff (etwas befremdlich. Noch'n Daler? — Na, 
wenn du dat wullt? — (greift in die Tafche und legt einen 
Taler dazu). Hier is min Daler! 

Steffens. Ah! Ah! — meine Herren! — Ah, nein, 
Herr Doktor! 


Reuter. Stefen Seit man in! — In'n ämrigen 
begrip id de Poſt doch nid! — Man tweihunnert Mark 
viddeljährlih, — un Dorbi ward em, Gott weit, mo 


veele Dufende alle Johr tau'n Utdrägen anvertrut! — — 
Wo licht kunn ſick dorbi ok nich ſo'n Art unglückliche 
Liebe entwickeln twiſchen den Breifdräger un all dat 
Geld, wat em ſo dat ganze Johr lang dörch de Fingern 
löppt! — — Wat meinſt du, Hinſtörp? 

Hinftorff.. IE? — jo — dat mein id of! 

Neuter (einen Taler Hinfchiebend). Na, Hinftörp, — 
denn man noch'n Daler! — 


(Stumme3 Spiel der andern, Slang, Neumann und der beiden 
- Studenten, während der ganzen Szene, wenn jie nicht fprechen). 
Hinftorff.e. Wat? — Noch'n Daler!? — Dat iS mi 
ämer doch meift en beten tau mutſch! — (unmillig und den 
Taler Hinlegend). Dor Heft denn noch en Daler! — 
Keuter (zum Briefträger). Steken Sei’t in! 
Steffens (freudig). Gott im Himmel! — Noch mehr?! 


— Was werden meine Frau uud Finder dazu fagen?! 
— (Stedt das Geld ein). 


Neuter. Wo veele Kinner hebb'n Sei denn? 

Steffens. Sieben! — 
Reuter. Wat, füben?! — (Wehmütig, Iangfam). Un 
ick Heff ni ein! — (In anderm Ton). Un mo old fünd 
fei denn? 

Steffens. Was die ältefte if, — meine Lining, — 
die ift ſchon achtzehn! — Und das Heinfte befommt noch 
die Flaſche. Ä 
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Neuter. So veele inner, — un denn man tmei- 
hunnert Mark viddeljährlih! — — Bar künnt Sei doch 
nid) mit ut! — (zu Sinftorff, und nod einen Taler hinſchiebend). 
Br noch'n Daler! 

Hinftorff (macht ein ee Seit). Do! — ne! ne! 

— Yu möt dat doch mal en Enn hebb'n! — (Krauelt ſich 

im Haar). Gott bewohr uns, — ne! — Wat denlit du 
einmal! 

Neuter. Na, id denk: ſelbſtverſtändlich, — du leggſt 
Dor noch einen bil —— — (Gerührt und mit Nahidrud). 
Korling, auf daß wir den Segen dieſer Stunde mit 
einander teilen, wie den Gewinn meiner Bücher! 

Hinftorff (ſich im Haar Frauelnd). Yo! jo! — Du heit 


gaud jnaden! — (Etwas ärgerlih). Dat’3 denn all de 
ee! — (Einen Taler hinlegend). Na, dor beit em 
enn! — 


(Die Studenten und Slang und Neumann geitifulieren lebhaft). 


Stang. Neumann! Neumann! 

Neumann. Wat meinft du, Slang? 

Slang. Dat iS rührfam! (Er nimmt fein Taſchentuch 
und drückt ſich die Augen). 

Neumann. Awer, Slang! — Nu weſ' doch en beten 
ſchanirlich un fang nich glik an tau rohren! — — 
Owrigens rührſam is dat of, wenn man en weikes Ge— 
Ha bett! (Nimmt auch fein Tafchentud) und drüdt fich die 

u 

Zühahn. Du, Hummel! (Macht das Zeichen, als wolle 
er aud) etwas geben, zieht fein Bortemonnate). 

Hummel. Ich verftehe! — (Zieht fein Portemonnaie. 
Beide dan im Bortemonnate). | 

Slang. Namwer Neumann! 

Neumann. Nawer Slang? 

Stang. Willn wi nid) ofl? 

Neumann. Do, denn Frig dinen Antonibüdel man 
mal rut! 

(Beide ziehen ihre gehäkelten Börfen aus der Tajche). 

Slang. Wo veel meint du? 

Keumann. Eben jo veell, 

IS 
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Stang (vier Taler Hinlegend). OF en beten von mi! 

Neumann (ebenſo). Un of von mi! — 

Neuter. Ab! Ah! — — Ne! — Süh doch, Hinſtörp! 

Kühahn (mit Pathos). Wo alles liebt, kann Kühahn 
auch nicht Hafjen! (Legt einen Taler dabei). 

Hummel (mit Pathos). Was Kühahn tat, — Tann 
Hunmel aud nicht laſſen! (Legt einen Taler dabei). 

Neuter (lachend). Ha! ha! ha! Ha! — Bravo, mine 
Herrn! 

Stang. Ne, defe Studenten, Neumann! 

Neumann. Fideles Volk! | 

Neuter. Go, — un dor geiht Doch nicks öwer den 
Humor! — — Wat, Hinjtörp?! — So’n Humor, de is 
gornih mit Geld tau betalen! -- — Hinſtörp, noch'n 
Daler! — (Schiebt einen Taler hin). 


Hinftorff (langes Gefiht madend). Ne! ne! — Nu mafid 


nid mihr mit! — Wat füll de Mann mit all dat Geld? 

Reuter. Sine Schulden betalen! — — Du meitit 
doc, wat Hanne uns vertellt Hett?! — — 

Hinftorf (unmwillig. Ach wat, — Hanne! 

Neuter. Dat fleit woll all wat an, — — äwer't 
vedt noh ni! - So’n Daler iS nid) veel! 

Hummel. Na, ich bitte! 

Neuter. Ick mein für mi un Hinftörp! — Dat 
Ihafft nid naug! — — Wat meinft du Hinftörp, — wenn 
wi mal en Ogenblid in de Goldwährung ömergungn? 

Hinftorff. Um Gottes Willen! Wat fallt di in?! _ 
— (einen Taler hinlegend). Hier is min Daler! 


Stang. Un ok nod ein von mi! — (Den Taler Hin. 


legend, er meint). 

Neumann. Un ok nod ein von mi! (Den Taler Hin. 
legend zu Stang). Awer nu lat do dat Rohen na! 
Slang. Dat iS fo rührfam! 


Hummel athetiſch). 
‚ Sc babe feinen zweiten zu verjenden, — 
Nur eine Märk vermag ih noch zu Spenden! — 
(Legt eine Wort om). 
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Kühahn (pathetifch). 
Auch Kühahn opfert noch dem guten Werke, 
Wie Hummel, eine jogenannte Märke! 

(Legt eine Markt dabei). 
Neuter Ha! ha! Ha! Ha! 
Slang (zugleich, laden. Ha! ba! ha! ha! 
Heumann | Ha! ba! ha! ha! 

Neuter (lachend). Ha! ba! Ha! ha! — Jo, mine 
Herrn, — denn is dat of woll ann beiten, dat wi mit 
de Kollefte uphürt! 
< Hinftorff. Gott Loff un Dank! — Jo, de hödjite 

id! 

Neuter. Awer morgen fröh, bin Kaffee, — dem 
willn min Fründ Hinftörp un id uns noch en beten 
doran verluftriren! 

Hinftorff (ich hinterm Ohr krauelnd). Jowoll, — ne! 
— ne — Ick danke! — — 

Reuter. Wofür? — — Du heſt jo noch gornicks 
kregen, Hinſtörp! 

Hinſtorff. Amer utgeben doc all em Barg! 

Neuter. Dor beit du Recht! — — Dat i3 jo all 
en lütten netten Hupen wurrn! (Zu dem Briefträger). Na, 
nu ſchuben Sei man alles irft mal in de Buͤrentafch 
'rinne! 

| (Briefträger zögert.) 

Neuter. Na! na! — nu man tau! man tau! — 
Süh, eben fo a3 id! (ftedt fein Geld ein). 

Steffens (das Geld. einftedend). O, Herr Doktor, id) 
fönnte weinen vor lauter Freude! 

Neuter. Wo veel mag dat denn woll bröcht hebb’n? 

Steffens. Ih weiß es nicht, aber die ganze Tafche 
iſt ja voll! 

Hinftorff. Tweeuntwintig Daler un twei Marf! 

Neuter. Süh! Süh! — Glik de Seihäftsinann! -- 
— Achtunſößtig Mark! — Un wenn id recht verſtahn, 

— is de Weſſel an den Balbir — — — 


gen 
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Steffens (ſhnell, erſchrocken). O, Gott! 

Reuter. Doch man föfftig Mark! (An den Briefträger). 
Wir't nich ſo? — — Un denn noch föfftig Mark as 
Dorlehn — — — | 

Steffens (zerknirſcht). DH ſtehe, wie vernichtet! 

Reuter. Na, na! — Wi fünd jo alltaumal Schulbd- 
ner! — De eine mihr, — de anner minner! — Un fo en 
Schuld, a3 defe, dat iS noch lang nid) de flimmite! 

Steffens. Ich wäre aud nit jo zurüdgefommen, 
— wenn meine Frau nit frank geworden — und id 
zugleih nicht das Unglüd gehabt hätte, den Geldbrief zu 
verlieren! — — 


Neuter. Snadt, wi nid) dorvon! — un malt wi 
doch irjt mal den Omerjlag — — Föfftig Mark um 
föfftig Mark — dat wirn hunnert! — — Un denn nod) 


F föfftig, im mal wedder ut de Bedrängnis herut tau 
amen — — | 

Steffens (ſchnell). Ich Ihäme mich zu Tode! 

Reuter. Dat wirn bunnertunföfftig! — — Un de 
achtunſößtig dorvon — blifft noch tweiuntachentig Mtarf! 
— Un id un Hinſtörp — (Hinftorff fchnelltt empor). wi 
deilt uns den Quarf! | 

Hinftorff. Jowoll, Quark! — För Ji Dichters is 
allns man en Quark! O, wat'n Lichtſinn! 

Reuter. För uns is dat Schönſte dat Höchſte! — 
Oder wenn du't würklich denn nid) wullt, jo nehm id 
dat allein up mi! — — Awer wi hebbn bether jo noch 
alles jo redlich mit enanner deilt — (mei und gerührt). 
Korling, — un wi bebb’n dat jo fo riklich Tregen! — 

© Hinſtorff. (Nach kurzer Pauſe). Fritz! Teig! — mat 
beit du fürn Hart! — büjt du fürn Prachtminſch! — — 
Min Friking! (Ihm beide Hände drüdend). 

Neuter (gerührt). Min Korling! — — Süh jo! — 
Nu wir jo denn alles in Ordnung! — Nu friggt de 
Balbir fin Geld. — un Ihre Lining, de Triggt den, den 
fei am leiwſten bett! 
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Steffens. DO, Gott! — Auch das willen Sie fon?! 
— Ich mödte in die Erde finten! 

Neuter. Io, un man gaud, dat id dat wüßt! — 
Denn dat's jo grad’ de Hauptſak! — — Amer pfui! — Wer 
funn denn of fin egen, hartleiw Kind woll fo verfhadern ?! 

Steffens. Ich bin all der Wohltaten nicht wert! 
— — 9, Herr, — — (will Reuter die Hand küffen, doch 
dieſer zieht fie fchnell zurüd). Verzeihung! — Vergebung! 

Neuter. Ah wat! — Is gaud! iS gaud! — Amer 
nu lopen Sei un vertellen Sei irjt mal Ihre kranke Fru 
alles, wat dor paffirt is! — 

Steffens. Ich eile! — ich fliege! — Gott ſegne Sie alle! 

(Ab durch die Pforte im -Hintergrunde). 

Neuter. Dei wir all in Nigen-Bramborg bi de Poſt, 
— un dor bett hei of fine Fru kregen. — Sei un ihr 
Lining fünd Plattdütſche, — dor hett Lining noch tau 
Schaul gahn! — Dat wir vellicht beter für fei all weit, 
wenn jei in Nigen-Bramborg bleben wirn, — Awer bei 
iS en Thüringer, un dor iS denn jo woll dat Heimmeh 
portaufamen, — un as bier en Stell tau hebb'n wir, — 
bett bei ihr Dor denn upgeben un 13 mit Fru un Kinner 
herömerfamen. — — — — Amer Kinnings, — wi verget 
jo ganz dat Drinken! (chenkt ichnell ein, fein Glas ergreifend). 
Ta, mine Herren, ftöten wi denn irft mal anna de lange 
Sigung, — (zu Hinftorff). Kumm Hinftörp, wi fünd nu 
beide mal en beten Lichter wurrn! — (Alle ftoßen an und 
trinfen, aber nur wenig, jo daß die Gläſer fajt voll bleiben). 

Slang (mit dem Taſchentuch die Augen drüdend). 

Neumann. Slang! — Slang! — nu rohrt hei mwohr- 
Daftig all wedder! | 

Slang. Lat mi, Neumann! 

Louiſe Neuter (erfcheint auf der Teraffe). 


Behnte Szene. 


Louiſe Reuter. Die Borigen. 


Hinftorff. Süh dor! — Fru Dokterin! (Alle ſehen 
nad) der Zerrafje Hin). 


Neuter. Hurra! — min Lomwifing! (Sie fommt die 

Terrag⸗ e herunter). 

eumann (zu Slang, ſchnell), Na, Slang, nu bedräg 
di doch ſchanirlich — un fang mi nich wedder an tau 
rohren! 

Slang (ſchnell). Wat kann ick dorfür! 

Reuter. Hier man her, min Wiſing! (vVorſtellend). 
Herr Reimers un Herr Feldmann, studiosus juris un 
studiosus medicinae ut Roſtock, — alias mit ihre Kneip— 
namen Herr Hummel un Herr Kühahn (beide verneigen 
ih, — auf feine Frau zeigend). Mine leime Fru Doltern, 
Zomifing Keuter, geborene Kunge! (Sie verneigt ſich). 

Loniſe Reuter. Herzlichft willkommen, meine Herren! 
— Hanning hat mir jhon erzählt — — — 

Kühahn (ſchnell). O, weh! 

Hummel (ihnen). Das iſt Pech! 

Kühahn (ſchnell). Wir bitten ſehr um Entſchuldigung! 

Hummel (ſhnell). Es war ja alles nur Scherz! 

Louiſe Renter. Auch durchaus nicht anders aufge- 
faßt — Ich habe herzlich gelacht, — und Hanne auch! 

Kühahn. Dann war ſie nicht mehr böſe?! 

Louiſe Reuter. Im Gegenteil! — — Sie jubelte 

und eilte wieder hinaus! — Ich glaubte, hierher! 


Elfte Szene. 


Hanne. Die Vorigen. 
(Hanne tritt auf mit Lining an der Hand, durch die Pforte von 
links fommend). 
Neumann (dahin ſehend). Süh, dor kümmt fei all! 
(Alle ann dahin) 
ouiſe Weiter. Un mit Lining an de Hand, — denn - 
13 ſei tau ihr benlopen! 
Reuter. Von mi henſchickt, — üm ihr gau mal 
hertauhalen! — 
Louiſe Reuter. Un wenn id min Männing fragen 
dörf, worum? 
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Neuter. Hier jpel fid fo en lütte Gedichte af, — 
du büft grad tau rechter Tid kamen! 

Louiſe Reuter. Min Männing, wat beit du denn 
al wedder vör?! — — Amer mine Gaus, de lurt, — 
un id will de Herrn nu bidden — — 

Reuter. Glik, gi! — (Den Arm ausitredend). 
Kumm, Lowiſing! — Man no en Ogenblid! — mi 
lurt no up en annern! 


Zwölfte Szene. 


Grillenderger. Die Borigen. 


Grillenberger (erfcheint mit dem Pußbeutel in der Hand 
vor der Pforte im — und haſtet unruhig an der 
Klinke derſelben, die er nicht ſogleich öffnen kann). 

Hinftorff (dahin fe hend). Dor fümmt de Balbir! 

Neuter (ſchnell). Dat is nich de rechte! — äwer 't 
dei’t nids! — Hei fümmt uns grad recht! 

Grillenberger (im Bogen raſch hereinlaufend bis in die 
Nähe des Tiſches, ohne Hanne und Lining gejehen zu Haben, 
er ſpricht jehr ſchnell und iſt ſehr beweglich und unruhig). 
Morjen, meine Herrfhaften! — Morjen, Herr Dokter 
und Frau Doktern! — Morjen, Herr Hinftorff! (Er Iegt 
den Scherbeutel auf einen Stuhl, nimmt jchnell Hafiımeffer und 
Streidhriemen heraus und ftreidt das Meſſer. Zu Hinftorff). 
Herr Hinftorff, — wenn's jefällig! — — 

Neuter. Wenn Sei em man nid) fniden dauıı! 

Grillenderger. IA? ſchneiden, — 3 wo! wie fo?! 
— Ho! — Bariere! — Raſiere, frifiere im Blinden! 

Hinftorff. Ne, — hüt doch leimer nich! — wi töwen 
bet morgen! 

Grillendberger. Bis morjen?! — Hut! morjen! 
(Während er den Streihapparat ſchnell einjtedt, das Meſſer aber 
nur zufhlägt und noch in der Hand behält. Darm komme 
id morjen! Morjen, meine Herrſchaften! Morjen! — 
(Mit dem Scherbeutel in der andern Hand jchnell im Bogen ab). 

Hanne (zufend). Herr Grillenberger! — Herr Grillen- 
berger! 
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ya! Grillenberger (ſchon im Hintergrunde, raſch herumfpringend). 
a! 

Hanne (Tachend, ſchnell). Ha, ha, ba, ha! — Hier is 
de Brut! 

Grillenberger (ſhnell, hochaufſpringend). Ha! Lining! 


Dreizehnte Szene. 


Kriſchan. Detlef. Die Vorigen. 


Kriſchan (mit Detlef an der Hand von rechts auftretend, 
Ionen), an bie bie Din 18 EN Fri Frier! 

Linin faſt in Detle 

Detlef } sugieih). in — ſich In die Arme fliegend). 

Grillenberger (ſehr beweglich, ſtummes Spiel, Uberraſchung, 
Zorn und Wut ausdrüdend). Ha! (Läßt den Putzbeutel fallen). 
Entführung! — Raub! — Betrug! — (Wie mit der Hand 
Die Seife ſchlagend). IE ſchäume, id ſchäume vor Wut! 
(Er Schlägt das Raſiermeſſer auf, fuchtelt Damit herum und ge- 
berdet ſich, als ob er ſich auf Detlef jtürzen mwollte). 

Louiſe Neuter (ſchnell). O Gott, Herr Grillenberger! 

Reuter (ſchnell). Hei hett'n Wutanfall! 

Kühahn Haltet ihn! 

Hummel } Gugleich) FJaltet ihn! 

(Beide ſtürzen hinzu und halten ihn, einer an jedem Arnn). 

Grillenberger (mit dem offenen Meſſer in der Hand ſich 
wütend geberdend und vorwärtsdrängend, doch von Kühahn und 
Hummel zurückgehalten). Ick ſchäume! — ick ſchäume vor 
Wut! — Blu — ut! — Blut! — Blut! 

Hummel. Was? — Sie wollen morden? 

Kühahn. Und treiben Menjchenhandel? | 

Hummel. Sie find ja mit Blindheit gejhlagen! — 
(Haut ihn auf den Hut, den Hut eintreibend). 

Grillenberger (auffpeingenb, fchnem). Brr! — Brr! Brr! 
— Ah! Au! — Brr 

Kühahn (feel). Jawohl, mit Blindheit geſchlagen! 
(Baut ihm auf den Hut und treibt Denfelben noch mehr ein.) 

Die Andern (lachen). Ha! ba! ha! ha! 
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Grillenberger (Hoch vor Wut auf- und. niederbäumend, 
wird aber immer nod) feftgehalten und verm 8 daher nicht, ſich 


den Hut vom Geſicht au entfernen, ſchnell). Brr! brr! — Au! 
Ah! Ah! Ber! Mord! 

Neumann (aufitehend und hinzugehend). Kumm Glang! 
Du büſt doch of nid bang! 

Slang. (Mit Hinzufpringend). Wat? Mord?! 

Neumann. Dörch de Purt! 

Stang. Smit em rut! 

GSrillenberger (wie vorhin). Brr! Brr! — Au! Ah! Ah! 
— Brr! Mord! 

Stang. Hol de Snut! 

Hummel (ſchnell). An die Luft mit dem Schuft! (Sie 
ſtoßen ihn durch die Pforte). 

Kühahn. Hurra! — Un den Putbüdel adıterna! 
(Wirft den Putzbeutel hinterher). 

Grillenberger (im Abg hen Bi hinter ber Pforte) Race! — 
Nahe! — Gerſchwindend) Rahe! Rahel — 

Alle (Laden). Ha! Ha! Hu! Ha! — Hurra! 

Neuter. So, Kinnings, — nu füll de Gaus woll 
jmeden! — Un dat junge Bor — da, — dat kümmt of 
mit tau Diſch! 

Louiſe Reuter. Bravo, min Männing! — Un bi 
Did, dor fiert wi de Verlabung! 

Neuter. Un id Hol de irfte Red’ un lat Brut un 
Brüdjam leben! — 
| Hnmmel. Aber noch vorher — und fon bier 
draußen, laſſen wir noch einen andern leben! (Er fingt 
mit Orcheiter, nicht zu laut, alle mit einjtimmend, mehritimmig). 


Stoßt an! Fri Reuter foll Leben! 
Reuter (abmehrend). Ah, ne! Ah! 
Alle. Hurra, hoch! 
Stoßt an! Fri Reuter fol leben! 
Hurra, hoch! 
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Der die Sterne lentet am Himmelszelt, 
Der ſchenkt auch die fröhlichen Dichter der Welt! 
Fritz Reuter — Hoch! 
(Sie erheben die Gläſer und ſtoßen an und trinken). 
Louiſe Reuter (ihm um den Hals fallend), Min 
Männing! 


(Der Vorhang fällt). 


Sau möf hei jebhn! 
Volksſtück mit Geſang in 2 Akten 


von 


Johann Meyer. 


Muſik von Ceon Jeſſel, mit einer Einlage im 1. Akt 
von C. Burlitt. 


— — — on 


Joh. Meyer VII. 


Serfonen: 


Fritz Reuter. 

Benduhn, Holzbändler in Mealdin. 
Korlina, fein Sohn. | 
Reichert, Wirt im Gafthof „Zur goldenen Kugel“. 
Frau Reichert. | 
Fiken, Dienſtmädchen bei Reichert. 
Slintje, Barbier. 

Dieckmann, 
Wilms, 
Peter, Hausknecht bei Reichert. 


Neubrandenburger Kleinbürger. 


Die Handlung ſpielt in Neubrandenburg in Mecklenburg, 
in der Gaſtſtube „Zur goldenen Kugel" (in'n „gollen Knop“). 


Eriter Akt. 


Erite Szene. 


Neichert (tritt durch die Mitte ein und macht ſich bei 
der Schänfe zu tun). Wat en moy Wedder vondag! Un hier 
binnen alles wo bligenblanf! Feihlt man blots noch de 
Gäſt'! — Na, de ward of woll famen! Tom minnften 
de Kortenfpelers, un denn de Eine, de Hier alle Na- 
middag fin Buddel Win drinkt, un’ berühmte Herr 
Dokter mit fin fröhlich Hart un fine luftige Geſchichten! 


gweite Szene. 


Frau Reichert. Reichert. 


Frau Reichert (durch die Tür links aus der Küche kom— 
mend). Du Vadding! Vadding! 

Reichert. Na, wat denn? 

Frau Reichert. Mit de Fiken is dat rein nids mihr! 
— Ne, wo heff id mi all wedder an ihr argert! — 
Wenn dat jo biblifft, möt id ihr noch künnigen! 

Neichert. Wat Hett fei denn verbrafen ? 

rau Reichert. Do, dent di mal! — Dor ſchick id 
ihr na'n Goren, de Stig’ en beten ömertaubarfen, un 
vör all’n bi de Kegelbahn, wilt doch Sünndag is, un 
a3 id nahſt mal rutgah, üm nataufehn, — wat 
malt Fifen? 

Reichert. Na, wat malt fei denn? 

Frau Neihert. Dor fitt fei ganz gemütlid) in de 
Lauw un left ein von den Herrn Dokter fine Buster! 
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Neichert. Hett ſei de Stig' denn gornich harkt? 
Frau Reichert. Jo, — jo, — dat hett ſei woll! — 
äwer en Deinſtdirn, — un noch dortau in'n Gaſthof, un 
denn noch dortau up'n Sünndag, — in'n Goren tau 
ſitten un tau leſen! — dor hürt doch allns up! — — 
Dat oll Bauk! — ick ſmit't noch mal in't Füer! 
Reichert. Dat wir Unſinn! 


Frau Reichert. So? Unſinn?! — — Jüſt akkerat 
de Bäuker, de ſünd ihr Verdarw, dei de voll Wepitirt 
von Balbir ihr ümmer taufmudeln deit! — Baß man 


up! fei fnappt noch mal öwer! — De Balbir is't jo all 
jo halw! 

Neihert. Dat füll mi doch verdreiten! 

Fran Reichert. Ur dat de jungen Lüd nids von ihr 
weiten willn, un fein Minſch ſick üm ihr kümmert, kannſt 
Di doröwer noch wunnern? — Weder jüll de mwoll fri- 
gen?! De kriggt min Dag kein Mann! 

Neihert. Dat kann man gornid) weiten! So'n 
fröhlich Hart iS ok wat wert! 

Frau Reichert. Ach wat! Fröhlich! fröhlich! — — 
En wilden Hummel i3 jei! 

Neichert. Dat beit, — — Du wullft woll ſeggn, fei 
is luſtig! — Do, i8 dat denn'n Sünn?! — Un wat dat 
anner anbelangt, jo liggt de Grund doch woll'n beten 
deiper! — Gei isn utjett Kind un int Armhus wurd 
ſei grottroden, — dat iS: ihr Ollernhus! — Sei bett fein 
Holt nih un fein Hein! Un dat mal tau frigen, dorna 
traht Dodh en jeder ben, — Amer fürn gemöhnliden 
Knecht oder gor'n Daglöhner paßt fei nich! 

Frau Reichert. Na, un de annern, de rümpt de 
Näſ'! — En utjett Kind! un noch dortau ein ut't Arm- 
dus! — — 

Neihert. Un doch — de ihr noch mal friggt, de 
ward nid) bedragen! | 

Frau Reichert. Du heſt'n Narrn in ihr freten! 

Reichert. Dat Heff id of! — un un!’ Herr Dokter 
of! | 
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Frau Reichert. Do, blot wil fei fo ſchön fingen: 
kann! un fo für fine Bäuker jmärmt! 

Reichert. Do, un wil ſei ſo luſtig is un dat ganze 
Hus upheitern kann! Un in'n öwrigen, wat noch dat 
beſte is, — wil ſei ſo arbeid'n kann un ſo'n degte Dirn 
is, as wi noch fein betere hatt hebb'n! 

Frau Reichert. Ne, deſe Mannslüd, wenn ſei mit 
Blindheit ſlagen ſünd! 

er Neichert. Io, defe Funslüd, wo fei einmal’n Ti up 
hebb'n! 


Dritte Szene. 


Peter. Die Vorigen. 


Peter (kommt durch die Mitte) Unf Bu Bu Bur! 

Neichert. Na, wat i3? 

Beter. De ro rotbunte Ka Kauh Kauh is Trank! 
d Reichert. De rotbunte Kauh? Wat feihlt ihr 
enn! 

Peter. Sei Ile lett dat Diu Mul hangn un wi 
will nid) freten ? 

Frau Neichert. Dor hebbn wi dat! — Un fein anıer, 
a5 Fiken bett de Schuld! 

Peter. Fi Filen? Ne! 

Frau Reichert. Wat weitſt du dorvon?! Sei bett 
ni uppaßt bit Melken orer ſüs mat verjeihn! Lat 
mi mwedder na de Käk fam’! De verödreihten Bäuker! 
(Links ab, nach der Küche). 

Reichert (ihr nadhrufend). Dumm Snad! — De Kauh 
frett Doch feine Bäuker! 

Peter. Ne! Bäu Bäufer frett ſei nid! 

Reichert. De Kaub bett fi verfreten! Sei geiht 
jo bet an'n Buk in’n Kleewer! 

Beter. Do, bet an'n Bu Buk in’n Kleewer! 

Reichert. Na, Peter, denn fumm man! — Un 
wildeß, dat id mal mit den Tierarzt na de Kauh jeih, 
bliffft du bier un paßt mi up de Dörfohrt! Un wenn dor 

Inh. Meyer VII, A 
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wede inkihrn un afſpann'n will’n, denn paß mi gaud up 
de Bir’, dat jei ihr Recht frig’n an Treten un Supen! 
Denn fumm man! 

Peter. Io! ta kam all! (Ab mit Reichert durch die Witte). 


Vierte Szene. 


Fiken (aus der Tür links, aus der Küche fommend). We, 
dat’3 jo ni tau'n Utholn! — Nu krig id ok no de 
Schuld mit de Kauh! — Man müh jo leimer de 
Swin häud’n, as hier in’n Deinft ſtahn! — Wenn man 
barkt, dat ein de blanfe Sweit langs'n Rüg löppt, 
fann man fi denn ni gien mal'n Ogenblid verpuften?! 
— Un wenn man fin Ogenblid verpuften deit, kann 
man denn nid of girn mal'n Ogenblid in de Zaum 
fitten un mal in dat Bauf fifen, ftatt3 in de gräunen 


Böom? — — — 1 fhöne Gefhiht! — äwer fihr 

rührfam! — — Un wenn id dor So in leſen dau’, Denn 

möt ick ümmer an mi fülmjt denten! — „Rein Hüfung“! 

— — Heff id ihr denn?! — Rein’ Ollern mihr, un of 

fein Ollernhbus! — — Wo glüdlid fünd do de Min— 
Then, de dor noch beides hebh’n! 
Borfpiel. 


(Fiken fingt): 
Baderhus un Moderjprak! 
Lat mit näum'n un lat mit ropen! 
Vaderhus, du hellig Sted’! 
Mopderfpraf, du frame Red’! 
Schön'res Elingt dor nids taubopen! 

(Der Barbier Flintje tritt Durch die Mitte ein, ohne daß 
Filen ihn gegehrt und bleibt beim Eingange ſtehen, begeiſtert 
von Fiken's Geſang). 

(Fiken ſingt weiter): 
Vaderhus un Moderſprak! 
Kinnerglück un Ollernfreuden! 
Ach, wer köfft ſei woll für Geld! 
Wir't ok für de ganze Welt, 
Leet id nich de leiwen Beiden! 
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Fünfte Szene. 


Flintje. Fiken. 

Flintje (ſchwärmeriſch, hyperidealiſtiſch, ſehr beweglich, oft 

————— mit Vathos, überhaupt mehr lächerlich und komiſch). 
Fiken! 

Filen (eſchrickt unb ſieht dahin). Herr Flintje! — — 
wo verſchrock ick mi! 

Flintje wortretend). Ach, Fiken! wie ſchön haben Sie 
wieder mal jeſungen! — Id bin „janz deal! 

Fiten. So, dat ſeih id! — Äwer mit'n Putzbüdel 
in de Hand? 

Flintje. Irade mit dem! — Wenn Sie wüßten, 


wat darin is! — — aber ick wollt'n Herrn Reichert, (er 
macht die Geſten des Raſierens, Meſſerſtreichens und Schaum— 
wegwerfens). Verſtehen Sie? Könnt ick'n wohl? — iſt 
er zu haben? — — 

Filen. Ne! 

Flintze. Ne?! — — Verreiſt? — — 

Fiken. Ne! 

Flintze. Ne?! — — J mo?! — mie fo?! — — 
Sie ſpaßen! 

Fiken. Hei wir irſt eben in de Käl — un wull 


dor mit'n Dokter — — — 
Flintje. Wat? wat? — mit'n Doktor? — — 


Filen. Ick mein: mit'n Tierarzt, — — na de Kop— 
pel, — — wi hebb'n kranke Kauh! 
Flintje. N kranke Kuh! — — Ad, Fiken! — un— 


ſere Seelen verſtehen ſich! — 

Fiken. Wo mein' Se dat? Herr Flintje? 

Flintje. Wir harmonieren! — Det Ideal iſt unſere 
Sonne! — und unter der Sonne der größte von allen 
Dichtern — — 

Fiken. Snappen Sei man nich öwer! 

Flintzje. Dat iS doch der Doktor! — Fritz Reuter! 
— Unfer Reuter! 

Fiken. Io, jo! — dor hebbn Sei redt! — Hei iS 
de grötfte von fei all! 

Ta 
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Flintje. Und wir haben ihn! — mir janz alleene! 
— Er ijt unfer! — Und in feinem Ilanze verklärt, Tann 
Neubrandenburg fih brüften! — — Und hier in die jol- 
dene Kugel kommt er auch! alle Tage, als der bejte Daft 
von alle Jäſte! 

Fifen. Io, jo! -- dat deit hei! — un dor fann 
Herr Reichert id ok up brüjten! 

Flintje. Und Sie find feine Freundin! 

Fiken. AU, a3 man dat nimmt! — — Jo, wenn 
- man dat fo nehmen will, — — hei hölt'n Barg von 
mi. 

Flintje. Er Hält viel von Ihnen! ja! — Er hat et 
mir jelber [don mal jefagt, weil Sie immer fo luſtig 
find und fo fon fingen! — — Und da können Gie 
aud) ftolz darauf fein! 

Fiken. Dat bün id of! 

Alintje. Und id rafiere ihn! — Det heeft, — — 
id wollte jagen: Ick fchneide ihm det Haar und den Bart, 
— und da Ddaruff brüſte id mir ooch! 

Fllen. Dat fünnt Sei of! — Denn fomwat is nich'n 
jeden vergünnt! 

Flintze. Und id fammle feine Haare! — al3 wert- 
volle Anjedenfen für die Nachwelt! 

Filen. Ad, Herr Flintje, denn later’ S mi ofu 
por frigen für min Medalljon! 

Flintzje. So ville Sie wollen! — — — Und wie 
hoch er mir ſchätzt, (den Nafterbeutel Hochhaltend). Hier! Hier 
hab’ id die Beweiſe! 

len. In Ihren Pußbüdel?! 


Flintje. Irade in dem! — — Na, warten Sie mal! 
(Er wühlt mit der Hand in dem Putzbeutel). Da! (ein Bud; 
herausnehmend). Da hab’ id et! — Geine „Läuſchen un 


Rimels!“ Und id hab’ et von ihm ſelber! 

Fiken. Hett hei Sei dat ſchenkt? 

Flintje. Zum ewigen Anjedenten! — Und num trag’ 
ic et immer fo mit mich herum! — Und wenn juft mal 
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die Zeit nit jo drängeln duht, wie heute, — denn jeb’ 
id bier und da noch jerne mal ein'n zum Beſten für 
meine Kunden! 
Fiken. Ach, wo nett von Gei! 
Flintze. Ja! — denn bin id janz der Künſtler! 
— der Rizetator! und Deklimator! — Paſſen Sie blot3 
mal uff! — Kennen Sie die „jruglide Jeſchichte“ von 
den ollen Penkuhn und feine Käliche? 
Filen. Ne! — id bün jo man irft bi „Kein Hüfung“ 
tau lejen! | | 
Flintje, „Kein Hüfung“! It noch nifcht jegen die 
Läufhen! — Die Läuſchen, — die Läuſchen müſſen Sie 
lefen! — Die find zum Dotlachen! — und dat Nonplus- 
ultramontanjte von allem, wat er jedichtet hat! — Paſſen 
Gie blot3 mal uff! (Er ftreicht ſich durch das Haar). 
Filen. Ach, Herr Flintje! id biin jo all ganz be- 
geijtert ! | 
Flintje. Paflen Sie uff! — (Er jtreiht fi) wieder 
durch das Haar, zieht feine VBatermörder etwas in die Höhe und 
deflamiert mit vielem Pathos und vielen Geften und komiſchen 
Bewegungen. Während er deflamiert, zeigt Fifen, von ihm zum 
Lachen gereigt, ein Dem entfprechendes Berhalten; er deflamiert:) 
De Nacht i3 ſwart, — de Storm, de bruft, 
Fifen. Hu! wo gruglid! 
Flintje. 
Oll Herr Penkuhn, dei liggt un druſt, — 
De Storm, dei bruſt, — — 
Fiken. De Nacht is ſwart! 
Flintje. 
Swart is de Nacht! — — 
Oll Herr Penkuhn, dei ſlöppt ſo ſacht'! — 
Mit einmal bautzt dat, kloppt un ſleit, 
As wenn ſo'n Späuk ſpaziren geiht, — 
Fiken. Hu!! 
Flintje. Un in de Käk ward't ein Geſchri. — 
Fifen. De arme Käkſch! 
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Flinte. 
OU Herr Penkuhn, dei flüggt tauhöcht 
Un röppt fin Fru — un röppt un feggt: 
Verſtehſt du mir? — verjtebjit du? wie? 
Un horch doch mal 
Fiken. Wo de Fru hr wol verſchrocken hett! 
Flintje. 
Un ſüh mal, ſüh! 
In unſre Küch' ſo'n Lärm zu machen! 
Etzetra p. p. un in dergleichen Sachen! 
Fiken. Dat müch Hei woll man feggn! — Na, 
un dor? — — 
Flintje. Oll Herr Penkuhn, dei fürcht't fid nich! 
Fiken (ichnei). Dat’3 of man gaud! 
Flintje. 
Hei fürcht't ſick vör den Düwel nich! 
Hei fohrt in fine Tüffeln 'rin 
Un malt dat Licht ſick an geſwinn, — 
Un ſpringt! — — — 
(Er macht einen hohen Sprung gegen Fiken hin, die mit 
einem Schrei zurüdfährt). 
Un ſpringt herinner in fin Käk, — 
„Spelt denn de Dümel hir Verſtek?!“ 
Mit einmal fteit hei bomenftill, 
As wenn hei glik verörgeln will! — 
Filen. Ah Gott! Ach Gott! — wat nu? Herr 


Flintje? | 
Flintje (mit entſprechender Stimme). 
Denn 'ne Gejtalt in blanfen Hemd, 
Dei Eilt em an, fo wild un frömd! 
„Wer büft duß — fröggt hei, — A mal, füh! 
Berjtehjt du mir? Verſtehſt Du? wie? 
Wo? willſt du mir hir grugen machen?!“ — — 
Fiken. Wo dat woll aflöppt?! 
Flintje (gegen Fiten vortretend). Was ſtehſt du hir 
in' blankes hemde 
Filen. U. fui! Herr Flintje! 
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Flintje. Etzetra p. P un in dergleihen Saden! 
Fiken. Na, un dor? — — 


Flintje. 
„Se bün jo Lott!“ — Veggt de Geſtalt, — 
Ick hürt dat Bautzen för Gewalt! 
Un wull doch mal taum Rechten ſeihn! — 
Herr Gott doch! Herr! — ſeihn S' dor mal dat! — 
Dat is de Dunnerweder-Katt! 
Sei ſtek den Kopp in'n Pott herin!“ 
Fiken. Wat? — De Katt?! — Ha, ha, ha, ha! 
Flintje. 
„Wo? Dies kann ja nid mäglich fin!“ 
Fiken. Ne. 
Flintje. 


Wahrhaftig, ja! — — Nu ſüh mal, ſüh! 
Verſtehſt du? mir? — — 
Fiken. Verſtehſt du? wie? 
Flintje. 
„Dies iſt doch, um ſich dod zu laden! (lacht) Ha! ha! 
ha! ha! 
Fifen. Io, dat's tau pußig! (Tat) Ha! ha! Ha! Ha! 
Flintje. 
„Sei ſtek den Kopp in’n Töppern Bott!“ 
Fiken. In'n köppern Bott ſteik ſei den Kopp! (lacht) 
Ha! ha! ha! ha! 
Flintje. 


Etzetra, p. p.! un in dergleichen Sachen! 
Fiken. Un denn? un denn? Herr Flintje! 
Flintje. 
De Katt, dei fohrt nu dull un ſlimm 
In Herrn Penkuhn ſin Käk herüm, — 
Fiken. Jo! dat glöw id woll! 
Jlntje (gegen Fiken geſtikulierend, als wenn ſie Die Kät— 
ſche wäre). 
Nu kumm man Lott, un faß' ihr an! 
Wo fix das Beiſt' doch weſen kann! 
Was ſo'n Kretur doch fixing is! 
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Faß' ihr den Start! — holl wiß! Holl wiß! 
Un nu man zu! — nu tred man, Lott! 
(fie tun alß wenn fie ziehen) 
Berjtehft du mir? — — — 
Filen. Verſtehſt du? wie? — (tut als wenn fie zieht) 
De arme. Hatt! — (acht) ba! ha! Ha ha! 
Flintje. 
„Nu is ſie 'ruter! — Süh mal! ſüh! 
Der Ekel wull uns grugen machen! 
Dat is den Nawer ſine Katt! 
Dei hatt bier woll 'ne Liebſchaft hatt! 
Fiken. Fui! Holn Sei up, Herr Flintje! 
Flintje. 
Etzetra p. p. un in dergleichen Sachen!“ 
Jawohl! jleich halte id uff! 
De Katt, dei jpringt nu dörch de Gat! 
Un in den trurigjten Verfat 
Steiht unſe Herr Benfuhn nu dor, 
In' bloten Hemd, — un blanf un bor! 
Fiken. U, ne! fui! Herr Flintje! 
Alintje. 
Un in de Hand den föppern Bott! — — 
(Zu Fiken). Und nu Denken Sie fih mul, dat id wäre 
der olle Benkuhn! — — (Er nimmt fich ſchnell vom Tiſch ein 
Tiſchtuch und hängt es über feine Schultern). 
Fiken. Sei?! 9a, da, ba, Ha! — de oll Benfuhn? 
Herr Flintje? Do, man tau — (lacht) ba, ba, ba, hu! 
Alintje. Und dat Sie wären die Lotte! (Er nimmt 
Ichnell von einem andern u ein Tiſchtuch und gibt es ihr). 
Jeſchwind! hängen Sie um! 
Filen. IA?! — (fie tut es) Do, wat denn? mat 
nu? Herr Flintje? (lacht) — — ba! Ha! ha! Ha! 
Flintje. 
„Un achter't Schapp verfrüppt fi Lott!“ (zu Fiken) 
Jeſchwind! — verkriehen Sie ih! — 
siten. So! jo! — Woneb’n denn man? (lat) — — 


Ha! ba! ba! ha! 
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Flintje (nach der Tonbank zeigend). Hier! Da! Schnell! 
Fiken. Io, dor! — (Tat) da! ha! Ha! (Sie ftelit ſich 
Hinter die Tonbank). 
Flintje. 


Un Herr Penkuhn, dei fröggt noch mal. — — 
(Frau Reichert erſcheint in der Küchentür links, in der ſie 
verwundert ſtehen bleibt, ohne von den andern beiden wahrge— 
nommen zu werden). 
Filen. Berftehft Du? wie? 
Flintje. 
Geh man zu Bett und leg dich dal! 
Denn weißt du, Lotte, ſüh mal, ſüh! 
Die Welt könnt Redensarten machen, 
Daß du jetzt as wie Nawers Katt 
Mit mir hättſt eine Liebſchaft hatt! 
Etzetra p. p.! 
Fiken. Mit hnen?! frac) Ha! ha! ha! ha! 
lint 


Un in dergleichen Sachen! 


Sitten (lacht) ha! Ha! Ha! ha! — (Sofort nad) dem La— 
chen ſtößt fie einen lauten gellenden Schrei aus, indem fie Frau 
ang fiegt. Sie wirft das Tuch von Sid, ebenjo Flintje das 
einige) 


Sedite Szene. 


Frau Reichert. Die Borigen. 

Frau Reichert ( (fehr aufgebracht). Nu flag” mi doch'n 
Deumel dorin!!! — Wat iS mi dat fürn Wirt- 
ſchap Hir?!! Ku Herr Flintje! Schämen Sei ſick denn 
nich, hir mit unſe Fiken ſo'n Kummedi tau ſpeln?! 

Flintje (verlegen) IE wollte, — id wollte ja man 
den Herrn Reichert! — — 

Frau Neichert. Ach wat! — Ick wollte, — id wollte 
jo man! — — Malen’ S, dat Sei rutlam'n — 

dlintje. Ja wohl! — denn jeh id! — (nimmt jeinen 
Putzbeutel) Aber barbieren muß id’n doch, weil et Sonn— 
tag is! — — Denn fomm’ id nachher noch mal wieder! 

(Ab durch die Mitte.) 
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Frau Reicert (zu Fiken) Un mit di fnad id dor 
buten noch wider! — Dat iS nu all dat tmeite mal 
vondag, dat id mi gründlihd an di argert heff! — Bat 
fümmt allns von den Herrn Dolter fine olln Bäuker her! 
— Bon mu an verbe’ id di dat, in ein von fine Bäufer 

tau leſen! — — un wenn Du dat ni Iaten kannſt un dat 
liker noch mal wedder deiſt — denn is't ut mit uns! 
denn kannſt du hir nich länger bliben! 

Filen. Dat is gaud, Fru Reichert! denn weit id 
jo, woran id bün! — — Awer Herr Flintje hadd de 
Schuld! 

Frau Reichert. Ach wat! Herr Flintje! Herr Flintje! 
— — As wenn id feine Ogen mihr hadd! — — Wat 
ftünnft du dor denn.in dat mitte Laken un ſpelſt Kum— 
mebdi mit em?! Herut mit Di! un wedder in de Käf rinne! 


dat ie di beter ünner de Ogen heff! (raſch ab nad) der 
Küch 


Fiten. Nich mihr in unſen Herrn Dokter ſine ſchöne 
Bäuker leſen?! Wo kunn id dat woll laten?!! — — Ni 
un nümmermihr! — — Übwer denn kann ick hir jo 


ok nid) Länger bliben! — — Ad! wenn man doch Fein 
Öllern un fein Vaderhus mihr hett! 


Borjpiel. 

(Site fingt.) 
Baderhus un Moderjpraf! 
Lat mit näum'n un lat mit ropen! 
Ward mi doc) dat Hart fo ſla'n! 
Ward mi gor de hellen Tran 
Lifen ut_de Ogen lopen! 


(Sie hält die Schürze vor den Augen und jteht traurig Da). 
(Der Vorhang fällt.) 


Zweiter Akt. 


Die Dekoration ift diejelbe, wie zu Anfang des 
erjten Altes. Nachdem das Orcheſter mit dem Borfpiel 
zu dem Liede begonnen bat, geht der Vorhang auf und 
Benduhn und fein Sohn Korling treten duch die Mitte 
ein. Sie gehen taſchen Schrittes nad) vorn und behal- 
ten ihre Kopfbededung auf. Der Vater bat eine Fuhr— 
mannspeitihe in der Hand, und der Sohn eine Reit— 
peitjche, und der erstere jtellt ſich links, der letztere rechts 
vom Souffleurlajten. Sobald da3 Vorfpiel aus ift, be- 
ginnen beide den Geſang. Bei den pafjenden 
Stellen des Liedes machen beide die entſprechenden Geſten 
und Bewegungen, fo namentli auch bei den Worten: 
„Hau möt hei hebbn!“ wobei fie jedesmal einen Hieb 
durch die Luft machen. 


Erſte Szene. 


Benduhn. Korling. 
(Nach) Beginn des Vorſpiels raſch Durch die Mitte eintretend). 


Beide. De oll Benduhn un Korl, fin Sähn, 
De beid’n, dat ſünd wi beiden! 
Wi willn hier ein für fin Gellähn 
Dat Dichten mal verleiden! 
Hau möt hei hebbn! 
Hau! Hau! Hau! Hau! 
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Der Eine. Sin’ Hau mit defen Jucel! (die Beifche zeigend)- 
Der Andere. Sin’ Hau, bet em de Pudel! (ebenfo). 
Beide. Brun iS un blau! 


Dat is fon Kirl, de gornids döcht, 
Un Schund fünd fin’ Gedichte! 

Hei bett uns in’t Gerede bröcht 
Mit fine Lögngeſchichte! 

Hau möt hei hebbn! 

Hau! hau! hau! hau! 

Sin’ Hau mit defen Nudel! 

Sin’ Hau, bet em de Puckel 

Brun is un blau! 


Un dat bei dat nich mwedder Deit, 
Sin Lebenlang nic) mwedder! 
Dorfür ward em vondag verneiht 
Gehürig mal dat Ledder! 

Hau möt hei hebbn! 

Hau! Hau! Hau! Hau! 

Sin’ Hau mit defen Nudel! 

Sin’ Hau, bet em de Puckel 
Brun i3 un blau! 


Benduhn. Na, Korling, nu wirn wi dor! 

Korling. Io! Vadding! 

Benduhn. Ümer Hir in de goll’n Kugel fchint 
mi dat man en flihte Wirtſchap tau fin! (Er ſchlägt mit 
feiner Beitfche auf den Tifh). He! Wirtſchap! Wirtihap! 

Korling (edenjo). De! Wirtihap! (Sie Iegen ihre 


Stopfbederkung auf den Tiſch, und ihre Peitſchen auch vder jonjt 
wohin an einen Blaß in der Nähe, wo fie leicht erreihbar find). 
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Zweite Szene. 


Frau Reichert. Die Borigen. 


Frau Reichert (aus der Küche fommend). Gott bewohr 
uns! — Wat'n Larm! 

Benduhn. Sei is mwoll de Fru hier int Hus? — 
— üwer wo iS de Kräuger? 

Frau Reichert. Min Mann iS man eben mal mit'n 
Dokter na de Koppel gahn. 

Benduhn. Mit'n Dolter? — 

Frau Reichert. Io! mit’n Tierarzt, — wi hebbn 
'n kranke Kauh! 

Benduhn. Na, denn is't gaud! — Denn bringen 
Sei uns man irſt mal für jeden 'n Bodderbrot! 


8 m. Badding, id mag am leimften ein mit 
uſs 

Benduhn. Na, denn ein mit Wuſs un dat anner 
mit Kees! 

Frau Reichert. Jowoll! — ſülln Sei hebbn! (Sie 
geht nach der Küchentür und ruft im Abgehen) He, Fiken! Fiken! 
(Ab nad) der Küche). 

Benduhn. Nich mal 'n Kellner in den „goll’n Knop!“ 
Hir Thient mi of nid) vel los tau fin! 

Korling. Vadding, fei reep jo doch all ebn na em! 

Benduhn. Ad, Jung! Fiken iS doch 'n Dirnsnam! 
Na, lat't we'n as't will! — De Hauptſak is, dat dat 
dir is, wo wi em am irjten drapen känen, den wi ver- 
hau'n mwilln! 


Dritte Szene. 
siten. Die Vorigen. 
Fiken aus der Küche fommend mit zwei Tellern Butterbrod). 
Gu'n Dag of! 
Benduhn. Sun Dag! 
Ktorling. sugleih) Gun Dag! 
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Korling. Vadding, is dat Fiken? 

Benduhn. Io! dat is ſei denn jo woll! (zu Fiten_ 
nad) dem Tifch zeigend) Sett dat dor man hen! (Siten ſetzt 
das Butterbrod auf ihren Tiſch) Heitſt du Fiken? 

Filen. Do, ick beit Filen! 

Benduhn. Na, denn bring uns furts of man nod 
'n lütten Köm un'n Glas Bir! (Siten gehtnad) der Schänte 
und beforgt es) Büſt du denn de Dodter hir im’t Hu3? 

Filen. Ne, id dein Hir jo man! 

Benduhn. Kennft du denn of den Dolter, den 
Dichter, de Hir alle Namiddag fümmt un fin Buddel 
Win drinkt? 

Fiken. Fritz Reuter? 


Benduhn. Jüſt akkerat! — — Fritz Reuter! 

Fiken. Ob ick em kenn! — — Ick holl veel von 
em! un hei ok von mi! | 

Benduhn. Kann id mi woll denken! — Na, dat 
möt man em laten, — denn bett hei taum minnjten 


doch'n gaud'n Geſmack! 

Fiken (kurz und ſchnippiſch). So? mein’ Sei dat? (das 
Getränk Hinfeßend) Dor hebbn Sei Ihr'n Köm un Bir! 
(Ab nad der Küche.) 

Benduhn (aufgeregt ihr nadjrufend). Na, dor brukſt doc 
ni glik fo patzig üm tau wardn! 

Korling. Vadding, du mötſt of doch nich glik fo 
mit ihr pudden! 

Benduhn. Ach, wat is dor woll tau holl'n mit fo’n 


oll näswiſe Dirn! (Beide ſetzen ſich an den Tifh und beißen 
ab von ihrem Butterbrot.) 


Vierte Szene. 


Neichert. Die Borigen. 


Neichert (tommt durch die Mitte), Gu’n Dag denn of! 
— un willlam’ in de agollen Kugel! 
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BDenduhn Gu'n Dag! 

Korling augleid). Gum Dag! 

Benduhn. Na, bei iS denn woll de Wirt hir?! 

Reichert. Io, ic bin de Wirt! — Ick heffn kranke 
Raub un bün man eben mal mit 'n Dokter na de Kop- 
pel weit. Hebbn Sei denn gor feine Bedeinung hir? 

eht nach der Rühentür und ruft) He! Mudding! Filen! — 
& fünd frömde Gäſt! 

Benduhn Lat man! Wi hebb’n all wat Fregen. 
De Dirn bett uns dat all brödt! 

Korling. Fiken is all hir weit! 

Neihert. Na, dat's ok man gaud! — dem jünd 
Sei doch bedeint wurdn! — JE gah of füs nid girn 
furt. — Ümer nu müßt id! jo mal mit'n Tierarzt na de 
Koppel. — Sei hebbn woll orrig jagt, — de Bir’ ſünd 
reht warm! Wo kamen Gei denn all ber? wenn id 
fragen mag. 

Benduhn. Bon Maldin fam’n wi ber! — Ick un 
min Sähn Korling! — Wi hebbn hir (mit entſprechenden 
Geſten) 'n beten aftaumaken! 

Korling (ebenſo). Jo 'n beten aftaumaken! 

Benduhn. Un wenn wi dormit klor ſünd, denn 


fohrt wi wedder na Malchin. (Beide eſſen wieder von ihrem 
Butterbrod und jehen nad) den Eintretenden.) 


Fünfte Szene. 


Schlachter Dierfniann. Höfer Wilms. Die Borigen. 
(Diedmann und Wilms durd) die Mitte eintretend.) 
Dierfmann (zuerjt eintretend). Dag, Reichert! (Hängt 
feinen Hut auf). 
Wilms ( (glei nachher ebenſo). Dag, Reichert! 
Neihert. Gu'n Dag! Gu'n Dag! un ſchön Dank of! 
— Samt neeger un nehmt man Platz! 


(Diedmann und Wilms fegen fih am Tifh Nr. 5, Geficht 
gegen das Publikum). 
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Wilms. 'n Lütten un’n Glas Bir! 

Dieckmann. Ein dito of fir mi! 

Reichert. Jowoll! Jowoll! — Dat fülln Sei hebb’n! 
(geht an die Schänfe und bejorgt es.) 

Wilms. Süh, dor liggt jo of all dat Spill Kort'n! 


Fiken bett uns dat all henleggt! (Benduhn und Storling 
fehen und hören nad) den Spredhenden.) 


Reichert. Do, jei deit dat jo immer! 


Dierfmann. Dat is nett von Filen! Is 'n lütte 
degte Dirn! — Sei 18 ümmer fo upmärkſam gegen 
de Gäft! 

Wilms. Un iimmer fo gefällig — un fo fründlid! 

Diefmann. Un immer fo luftig! dormit Heft du 
mal in’n Glückspott grepen, Reichert! 

Reichert. Io, Dat heff id of! Ick bün of ſihr tau- 
freden mit ihr! 

Korling. Du, VBadding! 

Benduhn. Na, wat denn?! 

Korling. Heftt hürt, wat fei eben von Filen ſädn? 
Fiken is en degte Dirn, hebb'n jei jeggt! 


Benduhn. Dat lat fei! — Wat geiht uns dat an?! 
— Tauirſt wir ſei pabig! 

Korling. Un de Wirt iS ihr taufreden mit ihr! 

Benduhn. Wat jhirt uns dat?! — Wi hebb'n an 
wat anners tau denken! 

Körling. Io Badding. 

Wilms. IS de Dofter all Hir weit? 

(Das Wort „Dokter" von fihtliher Wirfung auf Benduhn 
und Korling.) 

Neihert. Ne! noch nid! Am Enn bett hei'n bet'n 
tau lang tau Middag flapen! 

Dierfmann. Sin Difh un Stauhl bett Fiken jo all 
für em taurecht fett! 

Reichert. Sei weit jo of am beiten Beiheid mit 
en! 

Wilms. Hei drinkt hir woll alle Middag nod) fin 
Buddel Win? u 
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Neichert. Io, dat deit hei! Hei bett dat jo of un 
kann dat jo! Weder wull eın dat verdenten?! 
Benduhn. Korling, paß up! — Hei fnalt all von 


m! 
Korling. Io, Vadding! 


Sechſte Szene. 


Flintje. Die Vorigen. 


Flintje (mit dem Putzbeutel in der Hand, tritt durch die 
Mitte ein. Benduhn beobadjtet ihn rgwöhnife). Ab, ſieh da! 
- Bong jur! bong ſchur! meine Herrn! | 

Wilms. Gu'n Dag! Dolter! 

Diekmann. Dag! Dokter! 

Benduhn. Dokter! Dokter! — Heſt't hürt, Storling?! 
Hei i3 dat! Up em! 

Korling. Up em! 


(Beide ergreifen ihre Beitfchen und ftürzen I auf Funtje Ben— 
duhn greift nach ihm, aber Flintje entwiſcht.). 


Flintje. Au! Au! — — (er weicht gejhidt aus und 
retiriert um die Tifche, nimmt Dabei das Raſiermeſſer Heraus und 
fuchtelt beim lieben mit den geöffneten Rafiermeifer!) 

Benduhn (mit Korling hinterher). Hau ſaſt du hebb'n! 

Flintje. Hülfe! Hülfe! — — Mörder! (nimmt Deck— 
ung en einem der Tifche.) 

Reichert (ſchnell. Gott bewohr uns! — dat iS jo 
Flintje, unje Balbir! 

Pr (Schnen). Sei hebb'n äwer Herr Dokter tau 
em fe 

Diemann (ſchnell). So näumen wi em jo all in de 
ganze Stadt! 

Wilms (ſchnell). Wil hei Blautigel fugen Lett un 
fchröppen kann! 

Dieckmann (fchnem. Un Klyjtirs fetten! 

Flintje (ſchnel). Da wohl! Lavenemangs jeben! 


Reichert. Kumm, Flintje! wenn fei dat nod) nid) 
glöb'n willn, kannſt mi jo man flinf mal balbirn! 


oh. Meyer VI, 8 
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Flintje. Balbiern? — Nicht im ftande, Herr Rei— 
chert! — Ick jchneide Ihnen! — Ick zittere ja no am 
janzen Leibe! Aber ick komme wieder! Ick jeh man erft 
maln Augenblick nad Haufe! dat id mir verhole von 
al dem Schrecken (zu den andern, ſchnell) Empfehle mit, 
meine Herrn! — (zu Benduhn in refpeftabler Entfernung) Sie! 
— Sie! — Sie Mörder, Sie! (Schnell dur die Mitte ab). 

Dierfmann Gugleich) Ha! Ha! Ha! Ha! 

Wilms Guadleich). Ha! ha! ha! ha! 

Benduhn. Na, denn bebb’n wi uns jo mal verjeihn, 
Korling! Dat kann den Beiten pafjirn! — Denn kumm 
man! — denn mwilln wi und wedder fetten! 

Korling. Io, VBadding! (beide fegen ſich und effen von 
ihrem Butterbrod.) 

Diekmann. De arm Flintje! In'n Ogenblid Hadd 
hei de ſchönſten Prügel fregen! 

Wilms. Io, wenn Reichert nid dortwifhen Fam’, 
— un Flintje nid) fo flinf weit wir! — — 


Siebente Szene. 


Fri Reuter. Die Borigen. 
(Fri Reuter tritt Durch die Mitte ein.) 

Wilms. Ab, ſüh dor! — dor iS Hei jo! Gu'n Dag, 
Herr Dokter! 

(Benduhn und Korling betrachten ihn argwöhniſch.) 

i a err Dokter! 

Fer (ſchnell nach einander). 2 m > en D er 

Reuter. Meint oF jo, mine Herrn! 

Benduhn. Korling, all medder'n Dolter! 

Korling. Io, VBadding! 

Benduhn. Korling, de fümmt mi ämer fir ver 
dächtig vor! — Kik blot3 mal hen! — de Bort! un de 
gollen Brill! un de mitte Welt! — Jüſt ad de Kirl, de 
dor in Maldin in'n Kaſten bangt! 

Ktorling. ‚Io! VBadding! 

Reuter. Amer Reichert, wo blifft dein mine Mixtur? 
de Buddel mit de roden Drüppen?! 
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Neichert. Ah! üm Entfhuldigung! Herr Dolter! 
(geht nad) der Küche und ruft) He! Filen! Filen! — Bring 
Hlint mal den Herrn Dokter fin Buddel Win! 

Benduhn (ſehr erregt). Korling! Ok mit den Buddel! 
Dat Stimmt jo alles! — Hei is dat! — — 

Korling. Hei is dat! 

Benduhn. Denn man los! — — Up em! 

Kurling. Up em! 

(Beide nehmen wieder ihre Peitſchen und jtürzen fich gegen Reu- 
ter. Diefer jpringt jchnel auf. Benduhn padt Reuter an der 
Bruft, Korling ihn am Arm.) 

Dendugn (Laut und ſchnell). Nu hebb’n wi di! 

Korling. Hebb’n wi di! 

Neuter. Na! na! -- wat is dat?! 

Reichert (vorftürzend). Un Gottes Willen! Laten 
Gei 103! | 

! 

Diemmann (die aufgeiprungen, zugleich). * — 


(Fiken erſcheint mit einem Teebrett aus der Küche, darauf die 
Flaſche Wein und ein Glas!) 


Achte Szene. 


Fiken. Die Vorigen. 


Benduhn (ſchnell). Hau ſaſt du hebb'n! 

Reuter (ſchnell). BE?! Hau?! — Ha! Ha! Ha! 

Fiken ſtößt einen gellen Schrei aus, feßt fchnell das Tee- 
brett mit Flafhe uud Glas auf Benduhns Tiſch, Tpringt Hinzu 
und faßt Benduhn bei den Rockſchößen, ihn zurückziehend). Yat 
108! lat los! | 

Benduhn (Reuter an der Bruft haltend). Büſt du De 
Dofter, de Dichter?! 

Filen (Benduhn noch immer beim Rod haltend). Ne! ne! 

He is dat nich! Dat is jo de Dokter, de Tierarzt, 
von unſe kranke Kauh! 

Benduhn. D. verdeumelte Dirn! — Korling, treck 
ihr mal ein'n öwer! 

—X 
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Korling (läßt Reuter Ins). Ne, VBadding! 
Benduhn. Wat? du mwullt nid? 
Ktorling. Hei i3 dat jo gornich! 
Benduhn. Büft du de Tierarzt? 


Diefmann. So! Dat fünnt wi all betügen! Vacht) 
Ha! ha! ha! ha! 

Wilms. Jo, dat künnt wi! (lacht) Ha! ha! ha! ha! 

Reuter. Dor hür'n Set! — — Denn möt ick dat jo 
doch fin! (lacht) ha! ha! Ha! Ha! 


Neunte Szene.. 


Frau Reichert. Die Borigen. 


Frau Neichert (kommt aus der Küche). Gott bewohr 
uns! Wo känen Sei fid an unfen Herren Dokter 
vergripen ?! 

Benduhn. Denn lat id los! — (läßt Reuterlos). Wo 
is't mäglid, Korling?! — Hebb’n wi uns denn medder 
mal verjeihn?! 

Fiken. Sei häßliche Mini! — Schinner-Hannis! 
— Malen Sei, dat Sei weg kam'n! (zu Reuter). Min arm 
Herr Dokter! — Hebb’n Sei wat fregen? — (fie füßt ihn.) 

Reuter. Ne! min lütt Filen! — Kumm! giff mi 
noch ein'n! 

Fiken. Von Harten girn! (fügt ihm nochmals.) 

Frau Reichert. Dirn! — Dat ſchickt ſick doch nich! 
Wat föllt Di in?! Hier jo vör alle Lüd in de Wirt— 
ſchap en Mannsperfon tau füffen?! 

Reuter. Laten Sei doch dat Kind! | 

Frau Reichert. Ne! Gott bewohr uns! — Nu kumm 


man, dat wi wedder na de Käk kam'n! (ab mit Fiken nad 
der Küche) 


Korling. Badding! Vadding! — Filen Hett em 
twei mal füßt! 

Benduhn. Dat lat ihr! — Wat jhirt ung dat?! 
— fumm, wi will’n uns mwedder fetten! 
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Korling. Io, VBadding! (beide fegen 16 wieder an ihre 
Pläße und ejfen wieder von ihrem Butterbrod 

Reuter. Na, denn will id mi of wedder ſetten! 
ſſetzt ſich, die andern ſetzen ſich auch) Dat wir jo'n verdeuwelt 
luſtig Intermezzo! Dor hadd ick jo in'n Ogenblick de ſchön— 
ſten Prügel kregen un weit noch gor nich mal, worüm? 
Amer Reichert, wo bleev min Buddel Win in de Angſt?! 

Reichert (ihm das Teebrett mit Glas und Flaſche hinſetzend) 
Hier, Herr Dokter! — Sin Sei ſo gaud! 

Reuter (ſchenkt ſich ſchnell das Glas voll und trinkt es 
mit einem Zuge aus). Ah! dat deit einen gaud na all de 
Upregung! (zu Benduhn) Ümer nu Hürn Sei doch mal, 
min leiwe Fründ, wat bett Sei un Ihr'n Korling denn 
eigentlich dortau dreben, mi bier jo tau öwerfalln? 

Benduhn. Wi meinen jo, dat Sei de Dolter, de 
Dichter wirn! Fri Reuter! 

Reuter. Amer worüm milln Sei denn Fritz Reuter 
verhaun? Wat bett hei Sei dan? — — 

Benduhn. Sihr veel Hett hei mi dan! — — Hei 
hett'n Läuſchen up uns malt! un hett mi in’n läderli- 
ches Gerede bröcht, taum Spott bi alle Minſchen! 

Reuter. Ah, ne! — Somwat fann id mi dod) gor- 
nid) von em denken! 

Benduhn. Un doc! fo iS dat! — Un in mine Ogen 
möt dat'n ganzen leegen Kir fin! 


Reichert Ha! ha! Ha! ha! 
Dieckmann (zugleih). Ha! ha! ha! ha! 
Wilms Ha! ha! ha! ha! 


Reuter. Ah, ne! A, ne! Wer ſünd Sei denn? wenn 
ick ſo fri ſin dörf, Sei tau fragen? 

Benduhn. Na, dat geiht jo ſüs eigentlich kein'n Min— 
ſchen wat an! — Äwer in deſen Fall kann id dat jo 
girn feggn — Ick heit Benduhn! 

Reuter (ſchnell, bejtürzt). Penkuhn! 

Bendugn. Ne! Penkuhn ni! Bendugul — IS 
wahn in Maldin, un heffn ſchön Gehätt\ un Kot, 
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de fül nu frigen un ſüll dat Ganze öwernehm'! —. 
Amer dor feem un3 dat Unglüd dortwijchen! 

Neuter. Wat fürn Unglüd? 

Benduhn. Na, dat Läufchen! wat de verfludhte Kirl 
up uns maft hett! un wodörd wi nu all un)’ Anfeihn 
in de ganze Stadt fo up einmal verlurn hebb'n! " 

Reuter. Wat fürn Läuſchen? 

Benduhn. Na, dat von den oll'n Penkuhn un de 
Käkſch! un de Düwelskatt! — In Maldin weit'n dat alle 
Schaulfinner jo all von buten! Un wo id un min Kor— 
ling uns feihn laten, dor ropen fei uns dat na up de 
Strat: „Benkuhn! de Katt! de Katt!“ 

Neuter. Dat is ſlimm! | 

Benduhn. So, un wat dat Slimmſte noch i8, dat 
18 dat mit unfen Korling! 

Korling. Io, Vadding! 

Benduhn. Wo bei fick feihn Lett tiwifchen de jungen 
Lid, dor ſteken fei de Köpp taubopen! un de Dirng, de 
tüſcheln un laden! un Fein’ will dor ıwat von em weiten! 
Un dat hett Hei fid nu fo neeg nahm’n, dat hei alle 
Zebensluft doröwer verlurn bett! (ſchmerzlich Un für mi 
un min Mudding is dat jo nu rein, a3. wenn de leime 
Gott uns unf inzig Kind nahmen hadd! 

Reuter. Ad, füh! ah füh! Dat deit mi doch leid! 

Benduhn. Un nu hebb'n wi of noch unſe Käkſch 
dorömer verlurn wegen ihre Beſchimpung in dat Läu— 
ſchen! 

Korling. Jo, Vadding! 

Benduhn. Sei hett ſick na Roſtock hen vermeidt, 
üm man wedder ut dat Gerede tau kam'n! Un kein will 
dor wedder bi uns dein’! 

Neuter. AH! Ah! wat möt id Hürn?! Un wat mi 
Dat verdrütt! 

Benduhn. Yo! un wat nod) dat leegfte von den 
Kirl i3, dat iS, dat dat all gornih wohr is! — Man’n 
ganz beten dorvon! Malinſt des Nachts wir min Na— 
wer fine Katt dör dat apen Finjter in un Käk fam. 


— 439 — 


. Un mil fei dor fo veel Speftafel malt, wir de Käkſch 
gruglich wurdn un bett mi wedt! Un dor bün id upftahn, 
un heff de Katt wedder rutjagt! datis de ganze Geſchichte! 
— Un fo bett Hei woll Wind dorvon regen un bett dat 
Läuſchen dorut mat! 

Neuter. Hett hei Sei ihen Nam’n denn of mit in 
dat Läuſchen Tregen? 


Benduhn. Ne, dat jüft nich, äwer doch all binah 
eben ſo gaud. Ut dat grote B hett hei'n grot P makt 
un ut dat lütte D dat lütte K. So ſteiht dor nu Penkuhn, 
anſtatt Benduhn, un ſo ſüht man jo all glik, dat ick dat 
ſin ſall! 

Korling. Jo, Vadding! 

Benduhn. mer dormit noch nich naug; hei hett 
dat noch veel dütlicher makt! Ick hadd Sei nämlich fröher 
ſo'n lütten Fehler in de Utſprak, indem dat ick biſchurn 
mal mit anſtöt un denn nich ſo glik wider kann. 

Reuter. So, ſo! Jo, dat hebb'n jo mennigmal ok 
anner Lüd. 

Benduhn. Awer nu heff ick mi dat all lang wedder 
afwennt. Wenn ick denn mal ſo ſtammern dau', denn 
help id mi dormit, a3 wenn id mein, de Lüd haddn mi 
all verftahn un ſäd' denn man nod: Nu füh mal, ſüh! 

Neuter (ſchnell). Verſtehſt du? wie? 

Benduhn (just. Ganz recht! Un ſäd' denn biſchurn 
of noch dortau! etzetra p. p. 

Reuter (ſhnell). Und in dergleihen Saden! 

Benduhn (jtugig und etwas aufgebracht). Awer Gei 
weiten dat jo al! Wovon weiten Sei dat denn? 

Reuter. Dat jteiht jo doch alles in dat Läufcen! 

Benduhn. Do, dat iſt't jo man! Dat verfludte 
Läuſchen! Un dat von de Katt in den Pott, un von de 
Käkſch un mi in’t blanke Hemd, dat fünd jo Iuter Lögen 
von den infamigten Kirk! 


. \ \ 
mann (zugleich). Infamigte Kidl Kaym EN 


— 440 — 


Neuter. Na, na! wat iS dortau laden?! :Dat is 
ſchändlich un woll mihr taum Wein'n a8 taum Laden! 

Benduhn. Io, 18 dat ni?! Un wi mein’n jo doch, 
dat Sei de Dichter wirn. Nehmen ’S uns Dat man nid) 
öwel. 

Reuter. Kann jo gornich de Red von fin! Alles is 
vergeten un vergeben! — Awer willn wi nu nid) de Sak 
irſt maln beten up fi beruhn laten, im mal up 
annere Gedanken tau fam? un irſt mal gemütli 'n 
beten mit enanner jnaden?! Wi fünd jo all mit en- 


anner Landslüd! — Sei ut Maldin un mwi ut Nigen- 
Bramborg! 

Benduhn. Dat jüll id mein’! — echte Medelnborger! 
— Jo, dat lat uns! — — Un dorbi ot tauglif’n Lütten 
drinken! 


Reuter. Un ick betal den Win! | 

Benduhn. Ne! ne! — den betal id! — dat fümmt 
mi tau! So quanzwif as Straf! — wil id mi jo an 
Sei veryrepen eff! (zu Feichert) Herr Reichert, bringen 
Sei mal wecke Buddel Win! 

Reichert. Jowoll! jowoll! — Glik will ick ſei 
haln! (Ab nad) der Küche.) 

Benduhn. Un de beiden Herrn, dor an den annern 
Diſch, de hür'n jo of dortau, wil ſei jo all3 mit belevt 
hebb’n! — Nu lat un man de Pifchen tauhopen fetten! 
Je neeger, — deſto gemütlider! — Kumm, Korling, fat 
mit an! 

Dierfmann. Ne! lat man! — wi bring’n den Diſch 
furt3 mit! Kumm, Wilms, fat mit an! (fie feßen die Tifche 


zujammen und die Stühle daran). 
(Reichert kommt aus der Küche mit vier Flaſchen Wein.) 


Benduhn. Dor kümmt of al de Win. — Nu man 
furts ok de Gläſer! 
Reichert. Jowoll! jowoll! de Gläſer! (etzt bei jedem 
Stuh ein Glas hin.) 
Benduhn. Na, mine Herrn, wenn ick bitten dörf, 
nu nehmen, Sei Platz! (zu Reuter) Herr Dokter kann jo 
dor vör an'n Enn ſitten! 
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Neuter. Mit Vergnäugen! (Alle jegen fi, und Rei- 
rt ſchenkt die Gläfer vol). Na, Reichert, nu fetten Sei 
fe ot man mit "ran! 

Reichert. Danke! danke! _ is woll beter, wenn id 
er bi de Schänk blim! denn kann id jo beter up de 
YDigen Gläſ' pajjen! 

Benduhn. Äwer mitdrinfen möt Sei doch! 

Neihert. Do, danke! ic ſchenk mi of ein in! 

Wilms. Un Sei, Herr Dolter, mit Ihr Tuftiges 
ırt, Sei möten und nu mal'n beten tau'n Bejten geben, 
t wi den olln Herrn ut Maldin mal mwedder in’'n 
iner Stimmung frigt! | 

Neuter. So, wenn dat fo de Wunſch iS of von 
fen verihrten Gajt ut Maldin? — von Harten girn! 

Benduhn. Iomoll! dat wünſch id of! — — Id un 
in Korling ſünd of för dat Yuftige, wenn wi nu ol 
Un lange Tid gornid) mihr dorna tau Maud weft jünd! 
mer irſt lat uns doch mal up de Verſöhnung drinken! 

Dat heit bet up den einen, den Dokter, — den Dich— 
r! — Mit den künn id nümmermihr anjtöten! — Un 
enn bei noch fam’n füll, denn kriggt Hei Lifer noch fine 
au! 

Korling. Kriggt Hei Lifer noch fine Hau! 

ler. Denn verhau id em unit! v0 ba! ba! hu! 

Im nid of! Ha! ha! ha! 

Diemann ſchnell nacheinander). jjn ick of! ER Ka A 

Benduhn. Dat füll mi freun! — Un nu willn wi 
töten un drinken! 

| (Alle ftoßen an und trinken.) 

Wilms. Un nu man tau, Herr Dolter! — Ein 
ten tau’n Laden ut de Muskiſt! 

Neuter. Irſt noch maln Ogenblid wat anners! 
ilentium! Mine Herrn un Damen! , 

Dierfnann. Damen?! Damen?! — — Awer bier find 
ch gor feine Dams, Herr Dokter! Hat bat Kal Kal 

Denduyn. Dat i3 gaud! Ha! hal Hal hal 
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Reuter. IE dab an un’ lütte Iuftige Fiken in de 
Käk! de müßt hir eigentlich of mit Sitten! 

Korling. Vadding, hei dacht an Filen! . | 

Benduhn. Swig jtill, Korling, du müßt em mid 
in de Red’ falln! 

Reuter. Alfo, mine Herrn! — Nu mwill’n wi den 
Heren Benduhn mal wiſen, wo hoch hei Bi uns in 
Achtung jteiht! — Hei is ein von de riljten Lüd in 
Maldin! 

Benduhn (ſchnell). Do! jo! dat bün id! 

Reuter. Un mat fin Mudding i8, fine brawe Fru, 
— de bollt fihr veel von em! — 

Benduhn (ſchnellh). Do! jo! dat deit fei! 

Reuter. Un bei of von ihr! 

Benduhn (ſchnell). Mi ut de Seel fprafen! 

Reuter. Urn mat de beiden ihr Korling i3, dat is'n 
degten Jung! un de em nod mal Triggt, de kriggt'n 
jtaatfden Frier un fümmt dor warm tau fitten! 

Benduhn (ſchhnell). Dat füll id mein’! 

Neuter. Na, aljo! Un dorüm unje beiten Wünfd 
für de Drei! Herr Benduhn — un fine brave ru, — un 
de beiden ihrn Korling, de fülln leben! vivat! — Hurra! 

(Alle rufen mit) Hurra! 
(Sie jtoßen an und trinten.) 

Benduhn. Korling, dat wir fmud! — — Nu be- 
dank di bi den Herrn Dokter! 

Korling. Ne, Badding! — Du müßt em nich in de 
Red' falln! 

Reuter 

ent (zugleih, lachen). Ha! ha! ha! ha! 

Diedmann 

Benduhn. Ab, Jung! Hei redt jo gornich mihr! — 
— Na, denn dau’ id dat für unsall! — — Veel'n Dank 
of, Herr Dokter, für de jmuden Wür, de Sei eben fo 
ſchön bier ſpraken hebb'n! Veel'n Dank of für mi un 
min Mudding un of für unjen Korling! 
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Reuter. FKorling! — — Wenn id en fo feih, denn 
möt id ümmer an unſen Nawer finen lütten Betje den- 
fen in Stemmbagen! Korling iS doch ok malinjt lütt 
weit, — un fon lütte Sinner, de känen doch biſchurn 
all mal klauk fnaden! | 

Benduhn (nein, So! jo! dat känen ſei! — So 
wir min Korling of! | 

Neuter. Hett dor de Adebor den lütten Betje 'n 
lütten Brauder bröcht! — un de ol Grotvader Treeg 
den Lütt bi de Hand un gung mit em ’rinne na de Stum, 
wo dat lütte Worm in de Weig leeg! — — Na, Betje, 
mat jeggjt tau den lütten Brauder? magſt em woll lid'n? 
— — Un %Betje, de kikt na den Olln ben — — un denn 
mwedder na den lütten Brauder, de dor: jüft mal jappen 
de — un malt en ganz irnſthaftig Gefidt. — — Na, 
Petje, wat jeggjt tau em? — — Grotvadding, de bett jo 
gor fein’ Tähn un of fein Hoor — akkerat eb’n jo as 
du! — Ad, Jung! Bo! jo! HE blot mal hen! — Ick glöm, 
dat is en Olln! dor Bett | de Adebor uns mit anjmeert! 

Benduhn 

Reuter 

Reichert (zugleih,laden) Ha! ha! ha! Ha! 

Dieckmann 

Wilms 

Benduhn. Ne, wat'n Yung! — Ick glöm, dat hadd 
min Korling ok ſeggt! äwer dor keem jo man kein mihr! 
— Hei is de inzig bleben! 

Reuter. Un dorüm ſin Vadding un ſin Mudding 
noch üm ſo veel leiwer! Awer noch ſpaßiger is doch 
eigentli de Geſchicht' von den ollen ſwinplitſchen Hans— 
Schauſter un von ſin Nawer, den Snider, de dat ſo an 
ſick hadd, dat hei ümmer fo fragen de’. — Is dor in dat 
Dörp de oll dDide Burvagt jtorwen, un de Snider bemött 
Han3-Schaufter up de Strat un vertellt em dat. — „Heft 
alt hürt? — nu is de dide Burvagt dot! wat nu? — 
— Jo, jeggt de Schaufter, denn ward Hei wall egustent 
— Dat itimmt, feggt de Snider, ãwer wor denn? — Is, 
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jeggt de Schaufter, denn kümmt dat woll fo, a3 de 
Preifter jeggt, „Bon Erde bift du genommen, und zur 
Erde jolljt du wieder werden!“ — Hett fine Richtigkeit! 
ämwer wat denn wider? fragt de Snider. Jo, jeggt de 
Schaufter, — un ut de Ird waßt jo denn dat Gras! um 
dat Gras fritt jo denn de Kauh! — Hm! jo, dat Gras 
fritt de Kauh — un denn? — Jo, feggt de Schaufter, — 
un denn gifft jei dat ok mal wedder von fid. Dat ftimmit! 
dat deit ſei wol! ämwer wat denn? wat denn? — Jo, 
wenn du denn jüjt mal dorbi ſteihſt, — denn röppft du 
ganz verwunnert: „Mini, Burvagt, büft du dat? Wo 
beit du di äwer verännert!" — 

Benduhn f 

nm (zugleich, lachen). Ha! ha! Ha! ha! 

Reichert | 

Benduhn. Dat wir Fuftig, Herr Dokter! Ha! ha! 
ba! ha! Beeln Dank of! Amer dor möt’n wi dod) irft mal 
ein'n up drinten! Kam'n Sei her! Lat uns mal anjtöten! 
— Gei, Herr Dolter, un de Herrn Hir, un Reichert in 
5 Er Kugel, dei füllen leben! vivat! (Alle rufen mit) 

od! . | 

Benduhn. Na, Herr Dolter, weiten Sei ni noch 
einn mihr von dat Slag? Sowat hür id für min 
Leben girn! 

Reuter. Ne! — nu will’n wi doch leimer od mal'n 
beten wat anners hürn! (zu Reichert) Reichert, nu möt 
Fiken mal berinne un uns of mal en beten vörfingn! 

Reichert. Io, wenn feitt man deit?! — Ick will 
ihr dat jeggn! Ä 

(Ab nach der Küche.) 

Korling. Vadding, nu fümmt Filen! 

Benduhn. Io, nu fall fei uns mal wat vörfingn! 

Reuter. Müchſt dat mwoll, Korling? 

Korling. Do! man tau! man tau! — dat mücd id 
gien! 
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. Benduhn. Jung, Jung! — Wat möt id hürn! 
Amer dat freut mi do! — un taumalen üm di fülmjt! 
— — Umer ihr fei kümmt, möt id noch irſt wat von 
Harten los wardn! — Id müdt mi noch mal bedanken 
bi den Mann, de dor fo fründlid öwer mi fprafen bett! 
un de mit fine Iuftigen Döntjes mi de jwarten Gedan- 
fen mwedder verdreben bett, — den Mann, den id doc jo 
ſwor beleidigt heff, indem dat id en verhau'n mwull! 

Reuter. Ah ah — Nids mihr dorvon! — Dat beff 
id jo all lang vergeten! 

Benduhn. Fürige Köhlen Hett hei ſammelt up 
min Haupt! — So näumt dat de Bibel! — Un id fegg: 
as'n Brauder bett hei an mi hannelt! Müch bei mi 
denn nu of as finen Brauder betrachten! un dat ni taurüg— 
wifen, indem dat id em dat nu anbeid, Bräuderfhap mit 
mi tau drinken! 

Neuter. Do! jo! Gewiß von Harten girn! — Is 
min grote Ihr, Herr Benduhn! | 

Benduhn (mit feinem Glas zu ihm gehend). Up du un 
du denn! 

Neuter (aufftehend und mit ihm anftoßend). Us truge 
Frünn un Bräuder! 

Benduhn. Fürt ganze Leben! (Sie trinken, wie üblid), 
die Arme freuzend, ihre Gläſer leer und geben id) Die Hände.) 


Behnte Szene. 


Reichert. Die Vorigen. 


Reichert (tommt aus der Küche). Sei will nid! id kann 
ihr nid) mitfrigen! 

Neuter. Ah! ah! worim denn nid? 

Neichert. Sei iS bang vor Herrn Benduhn un fin 
Korling! | Ä 

Benduhn. Ah, Snack! dat iS jo Unfinn! — wi 
dau’n ihr nids! 

Korling. Ne, Badding! wi dau’n ihr nids! 
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Reuter. Denn möt id ihr man hal'n! Mi deit ſei 
veel tau Gefalln! , 

Reichert. Io dat deit jei woll! — Amer de Ollice 
13 ok Dorgegen! Sei hett ſick hüt morgen all mit ihr 
vertürnt un i8 nu nid gaud up ihr tau ſpreken! 

Neuter. Ach wat! — denn mött de Dllfche of mit 
rinne! — Ick bal ſei alle beide! (Ab nad der Küche.) 


Elfte Szene. 


Flintje. Die VBorigen ohne Reuter. 


Flintje (kommt raſchen Schrittes Durch Die Mitte, mit dem 
Pusbeutel in der Hand. Er geht im Bogen über die Stelle hin 


wo ber Tiſch Nr. 5 geftanden hat und fagt) Sieh jo! — wenn 
id’n nu noch Schnell raliere! — — — (Da gewahrt er 
Benduhn und ruft ängftlich). Ha! der Mörder! der Mörder! 
(er macht Tchnell fehrt und eilt Dem Ausgange zu.) 

Benduhn. Holt! worüm lopen Sei denn fo? — 
Ick dau' Sei jo nids! Kam’ Sei her! 

Flintje. Nein! id danke! — denn will id mir doch 
lieber jleich wieder entfernen! | 

Wilms. Na, Dokter, — nu wei’ dod nich narrſch! 
— Dat bett fid jo alles in Wollgefalln uplöft! 

Dieckmann. Here Benduhn, de gifft wat ut un hett 
una of mit inladen! 

Benduhn. Do! nu famen Sei dod) ber! un drinten 
Gei mit! Ick heff Sei jo doc tauirjt ok beleidigt! 
mil id mi of an Sei vergrepen heff! — Nu willn wi 
mal anftöten un ung wedder verdregen! 

Flintje. Na, wenn Sie det meenen, denn bin id 
ooch jrade nich fo! Und dadarum denn feene Fein 
haft nich! 

Denduhn. Dat is Recht! — un nu fetten Sei jid 
man mit run! 

Flintje. Denn jege id mir hier! (Will ſich auf Reuters 
Stuhl ſetzen). 
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Benduhn. Ne, dat is den Herrn Dokter fin Stauhl! — 

Flintje. Wat fürn Dolter fein? 

Benduhn. Den Tierarzt von Nigen-Bramborg, mit 
den id Bräuderfhap drunken beff! 

Wilms. Herr Benduhn meint, dat de Dolter, de 
Dichter dat wir, un mwull em of verhaun, — ebn a3 
hei di, verhau’n wull! 

Benduhn. Go, dat wir wohrhaftig neeg dorbi, 
denn hadd hei fine Prügel weg hatt! 

Flintje. Den Tierarzt von Neubrandenburg?! — — 
Et iſt mid noch alles en Rätfel! — — Wach id denn? 
oder träume id? — — 

Wilms. Du drömft, dat is jo For! Ha, Ha, ha, ha! 

Diekmann. Nu Tann hei dat nich begripen! Dat 
i3 jo lächerlich! Ha, ba, ba, ha! 

Wilms. Dat iS woll nod) de Angſt von vörhen, 
de em noch in de Knaken ſitt! Na, nu ſett di doch man 
irſt mal hen! 

Flintje. Ja wohl! Ja wohl! Ick ſetze mir! — (Holt 
einen Stuhl und nimmt neben Reuters Stuhl Platz). 

Wilms. Un denn drint man irft mal ein’n, dat 
du de Angjt wedder los wardft un mwedder tau Befin- 
nung fümmft! 

Neichert (jegt ihm ein volles Glas Hin). Hier is'n Glas!“ 

Flintje. Ja wohl! Ja wohl! — Id trinke! (Er trintt). 


Zwölfte Szene. 


Neuter. Die Vorigen. 


Reuter (aus der Küche kommend). Glik famen fei alle- 
beide! (wird Flintje gewahr. Herr Flintje! 

Flintze. Dieſer da?! — — den da?!! — — Ha, 
ha, ba, ha! der Tierarzt von Neubrandenburg?! — — 
Ha, ba, ha, ha! We, det is aber jut! — "Ha, ba, ba, ba! 

Reuter. Na, wat iS dorömer denn jo tau laden! 
— (zu Benduhn). Dor fühlt du nu, Bedvo. — m 
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jeggt hei dat of, Dat id dat of würklich bün, womit 
Fiken mi vörhen all dat Leben rett’, — de Tierarzt von 
Nigen-Bramborg! (Frau Reichert und Fiken treten aus ber 
Küche ein). Amer 0% famen fei jo al! (zu Reichert). AB, 
bidde, Reichert, en por Stäuhl für de beiden! 

Reichert. En por Stäuhl! — Jowoll, jomoll! 
(Holt zwei Stühle von Der linken Bühnenfeite, in jeur Hand 


einen, weiß aber vorläufig noch nicht, wohin er die Stühle 
ſetzen ſoih. 


Dreizehnte Szene. 


Frau Reichert. Fiken. Die Vorigen. 


Flintje (zu Fiten). Fräulein Filen! — — wenn Sie 
die Ehre mit mir teilen wollten, an die Seite von unjern 
berühmten Freund und Dolter! — — — 


Frau Neichert. Ne! dor ward nid3 ut! Dor Teem 
jei of jüft bi de beiden Rechten tau fitten! — Fiken, de 
blifft bi mi, dat id ihr ünner de Ogen beholl! — Bi 
fetten uns leiwer an deſen Enn! 

Dendnhn. Dat is recht! — An unſen Diſch! — 
'n grote Ihr für mi un min’ Korling! | 

Korling. Io man tau! — Bi ung, Filen! man tau! 

Frau Neihert. O, Sott ne! dat wull id nid! — 
Hier bün id ängſtlich! 

Neuter. Fru Reichert, fall id Sei mal mat feggn?! 
Bi ein von uns möten Sei doch fitten! — Sei länen | 
jid do nid) mit Fiken up de platte Ird benfetten!! — 
— Un in'n äwrigen, wat de beiden anbelangt, wo Gei 


bang vor fünd, fo känen Sei ganz ruhig fin! — Dat 
nehm id up mi! — Herr Benduhn is min Fründ un 
Dugbrauder! 

Benduhn. Bo! dat bün id! 

Neuter. Bon nu an deil id alles mit em! — un 


de dor wat gegen em un fin Korling bett, De bett dor 
of wat gegen mi — — Un mat fin Korling anbelangt, 
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13 bei jo de inzige Jungkirl hier ann Diſch! All 
ein dorüm künn Fiken jo gornich pafjender tau fitten 
m’ as bi em! 

Korling. Io, man tau, Filen! — Bidde! bidde! — 
t di hirher! 

Reuter. Na, Filen?! — — Un wenn id di nu of 
rüm beden dau’?! — — — 

Fiken. Io! denn dau' it! (ſichtliche Freude bei Kor- 


g. Er Matfcht in die Hände. Filen nimmt Reichert den Stuhl 
und ſetzt fi) bei Korling hinter den Tiſch, an deſſen rechte Geite). 


Frau Reichert. Dirn! — mat hür id?! Yo! denn 
ft mi jo nicks anners öwer. (nimmt den andern Stuhl 
d ſetzt fih ana Tifchende). 

Korling. Badding! Badding! — Nu fitt Filen hir 
uns! 

Benduhn. Do, nu fitt Filen Hir bi uns! — Dat 
nett von Fiken! 

Reuter. Amer nu möt Fiken of irft mal ein fingen! 

Yenduhn. Dat ſall din Schaden ok nich ſin, min 


Ziten. Ne! Geld nehm id nic dorfür! — Amer id 
w dat gien für de beiden Fremm ut Maldin un für 
jen leimen Herrn Dolter, wil bei mi dor buten dat 
ttellt bett, worüm de beiden eigentlich Hir fünd, un 
ıt fürn Unglüd ſei dor in Maldin bedrapen bett! 


Benduhn. Dat is nett, Filen! — Dat iS brav von 
I du büſt'n lütte degte Dien! 

Korling. Vadding, nu magft du Filen of all lid'n! 

Benduhn. So, girn mag id ihr lid’n! 

Storling. Id of! — bannig girn! 

Reuter. Ha! ha! Ha! ha! — Id of, Korling! Wi 
igen ihr al girn liden! — Ümer wo is Filen? — 
ı fang mal an! Du fünnft uns mal dat Leid vörfing’'n 
n de lütte Burdirn! 

Filen. Jo, denn möt ick man! 

Vorſpiel. 
Gilen ſteht auf und hat beim Stehen die linke Hand auf 
den Tiſch geſtügt) 
5. Meyer VII. W 


nd 
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Sie fingt: 
Dor wir maln Pirn 
En lütte luftige Dim! — 
Un dor wir of mal'n Burfähn, 
Un de Hadd ihr woll girn! 

(Korling fängt an, Fikens Hand, mit welcher fie fich auf den 
Tiſch ſtützt, zu ftreiheln, ohne daß Fiken ſich Dadurch im Singen 
ftören läßt.) 

Doc hei mücht man nid wagen, 

Ihr üm dat Jawort tau fragen, — 

Denn man wat ſchüchtern von Natur 

Is für gewöhnlich de Bur! 
(Frau Reichert, die bemerft hat, was Korling tut, will ihn auf 
die Hand ſchlagen, Korling zieht aber fchnell feine Hand mit 
der Hand Fikens zurüd, jo daß Frau Reichert auf die Tiid- 

platte jchlägt.) 

Un dor dadt de lütte Dirn 

Wenn jei all nu fo mwirn, 

Denn kreegſt jo fein: Mann, 

Un dat geiht doch ni an! 


Un a3 dor mal alleen! 
De beiden bemöten fid de’n, 
Un de Tid hei ihr bo’, 
Dor dadt fei: Nu man to! 
(Korling fängt wieder an Filens Hand zu jtreicheln.) 
Un dor ftött ſei em an 
Un reep lifing: Jehann, 
Wat jteihjt dor no?! — nu fumm! 
Un fat mi doch mal um! 
Grau Reichert will Korling wieder einen Schlag auf die Hand 
geben; Doc) Diefer macht es wieder fo, wie vorhin, er zieht ſchnell 
jeine und Fikens Hand zurüd, und rau Reichert fchlägt wieder 
auf die Tifchplatte. Das Singen wird nit unterbrochen.) 
Un dor würd hei ganz rot 
Un ganz döfig tau Mot! 
Un dor leeg fei of all warm 
Un fin Hart un in fin Arm! 
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Un dar kreeg hei ihr all bin. Kopp 
Un dar drüd hei ihr al ein’ up 
Un nod) ein, — un noch ein, — 
Dat’n Luft wir antaufeihn! 


Un fo iS dat nu fo kam', 

Dat de beiden ſick hebb'n nahm‘, 

So a3 Brüdjam un Brut, — 
(Schelmiſch, naiv, mit Betonung) 

Un nu ist ut! 


Alle (klatſchen Beifall und rufen): bravo! bravo! 

Neuter. Dat wir fmud, Filen! — So möt Dat 
ılt wardn, wenn tmwei fi girn hebb'n, äwer ſo ſchüch— 
n ſünd, dat ſei ſick likerſt doch nich neeger kam'! 

Benduhn. Dat kannſt di marken, Korling! 

Korling. Jo, Vadding! (er fängt wieder an, Fiken die 
nd zu ſtreicheln.) | 

Benduhn. Hei is nämlich of fo ein! — wenn em 
ı fon lütte Dirn bemöten deit, denn is hei ümmer 
ſchüchtern un verlegen! — Awer dat i3 of irft von 
t verfluchte Läuſchen kam', wat uns nu all fo veel 
ımmer bröcht hett! 

Neuter. Do, jo! — De Berläumdung iS en grote 
inn, de all veele Minſchen im’t Unglüd bröcht bett! 
Dorüm ſteiht of all in de Bibel! „Ein Dieb ift ein 
u Ding! aber ein Berläumder ift noch viel ſchänd— 
yer!“ 

Benduhn. Dor heit du Redt, min leiwe Fründ! 
1 weitjt dat ümmer ſchön tau verklorn un in dat redite 
ht tau jtelln! 

(Frau Reichert will Korling wieder auf die Hand jdhlagen, 
rling madt es aber wieder ebenfo, wie vorher, und Frau 
tchert Ichlägt wieder auf die Tijchplatte.) 

Reuter. Na, wat iS dat?! — Worüm fleit Fru 
ichert dor denn immer up'n Dil?! 

Frau Neihert. De junge Herr Benduhn ftrafelt 
fen de Hand, un dat is doch wid (iin. 


RR: 
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Benduhn. Jung, Korling, heſt du Filen de Hand 
jtrafelt? 

Korling. Io, Badding! 

Neuter. Ach wat! — Lat em ftrafeln! wenn Filen 
em dat nich verwihrn deit! — — — Wat iS dor denn 
bi? Ein tau wiſen, dat man ihr girn Hett?! — — 
Äwer nu will’n wi doch irft mal mwedder anftöten! — 
Un wil Sorling Fifen de Hand ftrafelt bett, will’n wi 
Korling un Filen mal leben laten! — Hoch mit de Gläf! 
Korling un Fiken fülln leben! vivat! 

Ale (cufen). Hurra! (nur Frau Reichert nicht. Sie bleibt 
figen und ftößt auch nicht mit an; Darauf jteht ſie auf.) 

Frau Reichert. Ah ne! ah ne! — — dat gefullt mi 
doch nid! 

Reuter. Worüm fülln wi de beiden jungen Lüd 
nid) dat Leben günn?! — dat ſchönſte Gut, wat de Leime 
Gott den Minſchen geben bett?! 


Benduhn. Dor dröppſt du mwedder mal den Nagel 
upn Kopp, min leiwe Sründ! — — Minen Dank ot 
für min Rorling! — IE Tann di gornid jeggn, wo 
mi dat freut, nu ic ſeih, dat hei wedder anfangt, ie 
en beten tau verännern un nid) mihr jo fhüdhtern is! 

Neuter. Dat freut mi tau hürn! — — Mi dünkt, 
ick kann dat ok all marken! — (u Fiten) Amer Filen, nu 
müßt du noch mal ein’n fingen! — Weitft du, dat Leid, 
wo wi annern all ſo inn Chor mit infalln känen? _ 


Un denn tauneegjt will id of no mal wedder wat 
vördregen! 


Benduhn. Fiken, Diem, denn man lau! — Du 
fingft jo jo nüdlih! — Un denn tauneegft frigt wi 
jo ok noch wedder ſo'n lütte Döntjen von Herrn Dokter 
tau Hürn! 

Korling. Do, bidde! — man tau Filen! 

Fiken. Wenn Fru Reichert mi man nid böf ward! 

Frau Neihert. Mi dünkt, dat ward nagrad’ mal 
Tid, dat id un Fiken mal webder na buten kam. 
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Benduhn. Io, dat iS wohr! — Un of für mi un 
min Korling ward dat woll Tid, dat wi mal mwedder an 
Malin denkt un an unf Mudding tau Hus! — Nu 
nod en Leid von Filen un nod ein’ von den Herrn 
Dokter fine Döntjen! Dat müdt id doch gor tau girn 
noch hürn! Un denn möt wi of medder fohrn! — De 
Knecht künn mwildeß jo all anjpann! — (zu Korling) Kor— 
ling, du kunnſt gau mal rutlopen un em Beſcheid 
jeggn! 

Frau Neichert. Ne! blibn Sei doch man fitten! — 
Dat will id woll dau'n! — SE möt dod mal rut un 
na'n Redten jeihn! — Belliht fünd dor all wede up de 
Kegelbahn! — (Ab nad) der Küche). 

Neuter. Na, Filen, wo is't? — Nu fing uns mal 
dat Leid mit den Chor, wo wi all mit infallen. 


Boripiel. 


(Fiken fingt) 
Wenn't mal nid geiht na dinen Sinn 
Un gegen dinen Willen, 
Seih nid en Unredt gli dorin 
Un wohr di vör de Grillen! 


Schint mal fein Sunn, 

Will'n in de Runn, 

De Wulken den Himmel bededen, 
Lat ſei! — Dat ward fi vertreden! 


Chor. Schint mal fein Sunu 
Will’n in de Runn, 
De Wulken den Himmel bededen, 
Lat ſei! — Dat ward fi vertreden! 


Filen. Un bett de Welt di Unrecht da’n, 
Wat willſt di dorüm grämen?! 
Wat gaud an di, blifft doch beitahn, 
Dat fann Feen Din ch di nehmen! 
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Heit du Teen Schuld, 

Dregt in Geduld! — 

Un veel, wat di ſwor würd tau dregen, 
Dat ännert de Tid noch in Segen! 


Chor. Heft du feen Schuld, 
Dregt in Geduld! — 
Un veel, wat di ſwor wür tau dregen, 
Dat ännert de Tid no in Segen! 
(Nur nad) befonders ftarfem Applaus fann die dritte Strophe 
auch) noch gejungen werden.) 
Un würd di Sorg' un bittre Not, 
Hett di dat Schickſal drapen, 
Keen Mißgeſchick, wirt noch jo grot, 
Für dat keen Hölp tau hapen! 
Dor bab'n is Ein, 
De allns kann feihn 
Un allns up dat Beſte kann enden, 
Un den möt wi Minſchen uns wenden! 


Chor. Dar bab'n is Ein, 
De allns Tann feihn 
Un allns up dat Beite Tann enden, 
An den möt wi Minfhen uns menden! 
(Alle Hatiehen in die Hände und rufen: bravo! bravo!) Fiken 
wird traurig und hält fi) das Tafchentud) vor die Augen.) 
Benduhn. Bravo! min lütt Filen, wo ſchön beft 
du dat ungen! Du Heft mi nıit dat fchöne Leid fo deip 
im’t Hart ringrepen, dat mi binah dat Water in de Ogen 
feem! — — — Awer mat ſeih id? — — Di Iopt jo de 
Tran’ öwer de Baden?! — — — 
an a? 
ms at! 
Reuter eh). Wat?ꝰ 
Reichert Wat? 
Reuter. Wat?! — — Filen weint?! 
Korling (ihr die Hand ftreihelnd, gutmütig). No! fei 
weint! — möſt nid, lütte Filen, nich weinen! 
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Reuter. Worüm weinft du denn? — — Wokein 
bett di wat da’n?! 
ae vluchzend) Fru Reichert hett mi künnigt! 


Diertmann (zugleih). Wat?! Künnigt?! 
Wilms | 


Reichert. Dor hebb'n wi't al fo gaud! — Dat heff 
id mi mwoll daft! — Sei wir jo all. hüt morgen fo 
gnadderig gegen ihr! wil Filen in den Herrn Dofter fin 
Bauk leſen hett! 

Reuter. Wat für'n Bauk? 

Fiken. „Kein Hüſung!“ 

Reuter. Un dorüm hett ſei di künnigt?! 

Fiken. Un denn, wil id mit tauhürn un mit laden 
de’, al3 Herr Flintje hüt vörmiddag in de Gaſtſtuv 
ut ein von den Herren Dokter fine Bäuker mat vördre- 
gen De. 

Flintje. Jawohl! jawohl! — Ick Hab’ deklimiert! 
— Ha! ha! ha! ha! — Aus dem Buch mit die „Läuſchen 
un Rimels!“ was ich von Herrn Bolter ſelber 
zum Jeſchenk jekrigt, die ſpaßige Jeſchichte vom Herrn 
aba und feine Käkſch! und die Hate! — Ha! ha! 
ba! ba! 

Benduhn ſpringt auf, ſehr erregt) Wat?! wat?! jeggit 
Du dor?! (ftürzt fi gegen Flintje vor; diefer fpringt gleid)- 
falls auf und retiriert nach Der Eingangstür.) 

Flintje (ſchreit) Hülfe! Hülfe! der Mörder! 

Bendubn. Ditmal kümmſt du mi ämwer nid fo 
wedder weg! (will ſich auf Flintje ftürzen. Reuter jpringt 
auf und hält ihn feit.) 

Neuter. Stopp! Stopp! — wat fall dat?! gu „Sintie) 


Flintje, famen Sei wedder her! — — Ick will dat! — 
Din Fründ un Brauder! — Un du ı möft dat! — Mi 
tau Leim! — Kumm, fett di mwedder hen! 


Korling. Io, VBadding! — Sett di medder hen! 
Reuter (zu ‚Süntje). Un Sei Herr, Tlintie, fetten Si 
jid of! — In in’n Awrigen is nu Titen de Huugigefont — 
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EN gugleich. Jo, dat i8’fei! 
Benduhn. Na! denn will id mi fetten! — — wil 


Du dat willft, un wilt im Filen is! (jebt fid). 

Flintje. Un id ſetze mir ooch wieder! — aus dem- 
jfelben runde! (etzt ſich.) 

Neuter. Un id nehm dat Wurt! un of wegen File! 
(zu Benduhn). Un an di, min Fründ un Brauder, will 
id dat nu richten! 33 dat nid as'n Fügung von bab’n?! 
Benduhn bett uns vörhen vertellt, dat ok fin Käkſche 
mwegen dat leidige Läufchen afgahn is, un dat dor feine 
ni medder bi em deinen will! — — Un megen dat 
leidige Läufchen jül nu Filen ihr'n Deinjt verlaten! — 
— — (mit befonderer Herzlichkeit). Benduhn, — nu dau’ mitm 
Sefalln! — un meid Fiken wedder! 

Korling (mit fihtlicher Freude). Io, man tau, Vadding F 
man fau! (jtummes Spiel von Diedmann, Wilms und Flintje). 
Dat beit, wenn Reichert dat recht 18, un hei ihr'n gaudes 
Tügnis gifft! 

Neihert. Bün Dor ganz mit inverjftahn! — denn 
freeg de Ollide doch mal ihren Willn! un Fiken dat 
feferlich veel beter! — un mat dat Tügnis anbelangt, jo 
is dat Beſte nid) tau gaud für ihr! 

Neuter (zu Benduhn). Un du, min Fründ un Brauder, 
willſt du mi dat woll tau Gefall'n dann?! 

Bendunn. Di?! veel mihr as dat! — üwer ick weit 
jo man nid, wat Filen dortau feggt! 

Korling (Herziich). Segg jo! Filen! — Segg jo, min 
lütte Filen! 

Fiken. Ick weit nid! äwer'n annern Deinft möt 
id mi jo nu fäufen! 

Neuter. Un bie Haddft du em jo all! 

Korling. Segg jo, Filen! — Du wardſt dat of gaud 
bi uns bebb’n! — Un id will of fo veel von di Holln, 
a3 wenn du min Süjter ‚wirft! . 

Fiken. Wenn dat mwohr is, — — denn — fegg id 


“ jo! 
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Korling (fehr erfreut und in die Hände Hatfchend). Hurra! 
— nu fümmt Filen bi und in’n Deinft! — (zu Benduhn). 
Badding! Badding! — mo veel Lohn moillft du ihr 
geben ?! | 
Benduhn. So veel, a8 jei verlangt! 

Storling. Hürft du, Filen?! — So veel, a3 du ver- 
langjt! Ah! dat iS noch lang nid) naug! — Un id legg 
dor ut min Sparbüſs nod) einmal fo veel tau! 

Kenduhn. Jung! Sung! wat hür id?! — — Man 
fennt di jo gornich wedder! Amer id hür dat girn! mwil 
id dat feih, wo du di up einmal fo ganz medder ver- 
ännert beit! — Du büft jo mit einmal de Korling wed— 
der von fröher wurdn! 

Korling. Io, VBadding! — Dat bün id of! — — 
Un dat bett de Freud dan! doröwer, dat Filen nu bi 
uns in’n Deinſt fümmt! gu Fiken). Awer Filen, du heit 
jo no gornich Gottsgeld kregen! Vadding, Vadding, 
giff mi mal dat Geld her! 

Benduhn (indem er ihm einen vollen Beutel gibt). Hir! 
— äwer ok man nich tau wenig, Korling! 

Korliug (ihr den Geldbeutel gebend.) Hir, Fiken! — 
Dor beit du all's, wat wi bi uns hebb'n! 

Benduhn. ung! — wat füllt di in?! — ämer dat 
freut mi doch! — — Awer nu känen wi jo gornid) den 
Win betaln! 

Reuter. Den Win betal id! — Ut Dankbarkeit für 
de Freud öwer deje Stunn! (zu Reichert). Up min Reken, 
Reichert! 

Benduhn. Min Fründ und Brauder! — — Na, id 
frig woll mal Gelegenheit, dat in en anner Wiſ' wedder 
gaud tau malen! — «mer nu möt wi ung jo in’n Ogen- 
bli€ all wedder trenn, un du mwillft uns jo noch mat 
vördregen, ſo'n lütt Döntjen, wat id jo girn nod) hür'n 
müdt! Ä 
Reuter. Dat füllft du of! — — Un nu bürt man 
all mal tau! En wunnerbore Fügung, Hei 18 vorgen I 
Jeggt! — Filen — — ihn Deinit verlum un din vr 
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gen Deinjt wedder! — — Un Benduhn — un id, ti 
nige Frünn fürt ganze Leben! — — Un Korling! 
— — Tauirſt de Verännernng mit em tau'n Slimmen 
— — un nu wedder tau'n Gauden! dat fin Hart mi 
mihr bedräumt iS un mwedder fröhlich fleit! — — Un 
wovon i3 dat all’ fam’? — — wenn man up 'n Grumd 
geibt, Do alles man von dat Läuſchen! 

Korling. Io! jo! — So is dat, Vadding! — - 
Dat iS doch eigentlid) al!’ von dat Läuſchen fam’! 

Reuter. So liggi dor all mennig mal in’n Unglüd 
de Kim tau en niges Glüd! — — Unna alln, wa 
id hir nu all in de forte Tid feihn un hürt Heff, fum 
ut defen Kim mwoll of all en leimlide rode Blau 
herutbläuh'n, de dor noch veel fchöner is, as de fchönft 
von alle Rojen! — — — (mit befonderer Betonung, langſan 
weich, naiv.) Un nu frag ic di, min lütte Fi en, — - 
müdft du woll Korliug fin lütte Brut warden?! - 

(Stummes Spiel der andern, Dieckmann, Wilms, Flintje.) 

Korling (jehr erfreut). Segg jo! Filen! — — Ge 
jo! Filen! — Un du maljt mi tau den glüdlidhften v 
alle Minfchen, fir min ganzes Leben! 


Filen. 
(Sieht verſchämt vor ſich nieder.) 
Reuter. Du ſeggſt nids?! — — — Awer de 


hir doch ok all en Antwurt! (zu Benduhn). Un, Bend 
wat ſeggſt du denn dortau?! 

Korling. Vadding, de ſeggt jo! — — Vadding, 
du nich jo ſeggſt! — denn ſüllſt man blot mal f 
— — Denn ward id di in min ganzes Leben nid 
der gaud! — — denn, — — denn — — 

Reuter. Na, Benduhn, de Minuten drängt! 
fegajt du?! 

Benduhn (ſehr herzlich und freudig). Ick? — id 
di am leiwſten glik üm'n Hals falln un di fü 

Reuter. Hurra! — Brut un Brüdjam, I 
leben! vivat! (alle gleichzeitig mitrufend). Hurra! (% 
an und trinken). 
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Korling. Min Tütt Filen! Up de Hann will id di 


dregen! (Er fliegt fie in feine Arme und tüßt ſie. In dieſem 
Augenblick tritt Frau Reichert aus der Küche ein). 


Vierzehnte Szene. 


Frau Reichert. Die Vorigen. 


Frau Reichert. Na, de Pir' ſünd all vörn Wa — 
(fie fteht, was Korling tut). Gott bewohr una! — wat jeih 
id dor! — Fiken, Dirn, büſt du verrüdt?! — — Wu 
lettft du di ok nod) von den fremmen Minſchen Füfjen?! 
— — (fie faßt fie am Arm). Herut mit Di! un wedder na 
de Käk rinne! — — 

Neuter. Ne, Fru Reichert! — dat ward Fiken doch 
woll laten! Filen un Rorling, de fünd nu en Brutpor 
worden! 

Frau Reichert (außer jih), Wat hür id?! — wat 
feih id?! — — Heff id min Berftand verlarn?! — — 
(zu Reichert). Un dat beit du taugeben, Reichert? ahn mi 
tau f Mm eu?! 

Reichert. Yo, wat füll id dorbi dau'n?! — — Tau— 
irſt Bert ſei fi na Maldin ben vermeidt, mwil du ihr . 
lünnigt heſt! — — Un nu hebb'n ſei ſick ok noch ver- 
awt! 

Frau Reichert. Ne! ne! — wat ſülln wi nu ein— 
mal anfangn! — — wi känen jo gornich ahn ihr klor 
ward'n! 

Reuter. Bravo! Fru Reichert! — (zu Benduhn Sühſt 
du, Benduhn?! — Nu hett Fru Reichert Jug' Fiken of 
noch dat beſte Tügnis geben! 

Benduhn. Dokter — wat büſt du fürn prächtigen 
Minſchen! — Un in wat fürn Freud heſt du unſ' Leid 
verwannelt! — Un id kenn di jo doch man irft fit deſe 
por Stunn! — — Unid heff Bräuderihap mit di drun- 
fen un weit nod) gornich mal, wo du heitſt! — — — 

Reuter. Müchſt du dat denn ok noch an wÄlıın! 
(Stummes Spiel ber andern). 
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Benduhn. Yo! Fo! Segg mi dat! — — Gegg mi 
dat! — Min Fründ un Brauder! 

Reuter. Na! denn paß up! — mer verfihr di 
man nid un holl den Dumen ftim! — (in befonderer Art). 
Min Nam is — — Din Nam is — — — Fritz, — — 
Fritz Reuter!!! — — — 

Benduhn (vom Stuhl zur Erde fallend. Noch im Liegen, 
während er ſich bemüht, ſchon wieder aufzuſtehen). Fritz! — — 
— Fritz! — — — Fritz — — — Reuter? — — ſeggſt du?! 
— — un di woll id verhau'n?! — (ganz aufſtehend). O, 
ick Eſel!! — — Ick ſlichten Kirl!! — — — Di wull 
ick prügeln?! — un möt di nu danken un di ſegen, as 
min beſten Fründ und Brauder!! — — — Wat heſt du 
alles an mi da'n?!! 

Reuter. Un nids beff id dan, — a3 min Plicht 
un Schulligfeit! — Ick heff mi bemöht, dat fo veel a3 
mäglich mwedder gaud tau mafen, wat id di mit min 
Säufchen Böfes da’n! — — Ümer dor is Ein’, de bett mit 
bolpen! — Un dat is de Ein’, de dor alles tawn Beiten 
kenten fan! _ den willen wi dorfür danken! 

Benduhn:. Do! jo! — dat willen wi of! (Man Hört 
draußen Beitfchengefnall). 

Reuter. Awer dor i3 all de Wagen! — — Un nu 
gewen wi be beiden dat Geleit ann Wagen! — — Dod 
ihr wi uns trennen, min lütte Filen, fing ung nod) mal 
von dat ſchöne Leid den einen Vers! „Un bett de Welt 
di Unredt da'n.“ | 

. Vorfpiel. 

(Fiken fingt). 
Un bett de Welt di Unredt da’n, 
Wat willit di dorüm grämen?! 
Wat gaud an di, blifft doch beitahn, 
Dat kann Teen Minidh di nehmen! 
Heit du Feen Schuld, 
Dreg’t in Geduld! 
Un veel, wat di ſwor würd tau dregen, 
Dat ännert de Tid nod in Segen! 
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Chor. 


Heft du Teen Schuld, 

Dregt in Geduld! 

Un veel, wat di wor wird tau Dregen, 
Dat ännert de Tid nod) in Segen! 


Während der Chor dies zu fingen beginnt, jegen ſich alle 
lich rajh in Bewegung und gehen fingend dem Ausgange 
md hinaus, fo daß fie Draußen auch nod fingen, und vor 
uß des Chor alle hinaus find. Korling und Tilen find 
testen, Korling hat den Arm um ihre Taille gelegt und führt 
Bei der Ausgangstür bleiben fie jtehen, er legt den Arm 
ihren Naden, und fie den Kopf an feine Bruft. So jtehen 
vom Glück bejeligt, während das Orcheſter noch einmal, aber 
eife wie möglich, die Chormelodie durchſpielt. Wenn dies 
ſehen, fällt der Vorhang. 


Saleswig-Nollten, == 
meekumſchlungen! 


En lütt Feſtſpel 
to de 
föftigijährige Erhebungsfier 


veeruntwintigſten März 
1898. 


— — —- -— ññ — — — 


Yerfonen: 


De Burvasat. 
Stina, Jin Dochder. 
Deter, fin Knecht. 
Mars, fin Namer. 
Jörn, den Jin Göhn. 
En Knecht. 

En Bad’, 


Dat Stüd fpelt in en Dörp, in den Burvagt fin Hu 
24. März 1848. 


Dat Theater stellt en eenfache Burndönſch dar, mit en 
Doppel-Döhr, en enkelte Döhr, en Kift, en lütten Difh, en 
grötern Difh un Stöhl. Op den Diſch en Kömbuddel un 3 
lütte Snapsgläjer. Annere Safen, de dar noch brult ward: 
tmee Buddel Win un en linn Geldbüdel mit welke Daler3 darin. 
De Kiſt na achtern fo veel apen, als’t nödig Deit, vunmegen de 
friihde Luft för den, de in de Kiſt herinkummt. 


Eerſte Optritt. 


Stina. (Se ſteiht an de Döhr links, als wenn fe lurt hett, 
un geiht forts en beten wider na vörn hin, de linke Hand op de 
Boß). Ach Gott! — wa mi dat Hart ſleit! — Ick kenn 
min Vadder! — He is vun Harten twars ni ſlecht, — 
awers he is forſch un ſtolz — un hett en ſtiven Kopp! 

Peter (kummt ut de Döhr links). 


Tweete Optritt. 


Peter. Stina. 


Stina (verfehrt und bang). Peter! — Min Peter! — 
wa is dit gah'n?! 

Peter. Wa mit gah’'n 18? — Frag man ni! — 
Süh her (He wift den Geldbühen. So 13 mit gahn! — 
IE heff min Lohn kregen — all bit Johanni vörut! 
Br ih blanke Daler! un nu fort3 all fann id af- 
gahn! — 

Stina (je fat em an beide Hann). Min Ahnung! — 
— Ach Gott, wat'n Rummer! — 


305. Deeyer VIL W 
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Peter. Ja, Hier in dit Hus ftah id nu wul to’n letzen 
Mal! Adjüs dörf id di noch feggn, — un denn mutt 
id wider! — Min Stina! (He drüdt ehr an fi un Füßt ehr.) 

Stine. Peter, — wa is't eenmal mödlih! — ma 
kunn be dat doch do’n?! 

Peter. Un dochen mweert möglid! — Min Stina! 
— Süh, nu hett he mi man blot3 nod) jo veel Tid 
laten, al3 wi bruft, um uns de Hand to geben un adjüs 
to jeggn, — — un den för jümmer, bett be jeggt, ſchull 
id em ni mwedder öwer de Swell kamen! 

Stine. Ick meer all bang darför! — Harrft du’t 
man leewer noch garni da'n. Wi harrn ja noch geern 
en beten länger darmit töbn kunnt! 

Peter. Ja, wakeen kunn dat od ah'n! — — 33 
he denn ni ümmer bit nu ber rein de Gutmödigkeit 
ſülben gegn mi weſen?! — Hett he ni vun ſülben min 
Lohn um tein Daler höger herup ſett, hett he mi ni 
jümmers lövt?! Weer be ni jümmers fo nett un jo 
fründlidh gegen mi, un bett be mi ni jümmers behannelt, 
al3 wenn id fin egen Kind weer un nid fin Knedt? 
Ne, wa kunn id jv en Wendung od vermoden wen! — 

(De Burvagt fummt ut de Stun Iinf3 un blifft an de Döhr 
ftahn, ahn dat Stina un Peter em ſehn hebbt). 


Stina (Se fat fin Hann um ehnt ſick an em) Min Beter, 
be will uns vunenanner riten! _ 


Drütte Optritt. 


Burvagt. Stina. Peter. 


Burdagt (blifft bi de Döhr ftahn). Ya, Dat will he od! 

(Beter un Stina fahrt vunenanner). denn an fon am 
Stadel, de dar nir wider iS, al3 en fimpeln Knecht, — 

Stina (opgeregt, gau). Vadder! 

Burvagt ſprickt wider). ward de Burvagt un od to— 
glief de riktite Bur im’t Dörp, jin eenzig Kind und Doch— 
der nod) lang ni vergeben! 


— 467 — 


Stina. Badder, du Heft Peter dochen immer fo löpt, 
— od gegen mi! — du beit in de fif Jahr, de be nu 
all Bi ung deent hett, od nid eenmal en hartes Wort 
to em ſeggt! — du büft alltid Heel tofreden mit em 
men, wil be di jo tru deent un fo brav un ehrlich für 
di ſtrevt Hett, un nu ſprickſt du jo?! 

Burvagt. Da, dat hett he! — Dat will id ni be- 
triden! — Awers darför bett he od fin Lohn kregn, un 
orför vd nix wider als fin Pfliht um Schulligkeit gegen 
ın3 dan! — Awers nu kümmt he mi fo, un langt dar 
ta min eenzig Kind Hin, um meent, id ſchull em't man 


jeben, — em, den armen Knecht, — — un bett dar 
Johen nix gegen optomijen, al3 dat he'n düchtigen Knecht 
3, un tru un flidig! (to Peter — — — Peter, — dat 


3 din VBadder od all mal mejen, ehr he na den Köm— 
Juddel greep. — — 

Peter (opgeregt). Burvagt! — Ni wider! — Ber: 
ünnig He fid ni gegen den Boden! — Ent flog dat 
Schickſal, awers dat weer dod ni fin Schuld! — Un be 
veer ni ſtark genog, un harr den Mot ni, dat to dregen! 
— Un dat meer Jin Unglüd! — Nu liggt be all lang, 
vo wi od noch mal to liggn Tamt, deep in de Eer! — 
In öwer em, dar waßt de Blomen, vun un’ Herrgott 
ülben plant un jet! — Un wi Menſchen ſchüllt ni 
richten, wi ſchüllt Nafiht un Mitleid mitenanner hebbn 
an Shüllt vergeten un vergeben! — 

Burvagt. Dat mag en jeder don! — un id do’ 
yat od! — Amer en jeder mutt od weten, wat he Deit’ 
— un dat meet id od! — Un fort un gut, — min 
Dochder, de gen id ni min Knecht, — de ſchall en Burn 
Jeiraden, de dar to ehr paßt un eben jo veel hett, als 


je ſülben! 
Stina. Amer, Bader! 
Burvagt. Swig! — un nu geihft du dar herin. 


Wilt na de Stun lints). ı 
Stina. Adjüs, min Peter! — IE bliv di Like 
tru 
W 
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Burvagt. Swig! un Dar herin! — (Se geiht in de 
Stuv links un ſüht fid in’t Weggahn noch mal bedrövt na Peter 
um). 


Peter. Um vunmegen dat annere, Burvagt, — — 
fann id denn ni bliben? 


Burdagt. Du heit ja all din Lohn kregen! — Ick 
meen, dat is doch dütlich genos! — — Un dar is de 
Döhr! — Du kannſt nu gahn, wohin du wullt! 


Peter. Is dat Sin letztes Wort? 
Burvagt. Min letztes! 


Peter. Na, — — denn — — adiüs od — — 
Burvagt! — — Ick wünſch Em — — Gottes Segen! — 
(He ſtörrt dör de Mitt fort). - 


Burvagt. Dat is mi ſwar nog wurrn, — awers 
dat leet ji ja nich ännern! Sin Moder ſteiht Dartwi- 
fhen! — Wa mwunnerbar dat doch fo famen is! — Ein 
Moder mweer mal en rile Burndodhder un id man en 
fimpeln Knecht. Un als wi uns leev baren, dar fä ehr 


Bader to. mi! Krig eerft en Hof un denn frie en Buern- 
Dochder! — Dat duer ehr wul en beten to lang, bit id 
en Hof harr, — awers Eregen beff id em do! — Un 
al3 id em denn nu hart, — dar harr je all lang en 
Burn riet! — Un mit de Jahren gung dat torüg, — 
un mit de Burnfru od! — Den Burn kreeg de Köm 
ünner, un de Sted gung in Konkurs! — Un de Burn- 
fru is lang all en arme Wetfru, de dar nix mehr bett, 
al3 ehren Söhn, de dar nu ehr Fründ un Biltand is! 
— Un wenn he nu vellidt fin Moder dat vertellt, wat 
id to em jeggt beff, denn friggt he dat ja od velücht 
vun ehr to weten, worum ick dat ſeggt heff! — Um 
Peter deit mi dat leed! un um min Gtina od! — 
Umer mit Jin Moder, als Stina ehr Swigermudper, 
funn id likers, vunwegen de fröhern Tiden, doch ni gut 
mehr verkehren! (Dar ward anfloppt). Na, ſchull dat wed— 
der Beter wen?! — Kumm herin! 


* 
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Mars, Jörn, de Burvagt. 


Mars. Gu'n Dag, Burvagt! — Na, wa geih't un 
ı ſteih't? 

Burvagt. A, ſo ſo! — Ick dank ock för de fründ— 
he Nafrag! — wa geih't denn ſülben? — 

Mars. Meen't ock ſo! — danke! — heel gut! — 
i wahr, min Jörn? 

Jörn (de jümmers grient, wenn he wat feggt). 3a, heel 
it, Badder! | 

Mars. Den Miſſen Hebbt wi nu eben all ut de 
hl! — Un Mandag fangt wi an to plögen, — um 
Sög bett Farken Tregen! — 


Jörn. Da, de Sög heit Farken kregen! — Ya! 
! (to den Burvagt. Un de buntrode Koh hett ock a 
lvyt! — Sal — 

Burdagt. Ne, wat du feggft, Jörn! — 
. Sörn. Da! be, he! 

Burdagt. Na, denn nehmt man en beten Plaß 
ı jett Ju dal! — Un drinlt man eerft mal en lütten 
om! — 

MarsNa Jörn, denn fett di man. (He fett ſick dal op 
n Stohl Nr. 8). 

„porn. 3a, Badder! — (He fett ſick dal op ben Stohl 
e. 


Ey Burdagt (Halt den Köımbuddel un dree Gläfer, fett - 
op den Difh Nr. 5 un ſchenkt fe in un jett jtd dal, op den 
tohl Nr. 10). Dat is man en Kantüffellöm, awers ficht 

he ni! — 
Mars. Ja, min Jörn drinkt egentlich noch garkeen 
om! 

Jörn. Ne, Vadder! — 

Mard. Awers nu mußt du doh mal mitdrinten 
ı mit anjtöten, Jörn! 

Sörn. Sa, be, he! Ya, Vadder! 


x 
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Burvagt. Na, denn lat uns man mal anftöten! 

(nimmt fin Glas). Projt denn od! — (Ce ftöt an). 
Mars. Broft, Burvagt! — Pin lütte Stina, de 

ſchall leben! | 
Jörn. Sa, he, he! — Stina, Badder! — (He fluft 

den Köm mit eenmal runner, noch fröber a3 de annern beiden). 
Burvagt (to Mars). Ne, jühb mal an! — wa din 

Jörn dat all verfteiht! — He meer ja de eerjte, de em 

ut bett! — 

Mars. Da, füh, dat Hett od fin Bewandnis! Du 
bringt mi lik darop, Burvagt! 

Burdagt. So, id? 

Jörn (grient), Da! — be, He! — 

Burvagt. Wa meenft du dat? 

Mars. Ja, Namer, dat will id di feggn! Vunwe— 
gen de lüttje Stina jünd wi ja eben kam'n! — 

Jörn (grient). Da! be, he! Vunwegen Stina! 

(Jörn drinkt een na'n annern de Reiten ut de Gläſ' un fangt 
oe noch naher an, en Glas mit'n Finger uttofliden). 
Mars. Se un Born fünd ja fo wat Tifer old! Un 

hebbt od bi Berfepter tohopen in de Schol gahn, un od 

all als Namwersfinner vun lütt' op an jümmers mit en- 
anner ſpelt! — Un vunmegen dat mwi Nawers jünd, 

Burvagt, un id en Hof beff, eben jo als du, — un unfe 

Koppeln jo nett an enanner liggt, — — un denn od 

no, jo quanzwiſ' tom Berglit, du man de eene heit, 

‚din Gtina, ebn als id man den een, min Jörn! — Dar 

bebbt id ım min Olſche denn dacht un uns dat fo ut- 

jimuleert, de beiden, de ſchulln fi man friegn! — Wat 
würr dat en Hof afgeben un wat fürn glüdliches Baar! 
Jörn. Sa! he, he! Ja! Vadder! 
Burvagt. So? meenft dat?! — Na, denn will id 

di mal wat feggn, Namer! — 

Mars. Wullt mi mat feggn, Burwagt? — Na, 
wat denn? — denn jegg dat man? wat denn? — 

Burvagt. Um tmwee junge Menſchen glücklich to 
mafen, i3 doch de Rildom nid allemal de Hauptfal. 
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Mars. Na, dat will id doch meifthin fo meent 
hebbn! 

Burvagt. Ja, du! — Ick meen dat awers anners! 
— Un ock dat, wat du mi dar eben allns noch mehr 
ſeggt heſt, vun unſe Nawerſchap un vun unſe Höf, vun 
din Jörn un min Stina, gifft in fo en Sak noch lang 
ni den Utflag! — 

Mars. So! meenft du dat? — 


Burvagt. Sa! dat meen id! — Un un twee junge 
Menſchen glüdlih to malen, dar Hört vör allı od 
doch twee Harten to, de fick leev hebbt un fick verjtaht! 
Un allns mit enanner deelt und dregt, to jeder Tid, — 
un eben jo gut od dat Slimme, ald dat Gude! 

Mars. Ick verſtah di doch ni fo recht! 

Burvagt. Ja, dat dei’ft du wul nid, un din Jörn 
wul eerjt vet ni. Wat, Jörn? — 

Jörn. Ne! be, be! Klas-:Ohm! — 

Mars. Dat deit od garni nödig! — He meet für 
fin Stand od all mehr als nog! — Ick wull den Deuſcher 
fo veel Scholgeld vör em utgeben, al3 du vör din Stina 
utgeben heit, — Un wenn be nu od man halo jo veel 
lehrt bett, als je, — jo kummt dat ja op een3 herut, 
wenn fe jid man eerft bebbt, wakeen na de Hodtid de 
Klökſte iS vun de beiden, min Jörn oder din Gtina. 


Burdagt. Wenn du dat meenft, magſt du darbi 
bliben! En jeder na fin Bil un Mög’! Doch id beff 
nu mal en anner Anfiht vun de Sak, — Un mil du di 
dat nu allns all fo nett öwerleggt un utdacht heit, muß 
du mi od fo veel Tid laten, dat id dat od mal do! — 
‚Un vör alln doden eerſt od mal mit min Stina Daröwer 
Inaden do’, de vun di un din Jörn fin Abſichten ja nod) 
garni mal en Ahnung bett un in düflen Fall doch de 
eerſte Rull mit ſpelt. 

Mars. Ja, wenn du dat meenſt, Burvagt, denn 
do’ dat man; dat kümmt dochen op eens herut! Din 
Stina müß ja blind wen, wenn ſe dor wi mit imer- 
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ftahn meer, un min Jörn ni nehmen wull! — Wat? 
Jörn? 
Jörn. Ja, Vadder! — He, he! 


Föfte Optritt. 


En Knecht. De Vörigen. 

Knecht (kummt ilig dör de Mitteldöhr). Burvagt! Bur— 
vagt! — Dar is en Mann dar buten, de will den Bur- 
vagt jprefen! 

Burvagt. So? — mer iS dat denn? 

Knecht. Ja, dat weet id nid! 

Burvagt. Wat will he denn? | 

Knecht. Ja, dat weet id od ni! — He hett'n Ko— 
farr an de Müß un od en roden Rand darum! Un jeggt, 
be weer en Bad, un keem vun Rendsborg, un dat meer 
bel wat Wichtiges, wat he uttorichten harr! 

Burvagt. Denn lat em man rinfam! 

Knecht (malt de Mitteldöhr apen). Denn fumm man! 


Sößte Optritt. 


De Bad’. De Vörigen. 


Bad’ (to Mars). DS He de Burvagt? 

Burvagt. Ne, dat bün id! | 

Mars. Da! | 

Sörn. Ja, dat iS Klas-Ohm! He, he! 

Burvagt (to den Bad’), Na, wat will He denn?! 

Bad’. Id kam vun de Regierung! — Bun de pro- 
viforifche Regierung ut Rendsborg! Wi fünd nu Dütfche! 
— De Prinz vun Noer mit de Tumerd un Studenten 
vun Kiel un mit de Lauenborger Jägers hebbt Rends- 
borg nahmn un de Dän' darut verdreben! — 

Burvagt. Ne, wat du ſeggſt! — Hebbt je fi gar- 
ni wehrt? 
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Bad’. Ne, Te fleepen noch! — Dat mweer to fröh 
Des Morrns, — de ole Oberſt Seiffert bett ji ümer- 
rumpeln laten! — 

Mars. Ne! — ma is'n Möglichkeit! 

Jörn. Ne! — wa isn Möglichkeit! He, he! 

Bad’. He wull fi wehrn un Allarm blafen Taten, 
amer3 dar weer de Kommandantur all umzingelt un de 
Wach al befett, un den Hornift harrn je Dat Horn weg: 
nahmn, un den Tambur de Trummel! — 

Mars. Dat is ftark! 

Jörn. Ja, Badder! He, he! — Dat is ftark! 

Burvagt. Hett He wat Schriftlihes uptomijen? 
— Wo hett He fin Legitimatihon!? 

Bad’ (nimmt en apen Schriftftüd ut de Taſch, un gifft dat 
den Burvagt). Hier! 

De Burvagt (malt dat apen un Left.) 

An 
alle Beamte der ländlidden Diftrikte in 
Schleswig -Holjtein. 

. Alle dienftpflichtigen jungen Leute und alle älteren 
mwaffenfähigen Männer, die ſich ihnen anzujchließen ge- 
neigt find, haben fich jo jchnell al3 möglid nad) Rends— 
burg oder Kiel zu begeben und Dort in den Magijtrats- 
bureaus zu melden. Und alle Beamte, namentlich die 
Bauernvögte auf dem Lande, find angewieſen, die Boll: 
ſtreckung dieſes Befehles in aller nur möglichen Weife be- 
reitwillig zu unterjtüßen. 

Die proviſoriſche Negierung. 
Befeler. v. NReventlom. 

Burdagt. Dat iS recht! — Ick bün mit darbi! 
(Geiht na de Döhr, malt ehr apen un röppt Iud). He! Kriſchan! 
Hans! Beter! Jochen! — Ale Mannslüd in’t Dörp ſchüllt 
gau hierher kamen! — (För fit). De Frunslüd kamt ja 
ut Nifhier vun fülben! — 

De Bad’. Na, adjüs, Burvagt! Hier bün id mit 
min Warf ja all to Enn! — Nu beiorg He won sk 


annere, — id will nu malen, dat id wider fam! — 
Adjüs denn od! (To Mars). Adjüs, Buer! 

Burvagt. Adjüs! Mann! 

Mars (gau achterna). Adjiis! 

Jörn. Adjüs! He! he! 

(De Bad’ geiht dör de Mitt af). 

Burvagt. Ne dochen! — wat'n Naricht! — Awers 
nu will id dar doch glieks für forgen, dat dar eerft mal 
“en blau-witt-rode Fahn neiht ward. — Dat mutt de 
GSnider do’n, — Un denn tonöften mutt je na'n Karken— 
torn herop un ward -dar ut de böwerſte Luk ftefen! — 
Un Herr Bafter iS ja dütſch gefinnt un bett ſeker nix 
dargegen. (He geiht dör de Mitt af). 

Mars. Na, Jörn, wat feggst du nu darto? — — 
Nu bün id amer3 bang, dat dat Frig gifft! 

Zorn. Ja, Vadder, nu gifft’t Krig! He, he! 

Wars. Dat is man en Glüd, dat fe di op din Platt: 
föt all Eafjeert hebbt, junjt würrjt du gewiß od noch mit 
introden! 

Jörn. Ja, Badder! — He, he! 

Mars. Un fon Krig, dat is keen Spaß! 

Jörn. Ne, Badder! — He, he! 

Mars. Dar haut un ſtekt un ſcheet fe op’'nanner 
dat de Menſchen man fo Hinfallt als de Fleegen! 
Jörn. Ja, Badpder! 

Mars. Jung, Jörn, weeſt du wat? 

Jörn. Ne, Vadder! — He, he! 

Mars. Dar geiht mi wat dörn Kopp! — Wenn 
nu de jungen Lüd all amt, de dar na Rendsborg wüllt, 
un ſick hier verfanımeln Schütt, denn famt fe gewiß od 
noch to und un wüllt di od mit hebbn! — 

Zorn. Ja, Vadder! — 

Mars. WUmers du Schaft ni mit! Wi hebbt ja man 
den Een! — du bliffjt bi din Vadder un din Mudder; 
un kriggſt tonöſten de-Sted’ un den Burvagt fin Stina! 

Zorn. Da, Badder! — He, he! — Den Burvagt 
fin Stina! 


[v3 
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Mars. Awers, wenn fe denn tonöjten famt, un 
di mithebbn mwüllt, wa malt wi dat man blots, dat du 
denn ni to finn büft?! — Du muſt di verjtelen! — 

Sörn. Ja, Badder! — Berftefen! He, he! 

Mars. Amers din Mudder, de mutt nic darum 
weten, — de funn fid verplappern! — 

Jörn. Sa, Badder! — 

Mars. Ja, wa malt wi dat man blot3, dat du 
denn narmijt ni to finn büjt, — od wenn je na di fölen 
ſchulln?! Du mußt di eenerwegns verjtelen, wo je di 
garni vermoden ſünd! — Garni in uns egen Hus, — 
Un feen Menſch mutt dat weten, mwaneem, — hörſt du, 
Jörn, feen Menfh! — Denn fanı di od Feen Menjd) 
ni verraden! 

Jörn. Da, be, he! — Keen Menſch, Vadder! 

Mars. Deufcher, Jörn, Jung, wenn dat hier weer, 
bin Burvagt fülben! He will dat Jungvolk ja na Rends— 
borg bringn, un denn is fin Stina man alleen to Hus! 
— Denn i3 dat ja de fchönjte Gelegenheit för di, all'n 
beten mit ehr to frien, — un wenn denn de Burvagt 
mwedder vun Rend3borg kummit, denn fiind Su beiden all 
Brut un Brüdigam! — 

Jörn. Ja Budder, he, he! Brut un Brüdigam! — 

Mars. Weeſt' mat? — De Burvagt is ja Hin na'n 
Snider gahn! vunmegen de Fahn, de he em neihn fchall, 
— un Gtina i8 od ni hier, — Dat is ja Melfenstid, 
je iS jefer noch bi de Köh. — Nu bliv man nod en 
Ogenblid, un dene doröwer na, wa wi dat maken wüllt, 
— vellidt fallt di wat in, — du beit doch od en an— 
ſchlägſchen Kopp! 

Jörn. Ja, Badder! — He, he! 

Mars. IA will man eben no gau mal na Moder 
heröwer un will ehr Befcheed jeggn, vunmegen den Mann 
ut Rendsborg, un dat dat nu wul Krig gifft, — Te weet 
ja noch vun garnir wat af! — Un denn fam id glieks 
mwedder her! — Wenn du amer3 bideſſen all wat finn 
ſchullſt, — denn verlrup di man, — un wert ick deut 
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mwedder fam, un du vellit all weg büjt, denn ſchull mi 
dat freu'n, — denn meet id ja Beſcheed, dat du di all 
verfrapen heit, — un mehr bruf id ja fürt eerjte od 
noch garni to weten! 

Jörn. Sa, Badder! — 

Mars. Un wenn denn de Burvagt man eerft mit 
de annern afreijt 18, — denn finn id di mul wedder, 
— denn früppft du wedder herut un friejt en beten mit 
lin Stina! — 

Jörn. Da, VBadder, denn frup id! wedder herut un 
frie en beten mit fin Stina! He, he! 

Mars. Na, denn iop id nu eerjt noch gau mal 
röwer na din Moder! 

Jörn. Da, Bader! — He, he! 

Mars (geiht dör de Mitteldöhr af). 

Jörn (alleen). En anfchlägthen. Kopp heff id mul, 
amers mat nüßt dat?! — Waneem ſchall id mi mu 
veritefen? Hier is ja nid mal en Muslod! — Am 
lichtften weer Dat wul, wenn nu Stina feem un mi gau 
mit verjtelen de’, de meet bier ja an'n beiten Beſcheed! 
— Vellicht iinner ehr Bett, oder in de Rokkamer! — 
(He ward de Kift gewahr). Töf mal! — Deuſcher, mat 
jeeg id dar! — Dar fteiht ja en grote Kit, — dar i3 
wul Betttüg in, — eben al3 in Moder ehr! Wenn de 
man aper: 13, dat ıveer en Spaß! — denn leeg id dar 
ja rein als in de Pugg! — (He geiht Hin un lücht den Dedel 
en beten apen un röppt vergnögt). Dat geiht! — Dat geiht! 
— Ge is apen! (He ftiggt in de Rift). Ä 


Söbnte Optritt. 


Stina (allen. Nu iS Hier feen Menſch mehr vun 
de annern, un id bin bier moderfeelen allen mit min 
Kummer! — Beer min jelige Moder noch an'n Leben, 
denn harr id to'n minn’sten dochen een hatt, gegen de 
id min Hart utſchütten un de mi tröften kunn! Dat is 
reht jwar un hart für mi! — Un wenn id an Beter 
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ik, un dat dat um mi fo famen is, denn kunn mi 
il dat Hart brefen! — Wi hebbt uns fo Ieev! — un 
. — tritt dat Schiedfal uns jo mit eenmal vunenanner! 
Awers de Leende öwerwinnt ja allen3! (Beter kummt 
e de Mitt, un blifft in'n Achtergrund jtahn. Stina ſprickt wider). 
ı un] Herrgott ward uns ni verlaten! 


Achte Optritt. 


Peter. Stinn. 


Beter. Ne, min Stina! — (He drüdt ehr an fid). Dat 
rd He nid! 

Stina. Peter, wa verſchrok id mi! — Wenn nu 
n Badder feem! 

Jörn (kikt en Ogenblick ut de Kiſt un makt Grimaſſen. 
hett ſick awers noch ni witt makt). 

Peter. Ja, dat lat em! 

Stina. Heſt du denn all vergetem dat he di ut'n 
is jagt hett?! — 

Peter. Ne! ſeker nich! — — Awers he hett mi ock 

. wedder ropen laten! — 

Jörn (fift wedder ut de Rift). 

Stina. Di ropen laten! — Dat begrip ick ni! — 
hull em dat denn leed do'n?! — 

Peter. Dat wul nich! — Un nich als din Vadder 
tt he mi ropen laten, — als Burvagt hett he dat 
m! —Ebn als all de annern jungen Lüd, de be 
gen na Rendsborg bringt! 

Stinn. Na Nendsborg?! - 

Peter. Ja! — he hett cn Gted’ för uns, wo wi 
‚ unfen PBlaß krigt! 

tina. Dat Aſtah ick nich! 

Peter. Dat Vaderland röppt ſin Kinner, Stina, 
un dar mutt en jeder fi willig un folgſam wiſen! 
Wi Sleswig-Holfteener jünd Dütfhe un wüllt od 
ütſche bliben! un darum mutt dat Dänenvoll, dat 
n Recht bett, öwer uns to 'regeeren, weüder ALL AU ( 
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herut, wedder darhin, mo je berfamen jfünd! — un 
wenn fe dat ni gutmwillig do’t, fo bruft wi Gewalt, un 
denn hebbt wi Krig! | 

Stine. Un du wullſt od mit? 

Jörn. (Kikt webder ut de Rift.) 

Peter. Dat mutt id ja! — Denn dat iS en jeden 
braven Sleswig-Holiteener fin eerfte Plicht! | 

Stina. Un wenn du denn en Kugel Ereegjt, oder'n 
Krüppel wurrſt! 

Peter. Denn freeg id ehr für min Baderland! 

Stina. Un dat feggjt du man fo Hin, als wenn 
dar garnix an gelegen weer! — Denkſt du denn garnid) 
an din ole Mupdder?! — Se würr fid ja de Ogen ut- 
ween'! — Un id — id harr ja keen glüdlide Stunn 
mehr op de Welt! menn id di verleeren ſchull! — Mi 
würr dat Hart brefen! 
| Peter. Min Stina! — De Kugel dröppt ja nid 
en jeden! — Un en jeden jin Leben fteiht ja in unf 
Herrgott fin Hand! - Fort Vaderland to ftarben, dat 
is ſchön un ehrenvull! — dat hebbt wi all bi Perſepter 
in de Schol lehrt. Süh, un wa würr dat utfehn, wenn 
de annern jungen Lüd nu all mit in'n Krig gaht, un 
id man alleen to Hus bleev? Wat würrn de Lüd jeggn? 
Würr dat ni fo utjehn, als wenn id’n Bangbür meer, 
un müß id mi ni fham för mi fülben?! — Un du, 
min Stina, als ſo'n dege un ſo'n modige Deern, kunnſt 
du mi denn wul noch leev hebbn?! — müßt du mi nid) 
in't Geſicht fpigen, wenn id di küſſen wull?! 

Jörn (fitt wedder ut de Kift). 

Stina (mit Freudigkeit un Begeifterung). Sa, min Peter, 
du beit Recht! unid will di od ni mehr daran hinnern! 
— Go gab denn mit Gott! — Un unje leewe Heergott 
we)’ din Schuß un din Schirm, darum will id Em beden 
des Abends um des Morgens, un Naht un Dag un 
ümmer, wenn id in Gedanken bi di bün! — — ümmer! 
ümmer! — — Gtill mal, id löv, dar Fummt Vadder! 
— (Ge jett ſick op een vun de Stöhl un fangt an to ftriden). 
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Negnte Optritt. 


Burvagt. Stina. Beter. 


De Burvagt. (He kummt dör de Mitt). Na, wat jeeg 
4! — Dat barr id mi denn doch ni dadt vun di! Id 
eff di doch ümmer för en ordentlichen un en ehrlichen 
Nenſchen Holen, — amers ick heff di min Hus verbaden, 
- mil du ehr den Kopp verdreihft, un nu ſlikſt du Di 
n min Hus, al3 en Deef?! 

Jörn (itt wedder ut de Kift). 

Stina (In Opregung). Vadder!! 

Peter. Burvagt, dat is nid andem! Ick heff mi 
arms rinflefen! — Stolz un fri bün id dör de apen 
öhr herintreden, un fo ftah id od noch in düſſen Ogen- 
id hier vör Jul — — Hebbt Ju mi denn ni ropen 
ıten,’ ebn al3 all de annern? — un heff id denn mi 
atſülwige Recht, hierher to famen, ebn als je?! — Id 
ihr morri mit na Rendsborg! — 

Burvagt. Du?! — dat kann id doch ni glöben! 

Beter. Wafo?! — warum dat nid?! 


Burvagt. Wil du de eenzige Söhn vun en arıne 
3etfru büft! — Du heſt dat ni nödig, to deen, — un 
t fünnt je garni nehmen. 

Peter. So? — dat wüllt wi doch mal ſeh'n! — 
ick jtel mi frimillig — Dat Baderland i3 in Gefahr, 
- Un denn gifft dat för uns jungen Lüd Teen Utmwahl 
n Teen Bedenken mehr, — un de man en Waff führen 
ınn, de mutt mit! — Ä 

Burvagt. Ja, dat iS ja denn wat anners! — But 
ind brawe Anfihten vun di! — dat lett fi ni beftriden! 
-— Umer3 din ole Mudder! 


Peter. För de ward unſ' Herrgott od wul Sorgen! 
Jar weern ja noch ümmer gude Litd, de ehr mit holpen 
ebbt, un de ward ehr od widerhin ni jo ganz in Stid) 
ıten, nu mi de Pflicht röppt, de id folgen mutt. — 
In för't eerjte Titt je ja od no Teen Not, — RL 
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ja de föftein Daler, de ie vörhin vun Yu kreeg, als id 
aflohnt wurr! 

Burvagt. So? Ja! Ja! — Denn heit du ehr den 
Lohn geben? | 

Peter. Ja, dat heff id! — eben als fröher od, 
wat id darvun öwer harr! — Un wa fwar de duppelte 
Slag od für ehr weer, — denn eben wurr id aflohnt, 
to’n Verglik als en unehrliden Menfhen, un nu mutt 
id ehr od nod) verlaten! — Ge driggt dat awers mil 
en ftarfe8 Hart un mit en framen Sinn, ebn al3 fe dat 
alles dragen, wat je bisher all to dregen kreeg! — un 
je jä to mi: Gah mit Gott, min Söhn, un do’ Din 
Plicht, — id will für: di beden! 

Burvagt. Awers de föftein Daler — wenn de 
mal op ſünd. — — | 

Better. Bun morgen an, fobald id infleedt bin, heff 
id denn ja od min Löhnung! — Un denn ward un) 
Herrgott und od mwul wider bölpen! — 

Stina wiſcht ſick gau mit de Schört öwer de Ogen). 
Min Peter 
| Bursagt. Ya, dat ward He wul! — Din Mudder 
bett en guden Söhn an di, dat mutt id feggn! — Un 
denn fünd dar od ja no wi annern bier. — Un wat 
id darbi do’n faın, — — 

Peter (gau un ftoß). Ne, Burvagt, Ju? — nümmer! 
— — fleen Dreeling dörf min Moder vun Ju nehmen! 
Ni un nümmer nid! — Ick weet nu all mehr, als id 
vorhin wüß! — Se hett mi allens vertelt! — Un dat 
beff id vor alln darvun beholn, dat Yu uns nic to 
geben hbebbt, un wi od nümmermehr wat vun Ju to 
nehmen! | 

Peter (int Afgahn to Stina). Adjüs, min Stina! 

(He geiht gau un ſtolz dör de Mitt af). 

tina. (Nimmt den Platen för't Gefiht un weent lud). 

Burdagt. Süh! Süh! — Wat freeg id dar to 
hören! — (to Stina). Stina, nimm mal de Kömgeſchichte 
dar weg, un bring mul en paar Buddel Win herin un 
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mwelfe Gläf’! — Dar ward denn wul glieks nod) mehr 
faın’, al3 Peter! — (Stina weent noch, wiſcht fid mit de 
Schört de Tran af, un geiht mit den Kömbuddel un de Gläſ' 
dör de Döhr links af.) Da, min Dochder, di mögt de Ogen 
mul ömwerlopen! — Wa geern barr id di den Kummer 
fpart! — — He is en degen Menfchen! — fe freeg fo 
licht een betern! — Un fo veel fteiht fajt: veel leewer 
al3 an Nawer Mars fin Jörn müd) id ehr Peter geben! 
— — Awers wat id ſeggt heff, dat Heff id feggt, — — 
un darbi mutt dat bliben! — — — Warum i3 Beter 
od feen Bur?! — Sa, warum?! — SE kunn mi fülben 
fragen! — — Bin id dat fröber denn od all jo mit 
eenmal wen? — — Un meer id fröher nich en lange, 
lange Tid datfülwige, wat nu Beter i8?! — — — Ha! 
— Holt Stopp! — — dar bligt mi wat dörn Kopp! — 
un wat freeg id dar für Gedanten?! — — Warum ham 
be ni Bur waren? — ebn fo gut, al3 id dat mal wurr! 
— — um nod) dufend mal liter! — — (Stina kummt 
dör de Döhr Links mit den Win un de Gläſ' un blifft toeerjt 
ſtahn). He kann dat ja! — Gar keen Twifel, — he kann't! 
(Stine hummt wider herin). Un id jegg di, Stina, he jhall 
at od! 


Zeinte Optritt. 


Stine. De Burvagt. 


Stina (bringt de Buddels un de Gläſ' na den Diſch). Wa— 
teen?! — Wat meent Badder darmit? — | 

Burvagt Wakeen? — Na, — töf man nod) en beten! 
— Du friggft dat bald to hörn! — — — Wa ist? — 
Unfe Nawer Mars un fin Jörn weern bier un mulln 
un Di friegen! — 

Stina. Jörn? un Mars mit darbi für fin Jörn?! 
Dat fehlt od noch! 

Burdagt. Na, ja! — dat is gut! — Ick mull di 
dat od man jeggn, wil du dat noch wi wert 
2 90). Meyer: VII. a 


— 482 — 


Jörn (Kikt webder mal ut de Kiſt un Iett ſick dem ni 
wedder jehn, bit he optritt. He hett nu Tid, fi dat Geſicht un 
fin Züg mit Mehl witt to malen). 


Stina. Ne! — denn doc dufendmal leewer dröges 
Brod mit Peter, al3 Winfupp un Braden mit Namer 
Mars un fin Born! | 

Burdagt. So?! — Sleift du dat man fo Lifiweg af? 

Stina. Ya! — Un wenn id den ni frig, för den 
nu eenmal min Hart fleit, als fin för mi, — denn will 
id leewer garni heiraten un min Leben eenjam ver 
truern.! 

Burvagt. Na, gut! — dat kann'ck mi od wul den- 


fen! — (Buten achter de Mitteldühr ward dat [ud, un is bat 
fo to börn, als wenn dar welfe ankamt un herinner mulln). 


Dar kamt fe al! — — — 


Ölfte Optritt. 
De Vörigen. En Knecht. 

Knecht (kummt dör de Mitt) Burvagt, — de jungen 
Lüd un de Buern find all dar! — Künnt je rinkam'n? 
— ‚oder Ihüllt je buten op de Dehl bliben? — 

Burvagt. Lat je man rinkanı'n, alltohopen! — 


Knecht (röppt dör de Mitt). Denn kamt man rin, alle 
Dann herin! 


Twölfte Optritt. 


De Vörigen, Knechten, Buern, Fruns un Deerns 
(de ſick gau in'n Achtergrund an beide Siden 
herum ſmuck opjtellt). 

Burvagt (mit Begeifterung). Leewen Frünn! — — De 
meiften vun Ju ward dat wul all jo quanzwiſ' hört hebbn, 
wat dar los is, un warum ick Su beff ropen laten. 

Mehrere Stimm (togtit). Ja! — Jawul! — Sa, Bur- 
vagt, — wi weet't all! — 

Burvagt (mit Begeijterung). Hüt morgen fröh Hett de 
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inz Friedrich vun Noer mit de Lauenborger Jägers 
. de Studenten un Zurners ut Kiel de Stadt Rends- 

rg beſett, ahn' dat en Drüppen Blot darbi vergaten! 
Un den olen Kummandanten Seiffert hebbt ſe för 

1 eerjterr Ogenblick eerſt mal in Arreſt nahm, un dat 

meene Milletär, luter Sleswig-Holſteeniſche Landskinner, 
tt ſick för unſ' Sak erklärt, un alle dän'ſchen Offezeers 
Beamten hebbt de Stadt verlaten! 


(Stummes Spel, Berwunnerung un Gemurmel 
vun de Anmejenden.) 


Burvagt (jpriet wider mit Begeifterung). Un hüt morrn 
dar od noch wat mehr pafjeert, wat dar noch ebenſo 
chtig un noch wichtiger is! — In Kiel op'n Markt— 
atz is dar vun't Rathus hindal vör all dat Volk en nie 
egierung vun Sleswig-Holſteen, de proviſoriſche 
egierung, proklameert wurrn, — — un nu hebbt 
et eerſte de dän'ſche König un fin Dänen bier nir 
der to ſeggn. Unſ' jchönes Heimatland Sleswig-Hol- 
en bebbt je vunenanner riten un Sleswig mit to 
inemarf nehmen mullt! 

(Murmeln un ſtumm Spel vun de annern). 

Awers de beiden finuden leevlichen Süftern Holt fo 
t un tru tohopen un fo veel vun enanner, dat dat 
Sünn un en Schann meer für alle Tiden, je op Jo 
Wil gemwaltfam to trenn un vun enanner to riten! 

(Semurmel un ftummes Spel vun de annern.) 

Se hebbt ja od ehr heiligen und verbreeften Rechte, 
vun de öllſten Tiden ber, an de feen Menfchenmacht 
hr rütteln un feen Menfchenhand fi ungeſtraft ver- 
ipen fann! — un ıwo dar fchreben ſteiht, un vun den 
n'ſchen König Chriſtian den Eerjten fin eegen Hand 
nerſchreben un befiegelt: „Dat de beiden Herzog- 
mer Sleswig un Holfteen ſchüllt toſamen 
iben op ewig ungedeelt!“ 

(Semurntel, eenige Stimmen.) 

Sa, Burvagt, — dat [hüllt je! — dat is recht! — 
t iS wahr! 

Burdagt (mit Begeifterung.) Slecht hebo. ame ir 
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dän’schen Könige dit Gelöbnis man hol'n, wat darmals 
anno 1460 den föfften März Chriftian de Eerfte als 
König vun Dänemark un Herzog vun Sleswig-Holjteen 
uns doch Jo fierlich veriprafen un befmwaren Hett! Nu 
mwüllt je Sleswig in dat Königrit Dänemark inverlieven! 
— Dar bett de König Chrijtian de Achte mit fin’ apen 
Breef ja all op los jtürt, un fin Nafolger, Friedrich de 
Söbnte, bett denn nu den Anfang darmit malt! 
(Murmeln un Unruh manf de Tohörerg). 

Burvagt. So is't denn kamen, un darum hebbt wi 
uns oplehnt, un wüllt nu unfen eegen Qandesheren hebbn, 
unfen dütſchen Fürjten un Herzog — un teen’ dän’fchen 
König mehr un od Teen’ dän'ſche Beamten! 

(Gemurmel un eenige Stimmen). 

Sa, dat wüllt wi! dat wüllt wi, Burvagt! 

Burvagt (begeiftert). Hüt morgen iS de Grundfteen 
vun unſe Friheit leggt, un nu gelt dat, wider to bu’n, 
‚un ni jtll to ftahn, bit dat Gebüd Far iS un vör 
ung fteiht in vulle Pracht vun binnen un vun buten! 
— Mennig harten Kampf un mennig Drüppen Blot 
ward dat noch Eojten, — denn nu gifft dat Krieg! um 
dar mutt en jeder do’n, wut be kann, dat Vaderland tu 
verteidigen, fin Hus un fin Herd, un allens, wat be Ieev 
bett, — Jin Heiligften Göder! | " 

(Gemurmel un eenige Stimmen). 

sa, dat wüllt wi! — dat wüllt wi, Burvagt! 

Burvagt. Un hüt, Kinners, is de veeruntwin- 
tigfte März! Denkt an den Dag! — Schrivt Yu em 
in Su Harten! den veeruntmwintigften März ad- 
teinhbunmertadtunveertig! — dat Su naher na 
lange, lange Jahren daran denken un darvun vertelln 
fünnt! — Un alle Jahr, wenn he wedderfehrt un fin 
Geburtsdag fummt, denn ehrt em, denn fiert em als en 
beiligen Dag, als en Feitdag, en Freudendag für uns all 
un för ganz Sleswig-Holiteen! — Ju! — un Su Sinner! 

(Semurmel, eenige Stimmen). 

Sa, Burvagt! Dat do’t wi! — Dat wüllt wi! — 

Wi un un] Pinner! 
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Burvagt. Un all de jungen Kerls, de dar deenft- 
ichtig fünd un de Waffen dregen fünnt, — un all, de 
ſunſt noch freiwillig ſtelln wüllt, de hebbt ſick hier 
erenfroͤh Klock acht intofinn! Ick un de annern Burn, 

. ftellt de Wagen! Un id ſülben, als de Burvagt. — 
bring Ju na Rendsborg! 

(Murmeln, eenige Stimmen). 

Ja, Burvagt! — Morrnfröh! Klock acht! Hurra! 
Rendsborg! 

Burvagt. Un nu, Kinners, — wil wi nu dochen 
ımal bier all tofamen fünd und mennig een vun Yu 

. morın nich mehr bier i3, nu lat uns düſſen Dag, 
3 en Feſtdag all to’n eerftenmal hüt abend fiern! 


(Gemurmel, eenige Stimmen). 

Sa, dat lat uns, als en Feſtdag fiern! 

Burvagt. Un für mi iS dat fogar nod) en dop— 
Iten Feſtdag, — denn mutt de Tier od bier bi mi 
Jen! — 

(Gemurmel, eenige Stimmen). 

En doppelten Feftdag?! für em?! — wa fo?! wa dat?! 

Burdagt. Ick verfrieg nämli vunabend min een- 
je Dochder! Hier ward Verlabung fiert! 

Stina (in grote Opregung). Vadder! 

(Gemurmel, eenige Stimmen). 

Verlabung?! — Sin Stina?! — Sin Dochder?! wat?! 

Burvagt. Da, fo ist! — Id verfrieg punabend min 
tina! 

(Gemurmel, eenige Stimmen). 
Hurra! De Burvagt! ım Brut un Brüdigam! Hurra! 


Mars (für fie, bi Sit). Na, endlih! — Id meen all 
tg, dat he dat vergeten — — (lud) Awers waneem is 
min Jörn?! — (He röppt) Jörn! — Jörn! — wo 
n Deuſcher ſtickſt du —8 — Hett keener min Jörn 
ſehn?! Jörn, wo büſt du?! 

e Deckel vun de Kiſt Be: tohöchd, un Jörn fummt berut, he 


t jid dat Gefiht un fin Tüg gan witt malt. De Lüd fangt 
an to laden). 
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Dörteinfte Optritt. 
Jörn. De Owrigen. 

Jörn. Hier! He, he! 

Mars. Jung, den Deuſcher! — wat derſt du in de 
Grüttkiſt?! Wat heſt du dar makt?! 

Jörn. Ick heff mi verſteken Vadder, — dat ſchull 
id je He he! 

Mare. U, fo! — Ja, dat is wahr! — Na, dat 
matt ja nir! 

Jörn. Ne, Badder! — He be! — 

Mars. Na, un nu kumm man ber! — Nu ſchall't 
losgahn! 

Jörn. Wat, Badder? — Dat Scheeten? He, he! — 

Mars. Ne, den Deufcher, Jung! — Dat Friegen! 

Burdagt (to Mars). Wo denkſt du Hin, Mars?! _ 
Dar bruf id amers doch din Jörn ni to! — — 

Mars. Wa jo? — wakeen denn funjt?! 

Jörn. Wafo?! He! he! — 

Burvagt. Na! — dem meet id doch en annern für 
min Dochder (He röppt). Peter! — ſchall mal herkam' m! 
— min Knecht Peter! 


Veerteinſte Optritt: 


Beter. De Vörigen. 


Peter (tritt raſch vör). Hier bün id! 

Burvagt. Du Heft vorhin um min Dochder anhol'n, 
— un id muß ne ſeggn, — awers nu liggt de Sak all 
anners. A Vadd 

Stina adder! 

Peter toslit. Burvagt! 

Burvagt (to Peter). Möchſt du min Stina nu od 
wul noch to’n Fru hebbn? — 

Peter (gau, opgeregt un freudig). Burvagt!!! — — — 
Ick bün ja man en armen Knecht, — — — — un Ju 
hebbt ſeggt — — — — 
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Burvagt. IE heff feggt: Min Dochder Thal en 
Buern heiraten! — — Un wat id feggt beff; dat Hol id 
od! — darför bün id befannt! — — Wenn du min Dod- 
der heirat/jt, mußt du en Bur we'n, funft geiht dat ni! 
— Dat duer lang, ehr id dat malinft wurr, awers du 
warrſt dat in'n Handumdreih'n! — 

. Peter (opgeregt un freudig). Burvagt! — — id weet 
ni! — — — 

Burvagt. Malt nix! — Dat will id wul weten! 

— (He gifft em de Hand). Süh, — hier vor alle Lüd als 
Tügen! — — Nu ſchenk' id dr min Hof! — un den. 
büft du Bur! Nu fegg: Ja oder ne! 

Peter (freudig). Sa, Burvagt! — IE fegg ja! — 
(gau). Awers id harr ebn ſo geern ock Stina ahn' den 
Hof nahmen! . 

Peter (gau na Stina Hin, he umarmt ehr). Min Stina! 

Stina (gau). Peter! 


Welle vun de annern (toglit) Hurra! — Burvagt! 
— Brut un Brüdigam! Hurra! 


Mars (to Jörn.. Denn kumm man, Jörn! — Nu 
möt wi anyerswo hin to friegen! — Hier heſt di 'n 
Korf halt! 

Jörn. Ja, VBadder, — He, he' 

Wars (ft Jörn bi de ‚Hand, in't Afgahn). Is Dar feen, 
de min Jörn hebbn will?! 

Jörn. Is dar keen? He he! 

Stimmen vun de annern. Ne! — (Laden). 

Mars un Jörn (dör de Mitt af). 

Burdagt. Un nu, Kinners, wüllt wi de Berlabung 
fiern! — Un id lad Ju all in to en kolen Drunk ım 
to en luftigen Sprung, — to en Bip Tobaf un en 
Mundvull Snad, — als min leewen Gäft hüt abend! 
— Nu blivt man all hier! — un to Anfang vun unfe 
Fier lat uns all mitenanner dat Schöne Leed fingen, dat 
dar to'n eeriten mal acdteinhunnertveerunveerdig op Dat 
Sleswiger Sängerfeft fungen um denn naher vım de 


BT 


Dänen verbaden wurr, — dat ichone Leed: „Säteswig:.. 
Holftein, "meerumfolungen!" I 
(To de Muslanten). BEE ZI F 
Spelt op, Muskanten! | ER 
(De Muskanten fangt an to fpelen, un de annern alltohopen —8 
fingen: Schleswig-Holſtein, meerumſchlungen). P% 
Schleswig-Holftein, meerumfchlungen, 
Deutſcher Sitte hohe Wacht, 
Wahre treu, was ſchwer errungen, 
Bis ein ſchönrer Morgen tagt! . 
Schleswig-Holjtein, ſtammverwandt, 
Wanke nicht, mein Vaterland! 


Schleswig-Holftein, ſtammverwandt, 
Wanke nicht, mein Vaterland! 


Ob aud wild die Brandung tofe, 
Flut auf Flut, von Bai zu Bai! 
DO, laß blüh'n in deinem Schuße 
Deutfche Tugend, deutfhe Treu’! 
Schleswig-Holſtein, ſtammverwandt, 
Bleibe treu, mein Vaterland! & 


Schleswig-Holftein, ftammperwandt, 
Bleibe treu, mein Vaterlandd 


Zeure3 Land, Du Doppeleiche 
Unter einer Krone Dad), 
Stehe feit und nimmer weiche, 
Wie der Feind auch dräuen ınag! 
Schleswig-Holſtein, ftammverwandt, 
Wanke nicht, mein Baterland! 


Schleswig-Holjtein, jtammverwandt, 
Wanle nicht, mein Vaterland! . 


(De Vörhang fallt. Wenn be mwedder tohöchd mutt, Tann de 
eerit’ Vers noch eenmal fpelt un fungen warrn). 
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